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pfiehlt Lachen und 
Erholung nach 
däften und war 
er feiner Zeit. 
n eine unwider⸗ 
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ielet Wärme ben 
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fern von Arbeit ermüdeten ji 

uns die Stunden des ee v 

die bas von Arbeit und Verdruß 3 
ieber ermuntern I” 


müth wieder 

Lüd —* er — —— 
er , 

das Niedri ie lomifäe, has as Poffirlice ır 

Garrifatur erfordern * Zalent, 


icht 
eine ſchnelle Auffaffungsgabe, Mühe um! 
dazu, gerade jene Saiten anzufclagen, 
deren Töne bie erftarrten Nerven mol 
angeregt werben. Es ift gewiß eine Ku 
„ rechten Stellungen zw finden, woburd das 
Laden erwedt wird *), und von der/Ca 
jagt Sulzer: „Niemand bilde fih ein, 
dieſer Art bes Lächerlichen bloß eine abı 
lie Phantafie gehöre; ohne feinen W 
großen Scharffinn wird Keiner darin ı 
ſein. Die Kunft zu ſcherzen ift fo jelt 
irgend ein anderes Talent, das die Na 
Wenigen gibt." 

Wenn, fomijche Schriftfteller, von 
gerne geleſen werben, bie felbft”Tomijd 
lent befigen und gerne laden, jo fin! 
das ganz in ber Ordnung; dagegen | 


* *) Möjers Harlelin 32. 88. 


m Eärtiten des unüber- 
* gm jener Lieblings⸗⸗ 


"Air hai Seinem Tinhe 
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ſamteit und feinen Eifer in Beſtrafu 
des meibli 
——— 


ſcho 

Ken Andere haben bie Vehan 5 
die 2a lomiſcher Schriften auf di 
art einen vortheilhaften Einfluß übe 
gefunden. Sorbiere fagt hierüber, f 
weil er ben Rebalais in feiner Jugend 
aud noch im Alter eine Vorliebe für 
Buch gehabt. Dafjelbe, behauptet er, 
in eine fo frohe Stimmung, daß viel 
Belannten, die es gelejen, ſich angewöl 
ten, ſelbſt über bie abftrakteften Ding 
nehm zu denken! "Die jchlüpfrigen Stell 
jelben betrachte man mehr als ein Gemẽ 
Adam und Eva und man habe an ſolch 
gen überhaupt fein Nergerniß gefunber 
habe man damals an dem Portal dei 
zu St. Johann in Lyon die Empfängı 
beiligen Johannes als Basrelief jo da 
gejehen, wie Zacharias und Elifabeth ir 
Bette beifammen Tiegen! 

Aber auch materielle Vortheile jpen 
komiſche Talent ſolchen, die fi deſſen 
meiftern und am rechten Plage geſchickt 
dienen wiflen. Für Mande ift es jcho 
einft bei dem griehifhen Romödiendicht 
ftophanes, die Leiter zu Ehre und M 

% wejen. Der berühmte Profefjor Morbof 
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durch ein ſcherzhaftes Gedicht auf 

Der Profeſſor der Rhetorik, 
dock zu Roftod, hatte nämlich in 
einen Storh, ben er Abrian 
bei einer Gafterei in des Pro: 
zurch einen umvorfichtigen Gaft 
n. Morhof verfertigte ein hu: 
auergebiht nebit er Grab: 
3 bruden und bebicirte es bem 
d. Als Joſua Yınd, der Hof: 
erzogs von-Medlenburg daſſelbe 
fand es fo ſehr feinen Beifall, 
Herzog vorlegte und den Ber: 
aufs Wärmfte empfahl, was zur 
5 Morhof von dem Herzog noch 

N 
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daß er um ihre Zurüdnahme b 
hr tonnte 


—* nicht mehr ftattfint ’ 
in Taujenden von Eremplaren » 
war. Inzwiſchen wurde der gewünfcht 
erreicht. Der Präbendar legte aus Fu 
möchten noch mehrere ſolche Satyren er| 
feine Stelle zu Gunften von Sterne's 
nieber. Sterne felbft aber trug diefer 
eine ber beiten Pfründen an der Ra 
tirche zu York ein. 

Daß ein Hug angebrachter fomifder 
auch aus gefährlichen Lagen und unenge 
BVerhältnifien befreien kann, beweist d 
fpiel der Zünglinge von Tarent. Dief 
bei eimem fröhlichen Gelage fih über I 
nig Pyrrhus in mehr als freifinnige 
ausgelafjen, was dem König hinterbracht 
AS er fie deshalb zur Rede ftellte und 
Vorgang weder leugnen noch vertl 
tonnten, rettete fie ein gut angebrachter 
denn einer von ihnen fagte ganz fre 
„DI wenn nod Etwas in der Flaſche 


Ri, WUIDER NOW VULW CIE 10° 
ober dur einen beiteren Zus 
ꝛs gerettet. Der berühmte Arzt 
u Leipzig bat behauptet, wäh: . 
jen vielfeitigen Praxis die Er: 
t zu haben , daß der größte 
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dern munteren das tra 
und 5 A—— 
tern ſolle. Deßhalb ‚verglich er bie Arzn 


ber Bufchrift — 
er an alle , Nel 
Tappte Nebel:Mebuloner, nal: 3 
handthierer mb ungepallierte Sinnverfauerte 
Wind mülleriſche Durftaller oder Pantagruelifter 
„Ein Arzt fol wit allein mit Kräutern, Sal 
ben, Tränken und Confecten gerüftet fein, an 
geſehen erftlich,, weil folches der Medicorun | 
Köcen, nemlich den Apothekern zu befehlen,. 
und nachgehends, weil dieſe Stüd zu Zeiten 
nicht helfen, demnach das Leib nicht äußerli 
leiblich, fonbern welches gefährlicher, innerli 
berzlich ift: Tondern auch wohlgeberbig, hold⸗ 
jelig, freundlich, gefprächig, kurzweilig, poſſen⸗ 
reißig, der einem Schwachen etwan, wanns Noth, 
thut, einen Muth einfchwezen und eingaufeln 
kann, ihm laden maden, wenn er ſchon gar 
weint, ihn überreden, er jei gefund, diemeil man 
doch einen überredet, er fei Frank, er fei roth⸗ 
precht, wenn er ſchon todtfarbig ficht. Oder 
uͤberzwerchfelds mit einem ſchaalen Boſſen daher 


si, BIS URS DER vojen SELL 

I  einzulafien, fondern aud 

‚ der wird ein Kranken muthi- 

: machen, als ein langweiliger, - 
ienrungelter Fantaſt. 

nicht von jenem Philoſopho 


anal Inchr al 


in talte Leut zu bringen.” 

Ich habe jelbft — fährt Flögel hierauf fort — 
ı vornehmen Dann gelannt, der beftänbig 
ber Hypochondrie gemartert wurde und mi 
m Magen immer im Streit lebte, dieſer 
ıd fih niemals beffer, ald wenn er aus 
n Pofienipiele von dem älteren Schuch Tam, 
ganze Seele war erbeitert und fein Magen 
aute auf's beſte. Juſt fo, wie der phil⸗⸗ 
iſche Harlektin ſagt: „Es würde mir ein 
tes ſein, nicht allein don dem königlichen 
arzt Herm bu Moulin, fondern aud von 
ganzen Pariſer Fakultät ein beglaubigtes 
miß beizubringen, dab noch Niemand jeine 
ıdmahlzeit übel verdaut hätte, welcher mein 
iges Auditorium mit feiner angenehmen 
snmwart zu beehren ſich gefallen lafjen*). 
Der berühmte Geßner beftätigte auch jelbf 
sinen Vorlefungen, daß er in Krankheiten, 


— — — — 


) Flögel, Geſch. d. komiſchen Fit. S. 24—77 


jene lacherliche Seite 
ıngalos darlegt. In 
omößte fieht ſich ber 
:n Spiegel, Harlelin 
Narrheit. Ein com⸗ 


e Romöbie nicht mehr 
nhaus verfallen. Aber 
3 genug, die bemußt 
nd Mängel mit fih 
1 fie entweder buch 
Sinbildung oder durch 
: gelommen find — 
ı treffliches Heilmittel! 
— begründet, es 
5chöpfer& und folglich 
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gewiß, 





begleitet und ein bejonberes 
ben ift, fo giebt es doch noch 
re welde mit aat jenem gar 
enhang haben. loße tbies 
welches durch an körperlichen 
rehbört nicht hieher. Ebenſo wenia 





e n, was die anbere nicht da⸗ 
as einer Nation oder einem 
ich if, Taun andern dunkel 
&ei:Religionsmährlein z. B. 
dation für hoͤchſt ehrwuͤrdig, 
ltivirtere Nation für dumm 
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— 1B— 
Lacherlichen als 83 
= und Neuerungen Diges | 
. ch ‚man die Alten mit ben 


J erſteren eine —— 
—— Eu N 


‚das Parterr 
ſolchem Staufen, daß die Schwangeren 
Schred zu fruh entbunden wurden. So i 
waren fie auch hinſichtlich des Komiſchen 
iſt bekannt, welches ‚Gelächter die „W 
des Ariftophanes erregten) Diefe größere 
barteit der Einbildungskraft ſcheint aut 
Urſache zu ſein, daß die Alten, wenigjter 
Griechen, mehr Genie zum Komifchen ET 
als die Neuern. Das beweist ſchon Arif 
nes, der an komiſchem Talent von einent I 
wohl nicht übertroffen worden ift, Aber i 
treff der Reichhaltigkeit an komiſchem Ste 
bührt den Neueren ber Vorzug. Denn 
Reichthum an Ideen ift größer und manı 
tiger, als jener der Grichen und Römer 
wir eine bei Meitem ausgebreitetere Welt 
Menſchenkenntniß befigen, als jene, zu erl 

. im Stande waren. Die Neueren find a 


ng REN "EUNTE WET 

ide x. Gtgenfiänberr ‚geben. Dazu 
Janisen Weligionsfteeite: ber 

e eint: zinverfiegliche Quelle 

2 Ab, Enblich hat die 
— Liche bem em Wige ber 
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Einfluß bes Staats auf. dasMor 
hauptet werben, In ber Kinbheit vb 
nen Menfchen finden ſich ebenſoweni 
von berjelben, als in der Kindheit 
fchen überhaupt, denn esfeeint, | 
einander in vielen Dingen ſehr 
find, weil es noch an Gelegenheit un 
Münden —— den — gu üben, en 
heit, Mi zeigen, w 
in Side —— der Kindheit der 9 
durch die Gefahr, ep zu belei 
ſehr eingefchränkt fein; bie erſien Ver) 
ben entweber aus Furdtuunterbrüdt, 
durch Grobheit entitellt: Und dieſe 
pflegt mit wahren Gewaltthätigteiten 
nauer Verbindung. zu: ftehen, daß b 
felten vereinigt und ein's zur Unterftü 
andern gebrancht wird: Daher jene 
digen Spöttereien über Leibesgebrecher 
aneble Vorwurf der Armuth.! — 
Die Behauptung Home's, daß ein 
nicht eher einen Geſchmad am Lacher 
halten könne, als bis fie fih aus ihr 
Zuftande erhoben habe, findet Flögel * 
ftihhaltig. „Wenn,* fagt er, „von 
läuterten und verfeinerten Geihmad 
ift, fo hat Home Recht; allein allen 
am Läderlihen fann man aud bei 
nit abfprechen. Die Satyre, ald be 
— des Komiſchen, die aus derſ 


enge ne 


Bang, Eger ne Si 
. Cem 
den Denfden, ya eben 


ie bei der ei 
? Vebengart —— 
De Keinen, —— Ye 
ne Bergen 


Man... 


— — 
on der ‚ Regel von 
und Tugend, fi Verbindungen 
finnigen Dingen: mit einem Wort, 
überflüffiger Stoff zum 
ber reife zum 

‚aber bie Negierungsfi 
ander nicht gleich, da Monarchie, Fi 
Despofismus. — 
ſich auch nicht in allen lei Sitti 

‚und einerlei · Ab 


büden müſſen, konnen md dürfe 
ſolchen Zuſtande ihrem Witz und 
nicht freien Lauf laſſen, und we 
ihr Witz bei gewiſſen Gelegenheit: 
jo trägt er doch bie Malzeichen ur 
Sklaverei an der Stirne und artetin 
füteffe aus, wie zu ben Seiten eir 
unter den römischen Kaifern: In 
Staate, wo gewiſſermaßen bie 
Stände beibehalten wird, herrid 
Unabhängigkeit und Furctlofi 
Klaſſen, melde ber Freiheit 
Denken auferordentlih günfti 
eutſteht aber pöbelhefter, grober 


nn \ 
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gur ungezähmten Satyre 
ullen, Dieſes war auch 
ten Comöbien bei den Griea 
ven Bacchusfeſten derjelben ı 
der Römer, welde fi bis 
‚n des römischen Reichs erhalt 
deren Stelle bei ben Chriſt 
xaten. Gin gehöriges Gleic 
igeit in der Monardie un 
gegen, welche durch bürgerlich 
nt wird, entfernt die Menſchen 
der tolllühnen Wuth, ihren 
ch groben und entehrenden 
pien, und erzeugt ben ächten 
velder alle Nationen belujtigt 
m. gefällt," 
yen 













ne — 
Be er ee 
elle, 
Ritterweſen entjtanben, welches 


Anzahl komiſcher Schriften um ein Anſehnliches 
vermehrt. Außer vielen vortrefflichen Charat: 
teren lehrt ſie uns ein unzähldares Heer nom 
Ungereimtheiten  tennen ‚bier dem 

Wige Außerft intereſſant ſind Wie vielen 
Stoff zum Laden haben nicht die phantaſtiſchen 
Formen: und Ausſchweifungen der romanhaften 
Liebe geboten,» die dem Nittermwejen eigentlich" 
ihren Urfprung zu verdanken hat Welch“ein 
zahlloje Menge von Stugern, jagt Battie, 
Narren, männlichen Kofetten, Cicisbeen 
Jungfernknechten find nicht aus diejer närrifchen 
Leidenſchaft entitanden ; ein Geſchlecht vom 
Thieren, die zu den Lächerlichiten Gegenſtänden 
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Armee in ein „Eine Religion mit Mährlein b 
uth folgte T-_ ſtets den Eindrud Lacherlichen, 
dAnhänger das Ungeräumte ſelbſ 
heilig und ehrwürdig halten. Einen 
freien Menſchen ift es unbegri 
ſolche abgeihmadte Tinge als Re 
heiten aufitellen fann, und dod f 
vielen Religionsiyitemen eine Wi 
Mährchen. Muhamed’s Reiſe in 
iſt jo abenteuerlih als eine We 
dad Reid der Feen oder ein ! 
Schlarafjenland. Er jah z. B. im 
mel einen Hahn, jo weiß wir Sch 
jo merkwürdiger Größe, daß er 
Ropfe ben zweiten Himmel berührt 
dieſer 500 Jahrreiſen (nad der 









Vogels Ziy der mit feinen Füffen auf 

els "mit, 
ſteht, mit dem an den ‘Himmel x 
und durdy bie Ausbreitung feiner Flügel: 
ganzen Sonnentreis verfinftert. Der chai 
Paraphraſt hat in der Erklärung der Pf 
dieſen Vogel gleichfalls als einen 'Habi 
unermeßlicher Größe dargeftellt und dabei'ber 
merkt, daß er vor dem Herrn krähe,. Die Juden 
tennen noch mehr dergleichen: Vögel. "Elias 
Levita berichtet er "habe von vielen alten und 
frommen Rabbinen gehört, daß man bei ber 
töftlihen Mahlzeit; womit der Mefjias bei ſeiner 
Ankunft die. Juden bewirthen werde, den ſchred⸗ 
lich —— Bas: Zuge töbten und bratem 
werde, von welchem im Talmud ſteht, daß e 
einft ein Ei aus feinem Nefte geworfen, 'weldes || 
300 hohe Cedernbaume zerſchlagen und nachdem 
das Ci zerbrochen, ſeien davon 60 Dörfer wege 
geſchwemnit worden. Im Talmub kommen nod) 
mehr folder Yabeln vor. Denn Rabba bar | 
Cannah bat gefagt! Ex habe einſt einen Froſch 

„gelben, ber jei jo groß als das Dorf Ara in 
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gronia geweſen. Wie groß war das \ 
8 Torf beftand aus 60 Häufern. Ta 
e große Schlange und verjhlang den Zr 
d kam ein großer Rabe und verihludte 
hlange fammt dem Froſche, flog davon 
te fih auf einen Baum. Denke, wie 9 
d ftart der Baum geweſen fei? Tarauf a 
ttete Rablı Papa, ein Sohn Samuel's: We 
nit wäre am felbigen Orte gewefen u 
tte ihm gefehen, fo würde ich es jelbit nic 
ylaubt haben. — Dieje Religionsmährlei 
chſen als Unkraut in finjtern Zeiten, wo ma. 
als herrliche Früchte ausgibt und in auf 
‘ärten Zeiten werben fie wieder aufgerottet. 
den finftern Zeiten des Mittelalters wurden 

müßigen andädtelnden Möndg 

w Mähren 









den Seiten der Kaiferin Maria Therefic 
fein befanntes Bud: „Gad, Gad, Gad, 
Ga einer wunderfeltſamen Henne im , 
thum Bayern“ auf ber Lite ber ver 
Bücher, Die Predigt, melde der Bifd 
tonto bei Eröffnung der befannten Kir 
fanmlung zu Trident hielt, wurde dam 
ein Meil id gehalten; und natürlicher 
diirfte vor einer jo Hohen und anfehnlich 
fammlung von Carbinälen, Erzbiihöfen, 
fen und Prälaten Niemand auftreten, vor 
Kanjelrednertalent man nicht volllomme 
zeugt geweſen wäre, In dieſer Predigt 
der Redner, daß ein Concilium nothwent 
weil die Poeten von Götterverſammlungen 
weil Moſes ſchreibe/ daß bei der Schöpfi 
Menſchen und bei‘ Verwirrung der S 
der Rieſen Gott ſelbſt nach Art eines 
liums gehandelt habe, weii die Religie 
Häupter habe, nemlich die Lehre, bie 
mente und die Liebe, und daß man dü 
ein Gomeilium nenne, Er ermahnt di 
glieder des Conciliums zur Einigteit, v 
der Helden im trojaniichen Pferde. Cr bef 
Ef daß die Thore des Conciliums und des 
\ dieſes gleichbedeutend feien; baß-die 1 
Väter ihre dürren Herzen mit dem Ieb: 
Waſſer, welches daraus fließt, beiprengen 


1 und daß fonft der Beilige Geiſt ihren 


n zagen EINEN Tonigligen Einzug 
n nicht für etwas höchſt Unan⸗ 
n? und doch erzählt uns die Ge- 
nem folhen! Der Einzug der 
tagne ift nemlich deßhalb merl- 
an aus Borforge für die Damen 


unter bie 


treitig, 90 


NL 


‚ode woren. 





Leuten beichwerlih 
werlich 
ige, der an deflen Stein 


.. 
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ar u 


Ze 


die Glieder; bie 
e nennt, 


_— 
* glöge, Geſch. d· tom. 








AUELUIYE UV ILL VUDIESE aan 
alfo zur Gedächtniß aufjtellen lay 
unferes Käl großen Zeit war der 
Einer ein Eyd ſchwur, füht er 
und legt fie auf den Latz und 
Anhalt: wie die Meiber und 
Lehenverleihungen die Hand a 
legen.” 

Daß der Gejhmad der Nation 
jehr verſchieden ift, kann nicht 
zogen werden und derſelbe änder 
Zeiten. Zu Plautus Zeiten kon 
Römer t 





en charatteriftiihen Ge: 


Lageruchen unterjuhen 
nieht der Gefallen am 
t Di werben, 
aufgellärten Köpfe 
Nation mehr Nei- 
'; daß eine mur 

) dem ‚vollen, lanten, 







ehe darunter einen” 
Geihmad. an ge: 
den andere 
Tieben, ihm nicht 
x ihm gar fehlerhaft fin: 


am Untläthorsion Muk- 













Repräfentation des Lacherlichen durch 
Iuftige Perfon oder den Hanswurft., 


Der Narr, Hanswurft, Harlefin , 
ring, Fanart, Kajperl oder 
die Inftige Perſon, ift ber Hepräfentant 
Nieberfomiihen. Er reift neben der Sell 
lachung und Weltbelahung, zu deren Einher 
er ſich erhebt, Poſſen der geiftlofeften Art um 
diefe find fein urſprüngliches Clement, *) € 
itammt wahrfceinlih von dem Satyrjpiel d 
Griechen ab und ift unverkennbar in Cicerr 
Sannio in der Stelle: „Wer kann jo Lächerl 
fein als Sannio? Man lacht über fein ( 
fiht, feine Mienen, Nahahmungen von Sit 
endlich über feine Stimme und fogar über 
nen Körper. **) Diefer Sannio pflanzte fi 
in den Mimen des Mittelalters, behielt 
größtes Unfehen bei den Jtalienern und 


®) Bifcer, Aeſthetit I. 460. 
*#) Cie., De Oratore I. 2, 





Li 

niel fdyeieb ſogar über das Har⸗ 
3 eigentliche juriftiiche Harlekin 
ie Dr. Difenatıs a Her⸗ 
en haben ie haſtige Perſon frühe 
h unferer beliebten Nationalſpeiſe, 








a 
Shm 
erloch, 





Worte: 
ansde 


3 


u 


efin reden, „vom Kaijer bis zum 
in ſich bei mir einfinden und lachen, 
hof feine Heerde, der Minifter 
der General feine Schlachten und 
feine ganze Statthalterei bei mir 
st allein ber lehrte in feinem 


Aren, 


Karriti 





— Inge: diefeg, 
E Mitbeuher 


EM Lande 


eg. 
DE einge ypn, 


Goffo, mit 
iöruft : 


+ fo. wä 
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w 19 gut TEEN nwarß 


nar muß er, in gebilbeter Zeit 


‚ wollte aber durchaus auch ein- 
[he Rolle fpielen und zwar den 
mb tieffinnig: ſaß er da. „r-- 


eintrat, man trachtete ihm zu bejchä 
das Geipräd, auf die jonderbaren S 
Menfhen; Jeder mußte feine, 
Ten und als die Reihe an Le Cain faı 
Altes hoch auf. „IH muß,“ fing er 
auf meine Ahnen er 
ſtch ergeben, daf ich bie Ehre habe, 
Herrn Erzbiichof von Arles verwandt 
Mein Urgrofvater war Arles J., ich 
Arles quin (t) (ber fünfte),” Alles I 
man brüdte dem geijtvollen Harlekin fr 
die Hand. *) < 
Der Hansmwurft fol im Luftfpiel der 
jentant der fomijhen Stimmung jein, aber 
Leidenſchaft und Intereſſe und ohne jelbfe , 
Charakter zu führen. Ein folder Mann 
ſich aber nicht zum Tiſchrath hergeben , 
mehr den Spaß zu ertragen, als vorzutra⸗ 
bat und mehr Scheibe als Schütze des W 
iſt. Der alte Hofnatr oder umgekehr 9 
diger war doch mehr paffiv als aktiv kom 
wiehr Gegenftand des Mitleidens, als der P 
freude, und der Policinello paßt vollends bie 












19 Demotritos, am angef. O. 








ad Groteöffomifche, oder lächerliche 
Garicaturen. 





a8 Grotestlomifhe überhaupt. 


die Lomifche Carilatur ober das Grote 
che beſteht in dem Lächerlihen der 
1, — in beren Verzerrung, Ungelentigteit 
Uebertreibung — und it wahrihei 
Terältejte Zweih 
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Das Komiſche, namentli die komi 
e ticatur war ber Anfang und bie Grunt 
Komöbie, wenigftend war dieß bei den 
ber Fall. Die Satyren waren nidıs‘ 
als komifche Cariaturen, die fchon la 
ber das Volt als die Begleiter des Bac 
Tuftigt hatten, ehe fie in Athen auf d 
etſchienen. Der Satyr hatte in den gri 
‚fpielen, wovon ber Cyclope des E 
allein noch übrig ift, einen doppelten €! 
Grftlich Durch feine groteske Gejtalt und d 
Einfälle beluftigte er das gervöhnliche ’ 
und zweitens durch feine tieffinnige 9 
unterhielt er ben Kenner auf eine em 
und vernünftige Art, Daher wurden wa! 
liher Weife vernünftige Khren der bürz 





ah 
Bi ya ar has X 


Die Liebe zum Webertriebenen ® 
nicht allein bei Nationen, deren Se 
2 nicht ausgebildet find, wo die Ein 

traft mit ber Vernunft bavonläuft, fon! 
bei benen, deren die, hochſte € 
Cultur erreicht hat, Die Aihenienfet 
unter den alten Nationen am witigfte 
fanden bas äuferfte Vergnügen an 
‚Chimären, wenn fie mir mit Anmı 
gen wurden. Unbegrenzt war ihre 
den Caricaturen der alten Komödie, 
des Ariftophanes, zu / den Schmaro, 
Luſtigmachern, die jogar bei den Gaftın 
Weiſen zugelaffen wurden, 

Den Griehen kommen hierin am nd 
Italiener. Diefe können in ihren Kom 
Caricatur und die masfirten Perfon 
aus nicht entbehren, In Venedig wi 
Schauſpieler der Rollen vom Bantaloı 
fin, Zartaglia, weit beffer bezahlt 
andern. Die heftige Leidenſchaft ber 
für Poſſenſpiele ift unglaublid. Bei 
ten Stüden find die Theater leer, br 
aber Logen und Parterre gefüllt, danı 
äußerfte Stille. Dieß erftredt ſich auch av 

ettentheater, bie nicht etwa bloß 

Sy find, denn ſelbſt Damen erften 
[en fi ein, 
1 





In 


motbigen 





haupteten, gab ber Gtotterer dem Han 
von einer Sache Nachricht, welche denjelben 
intereffirte und auf die er mit allen Zeichen ber 
Begierde horchte. Der unglüdliche Redner war | 
eben zu bem wichtigiten Theile feiner Exzäh) 
gefommen, inbem er nämlich feinem 1m 

digen Zuhörer beichten wollte, wo feine *9 
verborgen ſey, als er unglüdlicherweiſe über 
Wort von ſechs bis ſieben Syiben ftofperte, 
was ben Fortgang feiner Erzählung völlig um 
terbrad. Cr verſuchte es nochmals und aber 
mals, aber immer vergebens. Sie werden mohl 
beobachtet haben, wenn ein Stotterer feine Meir 
nung durch verſchiedene Worte ebenfo gut aus 
drüden könnte, es doch weit leichter ſeyn würde, | 
einen Heiligen zur Veränderung feiner Religion 
zu bringen, als ihn zu bewegen, ein andere | 


1 





— — Unfer, & 






ber itafienifhen Komödie m laden.‘ 
Auch jogar im gewöhnlichen Leben ke 
der Staliener der Caricatur nicht em un 
namentlich ſcheint der Mittelftand iR 
ahmen geboren zu feyn; er kopirt — 
Tugenden, Vorzüge und Fehler blinblings 8 
immer mit Caricatur, je nachdem fie mehr obe 
weniger beliebt ober im Gebraude find. 
Bedienten, als wahre Affen ihrer, Herren 
Beugen der Verſchwendung, womit. dieſe 
pieblungen  austheilen, und wollen felbi 
nit weniger mobel ſeyn. So gab 
Rom ein Kammerdiener des Grafen von. B— 
einem andern ein Gmpfeblungsichreiben mai 
Neapel, worin er ihm ohne Vorbehalt alle mög 
lichen Kenntniffe und guten Eigenfchaften bei 
legte, ihn einen Menfchen nannte, dem fein Anı 
derer gleich tomme, und am Schluſſe ſeinen Freum 


-8— 


des Cardinals Conti) bat, ihm feine 
totektion angebeihen zu lafſen. Un- 
iſt ed, wie fi ſogar bie Harlefins 
hen Italiens gefchlihen haben! In 
atanerlirche zur heiligen Anaftafia zu 
and fi ein Weihwaffergefäß am Ein: 
ilches auf zwei gebüdten Harlekins 


anzofen ſcheinen nicht fo viel Gefämad 
‚Momifchen zu finden als bie Italie⸗ 
yſtens ift diefer Gefchmad wegen ihres 
ents oft Abwechzlungen unterlegen. 
ußte, um dem Gejchmad des großen 
w gefallen, verſchiedene Poſſenſpiele 
das franzöfifche Thenter in Paris war 
il Alles in das Italienische fich drängte, 








ad Römer. 


den Griechen. — Rebende 
und garven, — Ihr Gebrauch, 
uf dem Theater, — Die Ma- 
aiten ober bie Marionetten 
dr Manducns, — Die Shred- 
ko und Yphito, Camia, 
a. — Der Popanz Barbuaud, 
— — Der Popanz Biculs 
wilße Bertha in Schwaben 
— Rupbregt in Sagen. — 
Bopelpole in Ehleften, — 
daccns, — Die Grobien. — 
imus gaberius, — Publins 
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noch Bart, Augen, 


tözägen 
den — der Frauenzim: 
Anfänglid waren zwar bie 
ur Zeit bes Aeſchylus in der 
elannt und auf dem Theater 
em, nicht ſehr volllommen, 
ineren Gebrauche bejhmierten 
tler unter bem Theipis das 
ıteig; fpäter machten fie ſuh 
ven, ober en das Ge⸗ 
Die alteſten —E 
He des Bedienten und bes 
r Schaufpieler Maefon aus 
Mefprünglid waren biefe 
rinde ge igt, in ber Folge 
ex von Leber, mit Leinwand 
ba dieſe Larven fid leicht 
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feinen 
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BEASEBRESEE 





eichſam eine 


‚An. 
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hen Menge Menihenangefüllt war. 
geiperrte und gähnende Mund der 
hr viel zur Verftärfung der Larve 
war inwendig an dem Mund der 
Einfaſſung, gleihfam eine Art 
maebracht, entweder aus Erz oder 


— 
— 


or, 
— 
—* 








ve A 

und. feinen offenen Mund, Sie 
teine Veränderung und blieben. 
jelben Gebrauch, während bie, | 
vermifcht und verwechſelt wurden. ) 

Auch die Marionetten waren fd 
Griechen und Römern bekannt, Schon 
—— fie, und nennt fie „Bilder oder 

duch Fäden bewegt "werden." 

Gran ‚Xenophons fragt Sokrates 
latan: wie er bei einer fo traurigen. 
tigung aut jein könne? „Ih,“ ı 
biefer , „lebe ſehr angenehm von 
ee | 
ich etliche Stüde Holz in g 
Auch Ariſtoteles redet von dergleichen 
lichen Figuren, die mit Fäden gezogen 
und dadurd Kopf, Hände und Füße be 
Ein Athenienfer jagt beim Plato, di 
Leidenſchaften in unferem Koͤrper ebe 
wirken, was die Eleinen Fäden in den hö 
Figuren wirken. Der Gebrauch dieſer $ 
lam mit dem afiatichen Luxrus und dei 


) Du Bos, ungen I über Por 

Malerei I. 3. 

Rarhag Verſuch einer Peägmatifen gi 
hiftorie, ©. 136. 


Gorheiſgeẽ Zeſqenbuch f. d. Schaubuhn 
(wilde Suctlen Flögel ©. 11 citirt.) 


melde wir Marionetten nennen. 
devroſpaſten oder Mario: 
er zu Athen auf dem öffent: 
wirklich ihre Marionetten auf: 
selben ſpielen und tanzen ließen, 
ner Stelle bei Athenäus ganz 


Whanstanfon U Sant or nt 


=» a AR Sa RB A 
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follte, erwachjenen Leuten aber zum Ge 
diente, hatte dide aufgeblafene Baden, | 
liche, fehielende, rothe Augen, einen weit 
neten Mund, große, jpigige Zähne, mit 
fie ſchrecllich knirſchte und eine fahle 2 
farbe ; fie diente bei öffentlichen Aufzüge 
dazu, den Pöbel auseinander zu treiben, 
"Nebelais beſchreibt, wie Flögel anfüh 
Geftalt des Manducus folgendermaßen; 
den Gaftrolatern (Bauchdienern) trug ei 
bauch auf einer langen vergoldeten Stang 
bölgerne Bildfänle, melde ſchlecht gea 
und grob gemalt war, jo wie fie Plautu⸗ 
+ venal und Pomp, Feſtus beicreiben. In 
nennt man fie am Tarneval Naſchecroute 
aber heißen fie Manbucus. Es war ein 
eures, lächerliches und häßliches Bild u 
Screden der Kinder, denn feine Augen 
größer ala der Bauch und der Kopf dide 
ber übrige Körper, mit weiten, große 
unförmlihen Kinnbaden, bie oben und 
wohl mit Zähnen verfehen waren die 
mittelft einer Heinen Schnur die in de 
goldeten Stange verborgen war, gräuli 
einander Happern ließ, wie man es zu 
mit dem Drachen des heiligen Clemens m 
Diefe grotesken Schredbilder, mit 
man ungehorfamen Kindern drohte, daß fi 


*) Slögel ©. 14. 18. 


‚ua, VUN zuel DELUESDOVE wo 

(dern, der Akko und Alpbdito, 
bie, „dab Chryſippus nicht ges 
daß mau den Menſchen mit der 
chtigkeit Furcht einjage, um fie 
abzuhalten; denn, „jest er, es 


Kant ann ana Aha Rarr anina 





ftalt 

wänterinnen die um 

1 and eine ſolche derlarvte 

——— *) 

Eden Juden it ein berartige® weibl 

Geſpenſt amter ‚x Benennung ii 
gilith belannt, vor dem fie jagen, 
tleinen inder, wenn fie am a ei 

2) glögl S. 17. 

xx ibid. 














„ 
°, Oder mit der Werra, 
egenden ẽ vn 
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iefem Tage bie Kinder und 
Dode von alten Lumpen ans 
1; daher nennt man aud bei den 
ı ein häßlices ungeftaltes Weib 
In Frantreich wurde im 
ıdert diefer Bopanz Barbuaud genannt, wo⸗ 
18 der Bifcof Wilhelm, von Paris. 
3 gemacht bat. Hieraus iſt 
3 Wort Babau entftanden, deſſen ſich 
‚mmen in Sanguedoc-umd im der 
Jegend bebienten, die Kinder zu bebrohen.. 
Zu Tours in Frankreich drohte 
jrüheren Zeiten den Kindern mit bem Ke 
Hugo, ober mit feinem Gejpenft, welches 
weilen in einer alten Kirche, ober einem 
verfallenen Gemäuer dajelbft, wo er begraben 
worden und ein berühmted Grabmal gehab 
hatte, erſchienen fein follte. Weil nun di 
Broteftanten in Frankreich im ſechszehnten Jah 
hundert an einem wüften Ort, ber wegen € 
ſcheinung, ber Geſpenſter und der herumwande 
den Geftalt des Hugo oder HuguetS öbe r 
verlafien gemejen, ihre nächtlihen Zujamm 
fünfte bielten, um nicht geitört zu wer 
da fie bei Tage nicht ohne Lebensgefahr 
jammentommen konnten, jo jollen fie 
ihren Feinden aus Spott Hugenotten gen 
worden fein. Weil aber diefe Benennung 
auch außer der Stadt Tours fehr ſchnell 
möreitete, ja in Paris zuerſt recht 














hen Kantonen und Eid⸗ 
ven, jo haben auch in 
r biefer Partei, ſowohl 
iger, als aud den der 
‚ welder Name von 
verftümmelt worden ift, 
zenotten entjtunden *), 
gebrauchten den Namen 
ı Kindern: Furcht einzu 
Deutſchen bedienten ſich 
des Namens der Dru- 
elen. Orten mod) das 
„Schweig, die Drut’ 
sen und Franken äng⸗ 
wer mit ber Hilde 
a ober eigentlich Wil: 









ITY OF MICHIGAN LIBRARIES 


— 


—a— 


— die Mütter ihre Kinder beſchvicih 


u 


—  Sadfen iſt der Knecht ——— 
der am Weihnachten mit dem Ehri 
berum wandelt, in biejer Hinficht € 








ten Jahrhunderte einige Männer und 
die an der Chriſtnacht als er ‚eben feine 
Mefje las, auf dem Kirchhof tanzten, 
da fie ein ganzes Jahr tanzen mußten *), De 
ber fol nun noch immer der Knecht des der 
tappten heiligen Chrifis, welcher deſſen Zorn 
vollziehen bemüht ift, den Namen 
führen. 

In Schlefien beißt ber männliche Unhol 
ber Bopelmann und der weiblie Bopel 
bole. Aud für dieje ‚hat man. eınem biftor) 
ſchen Grund anzugeben, indem man fie von Pt 
pielus U, einem polniſchen Negenten, der.nat 
der Sage wegen feiner Graufamfeiten vom de 
Mäufen gefreffen worden fein foll, berleite 
will. Diefe Ehre, von Mauſen gefrefien 5 
werben, ließ die damalige Mode übrigens not 
anderen, wie dem Biſchof Hatto zu Main; 
Bischof Wiederolf zu Straßburg und einem. Hl 
ling am Hofe des Kaiſers Heinrich III, je nad 
Stand und Würden miderfahren, Flögel Leite 


#) Siehe den Abſchnitt Weihnachtspofſen. 
\ 
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do, und mit mehr Recht, das Wort Pop 

m dem ſchleſiſchen Provinzial:Ausdru 
ıpeln her, was jo viel al3 vermummen u 
eich eine vermummte Perfon bebeute*). 

nnt man auch,“ führt Zlögel weiter aus, 
chleſiſchen ein Schredbild der Vögel, wı 
die Gerfte auf das Feld geftedt wird, « 
erftepopel. Ehemals nannte man 

% BWarnungszeihen, welches im 30; 

riege auf bie Thürme geitedt murbe, 
opel. Daher finde ich oft in einer geſchrie 
n Jauer'ſchen Chronik: „„Heute fiel ber Bor 
ieſes mar ein Zeichen ber heranrüdendı 
inde) und bie Leute flühteten aus ber Stat 
ben Wald. Ein haßlich ſchmutziges Frau, 
mer nennt man einen Fe; 

am ben 





— —e — 
nn 
ping die Müter he Kinder bei 


Im Sacjen ift der Aneht Ruppi 
der am Weihnachten mit dem Chriſtti 
berum wandelt, in diejer Hinficht belannt. 
nen Namen joll der, Knecht Ruppredt von 
VPriefter Namens Rupprecht haben, der it 
ten Sahrhunderte einige Männer und B 
die an ber Chriftnacht, als er eben * 
Meſſe las auf dem Kirchhof tanzten, wex| 

daß fie ein ganzes Jahr tanzen — 
ber ſoll nun noch immer der Knecht de 
lappton heiligen Chriſts, welcher deſſen Zu 
vollziehen "bemüht iſt, den Namen Ruj 
führen. 

In Shlefien heißt ber männliche I 
der Bopelmann und der weiblihe Pı 
bole. Aud für dieje hat man eımem | 
ſchen Grund anzugeben, indem man fie vc 
pielus LI. einem polniſchen Regenten, be 
der Sage wegen jeiner Graufamleiten va 
Mäufen gefrefien worden fein fol, be 
will. Diefe Ehre, von Mäufen gefrefl 
werben, ließ die damalige Mode übrigens 
anderen, wie dem Biſchof Hatto zu 9 
Biſchof Wiederolf zu Straßburg und einen 
ling am Hofe des Kaiſers Heinrich II. j 
Stand und Würden widerfahren. Flögel 


=) Siefe ben Abſchnitt Weihnachtspofſen 
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>, und mit mehr Recht, das Wort Popet: 
ı dem ſchleſiſchen Provinzial:Ausdrud 
ıeln ber, was jo viel als vermummen unt 

ch eine vermummte Perjon bedeutet). , 
nt man auch,” führt Zlögel weiter aus, , 
leſiſchen ein Schredbild der Vögel, welt 
die Gerfte auf das Feld geftedt wird, eiı 
:rftepopel. Chemal3 nannte man aı 
Warnungszeichen, welches im 30jährig 
ege auf die Thürme geſteckt wurde, einc 
pel. Daher finde ich oft in einer geichriebt 
Jauer'ſchen Chronik: „„Heute fiel der Pope 
je8 mar ein Zeichen der beranrüdenben. 
ide) und bie Leute flühteten aus der Stadt 
en Wald, Ein hähliches, ſchmutziges Frauen: 
ver nennt man einen Fe; 2 











— — —— 5 r 
enjelben vergreifen durften, Haben 

von dem Orte ihres Urfprungs — 
Stadt der Oscier, welche da lag, 
tage Gt. Arpino it, ein Dorf, — Meile 
Averja in der Terra di tavorno. Bi 
jagt, diefe Schaufpiele wären von läch 
Inhalt und Ausdrud und den Eatyrjpielen 
Griechen ähnlich, jedoch von benjelben 
verſchieden gewejen, daß in den Se pi 
Satyren und andere läcerlihe Perjonen 
geftelit wurden, die ben Satyren 

wie Autolykus und Bufiris, in ben 

aber Osciſche Charaktere, wie Maccus. 

fagen, fie feien ein Miſchmaſch des Komifch 
und Tragiſchen und die jcherzbaftefte und mm 
terfte Art von Schaufpielen gewejen, in meld 
man nur Lachen zu erweden gefucht hätte, ob 
an Sittenbefferung zu denten, Nod Andi 
ſchreiben ihnen einen zügellojen Charatter | 
und nennen es ein Tächerliches Poſſenſpi 
weldes fpäter in Rom ben regelmäßigit 
Dramen beigefügt wurde; und Du Bos 
wie Flögel weiter anführt: „Die Atellan 
waren ungefähr mie die gewöhnlichen italien 
ſchen Komödien beſchaffen, oder mit ande 
Worten, die Schaufpieler hatten feine gefchriebem 
Rollen. Sie fpielten aus dem Gtegreif u 
ſchmüdten ihre Erfindungen nad eigenem © 


zuerſt anſtandig geweſen, aber nach 
h ins Niedrigkomiſche ausgeartet ſind 
eicht nach Art der griechiſchen Satyr⸗ 
irklich die Tragödien parodirt haben. 
in der That von der urſprünglichen Art 
m find, bezeugt eine Stelle bei Cicero, wel: 


m baben, find drei ‚bei 
Bomponius aus Bononie 
— und 


ius bie I 
ER Fed 


rachte und bieje erftorbene 

e ermedte. A das Recht ä 
gen Römer 2} 

die attellanifhen Spiele * 
> bie gewöhnlichen Kombdianten 
ießen, fo behielten fie auch alle 
Bürger, fie durften unter den 
ı und fonnten nicht aus il 
werben. Wenn bie eigı 

ht fpielten, fo mußten fie af 
s Volles die Larve abnehmen, 
ötem Geſicht gebulbig ſich aufs 
die Spieler ber Uttellanen das 
nit gezwungen werben, ihre 
ven und wurden deßwegen bie 


rsonati) genannt. ee 
r zu fein, warum bie geol 





ı 
anen kamen beſonders viel 
4 ſchmutzige Charaktere vor: 
aus Mangel an Nachrichten 
läßt. Unter denſelben ift 
er weiße Mimus (mimus al- 
iefer war ganz weiß gekleidet 
S5todnarren (morio) vor, mit 
e, einer großen herabhängen: 
amd vorn mit einem großen 
monftröfen Geftalten die Rö: 
‚gen pflegten. Gin dergleichen 
murde 1727 in Rom aus der 
: war von Ey, Hatte Augen 






erhielten 
die nut 
ten, 








¶ Diehe.aufteeten, a 
Dice auben, weite Bote 


sogenannte %or in den Romöbien 
rechen Spottereien abgeſchafft war, 
Athen ben: Yufgägen bie Zuſchauer 
Ban © beluftigen, zu welchen ſich 
iveißer) gejellte, welcher durch 
kunb Bewegungen bie vorhergegan ⸗ 
8 wiederholte und dieſer wurde 
nut, weil er durch feine ftumme 
D nr} das Lebhafteſte ausgubrüden 
en und das Welt, welde an 
en rn großen Gefallen. hatten, 
Mich die -mimischen Zwiſchenſpiele 
mödien ab, und machten eine bes 
tatiihe Gattung daraus, nachdem 
tion unter dem Kaifern ganz. in 





tan 
und Kublins 
us gaderind or ein ! 
Nitter und yerfertigte Mimt 


08. Roms, wurbe er von Ju 
wrbthigt, jelbt die Schaubähne zu 
1a (ei 95 Aal) un anant 
” und eni 

rhem Bolt, dab er es blos’ auf 
# gehen, weil es fein ritterlicher 
erlaubt haben würbe. Cr griff auch 
in folgenben beipenden Stellen ſeht 


est, ‚niolton tinreat, quem malti 


Worten richtete das ganze Publitun 
af Cäfar, Aber diefer nahm teine 


an Laberius, als daß er ihm ben 
us vorzog. Weil jedoch Laberius 





m atınsnman. . 





3 
—— 
— “8 


ud 
on I, 
— —— — 
———— 
u 





telzengeher, budlichte 
mit  biden, unformlichen 


n und lächerlichen Charaktere 
ie gehört vorzüglih ber 
Parasitus), Cr fam ſehr 
ine eigenthümlide Tracht 
Striegel den Delfrug und 
er zu tragen pflegte, kenn⸗ 
onen, welde bald bieje 
orſtellten, übertrieben das 
ım Shänbligen, indem fie 
anlide Glieder von Leber 
bingen. Sie trugen ibe - 
(Gladius histricus, Clu- 
Hanswurſt, womit fie ſich 
Meife vertheidigten _ ober 








* ie einführt, 
rung, feine Mleibung; feine verfhiehenen 
le Sarlelin Vom prieifien Eatye erg 
iverben Fan? — Behauptung der jjrangofen : der 
Harlefin fei bei ihnen entflanben. — Der Cha 
&e8 alten Sartefin. — Der Pantalon, — Der 
— Der Beltramo von Mailand. — Der A 
Der apitans. — Der Scaramüg. — Der Cie 
lo. —ı Der Meyzetine. — Der Tartaglia. = 
Vnieinens, — Der Narciffino von Malaisı 
Ir Niere, Die SA 2. Der Werte bee 
. — Die 


us dem Ste; jareihe oder 
— Die Giubüute oder Dubenpüae.E 
ren. 


Als in Italien zur Zeit der despoti 
Kaifer und der Barbarei die eigentlihe K 
die aufgehört hatte, dauerten wenigſtens 
die mimilhen Spiele, die an bie Stelle 
atellaniſchen Poffenfpiele getreten waren‘, 
No im festen Jahrhunderte blühten 
Spiele in Italien und es ift wahrſchei 


Unter den maskirten Schaufpie- 
tommt nicht bloß ber Arlehino, 


in Bantalon, ein Burattino, ein 
tore, ein Gapitän Spavento, ein 
Pedrolino und -einige andere vor. 
Ramen findet man bie vier ver- 
ſpieler des jegigen Theaters, wo⸗ 
nad) ber venetianiſchen, der andere 
ooneſiſchen, und Arlehino und 
der bergamasfifchen ober lombar⸗ 
irt ſprachen. Der Erfinder diejes 
jedoch nicht Flavio, denn derſelbe 
tel viel älter, Der erſte, der hiezu 
gab, iſt ohne, Zweifel Angelo 








v ss. r O— vis vu VIE IST 


Ihe Kleidung und Mundart gab, und den 
ın in einen bolognefiihen Doctor. Die 
zamaskiſche Mundart legte er den Bebien | 
bei und wählte lieber dieje als eine andere, 
die Etadt Bergamo des Rufes ih er 
te, daß ihr Pöbel aus Geken und Beträr 
n beftehe, bie in beiden Charakteren Meifter 
». Die verſchiedenen Mundarten, welche dieſe 
-fonen redeten, verſchafften ohne Zweifel 
e neue Art von Vergnügen, weil die ver 

Miffarschaiten Xtaliens einen Ge 


Nur 





Bühne find folgen! 

ı (Harletin). Der Charakter 
nt ſehr wahrſcheinlich — 
len der Römer her. 
nbertfled, deſſen baſelbſt 
Ahnherr des Harlekins zu 
dung ganz ber des Lehteren 
narriſche wunderliche Kleis 
tlichen Leben niemals Mode 
Stüdchen rothen, blauen, 
n Tuches, dreiedig ger 


iner Jade —— — 


chlurfen“ ohne Abſahe, ein 
den geſchorenen Kopf zu 





‚Der ‚Den venen toscant 
9 naeh a 

ort, das wal von 
Sannio herfommt, von dem. Ci 
ſchreibung gibt, die ganz auf den C 
‚Havlekins paßt. Andere bi iten, 
jo viel fei als Giovanni, — 
niſchen Sprache abgekürzt ee 
weil einer — — et 


wie ne 0; Jean Potage, 
Hansdampf, Hans in allen Gaſſen, Uni 
it hieraus bod nicht viel zu. jchliehen, 
auch aus dem Morte Nifolaus entjtand m 
‚Zeit das Wort Nidel, 

Nah Flögel will. Battieur den 
von dem griechiſchen Salyr herleiten, 
jagt: „Ver Harlefin in gewiſſen i 
Stüden bat ſaſt alle Kennzeichen 

n fehe nur jeine Maste, feine Beg 





‘ine Geſellſchaft itafienifcher 
aris, unter denen ein juns 
Renih war, welder oft zu 
de Ghanwalon tam; daher 
Camerexden entweder aus 





z alle Farben annimmt, 
a eines geiftvollen Dians 
Yühne wird. Die Rede 
fein Probierſtein. Der 
k gewihle fomifche Gebe 

die viele Jahrhunderte 
Sohn ſich fortgepflanzt 
die erſie Frage, ob er 
Burzelbäume zu maden, 
ut zu tanzen weiß *) 

er, Sulzer, harakterifirt 
r Xheorie der ſchonen 
mAnjcein nah ein ein 
und geringer Kerl, ber 
ier, im Grunde aber ui 











dyulivirie DU LIII—˖BIIl UPPE IN PUEID, JERE 
übernahm der berühmte Dontinico die Rolle dei 
jelben. Bisher war der Charakter des Ha 
lekins der eines unmillenden einfältigen B 
dienten gewefen. Dominico aber, ein Man 
von Kopf, der das Genie der Nation kann 
und mußte, daß das Geiftreihe und Wipie 
ihr überall willlommen war, brachte fo viele gu 
und finnreide Einfälle in feiner Rolle an, be 
der alte Charakter des Harlelin ganz umg 
jhmolzen wurde. ALS die italieniſchen Scha 
ſpieler in Paris anfingen, auf ihrem Theat 
auch franzöſiſche Stüde aufzuführen, befchwerte 
fih die franzöfifchen Schauſpieler hierüber bet 
Könige. Dieſer ließ jene vorfordern, um ſi 
in Gegenwart ihrer Widerſacher zu vertheidige: 
Der berühmte Cchaufpieler Baron ſprach i 
Namen der franzöfifhen Schauspieler zuerft. A 
er fertig war, gab der König Tominico ein 
Wink, daß er reden follte. Diejer, nachdem | 
einige Pofituren als Harletin gemacht hatt 


einifchen Berd von ben 
teuil unter das Bruft: 
hes die Vorberfcene des 
müden follte, zu haben, 
fer Dichter zu eigenfin: 
3erfe für Jeberman zu 
deßhalb eine abſchlagige 
jte er folgendes Mittel: 
jeaterfleibung, ſchnallte 
m bölgernen Degen um, 
einen Tangen Mantel, 
tragen. Er klopfte bei 
3, warf feinen Mantel 
ütchen in die Hanb unb 
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Unter den Harletins Hat es ſo 
als in Frankreich bei ber italien 
einige gegeben, ih die Ben 
‚Zeit waren, wegen ihres vortrefflichen 
und en 0 
öffentli Itenbezeugungen. 
Pietro Maria Cechini, der bie Rolle 
Ietin fpielte, wurde von dem Kaiſer 
in den Adelsſtand erhoben, Als 
Harlekin der königlichen Truppe in Pa ft 
übernahm ber berühmte Dominico die Rolle 
jelben. Bisher war der Charalter des 
lefins der eines unmifjenden einfältigen | 
dienten geweſen. Dominico aber, eim Mann | 
von Kopf, der das Genie der Nation Eannie 5 
und mußte, daß das Geiftreiche und Mil 
ihr überall willtommen war, brachte jo viel 
und finnreie Einfälle in feiner Rolle an, da 
der alte Charakter des Harletin ganz 
ſchmolzen wurde. Als die italienijchen 
ſpieler in Paris anfingen, auf ihrem The 
auch franzöfiiche Stüde aufzuführen, bejchmwerten 
ſich die franzöſiſchen Schaufpieler hierüber beim 
Könige, Diefer ließ jene vorfordern, um 
in Gegenwart ihrer Widerſacher zu vertheibigen. 
Der berühmte Schaufpieler Baron ſprach 
Namen der franzöfiichen Schaufpieler zuerft. AR 
er fertig war, gab der König Dominico eine 
Wink, daß er reden follte. Diefer, nacdbem mis 

« einige Pofituren als Harletin gemacht Baklı 
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3 herumlief. Si i 
RR: 







detin feine Maste Z 
De ah Yen Gegen al 
Paar Freunde wären, bie 


Castigat ridendo mores, 
welder nachher den vorberiten, Vorhang, 
Theaters ſchmückte und auch bei der neuen 
änderung bes Theaters, die. 1760 ‚mit..ga 
neuen Auszierungen deſſelben vorgenomm 
wurde, nicht vergeffen worden iſt, inde 
jener Vers als Auſſchrift an einer paſſenn 
Stelle des Vorhangs angebracht wurde 

Der lehte Harletin des italieniihen Thentei 
zu Paris war Carl Anton von, Berti 
wöhnlid Carlino genannt, Er war aus 
gebürtig und bezog vom Könige ein jährlidı 
Einkommen von 8000 Livred, Cr ach * 

5. September 1783 und hatte-42 Jahre la 

ganz Paris als Harletin beluftigt, Er ward 
trefjlicher Mann in feiner Art, der e3 von fi 
ſelbſt jo weit gebracht hatte, fait, immer. fra 





®) Slögel ©. 43. 44. (Leipziger Bibliothelb 
ihönen Wifſenſchaften Bd. Stüd IL, &, 34 
— 





‚ BUD vi ING DrOT 5 7 
„Ach,“ ſeufzte er, „ich bin ſelbſt 
mache Andere Iuftig und bin mes 


ıtalon ift die ftehende Charakter: 
tem , geizigen, reichen, verliebten 
a Baumann in hen italieni: 


- ii, 


od war. ſtets ſchwarz und das 
AS aber nach der. Einnahme von Konf 
nopel die Republik, ‚Venedig König 
reich) Regreponte verlor ,. war — 
darüber jo allgemein, daß man u Pe 
talon die Farbe bes — 
verwandelte. Der Bart der 
Bemerkenswerthes alte Kaufleute, ü 
gliegten damals dergleichen Bärteız 
Der Bart des neuen Pantalons-ift 9 b 
und fpigig. Was ı den Charakter biejer 
betrifft, jo ift er gewöhnlich ein alter Kaufman 
etwas einfältig und treuherzig, immer verlieht, 
und wird bejländig von feinem Nebenbubler, 
Sohn, Bebienten ober feiner Magd- betrogen. 
it einem Jahrhunderte. etwa hat man aud 
einen guten Hausvater aus ihm gemacht, ‚einen 
Mann von’Chre, der jehr pünktlich, auf 
Wort hält, und ſehr ftreng gegen ſeine 
ift, der aber vor wie nad) von (allen 
tergangen und getäufht wird, mit denen er 
thun bat, und die ihn entweber- um Geldzt 
betrügen ober zu zwingen ſuchen, feine 
ihr jebhaber zu überlaffen, wenn er fie and 
fon einem anbern verſprochen bat, | 
tame Pantalon kommt eigentlich van 
einer Art Kleidung her, welche die Venetianer eht 
mals trugen, bei weicher Beinkleiderund Strümpfe 
an einem Stüd waren und die man Pantalonl 
























men, 8 jet 
eines mail 
D 


n 
fo fehlinm: fe. ee iſt, 
immer nur aus —— 

Der Capitano. 
Capitand ging im Mantel, | Plu 
hoſen und Halbftiefeln, * mitunter trug ei 
ein Koller. Diefem folgte der ſpaniſche € 
tän, ber in feiner Vationaltracht fi probuc 
Als Karl V. durch Italien reiste, wurde er 
der Bühne eingeführt und verdrängte den a 
italienifchen Capitano. Sein Charakter ift 
eines Auffäneiders, der zuleht vom Harl 
durcgeprügelt wird, 

Der Scatamus, Scaramıtza, Nah 
ich der jpanifche Enpitän ums Jahr 1680 
der Bühne verloren hatte, trat an feine S 
ber — —— Schranus der den glei 
Charakter hatte. ift ganz ſchwarz geil 
und feine Tracht — die ſpaniſche, Die im $ 
yet fange bei den. Hofleuten und obrigkeitli 
Perſonen gebräuchlich war, In Frankreich w 
er im verfchiedenen Charakteren gebraucht, 











Laualien aber bloß zu der Rolle des Gapit 








m untern dagegen träge, unmij: 
he dumm. Die Stadt Bergamo, 
capin und Harlefin nolhwendig 
n, bat eben die Lage, wie Bene: 
ı behauptet ebenfalld das nämliche 


ralter ihrer Einwohner, 
sa nher Hah Hio Grhnrt-' ” 


MKMIRrUIA 


‚Die Bol 
tors auf‘ 
Nareiffino zit, ber 
Pöbels tedet, die —* 
men ſehr er 
fremde halten: 
Der Bierrot die M 
bäurifcen, dummpfiffigen B 
Allen Prügel betommt, US 
Theater zu Paris die Rolle 
umgefchme ‚hatte, und 
Diener, daß d 
Charakter eines einfältigen Diener | 
jet, jo nahm er fi vor, benjelben 
er jehte die Kleidung des Pullich \ 
Harlelins zufammen und fo entftand ba 
Gejchöpf des Pierrot. 
Außer den bisher angeführten‘ 
Charakteren find noch weiter bekannte 
Coviello, ein grober Lümmel aus 
Gelfomino, ein füßer Herr vom J— 
Florenz. . 
Brigbella, ein Betrüger ober Kup 
Ferrara, 
Pascariello, ein alter Ged aus Re p 
dummes unzuſammenhängendes Zeug fd 
und auberg mehr. 
\ e Lazzi. Die Jtaliener nennen‘ 
ge, was der Harlefin oder die 
verlarmten tomiſchen Berfonen in einer S 















‚Harlefin die 
Vald bildet er" 


fett er fich, als ob er 
haſchen wolle, ihr auf eine komijd 
Flügel ausreiße und fie eſſe, bald 
andere Streiche, und dieſes eben ift d 
teriptel, das man La zzi nennt, Diefe 
unterbrechen zwar beftändig die Rede 
zugleich geben fie ihm aber auch Gi 
fie defto lebhafter fortzufegen. Sie 
nicht nothwendig in der Scene fein, 
fie Harlefin nicht machte, fo würde 
hung doch beftändig fortgeben, ohne x 
daran fehlte; gleichwohl aber y 
ſich nicht von der Abſicht der Scene; 
wern fie biefelbe ſchon verſchiedenemal iM 
brechen, jo verbinden fie ſich doch wi 
zwar durch eben bie Schwänte, welche aus 





Komdbie aus dem 
" — fagt Flögel — 
ußer Italien zu 

ejen, Einige 

erhoben und 


{ 
‚ haben fie oft für 
en elendeften und 
on, an melden Ni 








gleich den eriten Punkt, wenn er ar 
"muß, ju treffen weiß, oder welder ihn 
rechten Zeit unterbricht, ſo wird fein 
Rede matt werden imd feinen Gedant 
die gehörige Lebhaftigkeit fehlen. Die 
das Gevädtniß, die Stimme und felbft 
pfindung find daher zu einem Schaufpit 
nit hinreichend, welcher aus dem Steg 
In will, Wenn er feine lebhafte unt 
bare Einbildungstraft befigt, wenn er. fi 
mit aller Leichtigkeit auszudrüden weiß 
er nicht alle Annehmlichkeiten der Sp 
feiner Gewalt hat, wenn er nicht m 
nöthigen Kenntniffen verjehen ift, we 
verjehiedenen Stellungen feiner Rolle e: 


13 — 


‚ jo wird er es nimmer bar 
bringen. Was für eine Erziehung 
erfordert, einen ſolchen Schaufpiele 
unb was für Hinberniffe finden nich 
welche zu dieſem Stande beftimmt ı 
pise iehung zu erhalten? Ti 

Schauſpieler alfo, welche mit fı 
lenten alle Gelehrjamteit verbinden 
ihrer Kunft brauchen können, hat of 
baß bie ertemporirte Komöbie ſchlec 
len. Um fie nun aufrecht zu erhal 
ben Stand zu ſetzen, daß fie auch 
mäßigen Acteurs lönne gejpielt wert 
gendthigt worben, feine Zuflucht zu 
logen unb einer Art von topiihen 


nehmen, welde bie Jtaliener Robbı 





Fächer nichts helfen und er töiebfih int 

Verwirrung -befinden, da man ihn 

für das erfennen wirb, was ex fit. We 

ſich in der vorhergehenden Scene durd) el 
und prächtige Rebe bie Nufmerkfamteif ber 
hörer erworben hat, jo wird man ihm 

jo gemeine Ausdrüde brauchen mb ei 
drige Sprache reden hären, daß er eben 
ben Publikum unerträglich wird, m 
er ſich einen Augenblid vorher erwarb. 
ift bie ſchlimme Seite ber italienijchen. 
aus dem Gtegreif; ein Fehler, welcher | 
40 Jahren, fo lange ih bas Theater Term 
ftändig geherrfht hat*). 

Unter bie ftärtiten Vertheibiger ber Romd 
aus dem Gtegreif gehört ber berühmte © 
Garlo Gozzi. Er konnte es nicht mit anfeh 
daß dieſe alte Komöbie, die jchon 300 Kal 
gedauert hat, durch Golbini und Chiari geftü 








*) Flögel S. 38. 


w wm wre veruyunıy 
8, fo lange nicht alle 
loſſen werben, dieſe 
n wird, deren Cr 

ört, Wer ben Ent 


der den Schaufpielern 
lle Abend eine Komö- 
m Gebrauch der gan⸗ 
leinen Licht aufgeſtedt 
‚aß dieß wirklich eine 
f fei und er würde 
iſchaft von zehen bis 
d Anleitung einiger 
attienthält, jo muthig 
ıb ein Scaufpiel aus 
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den ‚Enkwurf. (il soggetto), in italie 
Sprache vollftändig beigefügt *). 
Gin anderer Schriftitellen, ben 
Führt, Baretti, iſt ein ebenfo ftarfer Ber 
ger. der Komödie aus dem Stegreif. 
Art, Nomidien zu entwerfen,“ jagt di 
„wird. den Englänbern ib. außerſt 
vorkommen; die, an eine größere: 
feit des. Entwurfs gewöhnt find, " 
ſich einbilden, dergleichen Stüde kön 
unmöglid) ‚anders als unvolltommen um 
von Koffen feyn. Und fo find fie auch gt 
maßen und werden von dem größten 
jerer Gelehrten fo beurtbeilt, die läng 
wünfcht haben, fie von ber italieniſchen 
verbannt zu jehen. Allein trog ihrer fr 
Strenge muß ich geſtehen, daß einige 
Schaufpieler, vorzuglich Sachi unb Fiori 
meiniglih genannt Truffaldino (ſoviel a⸗ 
lefin und Tartaglia, von den. beiden 
in denen fie excelliren), die ich neulich, 
nebig gejehen, mir alle Luft benommen 
der Meinung unferer Kumftrichter beizuftin 
„Gin Fremder — fährt diefer Schri 
fort — ann fi nicht leicht eine Bor 
machen, mit welder Fertigkeit unfere 
fpieler ihre Rollen aus dem Stegreif 


*) Flögel S. 59-64. 






dab fie aus dem 


der Staliener zu 

mag jehr viel dazu bei⸗ 
aus Er et 

” dig in 
und niemals ganz auf- 
werden gegen eine 

zehn Farcen gegeben, 
Boten von Pantalonen, 
j. w. ertemporirt werden. 
werben gut bezahlt, 

‚6b das Nothbürftige er: 
es, daß die beſte 

mit ber ſchlech⸗ 





fir Eingeborne ſowohl 
ung 
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Nange ftellen fi ein. In Neapel 
Theater, für regelmäßige Luft und Tı 
allein verſchiedene für Singpofienfpiele, 

und Marionettenipiele, bie 
Zulauf ‚haben. Das Bolt fan nicht: 
ohne feinen Polichinello anzugrinſen, di 
ſeiner Landesiprade die elendeſten Zoten 

Außer dieſen Komödien haben die Ita 
noch andere Arten «von Farcen, an bene 
der Pöbel noch Heut zu Tage ergötzt, 
gleichen find die Zimgarejche, weldhenis 
deres find als Zigeunergeſpräche ohne c 
nung und Runſt, die auf den öffentlichen P 
gewöhnlich mit Masten aufgeführt umd 
einer bejonderen Art von Geſang entwede 
Cyther, oder auch ohne Mufik abgefungen 
den. Aehnlicher Art find auch die Gh 
oder Jubenftüde, die im Carneval zu Ron 
Karren, welde von Ochſen gezogen find; « 
führt werben und eigentlih Verhöhnung 
Juden find, Auch diefe Stüde werben 
eine ganz eigenthümliche Art gefungen um 
dem Volle mit dem größten Beifall ang 
Dergleihen Farcen von verjdiedener Art ' 
in Stalien ein hohes Alter und Manche 
den eigentlichen Urſprung des italieniſchen 
ters von den Farcen her. 

Dieſe Farcen nahmen ihren Anfang ir 
lien etwa erſt um bie Mitte des 15, 

IN hundert, wenigftend findet man feine fı 
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Man findet 
ie, eine, ohne 
daß im einigen 


mmtere Nachricht, ‚von ihnen, 
erlei Arten, dieſer Farcen; 
jeilung der Zeiten, nur 
Veränderung. der Perſonen oder, & 
einer Ueberſchrift angezeigt iſt. Ein ſolches 
& it der Zannin .da Bologna, das zu 
Ang des 16. Jahrhunderts gebrudt word nült, 
min entbedt in dieſem 

‚er verliebt ſei und diefer gibt ihm do iber 
se. läperliche Ermahnungen, zweite Art 
n Alle eingetheilt, wie das Franz 
od. Ealluftio Bonguglielmi aus Florenz, der 
m das Ende des. 14. Jahrhunderts. lebte, 
in bie Fabel von Apollo und der Leucotoe 
seftellt wird. Von derſelben Beſch heit 
audı das Etüd, das 1519 zu 
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fehrift Coro. Webrigens war, mas bus 
anbelangt, fein Unterfchied weder im 
des Sale mo ch der Berfonen, denn 
ers Tu, Ih tomiſch balb ; 
öfter, + 3 
Narren, alles war da Bedenken 
einander, mie man tunter andern 
Stüden des Antenio Mieco von Neaz 
an 
erafino b’Aguil 
gedrudt — einem Stuůcke dieſes 
ſers kommen Pallas, Juno 
Cupido der Liebhaber und die Belichte 
in ginem andern Mercurius, der Liebhaber, 
Tugend, Cupido, ein Notar und die Gefange: 
der Liebe, Was das Aeußerliche betrifft, io 
finden ſich zwar einige, die in einer gleichförmi- 
gen Versart gefchrieben find, gewöhnlich aber 
waren alle möglichen Redensarten, die im bu 
italienifhen Sprade nur gefunden werben Eö 
nen, untereinander gemifcht, *) 













*) Flögel ©, 69, 70, 


Spanier. 





‚von Lope de Bega auf das Theater gebı t. 
etro Chen, Bee hipe Dieter sch Ani 
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Weiſen und Narren faſt Alles, was nur je ir 
biefem Fache ber Nomöbie Ausichmeifendes er 
jonnen worden ift, Dieje Autos Sacram 
tales gehörten eigentlich zu ben geiftlichen 
jenfpielen und find erft im 16, Jahrh 
von Zope de Vega auf bas fpanijche Z 
gebracht worden, naddem fie vorher in 
Kirchen unter dem Namen ber beflamirten Sei 
dens: und Martyrergeichichte, mit w 
Poſſen vermifcht, aufgefühtt,, im 15. 
dert aber aus ben Kirchen verbannt mo 
waren. Unſtreitig haben die ftummen Bor 
ftellungen der Sacramente bei öffentlichen 
Prozeffionen am Frobnleihnamsfeit, wovon fie 
aud den Namen erhalten, ihre Einführung ver 
anlaßt, denn kurz vorher kamen bei dem Frohn 
leichnamsfeft in Madrid nicht allein verlarukt 
Mufitanten und Tänzer, vor, ſondern auf 
die Tarajen, ein Symbol des Heibenthums 
und bie Giganten, Durch welch lehten 
Figuranten auf die vier Welitheile, in weldt 
das große Geheimnis gedrungen, amgejpielt 
me, Sie den bejten Dieter folder, Spil 
in Spanien wird Don Pedro Calderon gehak 
ten, und man glaubt, dab ihm in dieſem Fahr 
kein Anderer 'gleih komme. Die Form. biete 
Spiele ift ftets allegoriih. Man perfonifitt 
darin das Gedächtniß, den Willen, den Bir 
stand, das Judehthum zc. ꝛc. Es kommen bat 
ia unter aber auch wirkliche Berfonen und namenb 
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Matt vor, und Alles hat eine: 
2 mu es —— ne 


"Titel 2 
en 
‚befchreibt: „Die Aeteurs 
j Maulbeer- 


hre, ber Weinitod und der Lorbeerbaum. 
—— — die Bühne und — 
J Bee "einer unter ihnen 

und wunderbare Frucht hervor⸗ 
* — —— foltte, 

h ber Hand. hielt 
— ee Sie ber 
u ‚neben: und 
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unwillig, baß ein fremder‘ Baum Fer 
richter ſein ſoll. Sie beſprechen ſich über b 

Vorzüge, bie ihnen bie Menſchen 
und Jeder will der Vornehmfte, fein. In 
folgenden Scene tritt die Ceder wieder au 
hält ein Kreuz vor ich, befjen Arme: mi 
Cypreſſen· und Palmblättern umflochten find 
Einige wollen die Geder zum Schiedsrichter am 
nehmen, Andere nicht; bejonbers iſt der Dorn 
ſtrauch fehr erzient darüber und fagt: er alleit 
wolle diejen unbefannten Baum zemnichten, ber 
ſich unterfange, ihr Schiedgrichter zu fein. Hier 
auf umfaßt er den Baum, welcher ſchreit, dab 
man ihm jeinen Leib zerreiße, In diefem Augen 
blid ficht man Blut aus. dem Nreuze fliehen, 
worüber alle Bäume erjchredten. Die Gebr 
jagt, mit diefem Blute ‚wolle fie die ganze Eibt 
anfeuchten, Die Achre und der Weinftod nähert 
ſich dem Kreuz, um das Blut aufjufangen. DIE 
Geder , welde ihr Mitleid und ihre Demuth 
sieht, jagt: „weil ihr Beide demüthig und bar: 
berzig meinen Leib und Blut annehmt; jo wird 
von nun an in euch beiden allein mein Leib und 
Blur ein göttlicher Schag fein." Der Doenftraud 
geräth in Verzweiflung, weil er fieht, daß ihm 
a Häume verabjheuen. Das Kreuz erjcheinl 
er Yuft und die Gewächſe fragen die Geber, 
wer den Mreis verdient hätte? Dieſe jagt: 
„die Demuth,“ und nennt die Aehre (Brod), 
und den Weinftod (Mein). Auf dieje undähm 












Beife endigen ſich alle Autos Sacramen- 
13 mit Siner Beth auf das © 


Sacramentales gebt ftets 
ein Borfpiel voraus, welches 
NER und einen eigenen Titel 
 Begiehung auf das Sacra- 


ichmamstage zu haben jcheint, 
damit in Verbindung fteht. 
re der 
ggol, rt man 

Scenen ſchreien: Nehmt euch 
bt der entwil Au wir 
der Narr 

ihm nachſchreien⸗ 

neubigen, er mäz nit 








PR... 


Atheismus; ein monfteöfer 
St. Paul, der Apoftel. 
a re 









Die Ehe, ein Dann, 
Das —— Gefen, 


Das gefhriebene Sefe 
Frauensperfon. - 
Das See ber Gnade, 


Tor Biefem Auto fteht eine‘ 
bare Loa. Die Perfonen find folgende: 
Der Glaube, die Fama, die Urtheils 
ein Mann, die Gottesgelehrtheit, die Ri 
gelehrfameit, die Weltweisheit, die Met 
die Natur; jümmtlid als“ Frauensperſo 
dann Mufitanten beiderlei Geſchlechts. 
Daß jo viele Frauensperſonen ende 
kommt daher, weil zu Calderons Zeiten 
Spanien feine Mannsperfonen auf der B 
erſcheinen durften, und daß die männl 
Rollen durch Weibsperſonen dargeftellt wu 
was in andern Ländern, z. B. in England 
Italien damals gerade das Gegentheil wa 
Außer dieſen geiftlihen Load haben 
Spanier aud weltliche Loas, die an ar 
feierlichen Tagen, wie an Geburtsfeten 
Ds Hofes ꝛtc. aufgeführt wurden, In einer fo 


ihe Weife unter einander ge: 
r in einem andern, betitelt Die 
(ordini militari) kommt Chriftus 
das Kreuz der Welt. Diefe bolt 
taten Mojes, Hiobs, Davids 
äin, ob fie es ihm geben folle. 


on in am HoR Nato»? 


- MICHIE 
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Tandum ergo dazu.fang, N 
hindurch mit dem größten ed 
endlich wurden fie aber zum,a 2 Ber 


dauern des Volls eingeftellt. 
Die lãcherlich ſoiche Autos, welche 


leichnamstage gegeben. wurden, 
folgendes Beiſpiel. Die Ritter von St, 
waren verfammelt; zu dieſen 

land, und verlangt in, ihren Orben 

men zu werben, Viele von ben Pi 
der Meinung, er jolle aufgenommen 
allein ältere Ritter ftellen diejen vor, 
dem Orden einen unanslöſchlichen Schimpf zu 
fügen würden, wenn fie eine Perfon aus | 
gerlihem Stande aufnähmen, denn fein Bater | 
Jojepd wäre ein Zimmermann gewejen, und N 
feine Mutter, bie bl. Sungfrau Maria, " 
fih mit Nähen ernährt, Dem Heilaud wird 







iteht. *) x J 
An vielen ſpaniſchen Komödien ſpielt de, 
Teufel eine ſeht hervorragende, ja oft jagt 


*) Flögel S. 80. (Gräfin d'Aunoi Reife bırl 
Spanien ©. 353.) 


u 
* - — 


i Ss ‚dem Stüde 
o Eredicad Lein Brebiner) 


ne 





gen begonnen Hatte, 
Guardian hat feine 


foren, ob er" 


3 die 
danken der Menſchen wiſſen, mas ihn Hi 
Stand fegt, alle gottlofen Anſchläge des 
ders Antolin zu entdeden. Antolin hat’ 
Zufammenkinft mit jeiner Geliebten vera 
tet, aber der Teufel vereitelt/fie; Antokin will 
einen Theil der geſammelten Almofen u 
Schlagen, aber der Teufel‘ verlangt Ar 
Antolin mill ſich an einen einfamen 
geben, um Fleiſch an einem Faſttage zu ef 
aber der Teufel wehrt es ihm gerabe in 
Augenblid, als er ein Stüd Schinken in bei 
Mund ſtedt und den Stöpfel aus der Melt 
flafche zieht; er zwingt ihn, die Aermel, wor 
er feine Lecerbiſſen verftedt hat, auszufchätten 
und verdammt ihm zu einem deſto ftrengertt 
Jaften, 


m? 
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Ga der ganzen. Ver⸗ 
als ein ſchlimmer, 
ui ihilbert, 
Dsnde in 

* Stüde, worin 
ke Aächerlich. ge 
ließen, 


——— über dergleiz 


Mönde in Spas 

i beſuchen, in 

— beſonders ange⸗ 

— ihren ee 
uni 

——— Charat: 

‚ja fogar. in den 
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heimniß Feine Stunde Lang bemahtent; 0 
Zurcht, er möchte davon ein Gefchwut im De 
bekommen, Die Art, mit ber ſich Cosme 
einem gewiſſen Schaufpi iel eines Geheimmil 
entlebigt, ift- äußerft efelhaft. Sein Magen ı 
es nicht länger bei ſich behalten; es ftöhti 
auf, es kneipt ihn, er ftedt den Finger in | 
Hals, er gibt es“ von ſich und um ie 
einen befieren Geſchmack in dem Mund zu 
fommen, lauft er geſchwind davon, me 
Quitte oder Dlive zu kauen.*)' 

Der — —— et auf 
ſpaniſchen Bühne iſt der Gracioſo (eigent 
Bidelhäring), der viel Aehnlichteit mit 1 
Harlekin der Italiener hat. Er Ichöpft fi 
Späße jedod nicht immer aus den ted 
Quellen; er jhmört z. B. beider gering 
Gelegenheit bei ‚Heiligen, wozu der Poet 
ſichtlich die unbefannteften Namen ausſu 
um die Poſſe deſto komiſcher zu machen, $ 
Gracioſo, iſt wahrſcheinlich bloß eine E 
des Harlekins, weil die Spanier, als ſie 
Iheater bildeten, keine anderen Beifpiele 
Nahahmung vor fih fanden, als die Gried 
Römer und die italieniſche Komödie aus T 






) Lejfings Dramaturgie, IL, ©. 48, (gli 
©. 8) 








Brotten wollten, keine tiefen Blice 


6 Natur gethan haben, ſondern 
en. Geſchmack getreu, denſelhen 
Enden, auf. auf. bie er auf 
aufbürben wollten. :Das 
—E Reufäenfänbe und 
lechterdi lei fe 





nad) ben Sitten und dem, Beift 


—ã findet | fh das 
a es gieich in einer 
fürmlächen @eftalt ‚eriheint, bie 

v Jahrhunderte, wo fie Mode 
men entſpricht. Frei, grob und 
ögel, ſpricht der Satyr, ‚und 


mtungduzt; des, ‚großen, imb Meir 





F MICHIGAN LIBRARIES 


- > 
Trieb _ fogar. ı geiftliche "Zuftmadhtöfptete und 






heiligen Enangeliften' beſchrieben 
neuen Xeftament einverleibt, in’ 
Komödien gebracht,” wire 
Diefe Nomöbie wurbe mit nicht geri 
Untoften, ſowohl des Publikums als einzelner 
Bürger, zur Bewunderung der Fremden und 
Auswärtigen am Pfingftmontag 1592 von einer 
Löblichen Burgerſchaft zw Kaufbeuren vorgeftellt, 
Da die jpielenden Perfonen an der Zahl 246 
find, mb. das Wert ein ganzes, Alphabet in 
Ditav ftark iſt, ſo muß wenigſtens den ganzer 
Pfingſtmontag daran vorgeftellt worden and die 
Bühne in einem fehr geräumigen Platz gebaut its 
weſen fein. Daß man auch Mafchinen gebraucht 
bat, if aus mehreren: Stellen erfichtlich; denn 
es beißt zum Beiſpiel in ber Weberjchrift ber 
Scene am Pfngfttag: „Der heilige Geiſt 
fährt bernieber und erjheinen an den 
Avpoſtehn feurige Zungen Am einen 
anderen Orte heißt es: ber heilige Geift 
zeigt ji mit Bewegung der Stätt; 
und wieder an einem andern: es geſchieht 





| 
1 
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unter + A am Händen und Fi 
— Mn ‚einen ſchwargen Ritt 
burg, Nadalmung des 
——— in Italien Die, Schau 
fall ‚gerietb, fo — ‚in den 
vorigen Jahrhunderte genam 
ns ftatt der? 










jehr verzögert wurde, Sie fingen L 
Veltheims Zeiten an einzureißen —2 4 
ſchreieriſche Benennung iſt ihrem inneren 

halte vollfommen angemeſſen. Man ſpielle ſe 
theils mit Marionetien, theils mit: lebendigen 
Aeteurs. Grotesle Heldenfiguren, wiberhatür: 
liche Abenteuer, ein Miſchmaſch won Bor 

Galimathias und pöbelhaften Scherzen 

neten fie vor andern Schauſpielen aus, 

heim fpielte auch Burlesten, die er theils 
Italienern abborgte, theils nad) ihrem Beifpiel 
ertemporiren ließ. In den erſten dreißig Jabr 
von des gegenwärtigen Jahrhunderts herrjhten 
fie durchgängig und waren bei Vornehmen 
und Geringen jehr beliebt. Cin dramatiſcher 
Schriftſteller, Wezell, der in zwei Nächten ein 
Drama verfertigte, fand im Jahr 1725 mit 
feinem Tamerlan, einer Haupt: und Gtantk 


) Gottſched I. ©. 214. (Flögel 116,) h 


,! dalieſchen mb Wittenberger 


e. 
1931 erhielt. in. Berlin Titus 
kaflih"Baben-Durlaiicher Hof: 


Erlaubniß zu; Borftellumgen ‘mit 


hen: Martonetten. Unter den 


ITY OF MI 


— — 
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Tautete alſo: ı „Mit tönigkı 
laubnih werben bie anweſenden 


ganz neuen Theater, bei angı 
mentalmufik vorftellen: eine jel ürt 
neu elaborirte Hauptaction, genannt di 
quable -Glüd3- und‘ Unglüdsprobe des 
ders Danielowitſch, Fuͤrſten von Mentfd 
eines großen ſavorirten Kabin: 
Generalen Petri I, Cjaaten von‘; 
würdigften Andentens, nunmehro aber, 
höchſten Stufen feiner erlangten Hobeit 
den tiefiten. Abgrund des Ungluͤds gej 
veritablen Belifari mit Hanswurſt, einem: 

gen Paftetenjungen, auch Schnixfar und —9 












weiligen Wildfhügen im Sibirien u. Ft 
Berühmt als Dichter in biefer Richtung 
Neibehand, ein Schneider von 'Profefften, der 
Anfangs (1734) hölzerne, nachher 
Dlarionetten birigirte, und. deſſen Nachkommen 
ſchaft, ſowohl dem Namen als. den Berdienfien 
nad), ſich lange erhielt, *) 

Unter den komiſchen Charakteren: der deu 
ſchen Bühne ift Hanswurjt ber ältefte], mmder 
eiut auch urſprunglich deutſchen Herlommen 


Plumite, Entwurf einer Thentergefchidle 
don Berlin S. 109. und 

*#*) Chronologie des deutſchen Theaters S. 24. 
(oo Slögel ©. 117 citixt.) 





büttel, — 
— 
ist 8 ei 

moohl; bein 
euren Dichtern 





Sun 


es aber nicht ſo anfept, dar 
und men 
Uebrigens iſt es 
ſchen Charaltere von jeher en 
Beinamen von einer Lieblingejpeife, 
erhalten haben; - In Holland nennt 
ea in Frankreich ı 
Italien Maccaroni, in England -Yad 
und. in Deutjchland Hanzwurft. +)" = 
& Bis —* in teine — — 
answurſts mut geworben, als 
welche Dr. Luther in der, bereits ermähnten 
Schrift von 1541, gethan hat, obgleich aus 
dejien Worten deutlich genug erhellt, daß das 
Wort lange vor ihm gebräuchlich und auch ber 
Charakter genug befannt war. Yale 
Die ältefte Komödie, in. welcher. Hanswunſ 
vorfommt, iſt ein Faftnachtsfpiel vom Exanten 
Bauern und von: einem Doktor ‚welches. 
Probſt, ein Zeitgenofje und Nacheiferer Hans 
Sabjens, verfertigt hat, Gottſched fand: dieh 
in einer Handſchrift aus ber - Thomtafint 
ſchen Bibliothel, unter dem Titel: Ein ſcho 
Buch von Faſtnachtſpielen und Maiftergefängen 









.) gings theatatifger Nat Le 


nit, Theatergeſch. von Berlin Ss 
wlöge.S. 120. 





re Da A te A ⏑ 


e Heinen Schaufpielergefellichaft 
8 verloren: Sohnes vorgeftellt. 
des Städ war Hanswurſt, der 
[ti mit einem: Heiligen i * zwei 


yrigein mußte **). 
h28 :18: Nahrhunberts —* au 


I'y OF Mit 


0 
) 






vorſtellte.  Vermuthlich * 
Stüd her, welches "bie, Lady. 


ſchreibt: „Es de 
truo vorſtellen mit an, 
liebte Jupiter aus einem in den Wollen befinbli 
Gudloche fiel, und enbigte ‚mit der Geb 
Herkules. Das Allerluftigfte war der Gebraud 
welchen Jupiter mit feiner Verwandtſchaft machte, 
Statt Altmenen zuzufliehen, jhidte er nach dem 
Schneider dexjelben, betrügt ihn um ein bejeh 
tes Kleid, jowie einen Bankier um einen, 
tel mit Geld und einen Juben um‘ einen“ 
mantring. Das Stüd war nicht nur 
unanftändigen Ausdrücken, ſondern auch 
ſolchen Grobheiten geſpickt, die der 
Pobel nicht einmal einem Marktjchreier ver 
zeihen würde, Ueberdieß Tiefen die: beibel 
Soſias ihre Hojen den Logen gegenüber edit 
reuherzig mieber und bie Leute nannten e#.ell 
ftüd *). . 
Diefer Joſeph Anton Stranigky war et 








*) Chronofogie bei deutfchen Thentens 49, 
(Blögel ©. 123.) ı 





and nit in ben beiten Umftänden 
wieder unter eine Truppe und mit 
ch Salzburg und nah Wien,‘ wo 
vöhnlich die luſtige Perſon des 
die Hauptrolle auf der Bühne 
itzky wählte ih den Charakter und 
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u 
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ber Natur gemäß und alſo eines größe 
terefies fähig ift, als der bloße Charatter, 
Narren, ber Narrenftreiche macht, um“ 
machen, Dabei fanden auch die Stüde, 
angab, großen Beifall; denn er hatte aut 
lien eine Menge —— = — 
bracht, aus denen er — 
ſetzte. So plump er A zu Werte 
blieb doch die natürliche komiſche nl 
Handlung und die Poffirlichfeit, und 
teit des Dialogs (ging dadurd nicht ver 
und zudem waren: die Zuhörer an nichts: 
tes und Feineres gewöhnt. Er jelbft gab 
Theil folder einzelnen Scenen heraus, im 
jegt ziemlich jeltenen Buche, das im keine 
ſchichite des deutſchen Theaters angefüh 
ungeachtet es lange Zeit das Handbuch 
angehenden luſtigen Perſonen des Theaters 
die in Stranitzty's Fußſtapfen traten. 
volltändige Titel dieſes jeltenen Buches 
Olla potrida des dburdgetri 
nen FZuhsmundi. MWorinnen | 
Gefpähe, angenehme Begebenheiten 
lie Ränke und Schwänke, turzn 
Stichreden, politische Nofenftüber, 1 
Verierungen, fpindifirte Fragen, ſpitzf 
Antworten, courieufe Gedanken und 
weilige Hiftorien, ſathriſche Büff, zur | 
lien doch honetten Zeitvertreib ſich 


2 


—-14— 


Menge befinden. Ans Licht gegeben x 
Shalf Terrä. (8. T. foll Etranigty ı 
deuten; vermuthlih foll Fuchsmundi ci: 
fchaale Anfpielung auf Schalt Terrä jeiı 
als des ehbefagten älteften hinterlajiene 
reſp. Stiefbruders Vetterns Cohn. 
dem Jahr, da Fuchsmundi feil 
1722. 8.* 

Außer dieſer Ausgabe eriftirte noch eine 
te mit dem Titel: 

er turzweilige Satyricus, welder die Eitten 
der heutigen Welt auf eine lächerliche Art 
durch allerhand Iuftige Geſpräche und cu: 
rieufe Gedanken in einer angenehmen Olla 
votrida des durchgetriebenen Fuchsmundi, 
ur vergnügten Gemütha-Ergöglickg, 

lugen 







BY 
mar 


"Titelblatt meh; 
Rt i H 
SE Fe un 


yn biefem Buche iſt eine erdi 
Stranigfy. ans Salzburg nad) Most, $ 
Finnland, Grönland und Lappland, S b 
Steiermart, Schwaben, Croatien, Holland, Welt 
phalen, Weljchland, Böhmen und in die Zürb 
beichrieben; weil es ihm aber nirgends gefäl 
jo begibt er ſich nad Wien unter die Ron 
dianten, Auf jeder Aupfertafel iſt Stranil 
als Hanswurſt abgebildet, nebft ‚einem Bau 
von der Nation, bei ber er ſich eben 
amd zulegt macht er einem Komödianten 
den Wiener Theater feine Aufwartung. se 
Eine Probe des 
ſprache diejes Bu 

Unter den Wiener Hanswurften verdient 
Gottfried Prehaufer wegen feiner kom 
Talente bejonderer rühmender Erwähnung 





gina ım. 


$ 





e,. abidafite, 

ſeibſt in Breslau ih 

danswurſt vor, 

Ballhaufe in der 

em führte er. ba 

: jelbft ala Hansw 

en Valacin vorftellt: 

eim beihmierten H 

hter exregte, denn 

Beifall *). 

nter den legten Hand 

hot fih Franz Schuch 

m. Er hatte zu dieſer Nolle 

liches Talent und war im 

em ſehr geſchickten Schauſpieler 

Neifter. Er durfte ſich auf 

chen lajien, jo fing ‚alles an 

ce ber Bühne war er ein: finften 

Mann, der wenig Fpradh;; 

» er die Hansmurftjade-a 

e, ala ob der Teufel im 

schaufpieler war 1716 

zuerſt die Bolette mit: der 

; er ftarb 1764. N 
elm Chriſtoph Sigmund Mol 
4 zu Berlin, gab 1776 heraus: 


Flogel S. 139. 





wurft Doctor nolens volens eine Ue 
ber Molier ſchen Medecin malgr& lu 
Kennern vielen Beifall fand, befoni 
deßwegen merfwürbig ift, weil darin 
gebrochen wurde, die fait gänzlich ve: 
gangene Driginallaune des Hanswurf 
auf bie Bühne zu bringen. Einen gle 
ſuch machte derjelbe mit dem Harlekin 
Ueberfegung des Fourberiers de Scap 
zu Halle 1777 in ein Luſtſpiel mit 
verwandelt herausgab unter dem Ti 
prellt man alte Füchſe, oder: Wun 
BWurft*). 
Zu den lomiſchen Charakteren 


ſchen Bühne gehört auch ber Pi 
eine Benennung, bie früher allgeı 








— einen 
ten*). Ehemals führten auch die 
den Namen Gourtifan, Im Jahre ı 
einem ſolchen Namens Sſchernihty zu He 
das Abendmahl verſagt; dieß war de 
Zwiſt zwiſchen Geiſtlichkeit und Schauſj 
Der vierte komiſche Charakter auf de 
ſchen Bühne: iſt der Harlelin, der aus 
nach · Deutſchland verpflanzt: worden fit 
gewiſſer Baſtiari, welcher Mitglied der 
heim ſchen Truppe war, brachte den G 
zuerſt auf das deutſche Theater, und i 
Denner ſchen Geſellſchaft, welche 1710 ine 
trat, ſpielte Denner, der Sohn, den H 
Die Rolle des Harletins erhielt fih in 9 
land bis ins Jahr 1737, und wurde ı 


N *) Chronologie des beutfchen Thenterk 
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‚nur in Pantominen bie und ba gebrı 
geachtet ſich mehrere Schriftiteller, wie S 
: in feinem Harlefin, feiner Wiederheritell 
iftig angenommen haben*). 

Dagegen nahm das Komifche eine ant 
ichtung und blieb am Ende doch dafjelbe, n 
an verbannen wollte. Im Jahr 1745 wur 
djeph Karl Huber, ein Wiener, in Wien f: 
e jungen Liebhaberrollen angenommen un 
achte bald in feinem Fach raſche Fortſchritta 
08 orirte Theater hatte ihm eine Diengı 
mifher Stüde zu danken, in denen er unter 
m Namen Leopoldel einen fehr munteren und 
tigen Charafter fpielte. Auch das Niedrig: 
nifhe- fand feine Pflege. Kofeph Felir von 
r3, ebenfalls ein geborner Wiener - 

“ im. Niebrigtoy 








Vernarbon, bie getreue ee 
Hanswurft, der tyranniſche Tartar Kulit 
So hatte Gräz 1760 einen gewiſſen 
der den Lipperl zu feinem Hauptfach, 
So lange noch extempotirte Gtüde in 
blühten, war auch Jaderl im Schwan 
ein gewifjer Gottlieb. fpielte, der im 
tomijden ebenfalls ſtark war. 
man in der Leopold⸗Vorſtadt noch den 
mit großem Zulauf feine Rolle fpielen u 
Herrſchaften vom erſten Range, jogar di 
mit jeinen erhabenen Gäften bejuchten 
Ueber das Theater des Kajperl, ı 
Badenſche Truppe genannt, jagt Nicola 


*) dv. Sonnenfels, Briefe über die 
Schaubühne, 4. Quart: Brief 52—54. 
©. 154. 

**) Erlanger Real-Zeitnng 1786. | 


on 2 Febr. (Flögel ibid.) 


iswurſt vom Wiener Theater vertriebe 
wollte ein großer Theil des Publitums 
ige Berfon nicht miffen. Man machte 
‚ichiebene Verſuche, eine Iuftige Perfon 
nem andern Namen einzuführen, wovon 
erl, welcher einen öfterreihifchen Bauern- 
vorftellt, der durch feine dummen oder 
Einfälle beluftigt, den meiften Beifall 
Als endlih die ertemporirten Stüde 
: ihnen alle Luftigen Berfonen vom großen 
Theater ganz vertrieben wurben, zogen 
‘eBorftäbte, wo fie noch großen Zulauf, 
von dem Volt, bisweilen aud von 
w höheren Stände hatten*).“ 


ei,S, 15, 
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tl ber Kramer PN 


In Frankreich find bie älteften Schau 
die Farcen, benn der befannte Abuokat Pi 
ift ſchon im 13. Jahrhundert geſchrieben 
den, vor welcher Zeit man von andern E 
ſpielen nichts wußte. Der Ausdrud Fart 
urſprunglich ein provencalifhes Wort feyı 
von einem provencaliichen Gerichte, Farſu 
nannt, hergeleitet werden. Cinige leiten | 
Wort aud von dem lateinijchen fareire 
Andere aber halten es für wahriheinliche 
dieſe Benennung von dem griechiſchen Pi 
berlomme, weil in der Farce feine Regel 
Lujtipiels beobachtet werben und man bei 
nur darauf fieht, bie Handlungen, wie ei 
kommt, zu Ende zu bringen, An berlei S 
iſt Frankreich in den folgenden Jahrhunt 
ehr fruchtbar geweien und häufig murdı 


Mb ALLE VER 3 JEUELZUTLU)TEE WAYUMF 
das Groteskkomiſche nirgends mehr 
[3 in den alten Myiterien. Dieſes 
, unförmlide, planloje Gedichte ohne 
und ohne regelmäßige Behandlung. 
fer bielten fich jtrenge an die hiſto⸗ 
ng und zeigten weder Genie noch 
Die Auftritte hatten felten einen 
19. Die Handlung begriff mand: 
raum eines balben Jahrhunderts 
fihb. Die Stellen der R’*-" 


aAP BAT FA 
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n welchen ſie nam der Urdnung 
auf die Bühne gingen. Der 
te mit Geſängen, die oft viel: 
; aber wenn Gott der ‚Bater 
anfündigte, jo geſchah das ge: 
ein Trio, das aus Discant, Alt 
nd. 


- MICHIE 


Dereniaen 
ran 


Quaiet ı 
Stand 
— 


ort mit 
andern 
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Beftalt, Schwänze, Hörner, 


en außerordentlich gefielen, 
Inftigen Berfonen oder den 
an nannte dieſe Vorftellung 

(la grande Diablerie); 
eine ſchöne Myſterie müfle 
ifel Haben. In den Myfte: 
‚über Arnold und Simon 
nze Heere von Teufeln vor, 
fie tanzen einen Rundtanz 
ıpt einen folgen hölliſchen 
und fein Hund Cerberus 
ımüffen, fie zum Schweigen 
ganze Stüd ſchließt mit 
egten Te deum laudamus! 
rien und Moralitäten ents 
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vorjtellte. € 

laffen und auf bie, 

verwieſen. 8* 
"Als eine Ar 


wurde auf diefe W 

jpiel verwandelt, Sa 
genannt wurde, Es; 

eines Infanten. von Spanien in 
magd von einem, ummeit gelegenen Dorfe 
der Prinz in eines Schulen Sohn von 
andern Dorfe verwandelt. De In. Mothe hu 
in ber Abhandlung vor dem Traieripiel, ne 
von dergleichen Parodien folgendes Urtheil ges 
fällt: Die Kunſt des Parodirens it jehr,, 
fältig, fie befteht mur darin, daß man die 

kung und den Gang des Wertes u 
den Stand der Perjonen ändert, Nach diefem 
betrachtet man die Verſe des Werts al fein 
Eigentgum, wirft aber don Zeit zu. Zeil pof⸗ 
firliche Worte und Tächerlihe Umftände daruns 
ter, welche durch den Contraft des Ernſthaften 
und Rührenden defto laͤcherlicher werben, , Alſo 










dem Werte jelbit, das man 
will, ein neues, das man für 
Aindung ausgibt, ebenjo, als 
1 der einer vornehmen Raths⸗ 
n Rod entwendet, glaubte, er 
n er" etliche: Fleden von. einem 
e daran flidte und jein Recht 
ieje, weil ſeine Verkleidung 
Das wichtigſte Uebel, das 
!en, entiteht,, iſt, dab fie Die 
ı Baradoron machen, und ſich 
als lacherlich darzuftellen, *) 
eil ſtimmt Sulzer, volltommen 
e jagt, ‚man.muß es weit im 
ıt. haben, um an ſolchen Paro⸗ 
u finden und ic kenne nicht 
even Frevel, als ben, der wir 
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d "gegeben 
—* bie Ehre einer 








und es iſt 6, Nele 


dann, von ber | ee 
in Sopirung tragifchen” 

ern ea, vn 
fetoft auf das un fe 


vorbringen. n 
Die 


auch eit großen Geh U gi 

man ihre Erfindung Kae in 
Johann Brioh& zuſchreiben wollen, der U 
die Mitte des 17. Jahrhunderts ein Zahnan 
reißer in Paris war, welder fie aber eigentli 
nur vervollfommnet bat, denn daß fie ſch 
den Griehen ımd Römern bekannt waren, 
bereits nachgewieſen worden, Sein Soh 
Franz Briochs, war in diefer Kunſt aber nc 
berühmter und beliebter und der Dichter Boile 
bat ihn unfterblic gemacht, *) Das Geheimmi 
die Marionetten durch Febern ftatt der Fadı 
zu bewegen, erfand um jene Zeit ein Englä 





*) Allgemeine hgeurzeinun 1787, 4. Ju 
S. * (Flögel S. 108, 
ögel ©. 


N durch eine Deffnung des Thea: 


1&. 104. 


1 RP AAN * 


rau, Me 


Slögel 
über folgende Beſchreibung Wartons, 
lifchen Topographen des 16. Sahrhunbertg: ‚gu 
Wituni in Orfordihire mar e3 zu meiner | 
(etwa um 1570) gewöhnlich, het ein © 
abe Zwiſchenſpiel ber Auferjtehung bes Heilan 
des aufzuführen, zu welchem Ende und um den 
Zuſchauern die ganze Handlung — 
ſichtbar zu machen, die Prieſter gewiſſe 
Puppen anzutleiden pflegien, melde 
die Wächter, Maria und andere Perſonen vor: 
ftellten. Unter dieſen machte der Wächter for 
bald er des Heilandes Auferftehung merlte, 
ä n beftändigen Lärmen, wei 
erne Stöde zuſammengeſchlagen würden. 
en gleihes Schaufpiel ſah ich in meiner Kind: 





vejenden mit Jußen Ge⸗ 
.“*Warton gibt noch, 
- von einigen andern 
5, von dem Bethfehe- 
er fritt einer von Her 

verlangt den Nitter: 
vürde, auf Abenteuer 
m Mütter auszureiten. 
mit ihren Spinntoden 
Kopf und fhiden ihn 


ste Paredien in Eng- 
Amann, "Direktor des 


arfet, einer der beiten 
nacht. Dieſe Gattung 
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Aue — 
exander 
geſtorben Mr = 
und zwar ‚ein. 
Talent, ee 
zeichnete, konnte er 
35* 

leichthum an 
per des an, bis zur. — 
de3 epigrammatiſchen Stachels von allen 
äufteömten, und endlich jeine Gabe, Stimmen 
und Geberben der Menjchen jeden Standes und 
Alters nachzuahmen. Diejer Schaufpieler erfand 
ein Chaufpiel, ganz beſonderer Art, welches er. 
Vorlefungen über Köpfe nannte, und. trat da— 
mit alle Winter im Theater zu Haymarlet auf, 
Es waren eigentlich ſatyriſch komiſche Vorlejuns 
gen über alle Stände und Vollsllaſſen ber brit⸗ 
tijhen Nation mit. tiefer Melt und Menichen- 
tenntniß, mit Wis, Laune und großer Kumft 
gehalten. Um feinen Vortrag finnlic zu maden, 
bediente er ſich etwa 40—50 Bülten aus Pappe, 
und etwa halb jo viel Perüfen aus allen. vier 
Facultäten und folder bie zu gar keiner gehören, 
auch einiger Wappen und Bilder zur Erläutes 
rung. Mit biefem Apparate verjehen, erjchien 


o -T 


rüde) ward 
OMachaw!. 
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L J 
Alerander Stevens, welcher im Jahr 1786 

geitorben Aft, war ——— in 

und zwar ein, jehe mäßige, I 

Talent, moburd er. ae ‚aude 

zeichnete, Konnte er in dieſer ee 

wenden, nemli ften — 

Reichthum an em, bie Im ‚von * 

per des ‚Wortjpiels an, bis zur fei 

des epigrammatiichen Stachels von 

zufteömten, und endlich ‚jeine Gabe, 

und Geberben ber Menſchen jeben — und 

Alters nachzuahmen. Dieſer Schauſpieler erfand 

ein Schaufpiel ganz beſonderer Art, welches er 

Vorleſungen über Köpfe nannte, und. trat do— 

mit alle Winter im Theater zu Haymarket auf. 

Es waren. eigentlich ſatyriſch Lomishe Vorlejuns 

gen über alle Stände und Voltsklafjen der brit- 

tiihen Nation «mit tiefer Melt und Menſchen⸗ 

tenntniß, mit Wis, Laune und großer Kunft 

gehalten. Um feinen Vortrag ſinnlich zu machen, 

bediente er fih etwa 40—50 Büften aus Pappe, 

und etwa halb fo viel Perüfen aus allen vier 

Facultäten und folder bie zu gar keiner gehören, 

aud einiger Wappen und Bilder zur Erläuter 

rung, Mit diefem Apparate verjehen, erſchien 
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in auf ber Bühne unb riß ganz or 

ch. Die Bildung und der Kopfpui 
m von pe bezeichneten bie ver: 

Stände, Gewerbe und Charaltere 
n, bie er buch Nachäffung in Sprache, 
?berben barftellte. Hofleute, Aerzte, 
Prediger, Krämer, Landleute, Mi: 
n, Gelehrte, Künftler, Hofdamen und 
x, alle kamen nad) der Reihe vor. 
ſehr wenig Triviales, aber viel Ber 
n biefer Menſchenſchule, die aud,- 
Nnicht in Betracht der Kennmifle, 
iloſophie des Lebens gehören, um 
ie wenigſten Menſchen belummern, 
m ber ergögenben Mimik To, 

Mit diejen Kö 








Teer auszug: r — 
rita, ehe der MER dafelbft aus blieb 
einige Jahre dafelbit und kehrte ſehr belohnt 
nad Europa zurüch *): are 








ve 
2 —— 
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behaufpiele und Komödien. 


fprung des Schauſpiels und der 
Komödie. 
den alten Zeiten ſcheint das Schauſpiel 


‚Kottesdienftlicher Handlung gem; 
g fajt bei allen 25 
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Adonis, zum Andenken baran, daß biefer Lieb- 
ling der Venus in der dortigen Gegend von 
einem Eber getöbtet wurde. Am eriten Tage 
betrauerten fie ihn als einen Verftorbenen, und | 
am zweiten Tage feierten fie mit Jubel feine | 
Auferjtehung von den Tobten. Unter allen be⸗ 
fannten Böltern hatten aber bie Griechen bie 
meiften Myfterien, in welchen bie Gejchichte ihrer 
Götter von ber Wiege bis zum Grabe, nament- 
lich aber die traurigen Schidjale berjelben auf 
eine tragijche Art vorgeführt wurden, Die ſchau⸗ 
derhafteſten unter allen dieſen Myfterien waren 
die des Bacchus, in welchen dieſer Gottjüngling 
feinen Mächtern geftohlen, von ven Titanen zer 
riſſen, gefocht, gebraten und endlich auf Befehl 
Jupiiers und Apollos auf den Parnaß ‚begraben 
wurde, nachdem der Vater der Götter und Mens 
ſchen die Schänder und Mürger einer, Gottheit 
durch einen Bligftrahl von der Erde vertilgt 
hatte. Durch dieſe dramatiſche Darftellung ber 
Schidjale der Götter follte ihr Andenken und 
ihre Verehrung erhöht und die Ueberzeugung 
der Wahrheit gefteigert werben. Die zu 
Ehren der Ceres und Projerpina zu Eleufis ges 
feierten kleinen Myfterien zeichneten fi vor 
allen andern durch beſondere Pracht und außer 
ordentlichen Pomp aus, worin fie ſich auch bis 
auf die fpäteften Zeiten des Verfalls ber gries 
chiſchen Religion erhielten. Wahrſcheinlich find 
fie uͤrſprünglich nichts ander geweien als ein 


ten. Dan 
‚Geftalten vor; Blitz 


aſte 
‚zugleich auf das Ohr und 
mit der jhmwärzeften Fin⸗ 
Darftellung der Qualen 
‚Elyfiums wollte 


Freuden. 
| eine finnliche Weiſe von der 
e und künftigen Beloh— 
gen. Die Bortheile, 
von biefen Myſterien 





waren eine Art Ablah der 


- M— 
Beitimmung ber Seelen Sowohl bie,Hein 
als die Myfterien wurden nur geg— 
dns Schnee — iäften Schweiger 
mitgetbeilt, und. auf ihre 
Entweihung folgten von ben älteften 


entſehliche Strafen. So wurde Alcibiade: 
ee Bieter und, Briefterinnen, he a 





das feierlichſte verfluht, aller ſeiner e 
raubt, und zum Tode verurtheilt, weil ex 
Mofterien in feinem Haufe mit — 
den nachgeſpieſt und auf eine burleste 
travejtirt hatte, \ — 

Die Xxagöbie und Komödie ber, 
entſtand aus dem Chorgefange bei dem 
feite; daS jpäter dem regelmäßigen Drama ei 
verleibt und als ein wejentliches Stüd besjelb 
betrachtet wurde, Durch diefen Chorgejang, w 
cher in der urfprünglichen griechiſchen Tragöt 
und Komödie die Hauptſache geweſen zu 
ſcheint, legte das Volk jeine Dankbarkeit bei 
Weinleſe zu Tag; es war aljo nichts ander 
als eine Art gottesdienftlicher Handlung, 
durch man das Andenken bes. Erfinders D 
Weinbaus erhalten und ehren wollte, 

Auch in Rom waren die erſten Schaufpil 
i anderes als gottesdienſtliche Hamdlunge 
daſelbſt etwa im 400ften Jahre me 
ng der Stadt eine Peſt müthete, ‚wel 
weder durd) Opfer, die man ben Göttern brach 
noch durd) andere religiöfe Hanblungen ſich oı 
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en wollte, jo lich man Schaufp 
kommen, in der Abficht, durd 
3 Himmels zu befänftigen. Di 
e Ürſache, warum die Kirchenve 
hriſten vom Beſuche der heidniſch 
jo ernſtlich abmahnten, weil 
ılben als eine Art Götzendienſt b 
Als ſpäter die Chriften aber vo 
Heiden nichts mehr zu befürdte 
inderte fih aud die Denkungsart 
‚n Geiftlihen und man hielt es für 
das Volk duch theatraliiche Dar- 
ſcher Begebenheiten zu unterrichten, 
ve in ihrem Andenten erhalten und 
“ dafür ſteigern mollte. 


ch, W 





mh N —— Fa a 
an wii it irbige 
Begebenheit der heiligen Cart Anden, velch 
nicht, bejonbers —— 
in den Kirchen eſtellt 


® zei 
17 San m — ben 








er wieder aufgenommen a 
woch zu figen Hatte, — In dem ruſſif 
thebralticchen, bejonders zu Mostau, \ 
ehemals am Sonntag vor Weihnachten 

genannte Dfenhandlung, ein wirkliches Schau 
ſpiel, in den Gottesdienft eingeflochten 
Anbenten ber 3 Männer im feurigen Ofen, | 
wobei man wirklich einen feurigen Ofen vor 
den Altar fegte. Die handelnden Perfonen 
waren jene 3 Männer, der Engel und 2 Chal⸗ - 
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. Hie und da bat fi nod etwas v 
Ken geiftliden Schaufpielen jowohl E 
atholiten als Proteitanten bis auf unfe: 

in Deutſchland erhalten. In Freibur 
man noch in ben 90er Jahren am Drei 
tage auf einem Gerüfte ben Herobes vor, 
ı bie. Schriftgelehrten über bie Erſchei⸗ 
des Sterns um Rath fragt. Die drei 
3 oder Könige, von benen einer ein ge 
ztes Geſicht hatte, langten zu Pferde an. 
8 läßt ſich die Weisfagungen vom Mef- 
orlefen und bisputirt mit ben Pharifäern 
ie Auslegung derſelben. Die Jungfrau 
„auf einem Eſel neben dem Sefuskinde, 
Begleitung Joſephs durch die Stadt, 
d ſie ein glängender Ster; 





het won das ae Kae, 


EHrift 


us mit einem Schläffel, andere 
lie verdammte Geifter, (Rus 
"nl führt man ben Kin⸗ 





oͤſewicht, Knecht Rupert, 
ſih iber fie, bitter zu. beflagen; 
R heitig entrüftet über bie vers 
:n, will dann weiter gehen, bie 
Petrus und bie anderen Heilis 
eine Fürbitte ein, worauf der 
efänftigt, reichliche Bejcheeruns 
. In Edhlefien ward dieje Ko- 
e, aber nur unter der niederen 
Kerung gefpielt. Dabei waren 
onen fhätig; nemlich das Chr: 
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herumtrug und fo 
Waſſer warf. ES nefünh dieß zum 
des von dem polnifen Fürften Mic 
Polen und Schlefien im Jahr 966 abge} 
‚Heibenthumg, ber damals die Odpenbilver an 
Stangen befeftigt herumtragen, dann in Koth 
werfen und verbrennen ließ. Diefer Gebraud) 
ift aber wegen eingefehlichener Mihbräuche in 
Schleſien abgefhafft und am Sonntag Lätare 
blos das Herumlaufen der Kinder mit gepußten 
Tamenböumen, ober das „Gehen zum Sort 
mer", das aber nichts als eine Bettelei war, 
noch geftattet worden. Gin dabei üblicher Ge 
jang bezeichnet den Urſprung biefer Gewohnheit 
noch deutlich und lautet: 





—_11— 


ix haben ben Teb Gögen) hinausgetrieb⸗ 
Den Neben mie wie 
Den Gommer und ben DMaien, 

Der Blumlein mandherleien. 

Bon dem Unterfhieb zwiſchen Tragödie uni 
Romöbie wußte man in ben älteften Zeiten nod, 
sicht, und ba es fich bei jebem einzelnen Volte 
Br uitteln läßt, wenn ſich bie Tragödie 

DIE Rombie von einander getrenmt haben, 
. —— im allgemeinen noch weniger an⸗ 
jegeben werden, Das Lächerliche ſcheint aber 
imbeitreitbar. bie Duelle der Komödie geweſen 
u ſein 
Voſſen und Spöttereien an den Bachus 
ſten ‚gaben in Griechenland die näcfte % 
\affung zu der Komöbie. 
bet fi) ber, 








tern ber de hinſtchtlich Der Kun um Wa 
Senihoften faft ein und berfelbe war, fein 
dieß auch hinſichtlich der er Säanfpieie. bed u 
Ein Unterſchied fand blos ba ſtatt, we: 
Bolt auf der erften Stufe der Cultur · WE 
blieb, oder wo.günftige-Einflüfle ber 
des Klima’, der Religion ‚und 'anbere 
dasjelbe - e ‚einer gewiſſen böheven. 
menbeit führte. Die erften Anfänge. were‘ 
Ienthalben Munmerei mit Gejang und Ta 
begleitung, dann Borträge eines einzeln 
Menſchen und enblich der theatralifhe Dial 
In China gehen die Shaufpiele i in ein fi 
ferneg Zeitalter zurück. Schon in den frübefl 
Zeiten gab ed dort Mufitbanden und fe 
jam gekleidete Jünglinge, bie. allerlei Pofl 
jpielten und Luſtſpiele, worin die Spie 
Larven trugen, welche Thierköpfe vor 
ten. Auch beit den chinefiichen Schaujpiel 


FR 


jet zu haben, meil t noch 
die Aomddie als ee 
Bann: 
2 er Injel Java, 
die den halben Theil 

„eine jede Feier. öffent: 

m — ni 
— em, ſie zugleich als 
— u als ein 

Sonit ließen in 

bie Vornebmen , theils fonft be> 
oe kon Ua 
inen Unterſchie 

— In den ge: 

iſt ſelten die redende 








Dierhi ‚Scaufpiele werben 
en 
Aufzüge nennen könnte und 
wieder — — 





fucht bie 
f&auer buch Sihwänte jr beluftigen, — 
wunderbare Begebenheiten in Erſtaunen zu’ 

Der Pater Tahard jah in Siam eine 
ſiſche Komödie in Aufzüge eingetheilt. Verf ie 
dene ſeltſame Stellungen und kühne Sprünge 
dienten ftatt der Zwiſchenſpiele. 

Ferbinand Mendez Pinto mar in der Fe 
fung Oſqui in Japan bei einer Komodie 
gegen, die eine Prinzeffin mit ihren 
ſchafterinnen in Gegenwart ihres Vaters, 
Königs, fpielte, und morin Hauptfäclieh Se 
den Japanern fremben Sitten der Eirropäer auf 
eine gherliche Weiſe dargeſtellt wurden, 

Die japaneſiſchen Schaufpiele waren wie 
die unſrigen in Anfzüge und ke einge⸗ 
theilt, hatten eine Einleitung, welche zwar eine 


"Stüc gibt, aber ſei⸗ 
ü — mit die⸗ 


ae und 
"Götterlehre und der 

ven war. ee An 
> Handlmgen verliebte 
ni Berje, gebracht und. unter 
tzen Orcheſters tanzend abs 
ıwjah man gewöhnlich 








worauf 
gie fe geli 


Rad he 5 
Sub, aus dem 





ade Si de * ad HE ee FE ee - Det Fe 
auf den Kopfe trug. 

Tergleihen PBantominen mit Tanz, Mufil, 
Gejang und Deklamation waren in den Mor: 
genländijchen Gegenden bei dem Publikum jehr 
beliebt, Ein anderer Reifender, Pinto, wohnte 
zu Zumplan einem Echaufpiele bei, das von 
zwölf Weibsperfonen vorgeftellt wurde, Auf 
der Bühne, berichtet er, erfehien ein fchredliches 
Meerungeheuer, welches eine Königstochter im 
Rachen trug und fie fodann verſchlang. Als 
die zwölf Weiber diefes fahen, Tiefen ihnen die 
Ihränen aus den Augen; fie eilten fofort 
in eine nahe am Berge gelegene Einfiebelei 
und holten den frommen Ginfiedler herbei. 
Tiefer richtete ſchöne Gebete an den Meeres: 
gott, ihn anflehend, das Ungeheuer an den 
Strand zu werfen, damit man die Jungfrau 
wenigitens ftandesgemäß begraben fünne Der 
Gott des Meeres lich ſich hierauf vernehmen, 
dag die zwölf Weibsbilder vor allen Dingen 
ihr abjebeuliches Heulen und Wehkagen in eine 
liebliche Melodie verwandeln follten, und al3bald 
wolle er dann dem Meere befehlen, den Fiſch an 
das Ufer zu werfen und ihn todt in ihre Hände 


ti I Fu ae 


u 


u 
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Blöglich traten auf die Bühne, nad 
Zwiſchenſpiels, ſechs Heine, ganz 
ber, mit Fluͤgeln und golbnen Kronen 

Diefe überreichten Inieend den Wei 
m und Violinen, die ihnen ber Meer: 
dem Meerhimmel zugejhidt, womit 
teiber) das Meerthier einichläfern ſoll⸗ 
t großer Chrerbietung nahmen bie 
e Inftrumente in Empfang und fingen 
n, unter zahlloſen Thränen eine fo 
und erbärmlige Melodie zu jpielen, 
mehre weichherzige Zufhauer unwill: 
nitweinten. Nachdem biefe Zauber: 
twa zehn Minuten gewährt hatte, 
das Ungeheuer im Meere und trieb 
hlig gegen ben Strand, wo es bes 
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fonders ihren , zum Gegenftande 
welche durch ne Perſonen Kl 
wurden. Auch Hatten fie ein Puppenfpiel, 
binter einem geölten ‘Papier gefpielt mitt 
die kr waren aus Büffellever gefepnitt 
und gefärbt, — 
Im türkifchen Aſien zogen ehemals, m 
ein zuverläffiger Neifender erzählt, Bo 
den von Juden herum, welche Komödie 
Zu Abſpielung einer folden Namöbie bier 
als Bühne meifteng ein großer Hof, der dur 
Laternen aus Fichtenholz belenchtet war. Eh 
zwanzig Schritte vor einem Divan fahen a 
dem Boden vier bis fünf Juben, melde v 
ſchiedene Juſtrumente fpielten und zufomm 
fangen. Die Vorftellung ward mit dem Ei 
tritt eines Türken eröffnet, ber nad dem lan 
der Mufit die verfchiedenartigften meift ung 
ftändigen Nörperbewegungen machte. Hiera 
traten zwei junge Juden auf, als Jungfrau 
nad) der neueften europäifchen Mode gekleid 
und führten ähnliche Pofituren aus. Derarti 
Auftritte famen noch mehrere vor, unter am 
ten aud einer, in welchem ein Jude in enropl 
cher Kleidung auftrat, an welcher bie Ein 
bornen, denen biejelbe äuferft Lächerlich vorla 
ihr größtes Gaudium hatten, Alle Auftrit 
aber beitanden nad unferen Begriffen. in d 
gröbjten Zoten, welche fie gerade recht ſchön fa 
‚den, Die ohne allen Verſtand und Geſchick vorg 
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heiten, fügt der Berichterſt 
ftet3 lautes Gelächter, jobalt 
tanden! 
leiche herumziehende Komdbiant 
is Muhamebanern, Chriſten u 
„traf ber Reiſende Niebuhr 
pten. „Dieſe Bande” — bericht 
e um geringes Honorar aud i 
, wo gewöhnlich der freie Hof 
hne war. Als Coulifie biente 
er Schirm, hinter welchem fie 
mg umtleideten. Weder Mufik 
fer waren nad europãiſchem Ge⸗ 
Hauptperſon, ein vierjchrötiger 
auenkleibung, der Mübe hatte, 
verbergen, ftellte ei 









Der Stoff ihrer 
— Triumphe, 
rühmter Männer ihres Voils 
ihrer Kombdien war- bie "Darftellung seiner 
guten Bewirthſchaftung ihrer Felder, die Ber 
handlung häuslicher Angelegenheitensund ans 
dere dergleichen Dinge. Dieſe Schaufpiele 
bejtanden nicht im ſchmutzigen und un 

gen Poſſen, fie gewährten im Gegentheii eine 
ernjte Unterhaltung, weil fie ernfthafte mb 
finnige  Gedanten enthielten, An dem‘ 

der „Sonnen Räymi“ erſchienen ber./Klönig, 
die Antas, die "Generale und: Kurafas, bez 
waffnet, mit Kränzen- geſchmückt und mit ab⸗ 
ſcheulichen Larven verſehen, ſpielten auf ver⸗ 
ſtimmten Slöten und Trommeln und machten 
Geberden und Grimafien wie Beſeſſene. Roch 
jegt follen die Peruaner an gewiſſen Fefttagen 


N 


4 
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wmerfpiel das Andenken ihres Iehten 
‚ und babei fo gerührt werben, 
utes Wehllagen ausbreden; auch 
a Wuth gerathen, daß nicht felten 
e niedergemacht werden.” *) 

8 Bolt, behauptet Flögel, wenn es 
Ib ift und von den Einflüffen eines 
ıelöftrich® begünftigt ift, muß, ſelbſt 
andern Völtern in gar feine Bes 
mt, noch und nach auf die Schau⸗ 
m. Cr bemeift dieß mit ben Be— 
Inſel Otahaite und ber benachbarten 
führt aus dem Tagebuche einer Ent 
nad der Sübfee in ben Jahren 
780 unter Coot und Elerte bie 
eines Schaufpiels auf Dtahaite 





Eh jah*).* 

Auch die Isländer haben: bei ihren Bet 
gungen eine Art Schaufpiel., In demſelb 
wird eine gewiſſe Sache vorgeftellt und in jebı 
immer nur; biejelbe, 3. B ein Hirſch n 
Lichtern geziert, ein Ritter, der, ein Pfe 
zureitet, ein Aufzug von Amazonen u. d 
Zwiſchen · den Aufzůgen ſingen die Eingeladen 
Lieder von verſchiedenen Melodien, wobei | 





Flögel, Geſch. ber kom. Sit, 4. Bd. ©, 5 
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friete — Völker ı 
meiſt den A 


word gefungen, dann fam ein Anal 
— — mwünfhte. Dann ka 
yonz ſchwärz, in der &ı 
55 a fi her trieb er einen 
en Dann, jämmerlich keuchte 
ab —— Echwagheien des Alters 
; dieß war ber alte Adam. Der Teu⸗ 
T machte allerlei Gaufelpofjen um ihn her 
te ihm eine ausgeftopfte Schl: 
fel im Munde, 
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Die Komödie bei den Griechen. 


Die Tragödie und Kömödie bei ben Griı 
m ſcheint aus ben jährlichen Bacchanalien zu 
‚einlefe und aus den phallifchen Gefängen 
tflanden zu feyn*). ALS nemlih Bachus 
1 Beinftod vom rothen Meere nad Griechen: 
db’ gebracht, Habe, er die Kunft, denjelben 

pflanzen, zu. pflegen und Mei 

iben zu prefien 

day 
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gen bereitet hatte, beſchloh man, daſſelbe dem 
Bachus zu Ehren alljährlich zu feiern, und 
zwar ftet3 zur Zeit der Weinleſe. Der dabei 
eretutirte Gefang wurde der Gefang ber Mein: 
leſe, oder auch, wegen des geopferten Bodes, 
der Bodagejang genannt *). 

Die phalliihen Gejänge wurden — 
dem Bacchus zu — bei einem an ur 
Stange bi Kam 13 gef 
denten, di chus bie —— — 
von einer ee an Bee ar t 
Deßhalb waren in a KR 
alle Schaufpiele dem Bachus — N 
den auch ftets am deſſen Falten 
meiner wurde daher auch Bacchus für den € 
finder der Schaufpiele gehalten und die Schau-⸗ 
fpieler wurden Kimftler des Bachus genannt. 
Bei dem Opfer’ des Bachus wurde nun von 
einem bachusbegeifterten, d. 5. mohlbezedhten 
‚Haufen feitlicher Sänger dem Bachus zu Ehren 
ein Loblied gefungen, daS man von der Mein: 
leſe Irpgödie, oder von dem geopferten Bode 
Tragödie nannte, Mit diefem Opfer war wahr: 
ſcheinlich eine dramatiſche Mummerei verbunden, 
Bejonders feierlich waren biefe Opfer in Athen, 
wo man die Jahre darnach zählte, Mährend 
ihrer Dauer war bie geringite Oewaltthätigfeit 
gegen einen Bürger ein Todesverbrechen. Das 





N *) Flögel, Gef. d. tom. Lit. IV. ©. 80. 
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in einer Prozejfion, 

ıcchus vorftellte, wie 

iechenland brachte, 

ern und Weibern, Sile: 

Mänaden, die von wahrem 

n begeitert, ſchwaͤr⸗ 

 tol jogen und fi dem 

— ihrer aufgeregten Sinne 
‚Sie waren masfirt, mit Dir) 

leidet unb mit Cpheu befränzt und 

intgeſchirre und Thyr⸗ 

diefem wahnſinnigen 

er Ordnung die von den 

orbneten Chöre auf. Dieje 

Nachts, den Tag widmete 
‚andern Luftbarteit 


en klin BE: 









IN 
<hier hielten 
älteten Zeiten Lu 

Mr ale ehren 


egcelirtett, einen 
als Sarym Mi nt 

{aubten \d natielic ©, Au ie Sein 
uöbftent uk: 


ien bei Au Beinte 


*, Die © ‚ötterei 
a en a 


bar bei Afıde ablichen Komöbie, w 
‚Shäralter bes Spottes ftet3 beibe 


ir Trage: ob in Griechenland die T 
oder. bie Aomöbie Altern Urjprungs | 
A nicht genau beantworten *) obgleı 
B: Wort, Tragödie älter ift, als das Wo 
Momöbie. „Wenn man aber," meint Flöge 
* dem Chorgeſange beim - Vacchusſeſ 
Deamna verſichen will, jo ſcheint die Ro: 
mödie, oder das alte Poſſenſpiel, welches da: 
mit verbunden war, älter zu jein; aber die 
Zragöbie vervolllonimnete fich bälder, als die 
Komödie, denn es dauerte lange , bis die Ob— 
rigteit anfing, die Koſten zu Vorftellung der 
Komödien zu beftreiten; vorher wurden fie 
areiwilligen Schaufpielern a; 





som Staate, 


ee ic 
i dem Tempel: ‚zu feiern. 
der Zeit nahmen ve bejten Der an 
ben Antheil und wetteiferten um den 
Dichtkunſt zu Ehren des Baechus. 

ſtreite fanden ſchon am ı Grabe des Ahefkus 
Später wurde das Feit von einem 
Chor von Mufilanten mit Tanz und 
gefeiert, und der Feſtplatz ward mom 


des Bi das Forum. verlegt 

a innen noch ſein — 
Die gleichen Feſtlichteiten 

in gröberer Weiſe und mit zotigen Li 


miſcht, immer noch auf dem Lande begangen, 
wehhalb. fie.den. Namen Komödie. (Dorfgefang) 
erhielten; denn Diejenigen, welde den Hymnus 
mit Pantomimen auf dem Lande abfangen, 
zogen meijt von Dorf zu Dorf. So entſtand 
der Unterjchied zwiſchen Tragödie. und Komö- 
die, die urjprünglich eine und dieſeibe Sache 
waren *), 

Gewöhnlich wird Thespis, der in ber erſten 
‚Hälfte des 6. Jahrhunderts v. Chr. lebte, für 
den Erfinder dev Tragödie gehalten, indem er 
den dithyrambiſchen Chören ber. Bacchusſeſte 
einen Zwiſchenſprecher Hinzufügte, welcher, mäh: 
end der Chor ſchwieg, gewöhnlich einen. My: 
thus vecitirte, Wenn er aber auch nicht der 






EEE) fl 
mn *) Flögel, Geſch. d. tom. Lit. 4. B. S. 37, 
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Ghöre bad Wr enbenen vee 
ſo itend verbei 

ihm ‚bie Erfindung zuſchreiben ton 
** Aeſchylus zwei redende 

—— — Ft Euripides 

‚Sierte Perſon binzufügten. 2 

m Epifoben nannte, mı 


es gerade umgefehrt und der Gejang Ne! 
, bie Epijode aber das Hauptwerk mu 
veränderte fich Tragödie und Komöbir 
Griechenland nach und nach jo ſehr, daß 
von den nejprnglichen Arten  derjelben. ı 


einmal eine Aehn lichleit mehr beibehiel 





— — 
er Bere 


Nach — 
den Teapiß mes 
vor einem fo großen 3 
vorzubringen? Auf die Antwort 

ba er durchaus nichts —— — 
—— Reben und Vorſtellun 
habe Solon feinen Stoch heftig 
seftoßen und ar Bald — 
gleichen Scherz auch 


bei den Verträgen | 
weil er dem Volt fat — Sol 
alfo, wie es ſcheint, am Min un 
nur das Unwahre, ohne bie Vermu—⸗ 
** eines Nutzens derſelben. 


ie erſte Jdee zu künſilichen — 
sie Aneifel der Karren des Thespis, auf den 
diefer feine Schaufpieler fteigen Fieß, um fie von 
den Zuſchauern beſſer zu unterſcheiden, weil man 
fie jo beffer jehen und beobachten konnte. Denn 
anfänglich fanden berartige Vorftellungen auf öf- 
fentlichen Plägen oder auf freiem Felde ftatt; weil 
nun die Schaufpieler dabei oft von Witterungsver⸗ 
änderungen geftörtwurben, jo machten fie ein Dach 
von Xeften, das man Scene‘ nannte, 
baute Aeſchylus, der das Trauerjpiel vom Pof⸗ 
jenfpiel trennte, bie erfte Bühne auf — 

„So ungewiß“ — führt Flögel fort — „Bi 

Nachrichten vom Urjprunge des oriechifchen 


*⁊ ) Flögel, Geſch. d. kom. Lit, 4. B. & 
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Fer a fo_wiberfpredjend 
— — ber Eutſtehung und 
n N —* —ã 
ihnen ing nicht. viel Auf: 
wurde. Erſt als bie 
‚ber Seiten einige Geſtalt ges 
int — Dichter; von wem aber 
— die Vermehrung der 
Verſonen u. dergl. eingeführt wurde, 
nicht. Spicarmus und Phormes 
m, melde Jabeln zu Sufipie 












"Fon ‚bes Trauerjpiels. Seine 
) ‚in Griedenland, bejonbers i in 








I Handlung ein und bildete Jeine 
u der Form des Zrauerjpield. Seine 
xden in Griechenland, beſonders in 
Deifall aufgenommen und unter ſei⸗ 
em zeichneten fi) Phormes, Mag: 
wien, Kratinus, Cupolis, Pherekrates 
Kopl 3 aus.” 
wurden ſchon 578 v. Chr. von 
uno Dolon zu a Luffipiele aufge: 
orür fie aur Bel ına einen Korb mit 


= 






theilun [2 alt und 

Helen a Aue n der Gitter 
tem, Die alte Komöbie glaubt man, ur 
fich von der mittleren und neueren beſ 


denen er michts zu" "Hatte, 
nes dagegen habe ſich die Ehre nicht rauben 
en, daß et es geweſen, welcher — 
des Staats ſich gewagt habe, und es ungerne 
geſehen, daß fo viele andere in feinen Augen 
geringe Dichter ihm nachahmten. „Wenn man 
aud annimmt,” fagt hiegegen Slögel, „daß nicht 
alle Dichter der alten Komöbie die perſonlie 
und namentliche Satyve, ‘gebraucht Haben, und 
doß diefelbe auch zuweilen bei den neueren oe 
mödienbichtern vorkommt, jo iſt doch nicht 
läugnen, daß fih die mamentliche Satyre ſehr 
oft bei den Dichtern der alten Komödie findet, 
und daß fie fo jehr übertrieben wurde, daß ein 
Selen | fie abſchaffen mußte,“ 
„Die Satyre, welche am Vaechusfeſte und) 
Ni der Komödie erlaubt war, fand man zu ans 
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dea unanflandig und ſtrafbar. 
min fonft unterftehen, bie Re 
— , umb- ber Dichter Anarimandri. 
. -Xobe verurtheilt, weil er einen ja 
ers auf bie Regierung gemacht hatte!“ 
"spa: Berbefferung ihres Schauſpielweſen 
Faden bie Athenienfer keine Koften. Sie ve 
*uufakteten Bufenmnentüunfte von Schriftftellern 
mb) ernannten eine Commifjion, welde den 
Werth der Stucke zu beurtheilen Hatte, Es 
iwurbe fein Stad gefpielt, welches von dieſer 
Cenfur nit approbirt war. Ein Stüd, wel: 
ches mit Stimmenmehrheit Beifall erhielt, wurde 
gekrönt und auf Staatstoften mit allem mög⸗ 
\ichen Pomp negeben. Ihre Frende und Liebe 
um Theater trieben die Athenü 
28 fie barüber, 





iſe angenommen zu haben, 
) vor Gericht bloß mit den 
omers: 


agts, er jet mein Vater, 
doch ſeiber 

enn von jelbft weiß Niemand, 
wer ihn gezeuget, 


efelbe Klage noch zweimal 


wurde, fie jedesmal zu ent⸗ 
rächte er ſich durch jein 
ter“, in weldem er ſelbſt 
nr spielte, da fein Schau: 
dazu hatte, Dieß Wenige 
Leben Ariftophanes erzählt, 
ugsmeife den Komiter, wie 
! nannten, Von 54 Luft 






OF MICHIGAN LIBRARIES 


des Arijtophanes ee den I 
willigſten s 
wenigſtens mit 


der Sragien ne} dient 
Allegorie, en 
und —— 


itiſchein und mo: 






n le 
liches und Vienſchliches, mo es irg —— 


Bloße darbot, ihrer caricirenden = 


*) Berg ierüßer Sifher Mekeit 1. os] D 


N 412, 
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Bing. Selbſt das athenienſiſche Volt | 
und fchonte er fo wenig, daß er es auf 
böchit jämmerlihe Weiſe in feinem alten I 
verſonifieir Unaufhörlich wirft er ihm 
telmüthigkeit, feinen Leichtfinn, feine 
Schmeicheleien, jeine thörichte Leichtgli 
keit, und feine Neigung zu überfpannten 
ungen vor; ſtatt Darüber erzürnt zu fein 
kohnten ibn die Athenienfer mit einem Si 
on dem heiligen Delbaum, eine damals c 
ordentliche Ehrenbezeugung. Dieſe ungem 
Freiheit war der Charakter des alten Lufti 
welches man lange als eine Stüge der I 
kratie betradtete, bis daſſelbe nad dem 
onneſiſchen Kriege mehr eingefchräntt ur 
ihre 388. durch ein Gejeg | verboten 





Athen und oft das ganze Volk ſelbſ 
fen hat. Es wäre vielleicht nit i 
wenn man fagte, daß im einer ei 
feinem Komödien mehr Wig und Lat 
man auf den meiften neueren Bühne 
ganzen Jahre hört.“ *) 

Die eilf Stüde, welde wir von A 
noch befigen, von denen aber nur zw 


x Slögel, Geſch. der Tom. fit. 4: 


Tiefe Mom, 
3 fe 


n 
Mbiften 
Bang ph 


au 
9 erirdiſher Di * 
Die gr; — 
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armwenfer.” Die 
Dee nah be sea 
e werben darin 


Sitten der Bürger dargeftellt ; die Larv 
ren ſo gemacht, daß man die Gefichts! 
der Perfonen, denen die Satyre galt, c 
Larve des Vogels errathen konnte. 

9) Die „Verfammlung der Frı 
Im dieſem Stüde ſoll Ariftophanes die 
des Plato „über die Nepublit” haben K 
madjen wollen. 

10) Die „Frauen beim Feſt 
Geres.* ‘Eine Satyre auf den We 
des Euripibes. 

11) „Lyfiftrate.* Diefe und no 
Frauen von Athen verihmwören ſich, ihrı 
ner nicht zuzulafien, bis ber Friede gel 
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Diefen Stae iſt voll von Unanſtän 


Erk’mit dem Ende bes: peloponneſiſ 
driege erhielt bie Komddie in Griechenland e 
Rest @8 begann nun bie fogenanı 
nittkere Komdbie, je neuen Oligarchen na 
wer, sin ihre Macht. auch in biefer Hinficht ; 
fihern, dem Wolle die Freiheit, die Mafregel 
der Regierung ferner zum Gegenftande be; 
Spottes zu matben. Es ward durchaus ver: 
boten, Tebenbe Perfonen namentlich auf die 
Bühne zu bringen und der Chor, der bis jeht 
ver Haupturheber der Echmähungen geweſen 
var, wurde abgeſchafft, dagegen kamen mit 
en allgemeinen Charal terfeilderungen aud bi 
baraltermasten auf und die Bi 
en verjchma 





1 


— if me 


& 


8) Die, Bögel* Komödie il 
— jatys, den der gut ben 


bämontern ütbergegangene Alcibides gab, 
gewiſſe Stadt in Attita zu befeſtigen. 
die Larven  verjchiedener Vögel murber 
Eitten der Vürger dargeftellt ; die Larven 
ren · ſo gemacht, daß man die Gefichtsbi 
der Perfonen, denen die Satyre galt, au 
Larve des Vogels erraten konnte, 

9) Die „Verfammlung ber Fraı 
In dieſem Stüde foll Ariftophanes die 4 
des Plato „über die Nepublit“ haben Fäc 
machen wollen. 

10) Die „Frauen beim Feſte 
Geres.* Eine Satyre auf den. Weil 
de3 Euripides. 

11) „Eyliftrate.“ Diefe und nod 
Frauen von Athen verſchwören fi, ihre 

y ner nicht zuzulafien, big der Friede gejd 
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tr dem Gnbe bes. peloponnefif, 
au chi et | Kombbie in Griechenland ı 
mm num en fogenan. 
hen — je neuen Oligarchen nı 
mb, rim ihre Macht auch in dieſer Hinſicht 
ſichern dem Wolle die Freiheit, die Mafregel 
der Regierung ferner zum Gegenftande de. 
Spottes zu maden Es ward durchaus ver 
boten, Tebende Perfonen namentlich auf die 
Bühne zu bringen und der Chor, der bis jegt 
ber Haupturheber der Schmähungen geweſen 
war, wurde abgeſchafft, dagegen Kamen mit 
ven allgemeinen Charakterfchilderungen au 
harattermasten auf und bie 


irven verjchm 
U 








ſchränlle und eine weniger b mi 
annahm, Auch unterfchied fie, ſich von ber | 
ten Komöbie, in welcher man ſich bald dieſer, 
bald jener Versart bebient Hatte, durch eine 
andere Verdart; jetzt gebrauchte, man nur jam⸗ 
biſche oder trodäifche Verſe. In ber: neuem 
Komödie", jagt Vilher, „wird der monumene 
tale politiiche Boden und mit ihm das Reich 
der koloſſalen komischen Wunder verlafien; fie 
fteigt in das Privatleben herab, wird. fittenbild: 
lich, naturaliſtiſch und es tritt in den claſſiſchen 
Styl der harakteriftiihe ein *), 


*) Bifcher, Aefipetit TIL 1413. 


an 


htern ber. omöbie gehört 
hie beein Dr, a8 cn 6 
— er ſie 
nn K Bunde en 
ai in ! 
Denen mei Elli 
8 dert Jahre alt geworden und an 
em Gelächter geftorbeu jein ſoll, als 
re Eſel Feigen nafchen ſah. Sodann 
aus Am: der berühmtefte 
ehifehen Dichter, 342 v. Chr. 










deren Anzahl fih auf mehr als 
ormarh ihm Roi hon (rischen hen 





und Komödle bei den Römern. 


den Römern wurde das Schau⸗ 
ıe gottesbtenftliche Hanblung bes 
nit man die erzüenten Götter zu 
und verföhnen ſuchte. „Im Jahr 





‚bauung der Gtabt (Mom) (361 - 


3t Living, „und im folgenden Jahr 
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Neues erfchienen; denn bisher hatten fie blos d 
Schauſpiele auf dem Circus gefehen. 

gens hatte dieſe ausländiihe Sache, wie q 
wöhnlic) alle neu entftehenden Dinge, einen gaı 
geringen Anfang. Man ließ Schauſpieler a 
Etrurien kommen; biefe recitirten' feine Verj 
drüdten auch nicht durch Geberben das au 
was ein anderer fagte; jonbern fie agirten a 
Pantomimen nad) dem Takt einer au d 
Gewohnheit ihres Landes gemäß. "jungl 
Nömer fingen bald an ihnen nachzuahmen ur 
machten zugleich rohe Verje aus dem 

womit ſie einander aufzogen und dem. Takt ihr 
Verſe ſuchten fie auch ihre Körperbewegungı 
anzupaffen, Die Sache fand Beifall, die zöm 
chen Schaufpieler vervolllommneten ſich imm 
mehr und man legte ihnen den Namen Hi 
tionen bei, weil „Hiſter“ im der tufeijch 
Sprade einen Schaufpieler oder Pantomim 
bezeichnet.“ *) 

Die Römer holten fomit ihre erſten Schar 
ipieler aus Etrutien (dem heutigen Tosfana 
deſſen Bewohner auf einer weit höheren Cultu 
ftufe fanden, als bamals die Römer. Die Altı 
berichten uns von den Tragöbien und einer U 
Komödie der Etrurier, und daß bei denſelb⸗ 
auch Frauenzimmer auf dem Theater gejpie 
hätten, Die Etrurier felbft aber. ſollen d 


N *) Zlögel, Geſch. d. Tom. fit. 4. 20. S. 7 


nic. „über 

* dvas koöͤmiſche Drama 

Ieiten widlung ftufe AUS dialo 
en Schleöten Mipen beftanden 

e eine e Art Iuftiger d wißiger 
aber mir Vermeidung Unan 
D aren die hnten 

Benannt von ð bei p eier Ar 


enniſchen Verſe, von der Stab⸗ 
urien wo fe ann de 
tt. . 


» 


r of — 





er der Mi 

Livius Salinator zu an Jahrhu 
derts nad) Erbauung ber Stadt Rom, dah 
lam, brachte zuerft Schaufpiele nad gr 
ſchem Mufter auf, die Bühne in ‚Nom. 
19 theateraliſchen Stüden, bie er ſchrieb, eri« 
ſtiren nur voch bie Namen und einige —E 
mente. Doch ift nicht entjchieben, ob es 

ter Tragödien oder ob au einige Komödien 
darunter gewejen find. Cicero meinte übrigens, 
feine Stüde feien ein wiederholtes Lefen nicht 
werth, und Horaz hielt fie für fein Mufter 
der Nahahmung, denn man Hatte damals ſchon 
weit Beſſeres. Die Neuerung des Livius ber 
ftand darin, daß er die bisher immer noch 
beſtandene Mifchipiele wegließ und die thea- 
teraliide Handlung ftatt des vorher gemiſchten 
Inhalts auf einen einfagen Inhalt. und Zwed 
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eſchraͤnkte. Cr fang ober recitirte feine 

elbſt zur Begleitung einer Flöte. Weile 

on dem Publikum öfter aufgefordert wurd 
5telle, die bejonderen Beifall fand, zu wi 
olen, fo ftellte ex vor dem Zlötenfpieler ı 
5claven, ber ben Tert fingen gelernt hatte, 
velder deflamiren mußte, während Livius 
um Zert gehörigen Pantomimen machte. 

var damals gewöhnlih, daß man die Dec 
ration unter zwei Schaufpieler vertheilte, n 
‚om ber Eine recitirte und der Andere die Pa 
mimen bazu machte. Co pflegte der berühm 
5chaufpieler Roſcius mit Cicero zu metteifern 
velder von ihnen am beften irgend eine Lei: 
nſchaft ausbrüden könne, der Redner durch 
nie Beredtſamleit, ober der Schaufpielgz, 

T Spi Dieje a 









tet gocrien oder RA 
der Aurist inten tell 
um die & 


— — 
mit dem größten Jubel 


‚ober tellanifcen Stüde, 

u genaunt, waren bei 
biem eine Art luftiger Zwi⸗ 
2), welde oo on, 
‚von Profeſſion, 

ebornen — iingen 

wi ie ftammten aus dem 
lan zwiſchen Capua und 

waren die ſchwachen Anfänge 
ſel einer nationalen. italiſchen 
con und Poſſen mit ſatvriſcher 
en Sc lern, melde Atel: 
1, find drei befannt: Lu⸗ 
mins, welher bi bie! Aiellanen er: 


ya eg 















werben gezählt: Attilius, von 
gen feiner harten Schreibart ber „eiferne 
Schriftftellee" genannt; Marcus Acutius, 
Plautius und Eneus Aguilins (( 
nofjen des Plautus), Lufeius (ein Rivale 
de3 Terenz) und Meliffuz. 

Unter diejenigen komiſchen Dichter, von 
deren Schriften noch Brudftüde vorhanden find, 
gehören: Livius Andronicus, Nävins, 
Ennius, Statins Cäcilits, deffen Wi 
Terenz feine Luftfpiele unterwarf; Qucius 
Afranius, Quintus Trabea, Licinins 
Imbret und Titus Quinetius Atta. 

Nur von zwei komiſchen Dichtern befigen 





*) Vergl. das Orotesttomifhe b. d. Griechen 
und Römern oben ©. 8186. 
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wir noch ganze Komödien, nemlich vc 
tus und Terenz. 

Marcus Accius Plautus, gebü 
Sarfina in Umbrien, lebte um 200 v 
Rom ald Direktor einer Schaufpielerge 
Eine Zeitlang befand er ſich in einer jı 
tigen Sage, die ihn nöthigte, fi feine 
halt mit einer Handmühle,zu verdiene 
bei ſcheint er jedoch eine unverwüſt! 
Laune gehabt zu haben; denn jelbit in j- 
nicht zur Poeſie einladenden Lage follen 
einige Luftjpiele gebichtet worden fein. | 
und 20 feiner für echt gehaltenen 5 
meift vollftändig erhalten worden. Di 
find theild von Perſonen entlehnt, dir 
Stüde eine Rolle jpielen, wie Amphit 





“ 


fie oft auch 

widlung bes“ 

Habfüchtige Vuhlerinnen, 

lieberlide. Söhne, geisige Väter, find’ fe 
Hauptperfonen und Heirathen Töfen den Ruoten. » 
Sie können auf umferen Theatern um jo weni: 
ger gefallen, da fie ganz auf die Sitten feiner 
‚Zeit gewurzelt find. » 

Unter den Kaiſern der: drei erſten ¶ Jahr ⸗ 
hunderte artete der Geſchmack an theatraliſchen 
Beluſtigungen aus und verwandelte ſich in eine 
unſinnige Begierde nach Poſſen, Tangen und 
mimiſchen Spielen. Rom zäblte vier große 
Theater, in der Gegend des Circus Flaminius, 
und in andern Stäbten hatte man deren auch 
in Menge. Niemals waren auch die theatrali⸗ 
ſchen Spiele koſtbarer und häufiger als in die⸗ 





Leah 2 2 2 2 2 2 WWIZUT rn. 


inn Theodora auf den Thron und 


Die Schau ſpiele bei den Hehräern ı 
Araber. 


Nach der Anficht eines unbelannten € 
ſtellers wäre der ganze jüdifche Gottesbien 
Komödie, die Priefter und Leviten Kom 
ten und ber Tempel zu Jeruſalem nichts 
re3, als ein Komödienhaus geweſen. Es if 
— behauptet dieſer Schriftfteller — daß The? 
Erfinder des Schaufpiels war; es waren 
Gaufeliprünge eines betrunfenen Menſche 
Trinkliedern vermiſcht. Die erften Schau 
waren die Priefter und bie erften Schaut 
die Tempel; aljo ift der Mimiſmus nod 
als die bürgerlihe Geſellſchaft. Die 
Tempel und jogar das famofe Heiligthi 
Leviten waren nad theateralifhen Reg: 
baut. Ein Vorhof, das Profcenium ber 
niſchen Bühne, Chöre (dev Hochaltar). 
und dann das Allerheiligſte, Profcenium. 
vid, der Vorgänger Noverre's, tanzt bei 


— 








war, en rein iſt — en 
Gen eingefegtes Zeit, bei melden En, el 
jame Dinge, ‚getrieben werden. oft in de 
Vorleſung der Megilla des aman ie irt 
klatſchen fie. mit ben Händen, ſchlagen mit Füu 
ften, Rnitteln und Hämmern auf die Bänte un 
rufen: fein Name mühe vertilgt werben, E 
machen die Anaben aud ein Bild, das de 
Haman vorftelfen foll, und: ftellen es zuerſt au 
das Dad) ihrer Käufer, um den Galgen He 
mans. dadurch anzubeuten ; hernach verbremme 
fie ed. Bor Zeiten haben fie Anfangs ein Krev 
gemacht, was ihnen aber von den Kaiſern Hi 
norius und Theodofius verboten wurde. Di 
Knaben hatten auch zwei Steine oder Knitte 
worauf der Name Haman gejhrieben - wa 
welche fie jo lange an einander ſchlugen, bi 
der Name verlöjht war. Sie pflegen fich am 
zu verkleiden und allerhand Pidelhäringspoſſe 
zu treiben.“ 

Intereffant find die Anfihten des Gelehrte 
Wagenfeil, welder den Gebraud) der Schau 
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ele bei ben Juden für uralt hält und 
amt, baf fie jogar bei ihnen entitanden fi 
nn das Bud Hiob, weldes an Alter ı 
Hinbie&chriften Mofes, fondern auch alle Büu 
‚Heiden übertreffe, meint er, fei nichts Ande 
; ein Drama, Auch ftellen noch jest (16: 
d 1695) die Juden an bem Seite Puri 
Geſchichte des Ahasverus und der Eſtha 
feine komiſche Art dar, was fie Ahasverus 
el nennen. Er wolle zwar, — fährt er fort, 
nicht behaupten, daß es bei den Juden öf⸗ 
tliche Theater gegeben, bie von einer großen 
mge Zuſchauer beſucht worden feien; gleich: 
hatten fie aber doch ſchon vor alten Zeiten 
aufpiele gehabt, die zur Beſſerung und Hebu 
‚Sitten gleichfam privatin 





ee Ne Se Me Se 

hangendes Werk, wie ein dramatiſches, 
zu bringen. Sie kennen ws feine 

ben - Schauſpiele. Und von 

milſchen —— Miguel ( Caſiri, 
bemertt wird, daß einige arabiſche 
vorhanden ſeien, ſo ſind dieſelben 

8 Anderes als: Gef e 


LU 


feinen bramatifien Charakter haben. 
riftfteßer befäreibt ein jolches angeb- 


8 


ſchie denen Kimftlerm" Es 
ſchiedene Perfonen als EEE Mt 
Handwerker, vedend E 


rebet bie Sprache jeiner Wii , Kunſt ober 
Profeſſion und fucht die Andern 7 
machen und ihnen ihre Fehler und 
reien auf eing ſatyriſche und komiſche 
zuwerfen. Gin anderes Stüd, welches 
noch anführt, iſt vom Jahre 845 
von einem Ungenannten, und * 
Comedia In 
ſprechen verſchiedene Anm Dee { 
Saden; im erſten Theil 
Pierdes, im ‘weiten die Per 
Landftreicher und im dritten reden ſie von de 
wiſſen Verliebtenl 

Eine ſonderbare Erſcheinung iſt es Amer, 
daß fi) das Drama bei den Arabern nicht fin 
det, da ihnen doch bie Dichtungen des Mrifto- 
teles und anderer Dichter nicht unbelannt fein 
konnten, Man ift ſchon ber Anſicht geweſen, 
ob nicht vielleicht die muhamedaniſche Religion 
jeden Fortſchritt gehindert habe, da das Drama 
bei den Griechen, wenigſtens in ben alten Zel- 
ten eine gottesbienftliche Handlung war, Das 
Judenthum und der griechiſch-chriſtliche Glaube 
des fünften und jehsten Jahrhunderts, aus 
deren Lehrfägen der Koran größtentheils iu 
jammengefegt iſt, waren den Schaufpielen 
ebenfalls nit günftig. Eher ift noch bie 
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Kowiöbie der Italiener. 


Unter ben bejpotijhen Kaiſern mr 
gute Gejchmad jo jehr gelitten, daß u 
mäßige Komödie durch die mimijchen und 
tomimiſchen Schaufpiele völlig verdrängt w 
und es ift wahriheinfid, daß diefe mimif 
Spiele bis zur Eniſtehung ber neuen Romöbie, ı 
allein in Italien, jondern auch in einigen 
dern Ländern, ununterbroden fortgebauert 
ben. Noch im. jehsten Jahrhundert blü 
dieje Spiele in Italien, nur erlitten fie d 
den Geihmad und die Sitten der Völker n 
herlei Veränderungen. Thomas Aquinas, 
im 13. Jahrhundert lebte, nennt die Mc 
dien feiner Zeit ein Schaufpiel, weldes ı 
Jahrhunderte vor ihm „im Schwange gegang 

Im 13. Jahrhundert kommen in Sta 
allerlei geiftlihe Spiele vor. So fand ma 
verſchiedenen Chroniken, daß am DOfterfeft 
Jahr 1243 zu Padua ein geiftlices Schauſ 
aufgeführt worden jei. Cine andere Borftell 
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1298 fand man in Friaul, Hieraus 
an, daß Ytalien das einzige Land ift, 


m einige ächte theateraliihe Denkmale 
13. Jahrhundert Binterlaffen . 
ſes waren blos ftymme Spiele, geiſt⸗ 
ımereien und Mimen, bei denen nicht 
wurde. Sie waren nicht? Anderes 
liche Brozeifionen und Aufzüge ver- 
zerſonen. Solde ftumme Vorſtellun⸗ 
ſich noch hie und da in der fatholi» 
be erhalten. Im Jahre 1690 fand 
ein foldes Schaufpiel am Frohnleich⸗ 
ſtatt. Auf den Gaſſen, durch melde 
fi bewegte, waren viele Theater 
en) anfgeichlagen, auf welchen von 
tüpielern Scenen aus dem alten und 
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erzog Ger 

verdanten. feet ließ nach dem alt 
schen Jahrbuche am 25. Zanuar/1486. 
großen Theater won ine * in den 
ſeines Palaſtes errichtet wurde * rd 
men” des Mlautus aufführen, a e 
ſetzung er ſelbſt en und “ 
Januar ben Amphitruo“ des 8.) 
erfte Aufführung der‘, Di 
den für die damaligen deuen d 
wand vonvüber taujend Ducaten., 

Auch geiftlihe Schauſpiele ober pen 
wurden in diefem Jahrhunderte — 
Kirchen⸗ und Monchsconventen auft 
zwar in lateiniſcher Sprache, und es iſt — 
bar, daß man ſie in den vorigen Jahrhunde 
ten nicht findet „» da fie bei, andern Natione 
bei den Engländern und Franzoſen, jchom 
14. Jahrhundert vorkommen , denn die geil 
lichen italienihjen Schaufpiele des 13. und U 
Jahrhunderts waren blof, wie ſchon oben bemerkt 
itumme Spiele. Dieältejte diefer Mofterien, 144 
in der Kirche Maria Magdalena zu Florenz aufgı 
führt, Handelt von Abraham u. Saat, Weberhauy 
wurde in Jtalien eine große Menge Mofteris 
verfaßt und gedrudt. - Der venetianifche Nobil 
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Faretti, befaß allein 300 folder Stück 
ftens burlesten Inhalts. 

Gegen das Ende bes 15. und ben 
bes 16. Jahrhunderts machte ſich in Ital 
feinerer Geichmad geltend; es begann d 
dene oder claſſiſche Jahrhundert der itali 
Literatur. Hiezu trug Leo X., ein Frei 
Gelehrfamleit und der dramatiſchen Kun’ 
wenig bei. Als er erfuhr, mit welch 
Beifall ein Stud Madiavells in Zlor 
geben worden war, ließ er bie Scha 
nad Rom kommen und fi das Stüd n 
felben Dekorationen wiederholen. Ueb 
beebrte er bie Aufführung verſchiedener 
fpiele wit feiner Gegenwart; er wohn 


wur den Unterrebungen der Pocten bei, 








gens! „Ih arbeite — 1 
„eben an einer Komödie, worin ein 
kommt; der feinen Sohn ſchilt; als 3 
Vater anfing mich zu ſchelten, fiel es mir 
ein, daß er gerade das befte Mufter fer, das 
ich nur copiren dürfe, und indem’ äh feine 
Stimme, feine Geberden und Ausbrüde ftndirte, 
vergaß Darüber jede Entſchuldigung I 
Diejes Jahrhundert weißt — 

ter auf, welche ſehr gute und regelmäßi 

möbien geſchtieben Haben, Alle ihre en 
aber, jo großen Beifall fie aud fanden, wurden 
indefjen dod nicht von ordentlichen Schaufpie- 
Iern, fondern nur von den Mitgliedern einiger 
gelehrten Geſellſchaften öffentlich aufgeführt; 
denn bie Schaufpieler von Profeſſton Blieben 
bei ihren ertemporirten Stüden, die ſeit un⸗ 
denklichen Zeiten in Italien gebräuchlich waren 
und von berumgiehenden Komöbiantenbahden 
gejpielt wurden, 

Diefe ertemporirten burlesten Gtüde er⸗ 
















aber ale-pon Dem Sera de ( | 
gen und höchft anftähig find. In 
Johrhundert wurben au) viele guten Kı 
traveftirt, und wenn auch eine ſolche 
an und für ſich ſelbſt nicht gut war," jo 
fie es doch wegen ber Vorzüglichfeit ber 
jpieler, die ihre Kunſt auf einen jo hohen 
von Vollkommenheit bradten, ba fie fait an 
alle europäiihen Höfe berufen wurden, woman 
ſie mit Ehre und Onadenbezeugungen über: 
ichüttete, Der Harlelin Gechini wurde von dem 
Raifer Matthias fogar in ben ae 
joben. (# 

s Was die italieniihe Bühne in diefem Jahr: 
bunberte noch tiefer herunterbrachte, war. ‚der 
Umstand, daß es im Jahr 1680 gänzlich an 


BR, guten Schaufpielern fehlte. Statt guter meuer 


+ Komödien ſah man nur Poſſenſpiele, melde 









Menſchen ohne Talent und gute € 
eine einzige Bande behielt den ! 
der Bühne no bei; allein aud 
Beifpiel konnte fi in Stalien nicht 
Die ganze Gejellihaft zog deshalb ı 
land, wo fie in die Dienfte bez 
von Baiern und fpäter in bie de 
ſchen Hofes trat. Bei dieſer Gefellj« 
Francesco Calderoni, genannt € 
Direktor hatte, bildete ſich der ſ 
Thmt ‘gewordene Pierre Cotta, geı 
Diefer war ein abgejagter Feind 





——. nbigfeiten, bie befonbers gege 
denzehmten Jahrdunderts namen 





nie bibliihe und 
Sabeln . Legen 
mebörig auögebentet worden 








—— noch 
Italiener hatten gegen die 
zehnten Jahrhunderts den Griechen und‘ 
nachgeahmt, und fpäter waren ihre dram 
Stüde meilten® Meberfegungen aus 
allen. 3 ee Gang 4 

jeater der Franzo| jen. 
benügten ſpaniſche Schau 
Quellen zu bemennen, 
Die Erfindung ae eines * größten 
der Spanier im ber Komödie — 
allen Nationen voran, 
6 Man — * an; daß die Romer 
ihre dramatiſchen Beluſtigungen mit Spa: 
nien gebracht haben, was bie —— 
von alten Theatern beweiſen, die man 
tage noch in Spanien antrifft, und 
berühmtefte das von Segunt iſt oe 

Als der Keim der bramatijchen 
Spanien können die Geipräde 
werben, welche meiſt jatyrijch«moralifchen | 
halts waren und aud zum aufgeführt 
worben find. Im Jahre 1318 bei dem rd: 
nungsfefte Don Alonſo's des IV. von 
nien wurben von bem Infanten Dom Pedro 
und andern Vornehmen des Reis viele Gr 
ſpräche und Geſange, die dieſer Juſant ſelbſ 
verfertigt hatte, aufgeführt, mit Geſang und 
Tanz. Der Juglar Ramaſet ſang eine Pillanejcn, 
die eben dieſen Infanten zum Verfaſſer ı Hatte, 
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und ein anderer Juglar Novellet recitu 
. babei zu fingem, über 600 Berfe, die : 
der Infant gebichtet hatte. Im 15. © 
berte wurde zu Saragofia in Gegenn 
Königs von Aragonien, Bon Ferdin 
Ghrdaren, und feiner Gemahlin ein 
aufgeführt, in welchem die Geredtig! 
Wahrheit, der Friede und die Barnıl 
als Berfonen dargeftellt waren, Der 
war Heinrich de Billena, welcher vo 
licher Seite von den Königen von Aı 
von wmütterliher Seite von ben Koni 
Saftilien abftammte. Er wurde allgeı 
einen Zäuberer gehalten, weil er von di 
ab Mathematik, mehr. veritand, als 
emwöhnlic, war. „Im Jahr 1434 ftar 





1 
en bere Dinge 


eben. 





verſchmi Rupplerin, 
a Be ſpielt. Weil aber im N 
die Ausfhweifungen der Jugend gar’ zu ver 
ftändli} geidildert waren, fo fommte 8 fon 
deßwegen nie aufgeführt werben, Auch die 
proſaiſchen Ueberjepungen einiger griechiſchen 
und Iateinifchen Luftfpiele, die damals bearbeitet 
wurden, kamen wegen ihrer weit 

nicht auf die Bühne, Der erfte, welder 

fein komiſches Talent ber noch jugen! 
fpanifchen Bühne einigen Schwung gab, nl 
ein Goldihläger aus Sevilla, Lope 
Rueda, Schriftfteller und Schaufpieler zugleid, 
Die Rolle eines Tölpels fpielte er ausgezeichnet, 
Seine vielen Luftipiele und andere dramatiſche 
Stüde, die er fhrieb, wurden erſt nad; feinem 






. Man puste fie auf oder 
zwei oder drei Bwifchen- 
d eine Mohrin, bald ein 
Schalksnarr, oder aud ein 
ille dieſe vier Rollen fpielte 
er größten Bolllommenbeit 
n Wahrheit. Damals gab 

rte, no Zweilämpfe von 
wen, weder zu Fuß nod 
ils kannte man noch feine 
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derobe enthielt in Koffer und Kajten. ( 
die Mufitanten, die zuvor hinter dem‘ 
fangen auf bie freie. Bühne Er n 
Aectenes ihre Bärte (demm vorher fpie 
ohne faljhen Bart) und Tieß fie alle m 
Geficht fpielen, außer denen, welches 
andere Rollen, die eine Aenderung ıbei 
erfordern , vorftellten, ‘Er erfand F 
Wolken, Donner, Blige, Herausforderu 
Schlachten.“ 

Unter die berühmteſten ſpaniſchen 
dichtet, die auf Lopez de Aueba folgte 
Juan be Ia Eueva, der mehr. Megel: 
in das Drama bradte und der Bich 
feine gefällige und barmonikhe Wer 
einen höheren Grab von Volllommen 
lieh; femer Miguel- de Cervontes 


——— 
— 
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[13 — — eei 
verlaffen und 
nad) ‚einigen Jahr 







Ka ———— "Herren, qulapt 3 > en 
ſchiedenen 4 

} Ricefönig. von. Neapel, Grafen von emoayl 
alle Talente Jhäpte. . Hier: ne: 
zum zweitenmale, (aber auch 
ſtarb nad) wenigen Jahren. € 
wurde: Lope aus unbetannten: 
licher, empfing zu Toledo die P 
trat in ben Orden des — 
Bon jetzt an! beginnt die ———— 
ſeines Lebens.» Als Dichter ward, er. ‚in Spanien 


und Italien jehr hoch geſchũtzt und mi 

k ungen überhäuft, Seine Einkünfte 
jährlich 1500. Dufaten und durch ſeine 
ten und Gefchente ee ers — auch > 


105,000° Dutaten \Pabft Uxban | 

ſchidte ihm dag Scham und machte 

ihn zum Doktor der Theologie und —— 

fiscal_ der apoſtoliſchen Kammet. Yu Mabrib | 

zeigte man ibn allen Fremden wie ein: Wunder 

und wenn er ausging Tief ihm. ſtets eine Menge 
Bu Leute nach. Es iſt unbegreiflich wie Lope 
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feinen übrigen Geſchaften noch fo viel arbei⸗ 
nnte. Man zählt mehr ald 50 Bände Iyri- 
mb profaiihe, und 26 Bände in Quart 
atifhe im Trud erihienene Werte. Es 
eß aber nicht die Hälfte feiner Arbeiten, 
rechnet 1800 Komödien und Tragöbien 
400 Autos Sacramentales von ihm, bie 
ıfpielt worden find. Lope's Schaufpiele 
1 nicht nach ariſtoteliſchen Grunbfägen ger 
et, feine feurige und frudtbare Phantafie 
ich nicht in Regeln fefleln. Nicht Plan 
tegel, ſondern Phantafie, Charakter, Zei: 
Sittenmalerei, Menſchenlenntniß, Sprache 
Diction find. bei Zope zu finden und zu 
nbern, *) 

Bope richtete ſich nach dem damaligen Ge⸗ 








Weſten 
fie gleicham 





— 
durch die ats bie 
eine 


ort führen 
Liebeshandei aus Rh werden fEMöt 
wieber an einen andern Ort ſterben fie, fd 
werden auch wohl die Wunderwerke tie 
nad ihrem · Tode verrichten/ —— 
Scene iſt in Flandern, eine andere in tn) 
in Merito, in Spanien und in Afrika, | 
Bedienten reben wie Hoſleute die ® 
Kuppler)' Damen'von Stande) 
ohne Lebensart und Wohlftand, "Seine 
kommen haufenweije auf · die Bühne Er 
oft 24 bis 80 Perfonenimsfeinen Komd 
zuweilen wohl gar’ 70, wie in der Taufe 
Prinzen von Fez; in dieſem letzten S 
brachte er, weil ihm vielleicht auch dieſe An 
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Kr gering ſchien, überdies eine Prozefr 


das fiebzchnte Jahrhundert zeichnet ſich be- 
78 burd den Beichüger und Befdrderer 
hönen Künfte namentlich der dramatischen 
t, König Philipp IV. aus, welcher felbft 
ter war und neben andern Schaufpielen 
den „Graf Efier“ verfaßt hat. Unter ihm 
te ber befannte Dichter Don Tiego Calde⸗ 
be la Barca, welder 1636 am ben Hof 
iem wurde, um für bie Luftbareiten am 
und für das Theater zu arbeiten. Bon 
m vierzigften bis zum achtzigften Jahre 
b er Schaufpiele. Sehr viele feiner Stüde 
von auf Befehl Philipps mit prächtigen Des 
doren und großem Koftenaufwand aufge 





2 
und © 

und in den geiſtlichen Schaufpielen 

tigften Poſſen mit den heiligſten Dingen ı 

mijchte. Trotz aller diejer Fehler haben aber 

feine, Komöbien doch allgemein anerkannte 

beiten, welche heutzutage nad) alle, 

wundern.“ *) 2 | 
Unter bie, komiſchen Dichter am ı ’ | 

lipps IV, gehört auch Don Geronymo be 

Der herrſchende Ton an dieſem Hofe li 

Iuftige Einfälle, Wortſpiele und 

keiten. Ganzer fand immer den meiſten 

fall. In feinen Gedichten läßt fi zwar. ber 

verdorbene Geihmad feiner Zeit, nicht. verfen- 

nen; dennoch find mehrere darunter, bie wirl 


*) Flögel, kom. Lit, ©, 177. 














und Mrtrer-efchichten ve 

15. Jahrhunderts durd) “den 

A n den —— rt 

16. Jahrhundert kamen fie M B 
2) Die Loans, —— 

in 2 und geiſtliche 

lien wurden vor ben Ani ei 

die weltlichen vor den weitfigen" Schau 

geſpielt. mim 
3) Die Saynette, ein Meines 

mit einem Aufzug, das gemöhnfich zı 

zweiten und dritten At ber’ serien San 

ipiele mit Geſang und Tanz eingeſcho 

Es mar meift eine Satyre auf Sitten und” 





f jührend 
nur unter die mittel: 
‚gebören!" Don Ramon 
ſolcher Saynette, 

und zumeilen dur« 


AmEL Kin aliinuukin 0 








noͤdie bei den Engländern. 


he Komddie zeichnet fi vor ben 
r andern Nationen durch ſonder⸗ 
tige Charaltere aus, „Ein Staat,“ 
gel, „in dem jeber Bürger bar: 
nabhängig zu denlen, muß viel 
ı bervorbringen, als ein Staat, 
ang und Defpotisntus: den 
yewiffen Leifte 





Bet tur b ‚Tod —— 
el en 
dab Nichts: An; fan, 


den Tod ruft: Tom behafle bens eber! 

(db. h. die) Perſon, welche dag. meı 

ſchlecht vorſtelit) vor ſeinen Gericht 
bringen. „ebermann erſcheint und 

dieſen Aufruf mit; allen Kennzeichen der 
ftürzung und. des Schreckens. Rachdem ber 
fort iſt. ſucht „Sebermann“ in 

jeine Zuflucht, Bei, 

wandtſchaft· and „Neihthumt, aber d 

laſſen ihn nadeinänder. ı In, diejem 

Zu ſtande wendet er ſich zur „Gutthat“, die 
nad einigen Vorwürfen, dah ex fies ſo lange 
bintangefegt, ‘zu ber „Exfenntnib“ führt und 


dieje bringt ihn zu bem heiligen. 
tenntniß“, ber ihm Buße — 









— a 
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‚und mir. Gatigt bleibt bis 
Augenblid bei ihm; Sofort 
herab, fein Requiem zu fingen, 

‚von einer Berfon, die ber 


ei ‚Hyke ‚seorns“ betitelt, 
ziemliche Hehnlichleit mit ber 
bie. Die Hauptabfiht des: 

i Darftell der Gitten und 


Reit om an. Sein“ fein 








ögelafienbe 

Sabehunderts, deffamtrk, ihren N 
Ausdauer "und Betraditung" gefunden, d 

es in freiheit jegen und ihm rathen, bie Ber: 
brecher aufzuſuchen. Kaum bat es fich entfernt, 
dieſen — zu befolgen, fo, erſcheint der leicht⸗ 
finnige „Freiwill“ wieder, auf eine ſehr komi⸗ 
ſche Axt feine neu ausgeübten Streiche erjüb- 
Iend und wie er ber Gerechtigkeit mehr als 
eine Nafe gedreht, worüber er von den beiden 
heiligen "Männern tüchtige Verweife erhält; 
nad längerem Zwiſt befehren dieſe ihn und 
feine leichte Gefährtin die „Einbildung“ voll 
ftändig und das ganze Stüd endigt mit einigen 
Verſen, geiproden als Epilog von der „Aus 
dauer”, Piejesg Stüd ift, jagt Slögel, die 
moralifhen Betrachtungen des „Mitleibs" ab: 
gerechnet, fomifcher Art, und enthält eine lau⸗ 





‚ber Laſter der damaligen 
‚bat in der That die Alle: 
‚berüdfichtigt, ‘daß man feinen 





je der wirklichen 
nd Romöbie | a und man darf 


F; kombine "bald nad ihnen 


ferung ‚Heinrich VIL. 
re: 
ju.bei, den Geiſt 

EHER mu ebalıen. An 
ſie in Schottland ſehr 
—— 








Am um einen huten — iher 

ala vorher gebräuch! geweſenen 
— ae —— 
R ſeywoot zus 
10, Jahthunberi® Iehte und ein Biel 
richs des VI. war. Unter feinen, 
fpielen findet ſich namentlich "eines, 
Babe a — 


——— und an ihre Stelle raten. 
riſchen Schaufpiele, welche mit den 
in jo ferne Aehnlichkeit hatten, als fie wie d 
eine Reihe hiftorifcher Begebenheiten ftreng 
chronologiſch behandelten. 
Unter die erften engliſchen Kombis 
aehören namentlich die fogenannten fahrenden 
Schüler, welche das Volk mit weltlichen Tufti- 
gen Schaufpielen unterbielten. Schon im Id, 
Jahrhunderte, unter König Eduard IIL, wurde 
dur eine Barlamentsacte wegen allerlei er 
den fie trieben, jo kräftig gegen fie einge] 
ten, daß fie in England nicht mehr eriftiven 
tonnten. Sie mußten es gar zu arg-getrieben 
baben, denn jene Parlamentsacte befahl, eine 
gewiſſe Klaſſe von Leuten, Vagrants genannt, 
\ melde durch ganz London Masteraden ange 


-m_ 
Stadt zu beitſchen, 
ander i 


v weil ji 
ffentligen Orten är 
n hätten, S;, 





in Fonderlicpen 
nali ” 
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wobtſcheinlich ‚in den bamaligen: 
gährungen feinen Grund hatte, Bon 
Eduard VL rühmt man, daß er eine ſehr ſd 
Komödie, die ‚babyloniſche Hure“ betitelt, 
ihrieben habe. 1551. wird ſchon Gevatt 
Gurton’s Nadel erwähnt, ein Stüd, das bei 4 
Niedrigkeit doc viel Komiſches haben ſoll. 
Inhalt ift ungefähr diefer: Frau Cammer Gu 
hat, als fie ihres‘ Bedienten, Beinkleider: 
ihre Nabel babei verloren und ihre Nachbı 
fällt bei ihr in den Verdacht, dieje Nabel, 
wendet zu haben. Sie läßt von ihr bie N 
ſogar durch den Pfarrer abforbern und, 
einem Haare wäre ein gräulicher Jant dari 
entſtanden. Doch der. Bediente findet die Nu 
nod zu rechter Zeit im feinen Beinkleidern 
macht der Komödie badurd ein Enbe, *) 
Unter der Negierung der Königin Elijal 
tauden erſt ſchwache Verſuche in der Form 
antifen Komödie auf, Wie e3 aber. dabei 
ben guten Geihmad ftand, Tann baraus erſe 
werden, daß bei der Aufführung, eines L 
ſpiels Ihre Majeität ſelbſt und das ge 
Publikum nichts luſtiger fand, als das au 
ordentlich täufchend nachgeahmte Gekläffe ei 
Meute Jagdhunde!! „Forrer und Porter 
das Trauerfpiel von Gorbodue“ aus den er 
Beiten Stifabeigs war wie ,Muſtapha“ geiſt 





*) läge, Gef. d. tom. Lit regnet 


2779 — 


paniſche Tragödie” war das erite ı 
unfiher und bombafli Lily fc 
aspe“; er war füßlih, verſchre 
v3 „Eduard IL* tunftlog, aber 
nfältig und feine übrigen dramatifı 
m von wilder und fühner Geftalt. Un 
übrigen Borläufern und Zeitgenofi 
xares ift zu nennen Robert Green, He 
Deder, Rowley, Peele x. Dies alten, 
Eheater hatte nun zwar wohl Mafdin 
aber keine eigentlihen Decorationen 
in einiger Entfernung von den Wänden 
Teppiche. Im Hintergrunde war eine 
e erite erhöhte Bühne. Man fpielte am 
Das Parterre war unter freiem Himm 
icht war die gemöhnlis 






blos als dramatiſcher Schriftfteller 
d als Tepterer genoß er allgemeine 
I Vene Dieb, wie die gl 


nahme 

Hilfsmittel, beweist ebenfalls, daß fein 
alter nicht gewejen fein kann. Es 
nicht der Ort, die —— i 
dieſes Dichters weiter F 

über ihn herrſchende 

jeine Bildung ift, mie alle 

fat den jeln der Zeit und 
ſoben. kurz ſei hier bemerttdo 






daß ſich beide ewig in einander ſpiegeln und 
wechſelſeitig Symbol für einander werben, wo⸗ 
durch fih gewiß das Weſen eines wahrhaften 
hohen Dichtergeiftes beurkundet und ausjprict. 
Er war ein Herzensfundiger, feine Charaleriſtit 
ift tiefeingreifend ‚und wahr: Durd ihn = 
das englijhe Theater auf einmal zu einer 
hen Höhe im Tragiſchen und Komiſchen, 

es blos von dem griechiſchen übertroffen Äh 
wo es ihm nicht gleich kommt, ober gar vorgeht, 
Außer den 34 Stüden, die allgemein Shakjpeare 
zuerfannt worden, find vielleicht noch mande, 
bie feinen Einfluß erfuhren. Bei biefer Meifter- 
ſchaft ift es wohl nicht befremdend, daß er die 
gejammte dramatiſche Poeſie der Engländer 
mehr oder weniger durchtont, ohne je erreicht 
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n. Dagegen unterliegen ſelbſt tale 
änner der herrſchenden Zeitrichtun 
n Gebrehen. Dieß erweist fih a 
re's Beitgenofien und Nachfolgern, vo: 
gleihfam der Mittelpunkt zu nenne 
were derſelben find blos Nachahmer. 
ſchrieb „die Thränen der Wittwe* 
ne fomifches Talent. Heywood ein 
es Trauerfpiel „die durch Güte ger 
rau,“ kunſtios und leicht und überdieß 
» Stüdel Ben Sonfon, von Shal: 
jr gefchäßt, unterftügt und aufgemun: 
'bte, ſich über feinen Meifter erheben 
ı, weil er mehr Schulgelehrjamteit 
Diefer. Er war zwar fleihig, müh- 
$, aber ohne Anmuth, Im 
fer. Er jhri 









eine Mode, die aı 
und dieſer Ton war 
Durch Davenant wurde die. 
geführt und das Decoratio 
Zange blieb Dryden ber Liebling 
Ihm ahmte Anfangs, Otway 
eigentlichen Sinne verhungerte. 
ſich Wicherley und Congreue bekannt, 
aber auch auf. ihre Nachfolger im 
mehr oder. weniger fittenloje Unanftändigkeiten 
und unzierlihe Form fort. Anftändiger, aber 
auch nüchtermer wurde das Luftjpiel unter Anna, 
Colmar ift als tätiger Charakteriftiter befannt, 
Garrid arbeitete nad Shalſpeare und ſchrieb 
ſelbſt auch für die Bühne, Der wigige Footet) 
* 


2 
*) Foote war. namentlich beriihmt durch n 
unerſchöpflichen fcnellen Wit und feine be 
Satyre, Der befannte Lord Sandwich, ben Fonte 
ſchon öfters arg mitgenommen hatte, traf Die 
einft in einem Caffeehaufe in London. „Nun, Herr 
Foote,“ fragte er ihn, „an was werben Ste wohl 
einft ftexben, an ben Franzofen ober am Galgen?"* 
nPiylord,” entgegnete Foote, „es kommt mu auf 
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in: ns Derhettung der Charaktere orig 

Tuͤchtiger ift Sheridans —— 
aus Bu biefen angeführten dramatifı 
ern lommen nod einige im Trauerſp 
4 biesGeihichte der Bühne jo zieml 
emeſſen ift. 


n den neuelten Zeiten ift auch in Englar. 
verſchiedene innere und ‚äußere Einwi 

3 die dramatiſche Kunſt immer mehr ir 
il gerathen. Congreve's, Thouny’s, Home’3 

erſpiele find fait die einzigen aus bem 

en Jahrhunderte, die nod im Andenten 

‚ aber in allen Zügen ſich als die Werte 
ſchwacheren, gefallenen Zeit verrathen, 

"oft die Verehrung Shakjpeare's’ab, 

datte. Endlich abe, 

ng 





= 


te 
in Tr. Hair * 






b 
Schmwäde, welche ſich im allem 

geitgten, fi dod) lieber den: 
bendigteit älterer Luftfpiele gi 





und 
—— 
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Unfug, allein ohne dauernden € 
Iman findet diejes Feſt noch zwei 
nach ihm in Frankreich. Auch die t 
bie Schöpfer der ftanoſiſchen Boefie, 
jelbft ihre eigenen dialogiihen G 


chriſtlichen — das — er 
ligion. Gegen das Ende der Regierung: 
gaben die Gejänge, melde did von — 
fahrten heimkehrenden Pilger öffentlich, — 
fingen pflegten, die erſte 2 zw einem 


ines Alan Dramas das von ber | \ 
unſeres Herrn Jeſu Chrifti handelte, den fronte 
Ben Titel: Brüder der Paſſion (contrerie de 
passion), und unter den Regierungen Karls 
vı) (bei defjen Einzug in Paris 1380 fie fih 
mter den dortigen Felten befonders auszeich 
ieten), Karls VII. und Ludwig IX, gewannen 
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Schauſpiele, ungeachtet ber bürge 
ge, bie Frankreich zerrütteten, einen 
genden Fortgang. Anfänglid wurden 
fe, deren Stoff gewöhnlich aus ber & 

den heiligen Legenden genommen : 
t als eine Handlung der Andacht, denn 


Ergdblichteit betrachtet, und man beſchl 


& fogar die Stunden des öffentlichen © 


ienftes, um dem Volle Zeit für diefe the 
ſche Erbauungen zu laſſen. 


Bald aber a 
ı fie ® wahren Mißgeburten und Travı 
ngen bes Heiligften aus, und in aufgellär 
Zeiten war es ein Rätbiel, wie man ſolche 
en (von denen gleichwohl ſich noch: bis zu 
er Beit, in den fogenannten Frohnleichnams- 
latholiſcher Länder, 
V als Schaufpj 











—* babe lei im —— ee. alle. 
welche in bem Stüde zu thun hatten X 
—— —* —— — * 
in ondem in abgetheilt 

Borfellung bazerte. fo viele Tage, ala 
leihen Ahtheilungen hatte und -eigir: 
Zagesabtheilung fpielte meiſtend Je; lange; 
mon das Schaufpiel auf einige Stunden‘: 
breden mußte, damit bie Schauſpieler num 
zum Eſſen erhielten. 63 waren im eigent 
Sinne des Worts hiſtoriſche Schauſpiele, 

und breite, dialogiſirte Geſchichten, in | 
. man ganze Lebensläufe dargejtellt ſah. 

gründliche hiſtoriſche Kenntniſſe kam es 

feinehmegb an. Herodes ward 3. B. ‚vom 


mr — 





jenigen Schauſpieler niederfegten, bie, 

Scenen geendigt hatten, denn ein eigentlisher 
Abgang von der Bühne fand nur nach Beendi- 
gung der ganzen Rolle ftatt und die Zuſchauer 
jahen daher gleich im Anfange alle Perjonen, 
welde in dem Stüde zu tbun hatten, auf ein- 
mal. Uebrigens waren bieje Myfterien nicht 
in Afte, fondern in. Tage abgetheilt, Eine 
Vorftellung dauerte jo viele Tage, als fie der⸗ 
gleichen Abtheilungen hatte und eine folde 
Tagesabtheilung fpielte meiftens fo, lange, daß 
man das Schaufpiel auf einige Stunden unter 
breden mußte, damit die Schaufpieler nur Zeit 
zum Gfien erhielten, Es waren im eigentlichen 
Sinne des Worts hiſtoriſche Schaufpiele, lange 
und breite, dialogifirte Geſchichten, in denen 
man ganze Lebensläufe bargeftellt ſah. Auf 
gründliche hiftoriihe Keuntniffe kam es dabei 
leineswegs an, Herodes ward z. B. zum Hei 
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miſche Statialtn u Yubl —— Ar 


aner gemacht. 

abenteuerlich mit dem Rome 
indem ' unmittelbar auf .eime 
ifti, auf die Geißelung eines 
Enthauptung u. j. w. und: bie 
Smaßereien des Rarren : ober 






ec Truppe folgten. Mehrere: 
*8 einige ſelbſt in Chiten. 
en weißt in jambiſchen 


jede, einersalten privilegirten 
Adpolaten und anderen Jufſtig⸗ 
hon lange im Bei bes Vor⸗ 
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und Farcen, melde vn unter bem Namen ber 
Olercs de la Bazoche, metteifernd mit ihren 
Lorgängern, bie im ausfehicplicen — 
Myſterien waren, aufführten. ©; 
inc neh in, era, Berne, 
ihnen fpäterhin im 

* einer Bühne geftattet wurde. Die Ma: 
ralitäten unterfhieben ſich von hen Myfterien 
beſonders dadurch, daß fie 

Schaufpiele maren, in denen bie Lafter mb 
Tugenden ee dargeftellt wurden. da 
die Vorliebe für diefe allegorijchen Perfonen: 
jpiele ging jo weit, daß man ſogar perfonifi- 
cirte Formen eines Zeitworts erſcheinen ließ. 
Die Handlungen felbjt waren zum Theil mit 
vielem Wi und Humor erfunden, wie man aus 
mehreren uns noch übrig- gebliebenen Entwür: 
fen ſolcher Schaufpiele fieht, Im einem der 
jelben 3. B. „die Verurtheilung des VBantets” 
betitelt, fommen Schmarozerei, Lederei, Gute 
Gefellichaft, Ihre Gejundheit, Mich zu bedanken 
u. ſ. w. bei Heren Banket zu einem Schmaufe 
zufammen. Schlagfluß, Gicht, Kolik und andere 
Krankheiten erſcheinen an einem Fenſter bes 
Sheifernnls, die Schmaußenden zu belauſchen 
Bantet ruft fie herein, und nun entfteht zwiſchen 
den neuen und alten Gäften ein heftiger Kampf, 
wobei Lederei, Schmarozerei, Ihre Gejundheit 
und Mich zu bedanken todt auf den Mage 
bleiben. VBantet wird von den Webrigen hier 








I 





ven. Vie deruhmteſte Darunter 1j8 
om Advokat PBatelin an 
um erften Mal aufgeführt), eine ſehr 
Jene Compofition, die in der fpätes 
ung: von Brueys und Palaprat ji 
ber franzöfiihen Bühne erhalten, 
ahmalige Richtung der komiſchen 
Ioefle der Franzoſen entſcheidenden 

' Bat. % ihren Berfafler nennt 
ur Bi ſchen Schau⸗ 


tm m iA ı >» 
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gleichzeitig - mit der Bazoche ma 
Nie be Emeit (Enfant sans 
Kinder, 
legte. Seine Mitglieder waren. 
von guter Familie, ‚die ch einen Vorft 
unter dem, Titel des Narrenfürſten 2 
Enten (onen) obrSanelen am 
ottijen ie5) oder 
waren eigentliche Dummbartsfpiele, fat 
Stüde, die lebiglich den Zmed hatten, N 
und Thoren zu züchtigen, und,nebenber einzel 
Perſonen wie ganze Partbieen aus: der gro 
Welt ohne Schonung öffentlich zu verjpotten. 
Man wählte biezu gleichfalls die Form ber pers 
fonifizivenden Allegorie, und die. Kinder ber 
Thorheit und ihre Großmama Dummbeit, 
welche ſie bei der Welt in Dienſte bringt, 
u. |. w. traten als handelnde PBerjonen- auf 
Auch dieje Soties, welche auf beſondern, an 
öffentlichen Plägen, vornemlich in der 
errichteten Gerüjten dargeſtellt wurden, erhielten 
einen außerordenlihen Beifall, jo daß bie-Bas 
zoche, gegen Mittheilung ihrer Moralitäten und 
Vojien, von den „Sorgenfreien“ bie Erlaubniß 
taufchte, auch ihre Sottiſen aufführen’ zu dürfen, 
Schon unter Carl VI. erhielt dieje muthwillige 
Gejellihaft ein fürmliches Privilegium, 
auch fie artete bald zu einer jo ausgelaffe 
Freiheit aus, daß ihre Stüde vor der, Aufführ 
rung unter Franz I. der Cenſur des. Parlaments 







waren eigentlidy Tiebhabertheater, nicht 
ie Paſſionsbrüderſchaft, deren Forde— 
as Parlament fogar beſchränken mußte. 
ward ihnen für eine jährliche Abgabe 
Livres an die Armen ein Privilenium 
ezahlte Schaufpiele ertbeilt, weßhalb 
haufpieler, die fih von Zeit zu Zeit 
wovinzen in Paris einfanden, ver: 
Bon folhen Brivat-Unternehmungen 
würdigſte die des Jean Mant-!-"" 
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faſſer bes im Profa geſchriebenen 
„Sophonisbe‘; Jean de la Taille, 
rührenden Tragödie ‚la famine“; 
durch ſein tragiſches Meifterwerk: 
1573 alle: feine Vorgänger an, 
metrifchen Ausbruds werdunfelte, and) 
es wagte, andere‘ — als Grieden, 9 
und Türlen darzuftellen; «und Pierre de 
vey, ber ſich ein eben do. großes 
das Luftipiel erwarb, ſchloſſen ſich 
glüdtihiten Erfolge Jodelle an und jo 
die zweite Hälfte des 16, Jahrhunderts 
‚Zeitpunkt, im welchem fi der Styl der ſran⸗ 
zoſiſchen dramatiſchen Poefte mit "eigenthün: 
lichen Grundjägen den alten claſſiſchen Meiftern 
nadzubilden ſuͤchte. Das Bergangene gerieth 
in Vergeſſenheit und man ſtrebte einem neuen 
Ziele zu. Die nachfolgenden Dichter, bis auf 
die Zeit Ludwigs XIII. ‚der dramatiſche Biel 
ſchreiber Uler. Hardy, von deſſen 800, Schau 
jpielen fih 40 erhalten haben, vermachten bel 
der Kroftlofigteit ihrer Merke nicht, bieje Fort: 
jehritte zu bejchleunigen. Mairet, ber Verjafjer 
einer noch jegt geihägten Gophonisbe, Rotron 
deſſen „Venceslas“ noch zumeilen auf den 
Theätre français erſcheint, Duryer, Baro a, 
U, die mit gefundem Verſtande einen ‚edleren 
Beihmad und gebildeteren Ausdrud verbanden, 
kamen aber dem Ziele fchon näher, Endlich erjchien 
der gewaltige Pierre Eorneille, der alle jeine 










Pe. Reteg g,; 

der dritte gro Tragit 

n Cr brang any eine € iterung 
inen jeftäpijge, Shmud 
ELoſtums⸗ blieben bag, * 
gr Trapöbimn 
Iröden und. üden ge. 
ber. deformit 
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bie, frangöffe Bihne, einkätee Ein 
beiung au Gil har € 












Patelin und de 
„Sorglofen Kinder“ feinen. Anf eno 
Jodelle bewirkte auch die Reform des Fre 
chen Luſtſpiels. Sein erites: „der Abt Eug 
in der Manier bes Terenz, wurde vom Hp || 
unb bon ber-Stabt bewundert, es war das enjle || 
regelmäßige Nationalluftfpiel mit zeitg: h 
Charakteren ‚ohne allegoriſche Perfonen, I 
Witz darin iſt roh und ungezogen. Bon \ 
an ſchrieben die Brüder de la Taille 
fpiele in Proſa. Man fuchte auch, die beliebte 
Schäferpoefie mit der dramatiſchen zu vereimig 
Aus den Moralitäten wurden Schäl 
worin Chriftus der Bräutigam und bie 
die Braut war, Die Cultur wahrer ‚Quftipiet 
murbe von Pierre de la Nivey fortgejefl. 
Sie berubten meiſt auf Antriguen und, he 
ſchen Ueberrafhungen. 1552 verpadhteten 
Baftionsbrüder ihr Privilegium an eine Schau 
fpiefergefelfchaft unter dem Namen: Troup 
de la comödie frangais, die im Hotel’ 
Bourgogne ſpielte. Kurz darauf erfüllt 


% 


Charakterſtücks; weniger Vor⸗ 
änften ihn bei dem Luſtſpiele als 
seipiele. Seine jugendlichen Ber: 
ihen Fache find feiner, correcter 
er ala Alles, was man zuvor von 
Frankreich kannte. Er war erit 
e alt, ala er fein Luftipiel „Me: 
Sein fpäteres Werk: „der Lügner“ 
franzöfifhe komiſche Charalterſtück 
n Werthe. Einaia berühmt als 
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Glafie feiner Sufpiele 5 

fifieirten ‘großen "Charafterftüde, "b 

Manier vollsmähiger, freier und: 0 

iſt. Den weiteſten Spielraum gönnte 

feiner keiten Laume in den Inftigen  Unterhal: 
den, in die er oft Muſit und min 


ſchen Tanz verflodht; der komiſche Effekt war 
bier zu einer Höhe gejteigert, die man jeit dem 
Untergange der altgriedijhen Komödie nicht 
kannte.  Moliöre's. ' Feitipitätsftüde zei 
die ungemeine Gewandtheit feines" 

Die franzöfifchen Luſtſpieldichtet erhit 

am freieften von aller Einſeitigleit. Intrig 

ſt waren weniger beliebt als Charatterjtüde; 
Biete gab es ſowohl edel: als niedrig-fomifct, 
Man ſah gerne Pieses A scönes detachees, 
uämlid eine Neihe komiſcher Scenen ohne Ein: 
heit der Handlung, jowie Sprichwörter, Wars | 
dien und Zwifchenfpiele. Das italienifche Thea 
ter wirkte mit, um den Nationalgefhmad hierin 
frei von Ginfeitigleit zu erhalten, Keiner der 
ſpateren Luſtſpieldichter traf Moliere's Tom mit 





chenſpiele unterbrodhen wurden, 
nd gewandte Le Sage ahmte 
an auch nicht auf gleiche Meile, 
niſchen Dichter nad. Er Trieb 
liebte komiſche Opern für das 
ater. Destouches mar einer 
ie durch Grübeln über den Zwed 


en Kunſt -anfingen, die wahre 


ſpiels zu verlennen und den komi⸗ 


m mornlifchen unteraunrdnen. Gr 
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Anbromeba® war nd. vi 
färiefen motben. { 
durch entftonden, daß at 
Hiebten — n 
Theater zur 
devilles a es 
Dialog durch tom 
man gern das harte Verbot be 
nahm. Dörnmsat, “ber viel 
ter jchrieb, behielten "bie i ſchen 
charaltere noch ziemlich bei, La © 
veredelte den Ton der rührenden © 
die er immer mehr einzuführen ftrebte, burg h 
vortreffliche Verfe. Viele begabte Dichter“ be 
teicherten num die franzöfifce Wühne mit ben 
mwigigften Luſtſpielen. „Die Hodjeit des Fir 
garo” von Beaumardais, das 1784 auf 
die Bühne kam, fand ſolch ungebenren Beifall, 
daß es 73 Mal Hinter einander‘ 
wurde: eine Auszeichnung, die man freilich mehr 
den breiften Spöttereien gegen das eben ber 
Großen als dem eigentlichen bichterifchen Werih 
bes Stücks zufhreiben muß. Am Anfang der 
neueften Periode glänzen Fagare, Collie, 
Moijfy und Fabre b’Eglantine, denen 
ſich bis auf die neuefte Zeit eine beträchtlich |, 
Anzahl der beiten Dichter in allen Gattungen 
des Dramas fi würdig anſchließt. 

Bit man mın noch einmal auf den Ent |, 
widlungsgang der dramatiſchen Kunft in Frank |, 
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‚So zeigt fi unverkennbar , daß e8 
h Corneille, Racine, Molidre 
aire geweſen, welde bie Geftalt 
ſchen Bühne eigentlih, und wie es 
widerruflich feitgefegt haben; denn 
Anregung ber Aufmerkjamteit auf 

noch die von der National-Anſicht 
minber abweichenden Anfichten eines 
Beaumardais, Mercier und 
ben im Wefentlichen etwas zu ändern 
Nur im Luftfpiele find die Franzoſen 
Revolution dinch zablreihe neuere 
ı ber Moliere ſchen Charakter: Komd—⸗ 
zobem Erfolge zum Intriguenſtüd 


üöne felbft, ober Alles, was bie 











ng 
fionsbril 
bergen, 
den, Ke v 
traten 
jenen. Hoftsfebf 
dem Vorgeben 
rung weltlicher ch nicht 
pachteten fies ihr, Theater mit dem V 
zweier. Logen für-fid), an bie. neue G 
der Comediens, Dieſe ſpielten nun im, 
de Bourgogne und jo entitand hier bas Th, 
francais. Vald darauf aber eröffneten. 
Geloſi im Hotel de, Bourbon ‚ihre 
gen und da fie. ihrem Namen 
ſtrömte ihnen Alles zu, Andere 3 
Geſellſchaften, welche zeitweije ‚aus den 
vinzen nad) Paris kamen, wurden, ſieis 
den Comédiens im Hotel, de Bourgogne wer 
drängt, ausgenommen biejenigen, welche zu 
Jabrmarktszeiten, wo alle Privilegien. aufge 
hoben waren, in den Vorftädten jpielten. ‚Chen 
dieie follten aber ‚bald eine nicht geringe: Wide 
tigteit. erhalten. Denn aus, einem,jolchen Jahr 
marlts:Theater entjtand nicht ‚nur ein zmeited 
ſtehendes Theater durch Webereinkunft mit den || 
Nionsbrüdern, welche noch immer im Befige || 
ihres Privilegiums und der Bühne im Hotel 
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Mbonsgögue waren, fonbern es entwidelte 

jehrmarktöftäden eine gan 

Theater (Piero du Mardi) 

ter u Mardis) 

‚mit dem ber Comödiens pe] 

olidre, ber mit feiner Gefell- 

Fun) — an 

zur tögeit, auch in Paris auf, 

bald jo viel Unterftügung bei Hofe, 

ein. Theil des Palais Royale zu fei: 

‘ en eingeräumt warb: Nach 

idee Tab (1673) wurden ſie eine Zeit 

g imterbroden,, "dann aber vereinigte ſich 

© Gejenjcaft: mit dem Theater du Marbis. 

er Ludwig RIM, machten fih endlich alle 
aufpieler in Paris von der Pal * 

£ frei umb bj 
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vereinigten, das Theater im ‚Hotel, 
gogne eingeräumt. Dieſe Bühne- ift 9 
lannte Theatre italien, weiches 2 
XIV. megen ber Frau von Maitenon gejhloffe 
werben mußte, Der Pri ‚ eröffnete. e 
mwieber, und bie Mitglieder nannten ſich feit 
Troupe italienne de 8. A. le due d’Orlöa 
Regent de France. So hatten 

mehr zwei Haupttheater in Paris b 
eigentliche franzöfiiche und das italienif 
Außer diefem beſtand ſeit 1678 mod) ‚ein bei 
tes: das Theater der fomifhen Oper, bie aus 
dem Jahrmarktstheater, wo fie ſich aus den 
Vaudevilles entwidelte, entiprang, Mehrere 
der feinten und vorzüglichiten Köpfe unter den 
lomiſchen Dichtern Frankreichs nahmen ſich bie 
jes Schaufpield an, und jo erhob fich das 
Thöätre de l’Opöra comique, das jebod) erft 
1715 diefen Namen erhielt, bald zugl 
Range mit den vorigen. Gleichzeitig mit 
entſtand endlich auch bie erfte Oper, indem ber 
Cardinal Mazarin 1646, bis wohin dieſelbe 
blos in Italien beftanden hatte, zuerft eine 
Gefellfhaft italienischer Dperiften nad Paris 
tommen ließ, melde bort die komiſche Oper 
Orpheus und Eurydice aufführten. Hierburd 
veranlaßt, machte Berrin den erften Verſuh 
mit ber erſten frangöfiichen großen Oper, won 
er 1669 ein königlihes Privilegium und. biefs 
Dperntheater ben Namen einer Königlic 














man Seuien, welche man Im Leben 
eadtterte, nach: dem Tode nicht ein- 
iges Begräbniß gönnte, wie 
gewöhnlihen Menſchen gibt. 

im genug, wie die Kirche ehemals 
ben Schaufpieler behandelte; „gern 
ven Leib, die Seele zu verbam- 
ch bei. ihren: Begräßnifien ging es 
Selbft die Jeſuiten, die es doch 
das Publikum durch ihre Schau: 
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von ber Erfommunikation entbinben j 
vielem Eifer, allein BR Erfolg. 
der Unterhanblungen des Herzog: 

in i 








Paris großes Auffehen, 
dem Gonvent —— 
Gragnet auf Erſuͤchen des Dir 
Mr. Pouquelin ——33 te 
er -- (Beichte) Pr 9 
St. Rod, in beffen Kirchſpiel En 

gehörte, erhob depmegen Klage gegen: 
puziner und führte dem eiftlihen N 
überdieß nod zu Gemüthe, daß biejer ) 
nachdem er bie Schaufpielerin zur Confeffion 
zugelaffen, jelbft einer großen von Herrn Poı 
quelin veranftalteten Gafterei beigewohnt habe, 
bei welcher es „gar Luftig hergegangen jei.“ 

Zu jener Zeit war es in Frantreich fo und 
blieb auch fpäterhin nod lange jo, Damals 
wurden die Schaufpieler in tödtlihen Krank 
heiten nie zur Confejfion zugelafjen, außer went. 
fie zuvor die jhriftliche Erklärung abgaben, im 
Falle ihres Wiederauffommens dem 
gänzlich zu entfagen, Ein ſolches Verſprechen 
mußte durch eine von einem Notar aufge 
nommene Urkunde bekräftigt werden. Starben 
fie vor ber Revocation, jo wırben fie mit 
einmal auf dem allgemeinen Gottesader be 
graben, 

So ging es (1730) der berühmten und 
beliebten Schaufpielerin Ia Correur, melde, 


YIAYWE, UI 


r zu maden.“ **) 


ınt pas eu le temps de prendre 
nts aveo l’eglise, il fut impossible 
les honeurs de la sepulture, et 
orté de nuit au coin de la rue de 
‚il fut inhum6 par deux porte- 


t, des Acteurs du Thäätre fran- 


anne "R..-_2.-MRıPrı.. V RE MON 
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Die erſten Anfänge des deutſchen Scha 
ſpiels waren ohne, Zmeifel_marionettenartige 
Schaubarftellungen aus dem Gtegreife, — 
ſpiele ohne theatrafifche Vorrichtung, die 
ferne Jahrhunderte zurüdgehen, Seinem Ur 
ſprunge nad) ift das beutjche Schaufpiel wohl 
das ältefte bei allen europäifchen Nationen; 
fichtlich feiner Entwidlung aber fteht es 
jelben bedeutend nad, wobei bie jpäte Ber: 
feinerung und Reife der deutſchen Spradhe ein | 
weſentliches Hinderniß geweſen fein mag. Aud 
aus der Geſchichte der übrigen Theater geht 
hervor, daß die Schaufpiele erft mit der Ver | 
feinerung der Sprade zur Volllommenheit ge | 
Tangt find. *) 

Flögel glaubt‘, daß ſchon unter den Karo || 
lingern theatralifche Vorftellungen in Deutjd: | 


*) Glögel, Geſch. d. tom. Sit. 4. 8b. S. 278 || 
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ı gewefen find, wie man aus bem 
'ehen Tönne, baß „babei Niemand 
der Möncdälleider anlegen folle.“ 
Rangel an fiheren Quellen hierüber 
für wahrſcheinlich, daß jene Schau⸗ 
Öfolger der Hiftrionen und Mimen 
e ehemals in Italien fo vielen Bet: 
en unb aud ihre Epiele, befonbers 
aimiſchen Künfte, an ben Höfen ber 
taifer und Fürften getrieben haben. 
mten Jahrhundert taucht ſchon eine 
in des Terech auf, die Nonne Rof⸗ 
Stifte zu Gandersheim. Bon biefer 
weiche um das Jahr 980 lebte, find 
lateiniſche Schaufpiele in Proſa vor- 
welche zuerſt Conrat Geltes im Jahre 












rend der durch Mufit; 
Erzählungen und allerlei pantomi 
Ene Den fl dene 
eine j 1 
i nes 


Erzbiſchof Adalbert huldete, 
Pantomimen, die durch ge S 
und Geberden den Pöbel bei KK 
diefe Joculatoren und Mimen fein 
Komöbien fpielten, jo waren fe doch 
ahmer ber- alten römijchen Mimen, Die 

ftüde dieſer Mimen, welche der Entwidlung bes 
eigentlichen Dramas lange im Wege ftanden, 
waren durch alle finſteren Yabrkunderte die er 
eöplihe Unterhaltung bes vornehmen und ger 
ringen Pöbels, bis ein befſerer Geichmad fie 
verdrängte. 

Auch im zwölften und dreizehnten Jahre 
hundert kommen die Mimen, Hiftrionen und 
Joculatoren nod.bäufig vor, denn viele Fürften 
begten fie immer nod an ihren Höfen, Der 
Sacienfpiegel *) aber erklärte fie für vechtlos 





nehmen Diele für das moderne 


jo au für das deutſche einen kirch⸗ 
Urſprung an und glauben baber, 
ungefähr auf dieſelbe Weiſe ent 
wie das altgriechiſche. So viel 
bar, daB die Kirche den größten 
ubwiflung des modernen Dramas 
den Gebräucdhen der latholi⸗ 

hegt ein mannigfaltiges dramati⸗ 
. das fih von felbit weiterer 
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on Se noht 
at J * — 
et Er te 
— 
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‚en find.  "Diefe ſind durchgängig 
jer abgefaßt, was in dem 
"Grumd hat, daß die 

Jeiftliche waren und das Lateinische 
db als Sprache ber Kirche galt, Später 
Rene 
e oben, wahr: 
‚weil aud Laien zur Darftellung bei: 
was wohl der Fall war, als 

an Umfang zunahmen und jo viele 
jätigt murben, daß die Geiftlichen 

e nicht mehr ausreichten. Was 


ober zu fingen hatten, wurde 
er Mutterfprache abgefaht, was bie 
trugen, war und blieb dagegen 
Dieſer Schritt führte, bald zu mei- 
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Erweiterungen‘ ber lirchl 
Ceremonien erſe N 

nit in das Mituale ber 

doch von derſelben — 32 


Per wirebe, ala man bie Laien zu F J 
ſtellungen immer häufiger und Se hi 
beizog, und fogar die biblifhe Grundlage 
weltlichen Elementen vermijht wurde, erliehen 
Päpfte und Concile wiederholt Verbote 
diejelben und unterjagten den Geiſtlichen 
Theilmahme an Schaufpielen in ben Ai 
und an Bermummungen bei als 

feiten. Zwar fchienen biefe ® e 
feit dem 13. Jahrhunderte oft — 

den, weniger auf Deutſchland Bezug — 
haben als auf die romaniſchen Länder und 
ſonders auf Frantreich, wo bie kirchlichen Spiele 
bis zur höchſten Ausgelaſſenheit ausgenrtet 
waren, Diefe Verbote hatten aber nur wenig 
Grfolg, und es gelang nur jehr allmälig, biefe 
Spiele zwar nicht zu vernichten, aber doch aus 
den Kirchen zu entfernen, Denn wie aus ihren 
Anfängen erfihtlich ift, wurden fie in denfelben 
aufgeführt; und mur bei befonbern Gelegenhei⸗ 
ten, ober wenn bie Kirche nicht hinlänglichen 


* 
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ım darbot, fand bie Aufführung an ande 
mm, am bäufigften wohl im Freien auf I 
verd bazu aufgeftellten Gerüften ftatt. *) 
Diefe kirchlichen Dramen pflegt man i 
mer Beit Myfterien gu nennen. Diefe 
ne ift aber in Deutichland ſelbſt früher nie 
8 gebraͤuchlich geweſen, vielmehr hießen für 
alle dramatiſchen, für die Aufführung be: 
mten Dichtungen überhaupt, Spiele, und 
dm’ nur durch die nähern Bezeichnungen 
Dfterfpiele, Weihnachtſpiele, geift- 
e Spiele u. ſ. w. von einander unters 
den. Der Ausdrud Myfterien ftammt 
Zweifel aus Frankreich, mo er beſonders 
9 war, und zuerft nur diejenigen Dramen, 
Ichen die Krenzigung und die ? 








0 
ief er, wenn Gott fich nicht überung 
fein auf ie Sünde ber 9: Marie, 







di verlor 
ae — ——* dauerte 
e, jahre nachher, naı 
7 Donate ettlägerig J— 
55, Lebensjahre erfolgte. 
Daß überhaupt ſchon 





Flögel fogar die Geſchichte des Eulen 
als Beweis an, „Es könnte," jagt er, „mi 
Mandhem wunderlich erjheinen, daß ig ben 
Eulenjpiegel als einen Zeugen anführes allem 
die alten Voltsbücher können nur vondeneh 
für ganz unnüg gehalten werben, die eine || 
feichte Renntnip der Literatur befigen. Bit || 
find der wahre Spiegel der Sitten vergangene |i 
Zeiten. Wenigitens kann man aus dem Euler }i 
fpiegel ſehen, von welcher Bejchafferiheit damak }ı 
die Mofterien in Deutjchland gewejen ind. Jı 
GEulenfpiegel tam nämlich), erzählt Flögel, nad |ı 
manchen Abenteuern auch zu einem Pfarrer, der || 
ihn als Küfter in feine Dienfte nahm. | Diefer 
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hatte ein einäugiges Kebsweib, 
Eulenfpiegel wegen feiner fhels 
ıe nit leiden konnte und ihn 
i dem Herrn Pfarrer anfhwärzte. 
'ollte nun bie Auferftehung bes 
werben. Und biemeil nun — 
2 — die Leute nicht gelehrt 
icht leſen konnten, jo nahm ber 
teb&weib, und that fie in das 
ftatt eines Engels. Als dieß 
5, fuchte er drei ber einfältigs 
‚ welde die drei Marien vor 
der Pfarrer felbft aber ftellte 
„Wenn euch der Engel fragt,“ 
\piegel feine brei Einfaltspinfel, 
b, fo faget nur: wir ſuchen bes 





K 


She 1412 u Sauken 

jahr zu Baugen aı 

Komödie. von der ‚heiligen — 

eines Hauſes, auf deſſen Dache eine, gro 
Menge Schauluftiger jap, ftürzte ‚ein, a 
ſchmetterte 33 Perſonen. Dieſe 

gebenheit machte der Kurzweil ein 


Ende und man ſpielte ſeitdem nicht 
anderes geiſtliches Schauſpiel wurde zu 
am Sonntag den 81. Januar 1417 


ala der Kaifer Sigismund. nach einiger 

weſenheit von der Kirchenverſammlung bei jeiner 
Zurüdkunft mit vielen Feierlichkeiten empfangen 
wurde. Der Gegenſtand biejer geiftlichen No: 
möbie war die Geburt Chrifti, die Ankunft ber 
Weifen aus Morgenland und der bethlehemitiſche 
Kindermord. 





Mas bie Aufführung biefer lirchlichen Spiel 
belangt, fo mollen wir hierüber nur nod 
niges aus ber Geſchichte ber deutſchen Litern 
e von Heinr. Kurtz) bier anführen. „Daß 
je Spiele — beiht es dort — am Tage und 
ht des Abends aufgeführt, wurden, erhellt 
om baraus, daß fie urjprünglich eine Erweiz 
mung bes Gottesdienfies waren und daher zu 
zielben Zeit ftattfanden, wie, diefer, Und 
ib, als fie ſich ſelbſtſtandiger geſtaltet hatten, 
anten fie nur am Tage aufgeführt werden, 
Al fie ja für eine große, zum Kirchenfeſt und 
n damit verbundenen Markt jtrömende Men 
menge berechnet waren, welhe zum Iheil 
Ventfernteren Ortſchaften kam, und daher 
t bis im die tiefe Naht am DO: 

ung bleiben 
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lcher der Hahn angebracht war. 






lung endlich enthielt die Gräber, 
heilige Grab und den Hinmel, 
hnen waren bie. Abtheilungen 
über einander angebracht, ge: 
e3 ebenfalls drei, mandmal 
wird ung von einer 1427 zu 
Bühne berichtet, welche aus 
n und einer Unzahl jcenifcher 
ünftligiten Anordnung beftand. 
eje Abtheilungen nicht einmal 
n Inhalt der Schaufpiele no 
heiten nöthig waren, als daß 
uf der Bühne nebeneinander 
k werden Lönnen. Daher mußte 
denfelben Ort zum Schauplag 
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eredund 1 Halten. 

‚ belobtt die getannten ShaM 
hete ode jgentte fie HAT Sur solden 
goll ermunteri/ erſrörtten ſih die Banden; 
g gabeitt d Geſprohe wurden c mohlig 
gets pi aut nentlihen ha 
anähtiher H rungen heranw Hin dv 
io, t el? aud) iur! ig art 
ebe teimnen oriht 
erhiell 


geil 
md guten Sitten 
XDieſe Iheeieiet 
unten und anitößt 
— J 


prahten- 
achtet ihre? 
und zuat 
erh! 
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er Blüthe ftanden: Nürnberg war n 
«8 ausgebreiteten Handels und blühe 
hlſtandes damals die Pflegerin und 
‚gerin aller ſchönen Künfte und Wiſſenſc 
und fomit aud die Mutter vieler gi 
ben Köpfe. 
Bahrfgeinlih wurden die erften Faſtnach 
le aus bem Stebreif gehalten. Der er| 
amnte Schrijtiteller und Verfertiger von Faß 
htfpielen ift ein Nürnberger, Hans Nojen 
th (Rofenplüt, Rojenplutt, Rojenplüct, aud 
A Hans von Rofenplüt), genannt der Schnep: 
er, b. 5. der loſe Schwäger, welden Beina- 
er ohne Zweifel von der ungezügelten Frei: 
feines biäweilen. nicht feinen Scherzes er⸗ 
Von feinem Leben it wen) 
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Unterredbung zu halten. Der Verſuch g 
Man belobte die unbelannten Schaufpiel 
wirthete oder bejchenfte fie gar. Durd ' 
Beifall ermuntert, verftärkten fih die Br 
ihre Fabeln und Geſpräche wurden alln 
länger, bis fie zur ordentliden Nadal 
menfhlider Handlungen beranwudjen 
theils ſatyriſch, theils auch jchlüpfrig 

und den guten Sitten eben keinen V. 
bradten.*) Dieſe Faſtnachtsſpiele erl 
ſich ungeachtet ihres unſittlichen und anſt 
Inhalts ſehr lange und zwar bis in's 17. 
hundert. Fünf, ſieben und mehr Pe 
führten dieſe Stüde gewöhnlich in Ga! 
oder Privathäufern Abends auf, Aug 
und Nürnberg waren die vorzüglichiten ) 
Schulen diefer Leute. Nantentlih in Nü 
gliden diefe Spiele dem Theater der 
Griehen und Römer, es batte feinen 
und war ebenfalls ſatyriſch. Die ä 
Schaufpieler waren daſelbſt Tüncher, Dad 
Bürftenbinder, wie Hang Sachs ein Sc 
Nah 1715 jchrieb fih ein Nürnberger 7 
Wolfgang Dorſch, Scheibenzieher und Komö 
So lange hatte fih der Hang zum Edi 
bei den Nürnberger Bürgern erhalten! 

darf Jih übrigens nicht wundern, daß ir 
Zeit die Schaujpiele in Nürnberg in jo 


2) Flögel S. 292. 
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ftanden: Nürnberg war ı 
‚eiteten Handel und blühı 
yamals die Pflegerin und 
ſchönen Künfte und Wiſſenſ 
t auch die Mutter vieler g 


lich wurden die erften Faſtna 
n Gtebreif gehalten. Der ci 
titeller und Verfertiger von Fa 

ein Nürnberger, Hans Roje 

plüt, Nofenplutt, Rojenplüet, au 
Rojenplüt), genannt der Schnep 
r loſe Schwäger, welden Beina: 
weifel von der ungezügelten rei: 
seilen nicht feinen Scherzeö ers 
inem Leben iſt wenig 





Zeit getrieben —* kann man. 
nem Dichter berjelben mehr — 
ala eben bei Roſenplüt, dem man jedoch 
Unrecht thun würde, wenn man ihn bloß 
nach beurtheilen wollte, Sehr ehrbar er‘ 
ex aber in andern Poeſien, namentlich in ei 
erzählenden Gedichten, die ihn auf einer m 
bhöhern Stufe’ der Bildung, al3 einen jehr. 
zeichen Mann, einen kräftigen Gitte er. 
Meifter der Sprache zeigen. Komiſche 
artige Erzählungen gelangen ihm vorzügln 
Die meiften weltlien Dramen des 15,9 
hunven⸗ pflegt man überhaupt unter, dem M 





era Roſenblut en pie „Bein. 6 
d. dentſch. Lit. I. Bd. 78.) hir 


9) Kurt, ki. 


oder gar Intriguen und Charalieri. 
ſonen iſt im Allgemeinen keine Spur 
ſelbſt der Dialog iſt noch ganz um⸗ 


in ſehr häufig die Perſonen des 


€ auftreten und dann 'gleid 
vor nen, fie zu jagen 

E- im Ale o e einander 
‚ı 0! den mW den 

ne ı fe ı „ Ihn 


4 —— ' aß ! —: — hen 


"3ITY OF MICH 


worauf das Stüd 
—* die lehte 
ſchreier hervot 
heißt, danlt 
mertſamkeit 


it, Er — 

Schauſpieler, der 

überhaupt die‘ 

haben ſcheint und 

an bh Theil, 

verfe hießen: „ 9 

ſchreier in einigen hd „Beie 

wird, Im Verlauf des Stüce eginnen 

Verſonen ihre Rede damit, daß fie fi, 

und überhaupt den Zuſchauern bekannt 

was an die Zeichnungen ‚und Holfehmitte 

damaligen Zeit erinnert, denen gettel 

Munde hingen, auf, welden ihre Neben 

ben ftanden, um bas Bild’ dem Bei 

ftändlih zu machen. In derſelben 

mäßigen Weife bewegt ſich das ‚Ganze, 

überhaupt da von Bewegung, ‚die Rede 

fann, wo taum Spuren einer, Handlung, wahr 

zumehmen und die Situationen jelten ober. mie 

dramatiich entwidelt find, jelbit wenn fie An: 

Laß dazu bieten, was freilich. nicht Wunaıte 
ift, Nur wenige machen hievon eine 
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ften dramatifhe Anlage haben 
welche in Form von Prozejs 
ſitzungen fi) bewegen, ba An: 
ung, Unterjuhung, Berathung 

Urtheilsfpruh an fih ſchon 
Handluugen mit gefteigertem 

Es liegt dieſe Form einer 
Zahl von Faſtnachtsſpielen zu 
eist jedenfalls, daß die Theil⸗ 
3 an dem öffentlichen Gerichts— 
‚ Zahrhundert noch fehr groß 


‚ welde den Faſtnachtsſpielen 
‚ find nicht fehr mannigfaltig; 


zum groben Theil wenig oder 
iſches Leben, E3 finden ſid 





MICHIGAN LIBRARIES 


abʒuſchließende 

wird. auch wohl 

Spiele, dadurch er b 

gen ‚über Aus) 

pflogen werben, 

zerriſſene oder zeı 

bare Gegenftände 

„Spiel vom Münd, 

die Stüde, in meld) 

Frau wirbt, ober ein. 

Frau angeboten ind ‚ober, 3 
Liebhaber wegen nicht gel 

verklagt. Vielfahen Anlaß zu nt 

zen gaben auch bie Spiele, welde von 
handelt, fei e8 daß irgend eine Perfon 
andere im Buhlen unterrichtet, ‚oder. daß ju 
und alte Männer erzählen, wie fie von F 
zum Beten gehalten und betrogen mi 
Mehrere Stüde ftellen häusliche Streite 
Mann und Frau vor; in diejen ft Di 
gemöhnlich bös, tyrannil u 
mögliche Weife und bringt ihn, wenn er ı 
etwa wagt, ſich genen ihre Herrſchaft auf 


nen, durch tüchtige Schläge wieder, zum ‚Geho 


fam. Andere Spiele haben ihren Stoff, 
geben auf der Gafje, dem ober dem Tamı 
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Gin Krämer bietet feine Waaren 

3 kommen Käufer und handeln aller: 
v ein, und aud hier find, die Reden 
n reichlich mit Zoten gewürzt: ein 
ielmehr ein Charlatan, ſchlägt feine 
vie Kranken kommen herbei, um Hei— 
Schmerzen bei ihm zu ſuchen, ber 
Quadſalbers reißt Pofien und das 
in aus, daß Arzt und Patiens 
yenjeitig betrügen. Wenn in ben 
legteren Art, welde mit ben komi⸗ 
en in ben geiftlihen Spielen Aehn⸗ 
n, bie Zoten nur als Nebenfade er- 
find fie dagegen in anderer Weiſe 
d-unfläthig. Die Faſtnacht gab felbft 
zu den Spielen. So wird fie in 
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iu 
ie‘ weiten) 







nächften ig, on 
Seiltänzer, Pt und ande 
Gauffer zur Beluſtigung und N 
Zuſchauet dargeſtellt und daher auch im die 
Zeitraume, als ſich das wellliche Schau 
ſelbſtſtändiger FUN entwideln begann, als bekannte 
und befiebte, auch wohl ſchon bearbeitete Stfie 
von den Dichtern vorzugsweife ergriffen wur⸗ 
den. Doc finden ſich in einigen Spielen auch 
nod anderweitige Stoffe behandelt, und dieje 
Stüde find meiftens entwidelter und reicher, 
es ift in ihnen zwar ein Fortichreiten der dra- 
matifchen Geftaltung kaum wahrzunehmen, aber 
[% fie find breiter gehalten und reiben zum Theil 
ſchon zwei ober mehrere Handlungen an einander 
und es find ebendeßwegen, wenn diejelben Per 
fonen an den verfchiedenen Handlungen Theil 
nehmen, ſchon einige Spuren von Charakter 
zeichnung zu erkennen, Unter diejenigen Spiele, 
welche ihren Stoff aus älteren Erzählungen 
entnommen haben, gehören „Salomo ind Mar: 
* tolf“ von dem Faftnachtefpieldichter Hans Boll, 


föhne. aus Cypperland, Frantreich 
und die Frau des Königs Soldan 
Weiſen, ſich ihr als Pferd hinzu— 
ch er zum Gelächter des ganzen 


> Faſtnachtſpiele wurden nur zu 
jeführt. Es gab aber auch welt: 
, welde zu Neujahr dargeftellt 
prunglich geiſtlichen Inhalts und 
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der Kirche ( 

amd in dem 
getanzt wurde daß 
ſter welder 

den Bi 






tritt im bie Nürche mit 
Be Eri Ss 


zu erfennen, daß fie einen größeren 
hauen als diesgewöhnlichen 
Wenigſtens ift das einzige Neujahrsfi 
wir bis jegt fennen, gegen jene gel 
groß, da es über 900 Verfe enthält, 
dieß das Spiel „ber Eluge Knecht,“ meld 
der zweiten Hälfte bes 15. Jahrhunderts 
und ohne Zmeifel in der Schweiz gedichte 
Sind alle Neujahrsfpiele diefem am 1 
Anlage, Ausfährling und Zeichnung d 
rafteure gleich geweſen, fo iſt es ſeh 
dauern, dafs ſich deren nicht mehr erha 
ben, denn es ift in ber That im die 
andern Nüdjichten den meiften Faſtnacht 
meit vorzuziehen, Es ift in Äkte eim 
was bei jenen, ſelbſt den größeren nicht 
den wird und hat überhaupt fon mel 
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fifce Ausbildung, was ebenfalls auf einen 
— mit den Mojterien hinweiſen 
te. Das Ganze beginnt mit einer einlei- 
den Rede des Erklamators, welcher aber 
‚ger als bie gewöhnlichen Prologe, auch weit 
eutfamer ift, indem fie nicht bloß ben Inhalt 
Stüds hurz amgibt, ſondern auch bie tiefere 
beutung deſſelben ausfpricht, worin wir die 
fhnung und die Lebensanfichten- wieder er: 
1, welche bei ben didaltiſchen Dichtern jo 
wieberfebren, mas mieberum einen ge= 

Dichter vorausfept, als die ber Faſt⸗ 
— am ‚größten Theile geweſen fein 
Es iſt im „Hugen Anecht* auch weit 
als in den meiften andern Spie: 
und die die Handlung bietet mehr Intereffe 


ki Mn 
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gefalle, auswählen duͤrſe. Als aber „| 
jo hieß der Vauer, zum „Dodhmann“. 

ergibt fh bald, daß der Auedıt beide b 
bat. Sie führen ihn vor den Richtern 
Hagen ihm Der Knecht gefteht feinem 
ſprecher“ (Advotaten) den Betrug ein 
jpricht ihm. aber acht Gulden, wenn 
aus der. ſchlimmen Lage- helfen. wolle; 
gibt ihm den Rath, ſich ſtumm zu ftell 
auf feine, Frage zu antworten, Er folgt 
Rath und was. der Richter ihn auch 
mag, jagt er immer mur Weiw“ m 
auch die Kläger einwenben mögen, bie 
weilen fie ab, weil ſie durch einen S 
nicht auf ‚die Weiſe hätten betrogen 

können, wie fie behaupten, Als aber d 
ſprech die verſprochenen acht Gulden.» 
beharrt der Knecht in der ihm anger 
Verjtellung, jo daß er den Fürſprech 
eigenen Schlinge fängt.” 

„Während: die geiftlichen Spiele 5 
und mit allem: damals. möglichen Then 
vorgeitellt wurden, fand: die Auffühen 
Fajtnadıtfpiele dagegen nur vor größer 
fleineren Gefellihaften ftatt, die ſich im 
einem Privathaufe verfammelt hatten‘, 

J ie Faſinacht zu feiern. Es wi 
aal oder in dem Zimmer, ini 
d Geuſchan verſammelt war, geſpiel⸗ 
ohne irgend eine Zuruſtung oder then 
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tbereitung, von eigentlichen Bühnen n 
‚„ wie noch lange Zeit fpäter, keine Rei 
ı Echaufpielern, deren es früher viele c 
en haben muß, findet man jegt feine F 
jnung mehr, fie jcheinen in Abgang gekon 
ı zu fein, als das Trama in die Hände de 
eger überging. Wenigſtens wurden bi. 
tnadtfpiele von jungen Leuten aus dem 
rgerftande bargeftellt, welche von Haus x 
18 zogen, unb überall, wo man fie freum 
aufnahm (oft wohl unter Leitung des 
hters, ber wahrſcheinlich den Prolon und 
{og ſprach), ein von ihnen gelerntes Gedicht 
ihrten, worauf ihnen von dem „Mirthe” Wein 
Erfriſchungen bargereicht wurben, um welde 
















Frauen und Mäbehen | 
die mehr ala 
—* die chtern 
gelegt wur widerſtrebt 
fühle, zu benfen, daß ‚olde, tůce 
Weibern und t 
konnten, — doch van man das 5 
fel ziehen, ba in ben — dr 
Tochter bes Wirte oft " 
wurden.“ Ä 
„So roh und unentwidelt das 
des "15. Zahrhunberts aud war, jo Tapı in ihr 
doch der Keim zu tüchtiger Entiwicelung ; und: 
vor Allem ift daran erfreulich, daß es, 
beinahe feine andere Dichtungsform, ober wiel- 
mehr, daß es wie ber Volksgeſang überhaupt 
in voller Selbitftänbigfeit zur Criheinung ges 
langte; denn wenn auch bas franzöftihe Drama 
nicht ganz ohne Einfluß, nämentlih auf bie 
geiftlihen Spiele, geblieben fein mag, fo war 
diefe Einwirkung dod nicht jo groß, daß das 
nationale Gepräge verloren oder aud nur zu⸗ 
rüdgedrängt worden wäre, Dieje Selbftftäne 
digkeit hat aber das deutiche Drama nicht be 
wabrt, und wir müſſen jegt fehon auf. äußere 
Einflüſſe aufmerffam machen, die freilich. exit 
päter in die Entwidlung des Dramas eins 
griffen, zu benen aber dod ſchon im 15, Jahre 
bundert der Keim gelegt wurde: wir ‚meinen 
den Einfluß des antifen Drama's.“ 
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m Verſuch ber gelehrten Nonne 
m 10. Jahrhundert, ‚die römische 
chzubilden, ift ſchon oben bie Rebe 
€3 läßt fih kaum denken,“ heißt 
‚ meiter, „daß Rofwitha fo ganz 
ıftand, vielmehr ift aus dem Ums 
ihre Dramen für die Aufführung 
aren, mit Gicerheit anzunehmen, 
nbere dramatiſche Verſuche gemacht 
mögen; allein es find und außer 
feine weiteren erhalten worden. 
bindet von nun an jebe weitere 
auf das antile Drama, welches erft 
hundert, als überhaupt bie Be: 
mit dem Altertbum größere Bebeus 
n. Die Vorliebe, melde fih im 





a 
I Te bredh 


Menächmen" und die „Bacchibes" 

tus, Von tieferem Kerftändnifie der, 
Dichter zeugten die Rachbildungen derfel 
inteinifäer che, untet melden eim 
Johonn Reithlit’s dem erjten Rang eim 
welches“ einen zeitgemäßen und va, 

Stoff in ber klaſſiſchen Form und 

keit behandelte ‚uub-fpäter auch von 

verbeuticht wurde, Nun wurde‘ es 

auf Schulen und Univerfitäten 

mödien aufführen zu laſſen, um bie 

im Sprechen zu üben und es trugen dieſe ofne 
Aweifel viel zur allgemeinen Belanntf—aft mit 
dem Weſen des antiten Dramas und fie 
gewannen ebendeßhalb menigftens mittelbarn 





UN RAIUEDT DUO DYEN 


cohloden, daß ein Deuticher eis 


eben, gehelten, a. Dieß aber 


ftehen, daß es bie erſte Kombbte 
ten und von altrömiſchem Zu⸗ 
seele in Deutſchland aufgeführt 


ten Zeit be ſechszehnten Jehr⸗ 
en ſich keine gebrudten deutſchen 
baleih „bie Faſtnachtſpiele immer 


/ERSITY OF MICH: 


junge Geute auf So Vieh 

deutſche Poet, Conrad Geltes, 

in Gegenwart des Kaiſers Mapim 
Linz, durch eine gelehrte Geſel it 
lateinifche Romöbie, 4 
aufführen, Nach Beendi 

wurben bie 


Brabant, ber ſich als Lehrer den tönen 2 BIN 
ſchaften zu Heidelberg ſehr bemühte, dem 

des Cicero * en mehr — 
verſchaffen, ließ ebenfalls um jene 


‚Heidelberg durch feine Schüler eine 
welche traurige Folgen für ihm hatten, im jeiz 
nem eigenen. Haufe und in Gegenwart von nur 
wenigen Perſonen aufführen,  Demung: 

machte fie jo viel Auffehen, daß — 

Kaiſer davon erfuhr, welcher: Befehl 

Schorus zu beſtrafen. Der Churfürft von der 
Pfalz, Friedrich IL, erihrat, ala er dem Brief 
des Naifers in diefer Angelegenheit gelefen 
hatte, und wußte anfänglid wicht, worin 
eigentlib das zu bejtrafende Verbrechen be: 
ftehen ſollte. Schorus rettete ſich noch recht⸗ 
zeitig durch bie Flucht, einige feiner Schüler 
aber wurben von dem Neftor mit Gefängniß 
beftraft. Das Verbrechen aber beſtand darin, 
daß in jener Komödie bie Neligion zu den 
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ı umb um Herberge bat; . biefe 
& bie Thür vor ihr zu; fie wandte 
an bie gemeinen 2eute, bie fie 
men. „Was wird man von ben 
en,“ ſchrieb, der Kaifer, „wenn es 
folte, ‚fie HI Verſolger der Reis 
n Theater auszupofaunen !* *) 
ch im fpäteren Mittelalter pflegte 
ihre Seite durch dramatiſche Bor: 
Paſſion ober anderer biblifcher 
zu verherrlihen, woburd, beim 
ven ber Wiſſenſchaften an den Schus 
führung PBlautinifher und Terenzie 
ien in Gebraud kam. **) 
Spiele, mit Ausnahme derjenigen, 
Sachs bictete, find ber die 





oder Ti pohane haben 


gen bie Mitte des 


richtet; allein man "hatte ſich jo ſehr 
wöhnt, in den Spielen nur bie 
befriedigen, der Geſchmad war for R 
gebildet worden, daß aud das größere 
tum feine größere Anfprüche machte 
Anftoß von Außen nothwendig war, iu 
Drama aus dem alten Geleife in eine 
Nichtung zu bringen, 

Was die Theilnahme der Gelehrten — 
Entwicllung des deutſchen Dramas bet: if, 
arbeiteten fie ruhig fort, die antiken Mi 
in die Mutterfprache zu überjegen, ja m 
ſchränkte fich ſchon nicht mehr auf die 
ſchen Dramen, fondern wagte fi jopar 
griechiſchen. Terenz, Plautus, € 
Sophofles und Ariſtophanes fanden ihre eher 





dans Sachs bearbeitete. mehrere 
ntifen Maſtern; doch lannte er 
nicht, ſondern arbeitete nur nad) 
— ‚oder wohl auch zum 

en, bie cr in andern 
—* Neben diefen: Weberfegungen 
bie Gelehrten auch in Abjafjung 
deutſcher Dramen ‚ wahrſcheinlich 
durch den Beil, ‚melden die 


ufgenommen, daß die Zahl 
rordentlich vermehrte, während 
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igen wurde 1586 eine von einem Di 
johann Menta verfaßte Komödie „Tobic 
x neuen Aula ber Univerfität gegebi 
‚öglinge des Collegiums Illuſtre daſel 
m ihre Komödien in einem Saale ob 
dieſes Collegiums. Am Hofe zu Stut 
wurden bie Komödien im langen Saal 
Schlofjes aufgeführt. *) 

18 die Bahn zur deutſchen Komödie ge: 
m und das Beilpiel einmal gegeben war, 
e die Sucht, deutſche Komödien zu ſchrei— 
wie fi Kurtz außbrüdt, beinahe epidemiſch, 
3 war damals ſchier faum ein Pfarrer zu 
„ welcher nit ein Lieblein oder zwei 
auch beinahe. fein Schulmeifter mehr, 
Ht Komödien gemacht hätte,“ 

heſten id 








acht bramatijche 
So entitun bi 
trächtlihe Reihe von ı 
ſchichte ber Sufanna 
der € 
ten, And. die 
—5 
dem verlornen Sohn 
pläge waren, "ba | 
wie die Stadt Straßburg eines 


großen. 
hörten, wie die damaligen Verbältnifje e— 
ſich brachten, gewöhnlich Schule und Be 
bäufer, Sale in Collegien oder Schlöſſern, 
häufig auch der offene Markt: So führten im 
Sabre 1570, als die zu Tübingen 
chene Peit die Univerfität nach Eplingen "1 
das Hofgericht nach Waiblingen — | 
die Waiblinger Bürger am ‚Rätare 
das jüngite Ir A natürlich * ——— | 
erzog fie auf den Oftermontag na — 
Be um bort auf dem Marftplap ihre 
ftellungen zu wiederholen. Da wäre es aber 
beinahe zu natürlich zugegangen; denn die 
Bühne fiel zufammen, die Hölle gerieth, win 
lich in Brand, die Teufel liefen davon und. Gott 
Vater wich fluchend von feinem Thron.*) Bir 
#) Strauß, Nie, Friſchtins Leben, 1 86, &77.78. 
Crusius, Annal, suev. IH. 744, 


Steinpofer's Württ. Epronit; 1874, &,878, | 





x 
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wurde‘ 1586 eine von einen Magi- 
Denn oefhte Sansie „Ei- 










er je Komödien im langen Saale 
aufgeführt, *) > 

sie Bahn zuw Beatföen Komödie ge: 

3.1 Bi — ——— * 

deutſche Komödien zu ſchrei⸗ 

wie f Kurh ausbrüdt, beinahe epidemifch, 

amal: iaum ein Pfarrer zu 

De eldjer nicht ein Sieblein: oder zwei 

— fein Schulmeiſter mehr, 

hätte.“ us einer 

a Maut Mahl u man. 









um ibm au zeigen‘, wie „vergeblich alle 
mühungen zu Unterdrüdung ber Reforma 
ſeien. Zuerſt trat ein Mann in der Kleid 
eines Gelehrten auf, den eine Inſchrift auf: 
Nüden als Reuchlin bezeichnete; er trug 
Bündel Holzſcheite, die er in dem Hofe 
ſtreute; ihm folgte ein anderer (Erasmı 
der fih umfonft bemühte, die Scheite in £ 
nung zu bringen, morauf ein Mönd (Lu 
hinzukam und das Holz in Brand ſteckte. 


—8 au Qf m „2Yı. . 
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oß ihn auf das Feuer, aber es war Del 
fo daß die Flamme nicht mehr zu löſchen 


die zwei Hauptzweige des Volksſpiels“ 
weibt Kurtz — „das geiftlihe Myfterium 
03 rein weltliche Spiel, fanden aud in 
. Beitraume vielfältige Bearbeitungen, und 
ch dag Letztere das ſchon im 15. Jahr: 
rt gewonnene Webergewicht behält, fo 
jenes beinahe fih wieder zu größerem 
wunge erheben zu wollen. Dieß ift na- 
ch in der Schweiz der Fall, wo und das 
rium in einer bemerfenzwerthen Fülle ent: 
ritt. Hier iſt vor Allen der Büricher 
arzt und Gteinfchneider Jakob Nueff zu 
R, deffen „Adam und Heva" (1550) die 
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fallenen Luci! d 
mel; an 5 


r und 
weit, — 
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nur die me eines älteren in U 
geführten Spieles, welches leider ganz verl 
nenangen zu fein ſcheint. Neben Rueff, der 
übrigens noch mehrere Spiele gedichtet hat, iſt 
der gleichjeitige Herman Haberer zu ermähnen, 
der zwar eine Akteintheilung lennt, aber 
fonft von Nueff in der Behandfungsmeije mi 
unterſcheidet. Einige Narrenjcenen in ſei 
salhrayauı: find nicht ohne Humor gehalten.“ 
gingen- bie beiden Richtungen desDdın: 
—* im ganzen Jahrhundert neben einander ber, 
ohne daß fie weientlihen Einfluß auf einander 
gehabt hätten, Gegen das Ende des Jahrhun 
berts aber erhielt das vollsmäßige Spiel ein 
unverkennbares Webergewicht, welches 
längerer Zeit durd Hans Sachs vorben 
war, dejien Spiele nach und nad größere-Ber 
breitung als die der andern Dichter gefunden 











*) Kurt, 1, ©. 118, 
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‚ ja es wurden mehrere derſelben an ver⸗ 
venen, ſelbſt ſehr entlegenen Orten aufge 
„ſo der „Tobias“ u. a. in Straßburg, die 
3 Kempffer“ in Wien (1568). In Hans 
3 erreichte das weltliche Spiel feine hödjfte 
he und er ſelbſt nimmt unter den zahlrei- 
Dramatitern des 16. Jahrhunderts ohne 
ifel_ die erfte Stelle ein. Er hat die Kunſt 
er That gefördert und ihre bis zu feiner 
noch fo engen Örenzen erweitert, und zwar 
HI bezüglih der Form, als des Stoffs. 
n was zunädjit diejen betrifft, jo war Hans 
3 ber Erfte, der über das Hergebrachte 
us ging und fid) nicht mehr einerjeits auf 
ſche Gemälde, andererfeit3 auf Darftellung 
emwöbnlichiten Lebensverhältnifie bejhränte. 





u 


_— 1 


bi ft mit 1 r ge 
ie er oft großem Gejchid — ge 


ftaltet und bei welden ber 

Entwidlung um jo weniger vermipt wird, als 
dieje einfachen Poſſen ſoiche an ſich 

langen, ja nicht einmal vertragen. X 
meiftens trefflih in fich ‚abgerundet, 
dialogifirt, von bem — 

willen erfüllt und dadurch ſowohl, als | 

den fernhaften, ädt voltsthümlichen Ausdrud 
von der größten komijchen Wirkung. Die Char 
raftere find mit großer Kunft gezeichnet und er 
weiß insbefondere dumme Bauern, muthwillige 
Gefellen, zäntiihe und mürtiſche Alte oder ein: 
fältige, von ihren Frauen betrogene Ehemänner 
und baneben verihlagene alte Weiber, haupt: 
fächtich aber ränfevolle Kupplerinnen nad dem 
Yeben zu ſchiiderm *) 

Außer der allgemeinen Bezeichnung „Spiel“, 
welche fich nod lange erhielt, finden fa Schon 
bäufig diesden Alten entlehnten Namen „Ira 
gödie" und „Nomöbie” und zwar nicht” bios 
bei den gelebrten, ſondern aud bei den voll& 
thümlichen Dichtern im biblijhen und melk 
lien Stüden, ohne dab jedod die wahre Be 
deutung derjelben erfaßt worden wäre; vielmehr 
war die Unterjheidung durchaus äußerlich; ein 
Spiel hieh Tragödie, wenn der Ausgang traurig 
omödie dagegen, wenn dieß nicht der Fall 


*) Kurg, IT. ©, 121. 
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—* auch der ganze Verlauf ſonſt tra⸗ 
ſein. 
Was die Sprache der Dramen betrifft, ſo 
bt bie jedesmalige Mundart in ben volfö- 
nlihen Spielen vorherrihend. Gegen das 
e des Jahrhundert tritt jedod Auch bei 
voltzthümlihen Dichtern die Mundart im- 
mehr zurüd und fo dichtete ber Herzog 
ius in hochdeutſcher Sprahe, ohne jedoch 
Mundart ganz zurüczudrängen, indem er 
Gebrauch berfelben vielmehr eine zum 
il größere Ausdehnung gab. Epiele ber 
ehrten ſind dagegen zumeift ſchon in der 
deutſchen Sprade geſchrieben, dieß gilt 
ıentlich von denjenigen Dichtern, welde in 
bien und den angrenzenden Ländern I 





— — 


führt. Ohne ‚Zweifel tourben für t 
tung der Schi öbien J 
jelojt im U genommen; 
deutich gef wurden und einen 
Umfang gewannen, mag man 
und nemiß auch freie läge 
diefen Dramen waren zunädft S 
Univerfitätsftäbten ai uber e 
ſpieler, und ber Dichter leitete dag 
den mofterienartigen Stüden fpielte'd 
Vürgerfhaft.” Wie früher machten in 
größeren Städten auch wohl Einzelne eine Art 
Gewerbe aus dramatifchen Darftellungen und 
wahrſcheinlich find ſolche Geſellſchaften auch bie 
und da von Ort zu Ort gezogen, — 
eigentlichen Beruf daraus zu maden. gent⸗ 
liche Schauſpieler⸗Geſellſchaften kdmmen erſt mit 
den „engliſchen Komödianten“ zum Vorſchein, 
aber dann vermehren fie ſich ziemlich ſchnelt, 
jo hatte Herzog Heinrich Julius von Braun: 
ſchweig Thon im Jahre 1605. eine eigene 
ftehende Truppe, und dieß mag mwohl das 
ite Hoftheater in Deutſchland geweſen jein,*) 
ton eigentlichen Schaufpielern finden ſich 
m die zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts 
te Spuren. Erſt von 1560 an tauchen ſolche 
auf und ſchon gegen das Enbe des Jahrhun— 
derts werden dergleichen in beinahe allen Their 
























*) Kur, I. ©. 116. 
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eten fönnen. 63 iſt vielmehr ı wahr: 
daß es Deutſche waren, welche unter 
en berumzogen; an berumziehenden 
nd „Künftlern” fehlte e8 in jener 
upt nicht, und es ijt wohl möglich, 
jedem Zage fteigende Luft an den 
ı Spielen jolde „Künftler” auf die 
e, fih in der dramatischen Kunſt zu 
nd dieß um ſo mehr, als damals, 
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sbien fpielten. Cs 

a5 dem T Alert 


Jyaufpi 

‚bs mit ſeltenem Beifall 
Dieß hatte zur Folge, daß beib 

ethümlihe Drama ſich nad) g 
Stüden zu bilden ſuchte. 

Stüde wurden im Jahre 1620 zur 
tale gedrudt und ſchon 10 Jahre nachher e 
eine neue vermehrte Auflage und 1670 ei 
in drei Bänden. Alle diefe Sammluny 
jehr jelten. Um einen genaueren Beg 
nglifhen Dramen zu geben, möge bier 

Stüd, das jhon Shalefpeare — 


Zeiſpiei angeführt werben: nemlich „F 
onicus.“ Der römifche Kaiſer (er 
ı befondern Namen) bat feine Erh 
allem dem tapfern Titus zu verd 
ı Tochter Andronica er aus Dank 
then will; doch verftößt er biefelbe - 
r bie gefangene Königin aus Mob 
it, deren Schönheit ihn fo feflelt, 
ur NKaiferin erhebt. Diefelbe E 
we, die fi in Die Tochter des T 
3, welche unterbefjen einen römifd 


‚te, Bon Morian, dem ſchwarzen 
‚aiferin angeleitet und von ihrer 
belt, ermorden fie auf einer Jagd 
re entehren diejelbe, und 
die Hände, dann die Zunge ab, 

E Oröusligat nicht veröffentlichen 
Raiferin hat des Titus Söhne in 
ib. werfen laſſen und läßt hierauf 
ion, er könne fie retten, wenn er 
» abhane; er thut es, und fie 
e Köpfe feiner ermordeten Söhne, 
huch das an ber Tochter verübre 
feiner ganzen Graßlichkeit erfährt, 

‚Nahe an dem ſchwachen Kaijer 

utdürftigem Weibe zu nehmen; er 
ieg ankündigen und jein Sohn 
fammelt ein muthiges Kriegẽheer, 
u. Rom führt, Unterbefien hatte 
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die Krone ausſchlagt. — 
Von den Dichtern, m 
dem Vorgange und den 
der weiter ausbildeten, 
Nürnberg und Herzog Heinrich Juli 
Braunfchweig vorzugsmeife zu nennen. Ma 
Opig aber, welcher durch feine vortreffli 
Neberfegungen der Alten auf die Ausbild 
des Dramas jehr beſtimmend einmirkte, in! 
er dadurch auf die Nahahmung der ant 
Tragödie Teitete, kann mit Necht der Fül 
der fpäteren Dramatiter genannt werben, *) 
Während des ganzen 30jäbrinen Sr 
hörten beinahe üllerall die theatralijchen 9 
ftellungen auf, Keine andere Gattung 
as wurde durch den verderblichen Ein 
8 Kriegs fo jehr berabgedrüct, da Wohtit 
N Ruhe, dieſe Grumdbedingungen aller t 
traliſchen Darftellungen völlig zernichtet wa 
Von einer fortbildenden Cntwidfung fo) 
daher im diefer Periode feine Rede fein, 
es verihwand fogar der Zuſammenhang 








*) Kurs, Geſch. d. deutſch. Lit. IE 116, 


DB eine Fortſetzung Der „engliſchen 
Sie behandelten vorzugsweiſe Stoffe 
en Geihichte oder Sage; jeltener 
chichte oder Sage des Mittelalters, 
aus der Gegenwart. Großtentheils 
Mfchreierifch jogenannten Haupt: 

ı em Bearbeitungen franzöfiicher 

r zranerfpiele, mit ſchwulſtigem 
wffirt und ebenſo, mit vieler An⸗ 
r Lungen und Hände, vielem Auf- 
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fegt, mi Mahles e 
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— md Herzog Heinrich 9 
Braunſchweig vorzugsweiſe "zu rennen, 


aber, welcher durch ne vortrefflichen 
fehungen der Alten auf bie ——— 
Draͤmas ſehr beſtimmend — 
er dadurch auf die Nachahmung der antiten 
Tragödie leitete, lann mit Necht ber, Führer 


hrend des ganzen 30jährinen Sn 

hörten beinahe üllerall die theatraliſchen 
ftellungen auf, Neine andere Gattung der 
yaene wurde durch den verderblihen Cinjlup 

Kriegs jo ſehr herabgebrüdt, da Mohljtand 

Nube, diefe Grumdbebingungen aller then 

hen Darftellungen völlig jernichtet waren, 
Bon einer fortbildenden Entwidfung * 
daher in dieſer Periode keine Rede fein: 
es verſchwand jogar der Zujammenhang 4 





*) Rurg, Geld. d. deutſch. Lit. IE 116, 185, 
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168 
gemeinen. Leben erihienen fie je 
As afiyrifhe und griechiſche Helben ver 
fie in ihrem Anzug und die 
mit ber Vergangenheit." In biefen | 
mußte. übrigens in der auch eiı 
Perſon unter dem, Namen Cou 
Pidelhäring und Hanswurſt 1 
Haupt und Staat3-Aftionen find — 
legten Ausläufer des vollsthümlichen 
fie flüchteten fi, als fie von den Bühn 
bannt wurden, in bie Marionettentheat 
welchen fie noch Lange zum Ergögen des 
bargeftellt wurden. 

Neben den Haupt und Gtaats-I 
wurben aber von ben wandernden Komt 
noch viele andere größere umd Kleinere 
aufgeführt, bie einfahe Verhältnifie a 
gewöhnlichen Leben behandelten, mituni 
auch jagenhafte Stoffe, wie bie Geſchi— 
Doktor Fauſt. Auch im diefen Stüden 
die luſtige Berfon nicht fehlen, welche 
mit der, Zeit eine jo wichtige Stellung ei 
dab fie zulegt ſogar der Mittelpunkt des 
wurde. So entitand bie reine „Har 
tomöbie,* bie namentlich in Wien durd 
ausgezeichnete Schaufpieler lange zur 
ausſchließlichen Herrfhaft gelangte, Die) 


= 35 
fer Stüde beftanb in unflätigen'Pofen 
193, wie man fie in den meiften 
- Art findet, Doc) war bei ihnen 
d gen Anlage und Durdführung 
Big und Humor zu finden, 
gehören diejenigen, in welden 
ED — dramatiſch be⸗ 
. B. ber „viſierliche 
Br ——51 der Schwant einer 
teilt — die zwei Monchen den 
anweist, um ihren 


lanes bie Frau 
verftedten, für den Buhlen 





fen u. f. w. zur Verzweiflung 










aid Beten na Mg 
mußte ens in der 
hi TE 
ickel 
Haupt⸗ und Stants-Aktionen find 
En Bü 
fie teten fich, als von en. 
bamıt wurden, in bie Marion 
welden fie noch) — zum. Ergötzen d 
dargeſtellt wurden. 
Neben den Haupt: und Gtaats-Aftion 
wurben aber von ben wandernden Romödian 
nod viele andere größere und Hleinere Stü 
aufgeführt, bie einfahe Verhältnife aus di 
gewöhnlichen Leben behandelten, mitunter at 
auch jagenhafte Stoffe, wie bie Gejchi 
Doktor Fauſt. Auch in dieſen Stüden 
die Tuftige Berfon nicht fehlen, welche br 
mit der, Zeit eine jo wichtige Stellung eiı 
daß fie zulegt fogar der Mittelpuntt des Spi 
wurde, So entitand bie reine „Hansmur 
tomödie,“ bie namentlich in Wien durch eimi 
ausgezeichnete Schaufpieler lange zur beina 
ausſchließlichen Herrſchaft gelangte, Deko 
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beſtand in unflätigen Poſſen 
‚wie man fie in den meiſten 
Art findet, Doch war bei ihnen 
tigen Anlage und Durdführung 

f und Humor zu finden, 
gehören diejenigen, in welchen 
und Anetvoten dramatiſch be- 
, wie 5. B. der „Bifierlihe 
in welchem der Schwanf einer 
wird, die zwei Mönchen den 

g tt anweist, um ihren 
heit ihres Mannes ungeftörter 

en, worauf dieſe bei der un- 

ir des Mannes die Frau 

‘ der verftedten, für ben Buhlen 
iffen u, |. m. zur Verzweiflung 
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Diöter immer nicht ‚trennen. _ Gröferes 
bienjt am bie beutjche dramatiſche Kunſt 
Lejjing. Er jtürzte das Anſehen des fr 
zöhjchen Geichmads und feiner Anbeter u 
leitete die Aufmerkjamteit auf die gewichtiger 
Werke ber Engländer hin. Cr führte das bü 
gerliche Schaufpiel und mit ihm die Förderun 
ber bürgerlichen Nüchternheit ein und wollt 
jogar die DVerfififation ‚des Drama’s ganz ab: 
geſchaft willen. fand viel Nadhahmer und 
das bürgerliche Familiengemälde, ſowie das 
tührende Luftipiel waren bald an ber Tag 
tephanie, Jünger, Schröder, 
Ibe, am eigen: 
imlichiten ‚aber Lenz. ieh bemirfte eine, 
Meilbafte Veränderung in dog 
‚Die Erjcei 
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m ift, (die fogenannte ältere Oper, n 
Opigens „Daphne” und „Yubith“ e 
wurde, hatte fhon 1741 aufgehört). 

er war Chr. Weiße und fie pflanzte 

die Compofitionen verſchiedener Tondic 
urzem fort. Neben ihnen beftanden n 
benfpiele oder Intermezzo's, die Stege 
dien hörten aber feit 1770 auf. 

as bürgerliche Trauerjpiel artete bald 
weinerlide aus. „In bdiefer Zeit di 
inbelei wurde — wie Iffland fagt — 
sem Theater Alles geweint und geminfelt, 
Stubium der Charaktere nahm ab, man 
den Kopf, war leidend, ſchniachtend, ſah 
inimel, vang ſich eine Attirüde, und hatte 
t, wenn man viel gemeint hatte.” U 
dten Dichter der neu 
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ſtauden iſt, (die fogenannte ‚ältere Oper, welche 

ch Opigend „Daphne“ und „Jubith“ einge: 
leitet wurde, hatte fhon 1741 aufgehört). Ihr 
Gtifter war Chr. Weiße und fie pflanzte ſich 
durch die Sompofitionen verſchiedener Tondichter 
2 fort. Neben ihnen beftanden noch 
droikenfgiche ober Intermezzo's, die Stegreif- 

hörten aber feit 1770 auf. 

Das bürgerliche Trauerjpiel artete bald in 
das weinerlihe aus. „In dieſer Zeit der 
Eipfinbetiet wurde — wie Iffland jagt — 
auf dem Theater Alles geweint und gemwinfelt, 
das Sfubium der Charaktere nahm ab, man 
Bing ben Kopf, war leidend, ſchmachtend, jah 
gen Hlnmel, rang ſich eine Attitüde, und hatte 
Heipielt, werm man viel geweint hatte.” Auch 





ie Namen und andere 

itterlich als die Helme, 

aichts altdeutſch als 

ſonſt nie —— eben fo 
mein, Sie füt m eine 
türlihteit und braditen baburd. 


Arsen des Schmertes‘ * fol 
jonificiven; die Herren betrugen 
NRnappen und das harte Wort, das 
herausſchleudern fol, wurde oft zum 
wort.” Nachher erwedten- jene großen 
durch ihre Werke den Geiſt der ächten 2 
wieder und hoben dadurch die Schaufpiel 
in eine höhere Sphäre, Viele ftrebten 
mebr oder minderenr Erfolge biejen hohen 
bildern nach. Bedeutendere Fortjchritte 
aber die Darftellungskunft durch die ummi 
are und perjöniliche Einwirkung jener g 
Tichter, namentlih von dem kunftli 
Weimar aus. Die bier ſich bildende 
ſpielerſchule zeichnete fih im höheren & 
namentlich durch ihre Aunft, ein poetif 
zu bilden, aus. Ihr gegenüber fta 
ie Breliner Schule, an deren Spige Jffla 
und andere berühmte Männer ftanden. Diefer 








heraus)chleudern ſoll, wurde oft zum Schimpf— 
wort.” Nachher erwedten jene großen Dichter 
durch ihre Werke den Geilt der ächten Tragödie 
wieder und hoben dadurch die Schaufpielkunft 
in eine höbere Sphäre. Viele ftrebten mit 
mehr oder minderem Erfolge diefen hohen Bor 
bildern nad. Bedeutendere Fortichritte machte 
aber die Darftellungskunft durch die unmittels 
bare und perſöniliche Einwirkung jener großen 
Tichter, namentlih von dem funftliebenden 
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Kate ſchloß ſich bie Leipziger Bühne vı 
‚om DaB Haup⸗ tftreben war bier auf ir 
le, bis in's Einzelne gebildete Chara 
nung gerichtet; biefem Streben ganz a 
fen: war die Sphäre der Familiengem 
b fogenannten Charakterftüde, welche Jffle 
feinen Dramen mehr für den Schauſpie 
3 für ein poetifches Publitum gearbeitet hi 
e durch ihn entitandene Schule bildete di 
moverjationston bis zur hoöchſten Feinheit aus 
1. ber Mitte beider Gattungen ftehen die Koge 
efchen Schauſpiele, deren hödjiter Zwed Neu: 
t umb Ueberraſchung, Mannigfaltigkeit und 
hrung if und bie daher bei dem großen 
sen ber Schaufpieler und. Zufcauer den 
ten Beifall fanden, Dennod 
9 des Theg 
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unter ſich als zufammen, gegenüber ben 
a der größern Städte des Auslandes 
bieten hierin, da faſt jedes feine eigene 
erfolgt und in einer oder ber andern 
3 ber dramatifchen Kunft ſich auszuzeid- 
3, dabei aber, durch den beeinfluffenden 
aden Gemad de3 Publikums gezwungen, 
in allen Fächern der Tarftellungstunit 
nd Etwas leiften zn müflen, eine wirt: 
twürdige Verſchiedenheit in der Einheit 
ıe bewundernswürdige Einheit in der 
denheit dar. Daß dieß nicht zum Bor: 
r Kunſt gereichen kann, iſt klar; abge— 
won, daß hiedurch die Kräfte, welche 
ſchict geleitet und auf einen Zweig au: 

ch gerichtet, wohl viel Gutes Leiten 





— 315 — 


der Einrichtung wie des Perſonals 
n, welche das Erreichen bes wahren 
nein ſchwer, wo nit unmöglid ı 
meiften hemmend trat aber den Direl 
tiger Anftalten, gleihviel ob von e 
unterhalten, oder auf "eigener Unter 
ı berubend, ſtets das perfönliche Inte: 
der Egoismus der Echaufpieler in 
Die Direktionen fahen ſich mehr di 
iufig dadurch in die unangenehme Noi 
igteit verfegt, bloß deßwegen mandes J 
uum zu bejolden und ihm Rollen anzuve 
n, weil die Schweiter oder ber Bruder 
Rann oder bie Frau defelben nicht füglid, 
rt werben konnte ober mochte; jehr häufig 
eine Darftellungen blog, Zei 





oorden, Kr 

zeſchmack bes Hofes, im | 

fand, am meiften aber burd) bie 1 
Borliede, Kunftanficht oder Ste 
genten, Regiffeurs 2e. beftimmt 
lands Leitung war das 

am ftärfiten im — 
Oper nur wenig 

die Göttinnen des —*o ben 8 


Theater unter — von Secon 


Daß durch derartige Priv 

Convenienzen faſt immer nur Cinjeitiges 1 
Unzureicendes zu Tage geförbert murbe, 
Runft dagegen nur wenig Gewinn, der Kenner 
aber nod weniger Freude und Genuß haben 
Tonnte, liegt auf der Hand. Den beften Bemeis 
biefür lieferte die einjt mit vollem Rechte jo 
hoch gejeierte Bühne von Weimar, die, von 
einem der größten Kenner und Dichter beut: 
cher Nation geleitet, befhügt von einem kunſt 
ſinnigen Fürften und befreit von allen Feſſein 
des vangs, ſich zu einem Mufterbilde für 
alle Anjtalten biefer Art erhob und es aud 
blieh,, der Geift, der fie leitete „fih” — 
mie jein Schriftiteller ſich ausdrüdt — „cheu 
vor dem Gebell des Aubry'ſchen Hundes zurüd: 
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jeitbem nun in Deutſchlands 
das Hiftrionenwefen ebenfo zer 
!infeitig waltete, wie an ben mi 
ten.“ 

ırftehender gebrängter Darſtell 
ıen Schaufpielmefens dürfte der Zı 
tter erreicht, binfichtlih der neue 
ver Gegenwart aber eine Verweiſu 
uellen felbft, namentlih die C 
deutſchen Literatur von Aurg, I 
'ommen genügend fein. 





„AUNRAIUEIE, WOAME WE yettugenl Ve SOUL 
Begebenheiten aus der Relrgionsgeſchichte an- 
Ihaulich gemadht wurden. Nach und nach ent: 
ftanden fürmliche Komödien daraus, Daß aber 
auch ſtümme Vorftellungen (Pantomimen) welt: 
licher Ereigniſſe, namentlich bei Einzügen großer 
Herren, üblich waren, beweist eine feſtliche 
Vorſtellung beim Einzuge des Herzogs Carl 
von Burgund zu Ryſſel. Als nämlich Carl, 
„te Herzog zu Burgund, im Sabre 

“ men Cinzug bielt, ließen 

.. .2 N..!a - 


rs 
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danfen, welche wahrſcheinlich in ber erfi 
Hälfte des fünftzehnten Jahrhunderts au 
tamen. Dieſe Nhetoriter (oder Rederyker 
welche viel Aehnlichleit mit den Troubabour 
und Meifterfängern hatten, verfertigten allerle 
Gelegenheitägedichte auf Beförderungen, Hodı 
zeiten und Begraͤbniſſe; fie verfertigten aber 
auch Echaufpiele. Dieſe führten fie in den 
Sräbten. in ihren BVerfammlungslofalen, auf 
dem Lande aber an Sahrmärkten ader bei Kirch: 


auch eine ‚ganze Gefell: 
h Jahımarlts ori 
Srdweihe in_iv 





—— 
Li 
a Po nn 
ſchreibung der Stabt Ar 

diefe Kammer in 

in eingebornen 


biöhtern. Und bi 

alten Barden. der, Gallier und 2 

ungleich, indem fie fait eben als jene E 

ten ihrer Voreltern mit Neimgedichten, Fr 
und Trauerfpielen, auch zumeilen-mit ſtummen 
Spielen vor Augen ftellten. Jetzund aber 
findet man allhier anders nichts als en & 
mer der ‚Heil: oder Wundmeilter.“ ku 
aleh in Städten batten die —— 
Kammern; fie beſaßen ſolche auch auf Dr 

in denen fie ſich zur Zeit der Kirhweihe 

in dem angefehenſten Wirtbsbaufe. werje 

ten, wo aud die beſten Nederyfer aus den be 
nachbarten Torfihaften ſich zuſammen fanden, 
um mit denen aus den Städten um den Preis 
in der Dichttunſt zu wetteifern. Dabei, über 
ließen diejenigen, welde in einem ſolchen Weit: 
jweite früher ſchon Sieger gewejen waren, bie 


. 
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des Streit ben jungen Reberylern u 
igten fi nur mit bem Preisrichteran 

von ben Preisrichtern bezeichnete di 
ıfland, über den gereimt werben follte un 
die Zeit feſt, in welcher die Anfgabe gı 
fein mußte. Gemöhnlid war es ein 
Stunde. ” Jeder, Bewerber fepte ſich fo: 
mf einen Schemel, wo. er auf dem Anie 
Verſe ſchrieb; es herrſchte große Stille, 
wenn bie feſtgeſetzte Zeit verfloßen war, 
aben.fie ihre Arbeiten den Preisrichtern, 
Ausiprud die jungen Dichter mit Aengſt⸗ 
t und Zweifel entgegen fahen. Gemwöhn: 
der wollte man nur wiſſen, wer die mei: 
erſe zu Stande "gebracht unb wer in ben 
em Miusdrüden und in der Veriä 
chickteſten 








mit einem Etob in der gan 
Sau den Sim ud de 
Aufer den gen 


einer Schüflel vor Pa fie 
und dieſer Kopf antwortet! einem 4 
Schaufpiele will Eirce den Gi des. 


Tribunal geführt, Der Löme iſt Prö 
der Affe Gerichtsjchreiber, der Wolf, der 
und die übrigen Thiere find Näthe um 
Bär der Henker, Der Bünftling wirt 
Gälgen verdammt und auf der Stelle geh 
Nach der Erefution fallen die Glieder de 
bangenen ftüdweife in einen gerade untı 
Galgen befindlichen Brunnen, Ulyſſes 
auf und, beſchwert ſich bei Eitcen übe 
Urtdeil, die, von feinem Unmillen un 
gerührt, den Gehangenen ſoſort Iebendi 
dem Brunnen fteigen läßt! 

Sam, U. Cofter wird für den Vatı 
Wiederheriteller des holländiſchen Theatı 
Amfterdam gehalten. Er gründete dor 
Geſellſchaft für Poefie und Schauſpit 
Seine Scriften find alle bramatifh, en 
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omödien, ober jenfpiele. 


egelmäßigfeit ſchrieb für_bas 
seneliud Hooft, ber Sohn 
13 von Amfterdam, Er war 
ind berühmter Gelehrter, daß 
eitgenoffien ben ehrenvollen 
ollandiſchen Tacitus erhielt, 
ı vier Trauerfpiele und drei 
ihm (1636) kam Joft ven 
ändifche Virgil und Seneca 
eb 30 Zragdbien, 16 geifte 
ie, wovon fünf feit 1700 
:ater bearbeitet wurden, Für 
cd fein Palamebes gehalten, 
des Stüd und eine Satyre 
jchaft des Prinzen Morig. 
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a hnde Theater gab es in Holland nur ; 
Imfterdam, Leyden und im Zu Amite: 
mi wurden ehemals blos olänbifce Stüd 
oxgeſtellt und die Schaufpieler waren nicht 
änßler ‚von Profeſſion, fondern Handwer⸗ 
kei. die neben ihrer Hanbthirung der drama⸗ 
jdien Kunſt oblagen und bafür von der Stadt 
— er Bein er I 

waren für- bie Waiſenhauſer um! 
? Unterftügung ber Armen beftimmt. 
AUS im Jahre.1733 eine Art von Gee- 


mer bie hölzernen Pfeiler der Seedämme zu 
Öfrefien anfingen und man ihren ‚Einfturz 
tehtete, wurde auf Anregun 

—— von 





Das Narrenfeft zu Paris und Ani 


Es iſt für den denkenden Menfchen 
bin befremdend, wenn er mit den F 
chriſtlichen Religion, welde zum Artden 
licher Wohlthaten und zur Erweckung 
munterung der Andacht eingeführt wı 
feltjamften Poſſenſpiele vermoben find 
den Chriſten nicht allein unanftändig 

- auch dem Zwed der Felte gerat 





Das Narrenfeft zu Paris und Anti 


Es ift für den denkenden Menjchen i 
bin befremdend, wenn er mit den Feft 
chriſtlichen Religion, welde zum Andenfeı 
licher Wohlthaten und zur Ermedung ur 
munterung der Andacht eingeführt wurt 
feltfjamften Poſſenſpiele vermoben findet, 
den Chrijten nicht allein unanftändig fi 
“oe nıch dem Zweck der Feſte geradez 
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mehr aber ber chriſtliche Sir 
ı kommen konnte, daß Heiliges 
ftliche Freude und weltliche 4 
ht und Poſſenreißerei auf ein 
e mit einander vermengt wurt 
r Unfinn fonnte niemal® aus i 
des Chriſtenthums fließen ; er font. 
Ursprungs fein und fih von außı 
haben; oder es mußten bderh 
niftlihen Gebräuchen deßhalb ver 
ı fein, um gemifle Zwede zu er: 
n jenen finfteren Beiten auf einem 
nicht fo leicht zu erlangen geweſen 
beide Vermuthungen ſpricht bie 


d aus dem heibnj 








ER —8 
am vor perjelbent w 

ig neben ten 

ie RO, Sureir me v 

per Aber en Jehrhe 


oruber en 

im ent gubrannte ı 
dert dower 

m gem) sn 5) a men 

nieht © oigelte a N und | 

uiottett ı gehhren vor 

Side gehört 

er? 


u 
zu \W 
die zömihent ER hen. 
ch w den bodſen detogen 
ante NL aut ainen 
7 Zage use 
ga 


b Ivyus VE WV SU VELREUEE, a) 
de früher ebenfall3 ein ähnliches 
‚ welches Jockmaalen genannt wurde, 
Feſte ftellten die Edelleute Knechte, 
aber die Herren vor. Die Knechte 
rlih gekleidet und ihnen ein köſt⸗ 


nahl gegeben. Herren und Damen 


b als Diener, bereiteten die Speifen, 
wf und fchenkten ein. Ueberhaupt 
ı den ganzen Tag in Wohlleben zu. 


" „ısıry OF MIC 


warb dieſes b \ 
bunden, Vebrau 
— ae 
Be 
dilien verboten und Jopar 
Das Narrenfeit, ward 





ober Narzenerzbijchof. Die felbit q 
vielen lächerlihen Ceremonien vor fid 
man bem erwählten Narrenbiihof mit großem 
Bepränge in bie Kirche führte. Auf dem. 

und in ber Kirde tanzten und gaufelten 
die Geſichter bejhmiert oder mit Masten 
bedt und verkleidet als, Srauenzimmer, Thien 
und Poſſenreißer. In den Kirchen, welche 
mittelbar unter dem Papſt ftunden, 

man einen Narrenpapit, dem man ben 
lichen Schmud unter den lächerlichiten Geremo 
nien anlegte, Der Narrenbiſchof hielt alsdann 
einen feierlichen Gottesbienft und ſprach ber 
Segen, Die vermummten Geiftlihen betraten 
das Chor mit Tanzen und Springen und fan 
gen Zotenlieder. Die Diakonen und Subbie 
fonen aßen auf dem Altar in unmittelbar 
Gegenwart des Prieſters, welcher Mefie is 
Würfte, jpielten vor jeinen Augen Karten 
Dürjel, warfen ftatt bes Meihraugs Zled 










n.fich durch ie Stadt fahren und 


fie begleitenden Wöbel mit Koth. 
fie auch ftillbalten und nahmen 

n Stellungen an, bie fie mit den 
den begleiteten,  Meltliche 

er gefinnt waren, mijchten 
a: um ben Narren unter 
Weltpriefter, Mönde und 
önnen. . Dieſes Feſt wurde 


e 
Dekan nm 





is u 





3 


‚, fangen feine Pfalmen oder li 
ige, ſondern murmelten unver) 
+ unb blödten und brüllten wi 


boleich dieſes Zeit ebenfo unvern 
ncriftlih war, fo fand es doch i 
BVertheidiger an Solchen, melde die 
Gewohnheit und das wohlbegründete 
en nit untergehen lafien wollten, 
dertheidigungägründe, die in einem Sch 
n die Univefität Paris angegeben werd 
o jonderbar, daß fie hier nicht übergang 
n können. „Unjere Vorfahren,“ heißt € 
e8 „große Leute“ waren, haben dieſt 
Hlaubt, warum follte e3 uns nit erlaut 
Wir feiern es nicht im Ernſt, 

Scherz und um 








Das Narrenfeſt zu Rouen. 


Eine ber berühmteften Narrengeſellſchaften 
war beſonders die der Conrards in Rouen, die 
vom 15. Jahrhundert an bis in's 17. Jahr⸗ 
hundert hinein in Thätigkeit war, fo oft Faſt⸗ 
nochten wieber biefelbe in's Leben rief. Che 
es fih das Parlament in biefer großen Stadt 
verjah, die damals wichtiger war als jest, nahte 
fh ſeinem Juſtipalaſte, wenn es eben feierliche 
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So gebt bie Erlaubnif an * 
n an age 
Und betätigt ns ben alten 
Damit ums nicht fiöre ein 3, 


Das Barloment hätte, wie mir weiterhin 
ſehen werden, gar zu gerne ulh ala "gejagt 
aber es a Si 8 Eat 

liegen, um fo "per: N 
bewilligen, ne Ne in ‚Derfen ch 
Es ſei Euch 3 . 
Didter Herr AR a a 
In Masten —— —* * en 
Tag und Nacht auf Gaffen um 

Dit Pfeifen und Trommeln, mit Bu au aß 
Hubſch einzeln, oder mit großem Troß, 

Gegeben in -umferem Palait unb Haus, 
Eintaufend fünfpunder! umb vierjig heraus; 

An einumbzwanzigften Tag des gebruar 

Aus dem Latein überfetst es war. 


Mit biefem Patente war die Stabt ber | 
Narrenzunft gewifiermahen auf, Önade und, Um | 
gnade überliefert, und Jeder, der ein gutes 
Gewiſſen hatte, ftimmte mit Freuden in bas 
Jauchzen ein, das fich faft von dem Augenblide 
an erhob. Umfonft riefen die  Gloden zum 
Gebete, zur Mefie, zur, Predigt; Sie Alle 
müfjen bis Ajdermittwodh warten; jetzt find 
alle Köpfe wie verdreht; wem nicht die Freude 
aus dem Auge ftrahlt, den peinigt die Angit 
und Furcht vor ber Narrenzunft,. denn fie bat 
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gar Manden in Dienft genommen; fie hatte 
allein bas Recht, Jedem die Erlaubnif zu geben, 
an ihren Pollen, Spielen und Moralitäten Anz 
theil zu nehmen, und gegen gehörige Beiträge 
an sn und Geldeswerth gab fie auch ſolche 
Etlaubniß gern; allein viele ſolcher Theilnehmer 
mußten aud noch als Kundſchafler nüglich fein; 
Re mußten dem Herrn Abt, ben Carbinälen 
und Botriarhen, bie fi zu einem Conclave 
verſammelt hatten, hubſch beiten, was fie in 
Stadt und Vorftabt erfahren hatten, injoferne 
jeeignet war, tüchtig zur allgemeinen Er: 
346 ausgebeutet zu werben. Im Laufe 
bes gas hatte ſich jo Mandes ereignet. Der 
amer hatte betrogen, der Richter geprellt und 


\ beftechen laffen; der Vater war ein Geiz: 





So gebt bie Erle an b 
Dat wir mit Meilen nad 

Und beftätigt Mus ben alten. 
Damit uns nicht ftöre ein er; 









jehen werden, gar zur gerne 
aber e3 ging nit, und 
liegen, um das 
bewilligen, was ebenfalls in Berjen 


Es jet Euch „etatet 

Dider sale ers * 
In Masken zw gehen nifget 
Tag und Naht auf Safe mo tr 
Mit Pfeifen und Trommeln, OR R 
Hübfch einzeln, oder mit großem Lroß. 
Gegeben in umferem Palaft und Haus, 
Eintaufend fünfhunder! umb vierzig heraus; 

Am einunbzwanzigften Tag des Februar 

Aus dem Latein überfett es war. 


Mit diefem Patente war die Stabt der 
Narrenzunft gewiflermaßen auf Gnade and = 
gnade überliefert, und Jeder, ber ein gutes 
Gewiſſen hatte, ftimmte mit Freuden in das 
Jauchzen ein, das ſich faft von dem Nugenblide 
an erhob. Umjonft riefen die Gloden zum 
Gebete, zur Meſſe, zur, Predigt; Sie Alle 
müffen bis Ajcermittwordh warten; jetzt find 
alle Köpfe wie verdreht; wem nicht die, Freude 
aus dem Auge ftrahlt, den peinigt die Angft 
und Furcht vor der Narrenzunft, denn ‚fie hat 
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m Dienft genommen; fie 
Jedem bie Erlaubniß zu g 

1, Spielen und Moralitäten 

„ und gegen gehörige Beit 
eldeswerth gab fie auch fc 
; allein viele folcher Theilnehi 
& als Kundſchafter nützlich je 
i Heren Abt, den Carbinäl 
1, bie ſich zu einem Concla 
en, bübfch berichten, was fie i 
ſtadt erfahren hatten, infofern 
e, tüchtig zur allgemeinen Er: 
ebeutet zu werben. Im Laufe 


ſich fo Manches ereignet.’ Der 
‘zogen, ber Richter geprellt und 


der. Vater war 





— 


NER 
men dh 
ptäntungen \IRT, 


El 

omdel von den 

auge auf einer Bahr 
1 Grobe getragen, 
yerfünbete? 


” edo⸗ 
w hieß 
wollie 
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Aber „Wilbpret wird bei 


hieß e3 wunderbarerweife 
und dritten Rüde, bis zu 
jes, fo daß ihn nun wirt 
Louisd'or gefoftet hatte, 
ve „Bund“ in ſolchem Falle, 
wi*, ber „Rlabderadatich" 
ext erläutern würbe, „gab 
unft in lebenden Bildern 
Che man @& ſich dachte, 
Irfache ber dide Herr Abt, 
tardinälen und Patriarchen, 
it zu Beit noch obendrein 
ver, Reime, Pasquille und 
in dieſem Jahre, herum⸗ 
vorlamen, welde man ſich 
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bewarb, fih um folden Dri 
ger ward mit allem mö 

mwogen, wem er zuguerfennen, jei, 
ftellte Anwalte traten im Namen. 
auf, welche vielleicht daheim 

jo vor das Gericht des Komnıs, get 
tönnten und die Re 
Verdienfte ihrer Clienten an den $ 
bis enblid 3. B. 1544 ein M 

ben begnadigt wurbe, ber im MW 


alfo Ernft gegen bie Narren zeigen, jo 
fie ſogleich da hinüber, wo fie dann ihr 
noch ärger getrieben hätten, Bis jet bei 
fie dod, um im nächſten Jahre wieder die. 
laubnib zu erhalten, eine Schonung. 
hatten fie wohl aud den Hof ins Spiel gi 


— 40 — 


—ve ihm ftanden fie fo gut ai 
fürieben, daß es zum Spruchwort gemwor. 
Die Narren konuen Alles fagen, 
Der Hof weiß Solche⸗ wohl zu tragen! 


Ihr NRuhm hatte fi bis nad Paris ver 
weitet, beſoudets als fie 1541 Heinrich VIII. 
Real V. und ven Papſt Paul N., bie damals 
geden Heinrich, IL. von Frankreich intriguirten, 
imeiner böchft burlesten Weiſe vorführten, wo 
fie fichrgegenfeitig. einen großen Ball — die 
Welt — zumarfen und babei riefen: „Paß auf! 
Fang auf! Halt feitl! Dem König Heinrich II. 
bie Sadıe jo viel Freude gemacht, d 

8 er 1550 jelbft mit Katharin 

= Rouen fam, jei 








korübergehenden mit EUER ängtiff, 
Himpfte Imb_ fi Hierauf 
‚ganze Geiftlichteit * * heiligen 
vor welchem die Narren hergingen 
die geringfte Ehrerbietung ihr poſſen⸗ 
m, fo lange bie Pro; dauerte, 
f von Choisenl gab alle Mübe, 

abzufdaffen und wollte, daß 
ſtens das © ent weglafle; allein 
Einmobner der Stadt , noch bie Mönde, 
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und Rouens 

—— feſt ne SE 

derſelben — a 

Te ‚Ne i 
ihne mützen, 3 

dinäle, Tntriarden, Roch Hi! 

men zu mellen, — fie ihre 





* er die — in Rouen fi 

lofien follen? Gin ftrenges Edict mar unge 
Tem I — gegen fie ergangen md 
um bie legten Spuren davon war es 

Nur einzeln finden ſich fpäterhin Bet * 
das Aufhören ſolcher Faſtnachtsiuſt und 

bie nö fon felbft überlebt hatten, *) 


*) Pfennig-Mag. 1849 VII, 316. 





Sir, Baia — na 
Sp weite vn | 
Mind ——— — 
Se1 Her El 


f fr ice 





Sp ſo raſch vie Gemfleim⸗ [1% 
iefcpleim und Mebbödelein, 
See, Ri) 
Erin v 
lu, "| 


Gold aus Er Arabia Im 

Weihrauch, Mörhen aus Saba, | ıv 

Trug das muntre Efeleim "17 um 

Im die Heilige Kirch! dinein. 
6. Hel Herr Ejel hei 


— 


Fe ee A 
SEE Er 
ER aber a 
ei — am 
33 som Bam 


a 
a 











Vi 18 Jahrhundert — erzählt ber 


ve Miffon — wurde der heilige 
wa verehrt. "Nach jei 
tem Ü 








M\ 
abgeigmadte Krogeifton your! 
abgeioft- Indeſen ieb die 


413 — 


ter, le Kue "ob or den 
ı am Ajcermittwod einen achts⸗ 
henten mußte. Endlich aber ee 
vengefchent in eine Gelbverehrung ver: 
‚ gegen welde der Pfarrer ein Gegen: 
Ai se aielk 3. — das 
jen ürich zur je gebracht. 
eibt es wohl —28 mehr dergleichen 


wrloßtäten IV. 886. VII. 264. 





M N 

bei melden ein Rafmejel hei 

auf welchem Einer jaß, der den Heiland + 

ſentirte. 

Zu Schwãbiſch Gmund warb noch im 

1802 die dort ſchon feit vielen Jahren ge 

liche Togenannte Palm: SfelseBroge 

wie früher alljährlich gefeiert, Bel 

Silber und geihmüct mit Blumen 

hölzerne Chriftusbilb auf dem — 

lich verzierien Eſel, achtſpannig, in 

bes Magiſtrats und ber Cleriſei, in die 

Kirche geführt und von dort wieder abgeholt, 
Die Charfreitags:Progeffion 

wenn bie Witterung ungünftig war, im 





1 *) Curiofitäten VL 870. 


man bie geift- 
mit ben auf ben 
on Iffland und 


übrung urtheilen 
ıden: 


r aus, o Bater, 
kter fegne; auch 
t Olüd und Heil 


wein Herz durqh ⸗ 


Diel 
2) 
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RN valg — ia 
traßenjugend hatte, an al 
fügen, "fo aud an dieſen, feine 
Freude, 





— fagt ein Zeitgenofie — 

ihe in Bamberg ber ganze 

huben und hatte jeber ein 

Balmen, eines Mannes hoc, 

nad) ihrer Art allerlei Schaltheit. 
jredigt aus war, drängten fie 
Gewalt hinein in bie Gt. Mar⸗ 








tenne mid. 
Kun aber jong 


erh ach der Hude 


N wi 
— 
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Sequentia tam, freu 
Hände hatte, an ber 
ber Bruft und auf dem, 
avon. Auf dem Kirche 
in ehrbares Mütterlein, 
weihen helfe? Sprach 
mer, Hagel, Mißwachs 
zewalt und Alles, was 
ih: „Wofür aber hilft 
s bie Palmen thun ?“ 
ber fraget den Herrn 
3 ih davon und dachte 


ES 





eſchrieben hat, 
m und gebö 
1er wertben Stadt 
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pen 

‚er würbige A es 
ders, als nad) vorberge 
Erwedung Lazari. Seht wi 
Handel erzählen,“ 

„Es bat fi ungefähr 8 oder 10 Ta, 
ber begeben, daß ber Herr Jeſus auf be 
Vorbitte der heiligen Maria Mag 
ihrer Schweiter Martha ihren Bruder 
Tode erwedtte, da er, wie ich euch Ic 
babe, vier Tage im Grabe gelegen 
lamen, meine lieben Anbächtigen, viele 
gen Bethania, mehrentheils mit ojaro befre 
det, aufs Ofterfeft, und börten von dem Wunden / 
werte Jeſu, und wollten ihn ſelbſt fehen, 





N) Surioftiten VL Bo. &. 459. 


aber 
Gutes 


en, ie 
is fie u wiſſen begel 


es 
tt hören — 
er me 
fagte ; nen Lazarus 





nerrn © ogeieruum 
aheiſchof  unp J 
Zap 15069 


ilige 





er begeben, 
der 
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um etwas Neues zu erfahren 
Pi meint ihr? Sie wollten wi 
ı zu Sinne wär’, ber den Tob ſchmi 
ie bitter und Herb er fei und was 
Belt feie und melde Form und I 
aben müffe.* 
meint ihr aber, meine lieben A 
daß fie Gutes erfuhren? Eben das 
u wiſſen begehrten, aber ganz erſchred 
ren. 
ſeufzte der Redner ganz tief auf.) 
e ihnen Lazarus, wie man's beſchrie⸗ 
?) die allergraufamften Streiche 
äglih und erbärmlih, daß es 
zu fagen if. Doch jagt’ er auch, 
em Todestampfe, eine gar, 
mit Gott ui 
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Kopfe entzwei. 
dem Schaden, da ihr lieber Bruder 
und dachtet ich danke Gott, daß 
Iebend bei En ſiht. ne 
ten des Unraths wegen 
jo unnüg als Judas, der Geizhals. 
Geld zu eriparen, verrieth er. den 
land (id) hab's ausgerechnet nach unferem + 
Geld) um 3 Gulden und 6 Pfennige | 
„Was wollen wir mun baraus 
Drei vortreffliche, Stüde und Artikel bie 
neuen Lehrers 1) von wegen ber guten Merke, | 
Da heißts Härlih: Sie hat ein gutes Wert 
an mir gethan: » Darauf merkt wohl! 2) Be 
ftätiget dadurch unfer Herr Jeſus das fiebente 
und nöthigſte Saktrament, bie Salbung “oder 
legte Delung. Denn ber Hert ſagte: Das bat | 
fie getan, mich zu jalben, ehe ich ftürbe, 
diefe Worte anders auslegen könnte,) ben laſſet 
bertreten. Es hat ber lieben Magdalena ge 
ahnet oder geträumet (denn Träume find nicht 
zu verachten), daß ber. liebe Herr werde fterben, 
darum hat fie geeilt mit ihrer Wohlthat, daß 
er nicht müßte ungeölt begraben werben. 3) Jit 
bier die Vorbitte der Fieben Heiligen ganz Mär. 
lich enthalten, da der liebe Herr Jeſus erwedte 
den Lazarus auf die Vorbitte feiner Schweitern, 
Defien gibt auch Zeugniß, mit ihrer/Vorbitte, 


ih 
& 
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‚ bie Mutter Gottes, auf der oelt zu 
in’ Galilän, Iſ das nit wa 

un wollen mir fort und zum eutigen 
elio. Da fehen wir ben Herrn Jeſus 
auf einem Eſel, bem mußten fie Kleider 
®, weil er nod feine Säde getragen 
wd fein Rüden fo fpigig und ſcharf war, 
wueten Palmen aus, waren vergnigt 
efen: „Judzu! Zudzu! Oſianna, dem 

wid 2c.* 

t Nebner Tommt nım auf bad Austrei- 
© Arümer aus bem Tempel und indem 
lt, wie Jefus bis auf den Abend dort 
habe, ruft er aus: , 

das will etwas jagen! Und der Herr 
nicht einmal "eine Suppe gegeflen und 










il 


weichen Wette, war fehr Tank am Grim 
men bes — — — 

te, al m helfen: f 
iger Gore ſehen, riechen, - ; 


greifen, Da ſchlummerte ich ein. 
an A Matrone zu mir, die 

en bradite, Erquidung‘ meines. 
5* ich —* Lebenlang nie jo 
ſucht hatte; werde, ſobald ich’ mög! 
Tann, daſſelbe zu betommen Suchen. . 
war, meine lieben Unbächtigen! eine. 
junge, ſriſche Hammelsteule, aufs 
Saft abgebraten und mit Salbei ı 
Aber, böret, es kommt noch viel beſſer! 
wurde bie Keule wieber aufs neue mit einer 
feiften Gänfehaut überzogen und aufs neue in 
Saft abgebraten. 

(Hier Iachten die Zuhörer. Der Weihbiſchof 
aber wurde ärgerlich und jprad):). 

„Lieben Leute! lacht wie ihr wollt! Wers 
nicht glauben will, der verſuch's. Ich Bin 
wahrlich alſo zuricten laſſen, fobalb ich mir 
Hammelsteule und Gänfehaut befommen kann. 
So etwas follte einem wohl wieder Luft 
machen zum Eſſen, wenn er etwa das Fieber 
gehabt hätte, Betet drei heilige Water Unſer 
und fünf andädhtige Ave Maria. Damit ber 
fehle ich euch der Gnade Gottes." | 

„Da hat mir auch geträumt: Ich wär ein 
Schafhirt geweſen, hätte mich auf meinen Scha— 














jlefen. Da ih 
lle meine lieben 
jeworben waren, 
> erhoben mic 
: Heren Hof und 
)a erwachte ih.” 
as ber laufigte 
ch, ſagt's mir. 
und zeigs mir 
iachgedacht und 
nf Vater Unſer 
er morgen bei 
htt Lömmt, zu 
jtig betet, bem 
igen Romiſchen 
blaß aller täg: 
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greifen, = ſchlummerte id ein, Und es fam 
* freundliche Matrone zu mir, die mir ein 
jen brachte, zue Erquidung meines. Leibes, 
deßgleichen ich mein Zebenlang nie jo 
ſucht hatte; werde, ſobald ichſs möglich 
Tann, daſſelbe zu bekommen ſuchen 
war, J Hase — eine un 
junge, e Hammel Luſtigſie in 
Saft abgebraten und mit Salbei 
Aber, höret, es kommt noch viel befjer! 
wurbe ‘bie Keule wieber aufs neue mit einer 
feiften Gänfehaut überzogen umb aufs neue in 
Saft abgebraten. 
(Hier lachten die Zuhörer. Der Weihbiſchof 
aber wurde ärgerlich und ſprach?) 

„Lieben Leute! lacht wie ihr wollt! Wers 
nicht glauben will, der verſuch's. Ich wills 
wahrlich alfo zurichten Lafien, fobald id mir 
Hammelsteule und Gänfehaut befommen kann. 
So etwas follte einem wohl wieder Luft 
maden zum Effen, wenn er etwa. das Fieber 
gehabt hätte. Betet drei heilige Vater Unſer 
und fünf andächtige Ave Marie. Damit be 
fehle id) euch der Gnade Gottes.” 

„Da hat mir aud geträumt: Jh wär ein 

—8R geweſen, hätte mic auf meinen Scha⸗ 


ADEE EHWOTE, Jay 1), DaB aue meine LIeven 
un grimmigen Säuen geworden waren. 
- 4 gen auf mich zu und erhoben mich 
j, gegen meined gnädigen Herrn Hof und 

Tegten wid) beim Dom nieder. Da erwachte ich.“ 
„Was meint ihr nun, was ber laufigte 
‚bedeutet? Ich bitte euch, ſagt's mir. 

weiß, ber komme zu mir und zeig's mir 

am. I hᷣabe viel barüber nachgedacht und 
Taun’s alt finden. Betet fünf Vater Unſer 
und drei Ave Maria, und wer morgen bei 
Bafjer und Brod zur Wallfahrt kömmt, zu 
bem lieben Getreuen und anbächtig betet, dem 
verheiße ich, anftatt der heiligen, Romiſchen 
Rinde, eilt Taufend Jahre Ablah aller, täg- 





beimnih des. heiligen 
Bier den Mond- mit, einer grof 


& sum 6 


lich ging ihr aber doch ein Licht 

fand, daß der Mond die Kirche war, die 
Lüde einen groben Mangel bebeutete, am dem 
diejelbe noch litt, 

Es bedeutete aber die von ber efigen ur 
liana gejchene Lüde, dab dem und 
fomit der Kirche nod ein Feſttag fehlte, 
lianag verſchwieg ihre Viſion zwanzig 
lang, und entbedte dieſelbe erſt als fie Priorin 
wurde, Der Erzbiſchof Robert von Lüttich jepte 
jofort im Jahre 1246 eim befonberes Feſt des 
Nachtmahls ein, das nachher unter dem-Namen 


IE 
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durch das Chriſtenthum verdrängt 
»otter ſeit der Erſcheinung des Hei⸗ 
trieben wurden. Die erſte Begehung 
t außerorbentlihem Aufwande und 


en König ſchildert Schiller in feiner 
bon Orleans, wo König Karl im zwei⸗ 
t des erfien Aufzugs won ihm jagt: 

bie alten Zeiten w eber bringen, 


imma Lou 
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madte bei. ihm und. feinem — 
dentliches Gluc, daß er durch 
für die Koſten der allſahrüchen 
= daß ſich die —— jo e 
elben men, al 3a, t 
ſchweifungen religiöſer escape 
mit ber Zeit: jo jehr, daß bie fr. 1 
wahres Aergerniß an dieſem \ 
fefte nahmen, wie es im Air gef 
Volk aber im Ganzen fo jehr dafür 
men war, daß es in der franzöfifchere Rt 
kaum eine, traurigere " aA 
bebung dieſer Feier und in der neuen Ort 

. der Dinge Fein glüdliceres Zeichen der Teg: 
teren erblidte, als dieWieberherftellung ber Bros 
zeſſion ihres Feftes. 

Diefe Feier in Air war übrigens nichts 
weniger al3 ein religiöfes Felt, ſondern eine 
Art Maslerade, bei welcher fi der Frohſinn 
der Provencalen nicht dem geringften Zwang 
anlegte. Das Ganze beitand in einem grotes 
ten Maskenzuge, in welchem Heibenthum, 
Chriſtenthum und Voltögeift mit einander weit⸗ 
eiferten, 

Lange wurde biejes Felt ohne Anfechtung 
gefeiert, bi im Jahre 1645 ein. berühmter 
Advotat Neur& über dafjelbe laut wurde, Seine 
Schrift, in welder er die dabei vorkommenden 
Mißbräuche ſehr ſcharf hervorhob und rügte, 

* fand Freunde, aber auch Gegner; fie wurde 


% 











1648 in Genf gebrudt und fpäter 

Berſe gebracht. Wegen bes allzu un: 
mehmten: —* bei Diele 9 Beogeifion fand 
in ber Erzbiſchof von Air, Carbinal 
ht, Manches davon abzuigaffen, 

hab Aergerniß baran doch zu groß war; 
‚aber immer noch genug Ungereimtes 

übrig, was aus ber Beſchrei⸗ 

, eines der Väter bes Dratoriums 

, fi ergibt, ber bie Prozeſſion jo 

5 wie fezufeiner Seit nod gehalten werben 

Win Köwig vertheibigte ſich nämlich mit dem 
ne ber —— jegen ein Dugend mit 
Zeuſel; dieß war bie erfte 

* ae man das große Teufelsſpiel 
ünnte. Die zweite Scene mar bas Kleine 








—— 
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eines it ihrem Stern, ber auf einem 
2 :beiefigt iſt und Bin und her. bewegt 
w tubelnd umtanzt von den Dienern. Tiejes 
-aud der ſchöͤne Stern. 
wurde ber Kinbermorb zu Bethlehem 
durch Kinder, die ſich auf der 
Wicherummälzen. Der alte Simeon 
riefter gefleivet und einen Korb mit 
, Johannes ber Täufer in ber 
eines Kindes, Jubas an ber Spige ber 
fiel, mit dem: Beutel in der Hand, worin 
Die 30. Silberlinge befinden, und Chriftus, 
Sreuz tragend bildeten die fiebente Scene. 
auf eiſcheint der’ heil. Chriftoph , den Hei: 
Kauf feinen ftarlen Schultern tragend, wo: 
6 bie Zuſchauer erwahnt werben jollten, 





in altjpanifchen Koftüm mit bem kurzen 

auftreten. Der Abb& iſt durch einen grof 

Blumenftraufß ausgezeichnet, welder bie 

beit feiner Maske noch erhöht, Durch 

drei Rollen ſuchte der Stifter, dem 

huldigend, auch bei dieſem Aufzuge 

Stände vorzuführen: ber König der 

repräfentirte den Bürgerftand, ber’ 

Jugend die Geiftlichteit, ber Prinz 

den Abel, » 
Nach ber Ehre, in diejer Progeffion zu figw. 

tiren, ftrebten die Bewohner von 

eifrig, dab mande Rolle ein ordentliches Fa: 

milienerbe murbe und ihre Bertheilung eine h 

wirklich wichtige und Figlihe Sache war. Br 
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ließen ſich die Teufel nicht fo leicht ab- 
Einer, dem man eine ſolche Rolle nicht 
ollte, machte feinen Anfprud mit dem 
jen Örunde geltend: „Mein Großvater ift 
fel geweſen, mein Vater mar einer, 
ſoll ich nicht auch einer fein?“ 
Mastentleidungen gehörten ber. Ges 
und wurden nur bei dieſer Progeffion 
et, bei welcher alle Gottheiten des 
md erſcheinen mußten. Der ganze 
warb herbeigefhleppt, ein Fleiſcherknecht 
n gewöhnlich die Rolle der keuſchen 
ein tüchtiger Pausbad die des Amot's. 
ſchien Juno und die reigende Venus, von 
niger zarten Perſonlichteiten dargeftellt. 
Mahl der (drei Hauptperfonen bes 
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Verfolgen wir nun ben Zug in ber Orl 
nung, die er einnimmt. Voraus geben vi 
Etabträger, in die Farben des Abbe der Jugen 
und bes Gerichtskönigs gekleidet; dann komme 
zwei Fackelträger, darauf Polizeibeamte mit bei 
Rohrſtod und Schild, ihren gefeplichen Abzeichen 
Dann fommt die Yama mit der Tuba, vo 
Fadelträgern umringt. Sie fikt auf einn 
elenden Klepper, der ben Pegafus vorftell 
Pfeifer und Zamboure in ihrem Geleite 1 4 
mit ihrem gräßlichen Gelärm an, baß ihre wor 
das Geſchrei liebt. 

Jetzt kommen wieder dageurager, die eir 
neue Gruppe anführen, zu Fuß und zu Ro 
mit Tambour und Fahne. Gie tragen ein 
langen Spieß; auf ihrem Rüden ift ein g 
denes Kreuz befeftigt, ihre Stirn ift mit ö 
lichen Zierathen gefhmüdt. Das find die Ri 
der Wache. 

Neue Pfeifer und TZamboure künden 
den Herzog und bie Herzogin von Urbin! 
die auf Cjeln fiten. Der Herzog ift in 
und Roth gekleidet, bat eine Kronenmüf 
Federn auf und hält einen großen BI 
ftrauß in der Hand! die Herzogin ift von 
ungeheuren Haarwuchs umicattet; ihre 
trägt grüne und meiße Federn und 
Hand hält fie einen ungeheuren Fächer. 

Zunädft hinter ihnen famen wiebe 
ber Wache, beren Irompetengejchmetter 
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Verfolgen wir nun ben Zug in ber Drb- 
ung, die er einnimmt. Voraus gehen vier 

Stabträger, in die Farben des Abbe der Jugend 
ınd des Gerichtskönigs gekleidet; dann kommen 
zwei Yadelträger, darauf Polizeibeamte mit dem 
Rohrftod und Schild, ihren gefeglichen Abzeichen, 
Dann kommt die Yama mit der Tuba, von 
Fadelträgern umringt. Sie fit auf einem 
elenden Klepper, der den Pegafus vorftellt. 
Pfeifer und Tamboure in ihrem Geleite deuten 
mit ihrem gräßlicden Gelärm an, baß ihre Böttin 
das Gejchrei liebt. 

Jetzt kommen wieder Yadelträger, bie eine 
neue Gruppe anführen, zu Fuß und zu Roß, 
mit Tambour und Fahne. Sie tragen einen 
langen Spieß; auf ihrem Rüden ift ein gol- 
denes Kreuz befeftigt, ihre Stirn ift mit äh 
lichen Zierathen gefhmüdt. Das find die Ritter 
der Wache. 

Neue Pfeifer und Tamboure künden jet 
den Herzog und die Herzogin von Urbino an, 
die auf Eſeln figen. Ver Herzog ift in Gelb 
und Roth gelleidet, bat eine Kronenmüge mi! 
Federn auf und hält einen großen Blumer 
ftrauß in der Hand! bie Herzogin ift von einer 
ungeheuren Haarwuchs umfcattet; ihre SKror 
trägt grüne und meiße Federn und in & 
Hand hält fie einen ungeheuren Yächer. 

Zunädjft Binter ihnen kamen wieder Rit 
der Wache, beren Trompetengejchmetter ben £ 


omus anzeigt. Nad ihm kommt 
m Schlangenftabe, dem bie Nacht 
gem, fternbefätem Gewande. 
ve Gruppe folgt nun: Pluto, ber 
rwelt mit feinem Schattenheere. 
zu Roß, neben ihm Poſerpina, 
n. Bor ihm ber tanzen bie Raz⸗ 
Nusfägigen, alle mit geſchorenem 
Unglüdlien, der noch allein 
agt, umringen fie und bebrohen 
Tohltöpfig zu machen, wie fie 


Hommende Gruppe ift zahlreich. 
ie das große Spiel ber Teufel 
n die Teufel, Herodes voran, 


, ver Wuth anhı 
er einft die unjculbigen Kind- 
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Cybele begleitet ihn, auf dem 
e, in der Hanb einen Fichtens 
rauf fommen die Heinen Tänzer, 
por von Tuftigen Knaben, bie 
en und ſpringen. Nach ihnen 
imgeheurer Wagen daher, von 
ogen, der die übrigen Haupt: 
ymps führt, Vorn der oberfte 
ut dem Blipbündel und feinem 
m Juno mit dem Scepter und 
‚gel, dem Pfau; Venus mit 
Blumenbouguet, Cupido mit 
im Geleite bie Spiele, Laden 
Ganz zulegt nad ihnen kom⸗ 


nen wieder Ritter ber Wade 
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oblgefällig zählt. Dann kommt Baulus 
einem furdtbaren Säbel, und bann bie 

u Apoſtel ale mit ihren Abzeichen, Jo⸗ 

ne3 mit einem Buche, Simeon mit Bijchofös 

ge und Mantel, Petrus mit den Schlüfieln, 
kobus mit muſchelbeſetztem Kleide, Andreas 
‚t dem Kreuz. Die Köpfe der Gvangeliften 
ellen die Thiere dar, die man ihnen ala Sym⸗ 
ol gegeben bat; der ‘des Lukas ift ein Ochſen⸗ 
‚opfl, der des Markus ein Löwenkopf ꝛc. Alle 
aber haben noch ein flaches Holz, mit dem fie 
von Zeit zu Zeit ben Müden des Judas be: 
arbeiten zur Strafe für feinen Verrath. 

Die legte Gruppe wird von St, Chriftophe- 
rus mit dem Chriftusfinde auf der Schulter, 
vom Tod und vom Momus gebildet, bem 
dann noch wieder Ritter und anderes Gefolge 
nachgeht. 


ter des Frohnleichnamsfeſtes 
tordnete Aufzüge zu Verherr⸗ 
hung beffelden.*) 


eines Frohnleichnamsfeſtes und 
ber bazu gehörigen Prozeffion 
ft geheiligter Maskenzug) 


3 

legefheit, welche ehemals Geifts 
lie gar jehr beſchäftigte, den 
n Kopf warm machte, Lippen und 
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München, | al im ‚Jahr 1580 
Seobneicimamsfeh.ufsugs mit, 
geſchrieben, auf, 5 

ein Mann ‚der a zu. geboren. 
ſolches Schaufpiel zu —— 
Chegattin fi gleichfalls, al eine, 
Directrice gar. erfreulich zu, benehn 
Der emfige Anorbner fand williges chriſt 
hör bei feinem gnädigften. Beta 
Wilhelm V. von Bayern, ber ihn be 





Ywis nUsy9, WERDBITMUN IUYUERRNDN ERDE NTE NE 
geben und diejelben jedem Director dieſes 
aufzug3 zur Befolgung wohl anzuempfehle: 

Ein jolder in der Sade wohl erfabı 
Mann, dem das Ganze jomohl, wie das 
zelne bei dieſem Aufzuge ſehr am Herzen 
war ehemals ein gewiſſer Licentiat Mülle 
Münden, der im Jahr 1580 dag Rituale ı 
Frohnleichnamsfeſt-Aufzugs, mit zierlicher $ 
geſchrieben, auf 595 Folio:Blättern aufl 


ein Mann, der ganz dazu geboren war, 
silha2 ICA. .. FCAI an Kinsalane a ah yalflıas 


Jysuv vg BUNG URS YVEERNYV WIR ERERS 
burg bauen und fehägte die herrliche 
iußerſt bo, bis an fein im Jahr 
Igtes Lebensende. 

Fürſt, dur die Jeſuiten auf Die 
m aufmerljam gemacht, und zu ihrem 
timmt, börte denn auch den Licen⸗ 
Mer (wahrſcheinlich ein Zögling oder 
der Jeſuiten) gnädigit an und ließ Anno 
hle und Anordnungen, die hohe Frohn⸗ 
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genahe uud goſtraben wi 
w — Sohn 
w curen nſel 


oder 
- Geh ot ein 
PER 7 N y irt \ 
Mer DEN 
entenen I 


Krippe, 


der 
jeyn, ‚mit gelben 


a können worgeftellt wer: 
und Knaben, beide 
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man die zwei langen Schmiede von Mitt 
wald verfchreiben. Dafür werben benfelbe 
12 Gulden verehrt; biefelben follen gefpeii 
mwerden und dann läßt man fie wieder for 
ziehen an ihre Arbeit. 

„Jonas muß eine Kleine, ſchwache Perio 
ſeyn, deßwegen, damit derſelbe beito leich 
aus dem Schiffe dem Wallfiſch in den Rache 
geworfen werden kann, und damit dabei fi 
ihn keine Gefahr ſey. Man nehme dazu eint 
feden Buben, und verehre bemjelben Ein 
Gulden. Jedoch, was geichehen joll, probt 
man zuvor fleißigſt und richte die Schiffer a 
damit fie den Jonam fein künſtlich, gelaflı 
dem Wallfiſch in den Rachen werfen können. 

„Lazarus muß eine dürre, gelbe Perſt 
feyn. Man nimmt dazu einen au der Gin 
ler: Zunft. 

„Longini Perſon präfentirt der Rei 
knecht aus dem Maritalle, der nur ein Auı 
bat, wa3 fo ſeyn ſoll (weil in der Bibel fi 
ihm feyen, al3 er Chriftum in die Seite g 
ftohen, die Augen geöffnet worden). Iſt bi 
fer nicht mehr zu haben, fo muß ein ander 
ih das Auge verfleben. 

„St. Auguſtinus foll ein ziemlich feilt 
Mann feyn, der feinen Bart bat, fondern m 
ein Baar Heine Zidlein am Sinn, und fi 
eine Geftalt hat, wie der Ainhoffer Gaftgebt 
Er trägt ein Pluviale, welches zu den Kom 


* a und ben and 

An werben Toll. 
en mögen in ihre Aränzlein 

siehenbe Kräuter und Blumen 








ern gehört. Der Ritter St. 
hört dem Hofe, und St. Ma r- 

den Lindwurm, fein fed und 
er, an einem rothen Bande, und 
die ihr den Schweif nadträgt, 
einher. Der Ritter aber trabt 
tlich aufgepugten Roſſe freudig 
men Reitern; das wird bie 
onitos machen und große auto- 
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Anfang, früh Morgens um vi 
ing ein ftartes Wetter entftanben 
und Blig. CB find zwei Weit 
gegangen, auch fing es dermaßen 


man. werde, des Wetters wegen, 
bis auf einen andern ſchoͤnen T 
Die Fürften aber haben etliche 
St. Petersthurm fehen lafien, wi 
fi anlaffe, ob bemfelben zu v 
nicht. Da hat der Thürmer ftets 
Wetter fei nicht zu trauen, es g 
andern Geite wieder zwei ſchw 
und Wetter auf. Alfo mußten bü 
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geben ober nicht. Nun Haken 
Durchlaucht mich zinm Stuhl in 
gefordert, und angefragt: was 
aß zu thun fey. - Darauf habe 
: geantwortet: „CS werde, wenn 
en folte, merkliden Schaden 
ieweil der, welcher das Wetter 
alten könne, felbft mit herum⸗ 
und im, als bem allmädhtigen 
e erzeiget werde, fo meinte id), 
; billig zu vertrauen. Gefalie 
acht und Chrenbezeugung, fo 
tegen fon aufhalten und ein 
ı laflen. Ich meinte, bie Sache 
ben. Darauf Seine Fürftliche 
ortet: Go wollen wir es Gott 





Durhlaud y 
mir gnäbigft; Freilich L-freilichl Iſt auch, 
big Progejfion glüͤcklich von Statten 

rx en — 
—— 


Präfenz des zarten Frohnleichnams 
leichtli Hat können. abgenommen mw: 

auch, daß Gott dem Allmäctigen dieſe 
bezeugung und Andacht gefällig gemejen, 
ift mehrmals in währender Prozeffion obj 
worden, daß wenn ber Gejang Gustate 
videte angeltimmt, ‚allemale die Sonne Bi 


* welches die Fürſtlichen Perf 
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nerfet und mehrmal eineh Kammer⸗ 
er Lakai zu mir geſchidt und fagen 
yh folle auf's Gustate' und videte 
nd ben-Himmel anfehen, meldes ich 
u Ehren Gottes und der Prozeffion 
erlen wollen und zu Lobe bes herr⸗ 
hltomponirten Gefanges !* 

ſieht, daß der Licentiat Müller ganz 
ctor eines folden Um⸗ und Aufzugs 
d daß bie Direction wirklid in ben 
nden war. eine Fürften mußten, bag 
ı und vertrauten ihm biejen überaus 
Voften an, mit dem ein Jahrgehalt 
Gulden verbunden war. 

dert Licentiat verwaltete aber auch 
E mit Sorgfalt und unermüblicen 









1 


— 
Guriontäten 188 r 
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anftpatron, auf. ber anderen die Arch 
ehen war. 

e Maurers und Steinhauer: 
it bem heiligen Nicoftratus und 
mus in Ihrer Fahne. 

? Ziegelbeder, auf deren Sahne 
nort Maria Loretto auf der einen 
» auf ber andern ber hl. Schupengel 


war. 

: Tifeplergunft, auf beren Sahne 

t Gottes auf einer und auf ber an- 
die „Arche des Bundes“ zu fehen 


»Schloſſer und Großuhr— 
Ihre Fahne zeigte auf der einen 
Rutter Gottes, auf der, 

* 





13) Die Bader. 
auf ** Seite been d 
riterd «mit den zwei J 
und Damian, auf der, andern ‚San oh 
ıSlmalan Alm u 


vun — 

J 

a een 

Benfelben 141 vi tet 
It 


tieh,. ‚Cr fpral Dienfte file ' 
rein, und bei Qeib-' And fra, | 
die Bader zu ſchinuhen oder — | 
lichen Dienſte zu reben. > Meberbieß ver 

ihnen din allgemeines | Wappema‘ um + gel 


Belde eine blaue, ———— 


* in deren Mitte ein Papagei 











b. Katharina, 

aa Seite: Ihre gehne zeigte auf 

ite die Mutter Goites, auf ber 

per den art Auguftin, 
15) Die: Hutmader, deren Fahne auf 
der einem Seite Chriſtus in Emaus und auf 
det andern Seite: den heil, Martin und die 
heil! Barbara vorftellte. 

16) Die'Zöpfer. Auf der einen Seite 
Part Fahne war "der Heil, Florian und auf 
anbern ber Heil, Martyrer Sebaftian ab- 
—— 

17) Die Leineweberzunft. Die eine 
Seite ihrer Fahne zeigte den Sohn Gottes und 
bie/ambere die Mutter Gottes, # 








Gänciker führten in i 
‚beiten Sum. den heil. Ex 


Fleitäheder führten in ih 
ASE Saaım Gottes auf ein: 
wuh bie brei Tugenden, Glaube, Ziel 
— ne 
J jer.: jr 
— Fahne war ein Da zu Ri 
berfsähreigahl. 1733, Disfe Fahne war 
—XR mei: goldenen Fahnen: geftidt. 
B nmwanbhänbler: Ihre Fahne 
nah der.ciuen Geite die Mutter Gottes 
ben Zefuskinblein und auf ber an) 
u Petrus und Johann: 


ber andern. Geite hatten, 
32) Die Sehernaser, welche 
mb, den 


3) DIE emer. 
der einen Seite ben Bei, 
dem Schwerte, auf ‚der ‚andern, 
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den Goliath iberwunden, auf der andern Seite 
zu ſehen. 

8) Die Küufuer oder Faßbinder 
Die Art, wie fie ein Faß beſchlagen, wird auf 
der einen Seite ihrer Fahne , und auf der an: 
dern iht Patron, der heil, Urban, vorgeitellt. 

f * Die Fiiher,’mit dem Bildniß des 
heil. Vetrus in ihrer Fahne, *) 

38) Die Ob fthändler. In ihrer Fahne 
mar mıf "bern einen Geite die Mutter Gottes 
und auf den andern die. heil. Anna (abgebildet, 

30) Die Gärtner, Ihre Fahne) zeigte 
af ber einen ‘Seite Abam und Eva im Bara- 
bieje und ‚auf der, andern dem Heiland ber 

kt; wie er nad feiner glorreichen Auferſte hung g 
der heil. Magbaleno, erſchienen ift, 
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41) Die Schmiede mit dem heil, Ludwig 
auf beiden Seiten ihrer Fahne, 

42) Die Pojamentirer, deren Fahne 
die Mutter Gottes und den b: Paulus zeigte, 

43) Die Strumpfwirfer. Auf der 
einen Seite ihrer Fahne war der gute Hirte, 
auf der andern Seite die „Freundſchaft“ Chriſti 
abgebildet. 

44) Die Leberbereiter (Gerber). Auf 
der einen Seite ihrer Fahne befand fi bat 
Bildniß des Erzengel3 Michael und auf ber 
andern Seite das des heil. Bartholomäus. 

45) Die Branntweinbrenner. { 
der einen Seite ihrer Fahne zeigte. ih | 
Bild Mariahilf und auf ber andern bag ı 
heil. Florian. 

46) Die Bierbrauer, welche gleiche Bil 
der mit den Branntmweinbrennern führten. 

47) Die Kürſchner. Die Abbildung d 
Mutter Gottes war auf der einen Seite d 


Leder verfertigte, den Armen ſchenkte. Bon 

Schuftern jagt Pater Abraham: „Es find die S 
fter beichaffen wie bes Patriarchen Jakobs Für 
oder Schaafe, die nicht alle weiß waren, fon 
auch Flecken hatten, und weil fie mit ben Le 
umgeben, ſeynd fie oft über einen Leiften ge 

gen mit den Partitenmacern, aber zu feiner 

wird fie ver Teufel wohl mit feinem Klopfhol 

Die Braten ſchlagen.“ 





af Bit 
— toe Gott — 
abe ‚Gete der beige 








Irrthum fepit, ben nach 
rſchner ganz andere Fahnen“ 
m jagt viel Gutes won beit 


t die Geichichte, wie Rebekla 
ih er dem Jalob feinen Se- 
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Domcapitel | 


wohnheit, 
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in eigener Perfony- in ‚ber 
en fie. das Holzfällen unter 






Beil indefien bieft 
intrug, jo fanden fi endli— 
‚Karin und bie ſammtlichen 
in, 
tigen die Be Brogeffon 

8 ‚betrachteten, 
n 1 langen. leider und vier⸗ 
uf: dem. Kopfe in ben: Wald. 
ingen bie Ghortnaben, Pedelle 
ıenbebiente mit großer krum⸗ 
das Holz abhauen und nad 
ißten. Manchmal wurden die 
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trieben vielmehr Diejenigen, welche die Aı 
; über die Gloden hatten, aus ber Kird 
aächtigten fih der Schlüſſel, bejchten t 
cchthüren und läuteten wie wüthend, bi 
ichof zum Trotz. Ihre Raferei ging fo we 
iß fie einft zwei Domherren, die fih auf d 
hurm begaben, um das Läuten zu verbiet 
n den Ölodenftuhl aufhingen. Bei der Rü 
ehr aus dem Walde beningen bie Chorgei 
lien ebenfall3 allerlei Thorheiten; fie warf 
den Umftehenden Kleien ing Gefiht; alle I 
ihnen begegneten, mußten ohne Unterjchieb i 
Alterd und Geſchlechts tanzen und über € 
Beſen jpringen, wodurd fie fih bejonders ' 
Pöbel und die Epaßvögel der Stadt gen 
madten. Manchmal nahm man auch Ma 
zu Hilfe. Zu Evreux madte die Proze 
einen Theil des Narrenfeftes aus. Wenr 
in die Kathedrallirhe zurüdfamen, verj 
fie die Domberren und den Biſchof von 
Sitzen, welde fie jegt jelbit einnahmen. 
Chorfnaben trugen priefterlide Kleidung 
verrichteten den Gottesdienſt vom 28. 
bis zur Vesper des 1. Mai. Während 
lächerlihden Gottesdienſtes wurde unt 
Bogengängen der Kirche Kegel gefchoben 
der Kirche felbjt gab man Komödien u 
certe und alle Jonjt zu Weihnachten u 
jahr aebräuchlichen Echanfpiele. Dieß 
bis zum 10. Mai, Nach und nach gür 
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auch · in die anderen’ getthen 
an alfen Feſten ber Shuppei 
aften Gebräugng unb gewöhnt, 








ſammt plagen, wenn man nicht zu Zeiten den 
Spund ober Zapfen lüftete, und: wir, was find 
wir denn anbers, als alte Weinfäſſer, die noch 
dazu elend gebunden find. Glaubt ihr nicht, 
dah wir enblid vor lauter Weisheit plagen 
müßten, wenn diefe -beitändig zum Dienfte 
Gottes aufbrauste? Man muß ihr Luft laſſen, 
damit fie ſich nit unnüg verlaufe, Wir über 
faflen uns alſo deßwegen auf einige Tage dem 
‚Spiel und, den Poſſen, damit wir mit defto 

jerer Heiterleit und Eifer zum Studium 
und zur Ausübung ber Religion zurüdtehren 
können,“ *) 










BREPPrT 7 2 a 


amt 
epetäh,,. 





a Ten ber 6, 
Soitenifpier, iefes na. 
Großen Tanz, 9 








-ın- 


pen bebedt und hatte fein Haut 
Aug beendigter Mefie jagte A i 
— hinaus! Hierauf mußte er am! 
acht durch alle Gaſſen baarfuß geh 
wenn er vor einer Kirche vorbei fam 
er fi tief verneigen, zum Beiden d 
ehrung. Er durfte fich nicht eher zu 
een als nad) Mitternadt; wenn 
u gerant in ein Haus rief, was j 
fo konnte er efien und trinke 
Bi "ihm vorfegte, nut durfte er kei 
seben. Diefes Herumgehen dauerte b 
Donnerstag, wo ihm erlaubt w 
— beſuchen; hier empfing er di 
pugleich eine ziemliche Summe 


en mar — ein Almoſen für ihn ge 





— dur eine Sonobe: 


und man daher ben | 
feige nie u“ * den 
en Kirchen 

Jahr 1668, 5 u 
Angers gänzlich abgeſtel 


on b 


Noch jept wird man ind 
Halberftabt einen Stein an einer Säule 
tönnen, auf den: ſich früher ih ber 
woche ein Menſch jeen mußte, "ber 
nannt wurde, weil er ben Stammvater 
Menſchen vorftellen jollte. Er war! mit Zum 


% *) Zlögel, Gef. de Grotesffoiit, \, 








KH 
en, * 
ey 
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uſehen, was auch alles, 
da ſammelte, Perſonen 
te helfen können, Was 
tftunbde bis zur zweiten 
gehörte ihm felbft, und 
ag ein Ende. Hierauf 
> von ber Straße weg: 
n nad dieſer Zeit noch 
ätte ihn derb abprügeln 
itte Hagen bürfen. *) 


Grotesltom. 





2 
Fl 
= 
= 
—2 
z 
3 
3 
— 
= 


am 


Toren 
ie —B 

Eon I — 
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nd gefegnefgenug 
b ein wenig murr 
m; Man müßte 
ebigt, doch auch 
den, um dadurch 
N zur Freuden: 
ufmunterung zu 
jener Prediger, 
ih aud nicht 
gen Paufum nit 
Schwert zudend 
mtibus!“ Alles 
in der Kirche 
cht fehlen. Um 
fuchten die Pre 
ußten und lonn ⸗ 
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Melde Frau Herr über ihren Mam 
bebe jezo beide Arme auf und fr: 
Bon den den Zubörerinnen follen un 
halbes Dutzend gezudt, übrigend aber 
ejellen haben. Da nun feine der 
Aufforderung nachkam, rief der Pret 
das „Juch!“. Der Diterihwant we 
die erbaute chriſtliche Gemeinde lacht 
und fo wurde auch glüdlih das Oft 
erzielt, 
Heinrich Bebelius gedenkt der | 
lein auf ber Kanzel als einer Sitte Iı 
alters in allen Ehren. „Am Dfterf 
erzählt ee — befahl ein gewifler %: 
Waiblingen (in Schwaben) auf der $ 
jolen diejenigen Männer, welde 

Haufe die Herrſchaft hätten, das Tri 
„Shrift iſt erftanden!” anjtimmen. 

war eine große Stille und fein Ma 
anftimmen, Endlich, vom Unmwillen i 
fing einer den Geſang an; nad de 
begleiteten den Kühnen alle Männer 
Beihüger ihrer Ehre und bewirtheten 
ih." Im Jahre 1506 richtete ein 
Mönch im Kloſter Marchthal an di 
die gleiche Aufforderung an die Mänı 
aber alle ganz beſchämt ftille ſchwie 
er nun hierauf befahl, es follten d 
anjtimmen, welche die Hoſen hätten, 
fe alle mit großem Gejchrei ben X 





J— 





VWeh d. 


Ein Oſterſchwank. 


ein Ofterfäwant, wie fie die Prediger 
feite erzählten und die Zuhörer gerne 


is der HERR ging mit St. Peter 
b und durchſtrich mancherlei Gegenden‘, 
wn einft in einen Ort fam, wo feine 
war, Tehrte er bei einem Grobichmieb 
t hatte ein altes Weib, bas that ben 
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Nugen bringen werben. Sei 
e Dir lieber noch zuletzt das 
ı bimmlifchen Freudenreiche⸗ 
er Schmied eben war, er fuht 
ten wunſche ich mir, daß mir 
spe immer eigenthümlich vers 
wenn id mid auf biefelbe 
feine Gewalt und Macht das 


mn, 

g unfer HERR mit St. Peter 
er fort und der Schmied hau= 
Jahre mit feiner Alten. Dann 
inerne Dann, der Tob, heran 
ın Sörfied ab, mit ihm zu 
deres Leben. „Holla,” fpradh 

ich geihehen ii 
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„St. 
auf, was Du⸗ 


X 
wurde ber Wei gu 
K Trunt Es; 


nicht wieber ai 
abermals 20 Jal 


tünftler, daß Du es 

etwas über 

ob Du in di inf 

dir nichts infahren 

Stiefel?’ 9* Teufel gleich ins 9 

Der Schmied mit feinen Geſellen 

Rohr ins Feuer und auf ben Ambos, 

gen ben Teufel nach Kerzensluft *). 

ſchrie und bat und verjprad, er wolle in 

feit mit dem Schmied nichts zu 2 Tänfien be: 

wenn er ihn nur jet laufen 

— — J— 

) Es kounte die Feute nichts mehr freuen, 
eine folhe Teufelszerhämmerung. Noch jetst 
man das bei Marionetten-Buden, wenn ber Hans 
wirft den Teufel abprügelt. Der Spaß 
aus den älteften Beiten der chriſtlichen umd kird« 
Lden Aufzüge, Schanfpiele und ſogenanmm 

y Myſterien. 








Er 
‚Hölle, 

immert 

d gudte zum 
mell wieder 
iſſen. Da f 
St. Pete 
Schmied fa 





rauf und jpra 
em Önte, id; will je 


afielbe auch 
Kirche gefeiert | mir; Alte 
ich deffelben in froher 
licher Rüderinnerung, ber 
zum Alter ſprechen die Freuden Dies 9 
und ber gejeierten Tage uns mit jo freu 
lichen Empfindungen an, daß wir denjelben ı 
gerne willig und freudig bingeben. ZTroft ı 
Freube bringt eine jo allgemeine Heiter 
mit fih und alle Sorgen ‚heat. gefeſſel⸗ 
dieſer Zeit hinter ben Frohen, im Kreiſe 
Ahrigen, ihrer Kinder, ihrer Freunde und 
Denen, welche wohlwollend und felbft fee 
umgeben, Verfnüpft ift diefes Feſt mit 
genehmen Nüderinnerungen an die T 
ide Vorzeit, Freude gewährt es der Jı 





1. Die vertheilten Ge⸗ 
yeit und Liebenden iſt es 
ſchen emblematifch gun 
en:Gaftereien, Tänze, 
e Freude hat überall 
a. _ Erneuert wird bie 
nb bie lieblichen, ſeit 
t: Jahren beftehenden 
= Einfoheit einiger 
hließen, daß biejelben 
ın aus ben Zeiten ber 
le Ehriften als Brüder 
meinſchaftlich genoſſen. 
erſten Einfachheit ab⸗ 
dliche und latholiſche 






Nuvmonn LIPRAKIE) 


überein, elkchomnen in —— 
lutheriſchen Preußen und in Holftein, 
jelben von allen Klaſſen beobachtet werben, 
in England nur" bei. den niederen gejdhieht; al 
in Dänemark, Schweden und Norwegen fü 
von denen aller anderen. Nationen Ci 
gänzlich verſchieden. In Schweben und 
wegen, wo ber Winfer oft mit dem 
eintritt, zählt das Bolt jeden v 
Stunde, die es dem Chril 
genießt auf diefe Weife ein et von 
Tagen ganze Monate voraus. Die Lanbien 
diejer Länder genießen jelten ein Stüd 
das nit mit Bauminde und gemablenen 4 
den gemifct wäre und Waizenbrod nie 
am Chriftfefte. Gedörrte Fiſche und befon 
IK eingejalgene Häringe find ftatt des Fi 
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he Nahrung; ausgenommen auf 
Oftern und Bingfen, wo einge 
eräucertes Fleiſch genofjen wird. 
t Oftober wird jebes Jahr im 
Bier gebraut unb bie beften 
von Rindern, Rennthieren imb 
geräucert und bis zum Chrifl- 
aufbewahrt. Das ttagmahl 
Tage um 11 Uhr und man ißt 
i ber Fauft, ‚ie man gu fagen 
ich dabei zw fegen. Um fee 
fo erwünjcte Abendbrod auf dem 
in Milch zugerichtetem 
geräudertem Rindfleiſch (die 
nur geräuchertes Schöpfenfleijch), 
ding, den man mit Rahm geniept 
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Kuchenpyramiben ein Baum fieht, ber in 
tatholifgen Ländern mit wähfernen Mario, 
und Joſephsbildern und im. proteitant 
n Ländern mit Nepfeln, Birnen, Rüſſ 
lerwert ıc. an ben Zweigen behangen ift. 
u nicht zum Haufe gehört begiebt jich vor 
Ubr fort und Jebermann gebt zu. Bette, 
im bat e8 aber Zwölf geihlagen, fo kom: 
it die Kinder und das Gefinde vor die 
laffammerthüre, fingen ihre gewohnten Lieder 
mwünjhen den Eltern und Herrſchaften 
& zum Chriftfefte. Um 1 Uhr geht e3 
it zu einem allgemeinen Frübftüde und um 
Ihr beginnt der Gottesbienit. 
„Wenn man,” erzählt ein Reijender, „im 
ben in. bie hölgerne Kirche, melde, ganz 










ARIMEIESART 


ns 


b ai 
Mittag gegeffen, wie den 4 
der Zugabe eines gebratenen 
von der Größe eines Trutl 
in ihrer Sprade Kader 


- 


*— 
— 


41 
ab Sauerliee. Rad bem 


fer Wirth, der Einnehmer, 
m Arac, wovon er jedem 
e. Um fünf Uhr ftand 
wieder auf bem Tiſche, 
mlen wurde und man fi 
bei dem nächften „Ehrifte 
gefund wieder zufammen 






: Tage meines Aufenthalts - 


: Sieber vor bem 1 Qaufe 


weiſe auf — nie 

teujahrätag ausgenommen, 

ne Stunbe getanzt, wobei 
fangen.* 


[9] 
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Erhöhung , war bie 5 


erlöfers, mit wunderlichen 

ſchmückt. Im Vordergrumde 

zerne Gottesmutter, mit einem 
Schooße, in Lebensgröße umgeben von 
und Thier⸗Figuren. Der See J 


Thiere blaſen ihren Athem auf 

erwärmen, Joſeph betrachtet mit 

dieſe ſonderbare Gruppe. Die, ale 

fagen, biefe Krippe fer eine, in 

Höhle geweſen, wie das nod bei ben, ie 
weilen ber Fall ift. Nachdem zei te — 
ſenden nach Bethlehem, wird 

als eine folche Höhlung ober Groi a > 





anf feinen Stab gelsimt, bie Begeben« 
1° Die heil, drei Könige haben’ ihre 
or bem erhabenen Kindlein demuths⸗ 
dergelegt; und über bie Gchultern ber 
beſchaut in ihrer natärlihen Dammbeit 
das Sefustinblein, zu bem ſich and 
mit ebrfürdtigem Staunen bins 

von Sintergembe weiden Schaafe und 
jer jamen $arce opfert nun das 
Babe dt 2ebenämittel und Geld. 

este diefe Wiegenfeier bis um ! heiligen 


yes: erriöten andaͤchtige Perſonen in ihren 
und auf den Dächern berfelden um 
Zeit ähnliche  Krippendarftellungen; fie 


olche unentgeltlich jehen und fühlen ſich 





suenDity NE MNLIAAN 


Die Prälepien in Nom find nicht 
ala’ hie in — eg 


si 
—— 


vollſten dieſer Weihnachtstheater, du 
Zimmer getrennt, vorgeſtellt und dieſe 
zäume waren ſehr veizend ‚gefüllt, 

* die —— u — & 
ober Schönheit, ige! um 
Heerden erwachen fie. von dem Clorj 
edesis! und ziehen fort, beladen mit i 


2 = 


Baben. Ihre Schlaftrunkenheit ift ſeh 
mögebrüdt. Der Mond beleuchtet bi 
je Gegend und zieht mit ihnen durd die 
der Naht bis an das heilige Gebäube, 
veldem der Stern leuchtet in herrlicher 
it. Sie treten ein und beten das Kind 
!ommen fie zurüd, fo ift der Tag ange: 
und fie finden in den Dörfern Alles 
ger Thätigkeit. Sie erzählen, was fie 
: haben und die Zuhörer eilen in ſchönen 
en fort, ihre Gabe zu bringen. Das ift 
bafter Zug mitten in einer unabgebro: 
Reihe fröhliher Scenen. 
if andern Wegen, durch waldige, felfige, 
degenden, über Bäche, in tiefen Thälern 
en * 
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ildigung geſchieht und köſtliche Schätze wei 
ſpendet. Man kann ſich die Pracht einze 
rojepios Taum denken. Denn die Fami 
eigen ihren angeerbten Reichthum und ihr 
chmeide gar zu gern. 

„Das Bewundernsmürdigfte in den nen} 
tanifhen Proſepio's ift die Kunft, melde 
diefen Figürchen von wenig über andert! 
Palmen Höhe fich zeigt; die ausdrucksvolle 
muth in den Gefihtsbildungen der verſchied 
Nationen ohne alle Garicatur, die Richti— 
in der Zeichnung der leben3vollften und man 
faltigften Bewegungen und Stellungen, w 
nur erdenfbar find; ſowie die Schönheit 
Gruppirung der Gemwänder. 

„zer Charakter der beiden Nachbar 
ſpricht fih in der Verfchiedenheit di.fer 
nachtstheater ganz aus. In Rom ftill 
tene, grandiofe Idealität; in Neapel vr 
trömendes Leben der Natur und Freud 

„Dahin nun hat man e3 in Teu 
nie gebracht und wird es auch nie dah 
gen, Das liegt in unferem Charafte 
die Kirchen: und Mlofterdarftellungen F 
ten das Gaffen nad dem Flitterweſen 
Nutzen und was Jah man dort? Gel 
Puppen in einem Stall mit der U 
Ghre ſei Gott in der Höhe! den altı 
das Mind in der Krippe, die Mutte 
einen Ochſen und Gjel, um den € 
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Behäfer;; Schafe und und den Stern 

ver Luft. - Zur jrözeit vermehrte ſich d 
Befefifhaft durch Menihen aus allerlei Stär 
ven in manderlei Coftümen, fogar buch Kapı 
Iner, Einfiedler, Holzhader; Jäger und Mufi 


Sas waren bie Herrligkeiten, die man in 
83. der ſchauenden Menge zur Feier 

em Ehriſtfeſtes zeigte. Aber auch durch Auf · 
Karen oem von lebenden Dar: 


Sr in Europa parabirten die 

|, ſondern fte find mit ihren Ver: 

* auch in fremde Melttheile ausgemanbert 

— Troſt der armen ‚Heiden von 
— iſſionären aus; 








zn den ir 
* ———— ig) un 
Ein, fo da ap PP ge ein de 
daht zu dem —— Ber 
ein auch ir Vache genug opfer, 
'en, S mir Nie qy m Nerzen 
en Mefopfer gefehl⸗ ba⸗ 


tb MILIEU - LnVuliil ieten syWw 
Monate von der Naht an. Gie bielten die 
Nachtzeit hoch und rechneten nicht nad 
Zagen fondern nah Nähten. Daher bie 
auch in der Folge bei ihren Ablümmlingen 
Meih:- Nacht fo viel als Weih-Tag, un 
es kam, in diefem Sinne genommen, diefe Be 
nennung nidt von den „heiligen“ Nächten 
(sacris nocturnibus solennibus) ber, 

Ta nun die alten Deutjhen die Nachtzeit 
jo hoch hielten, fo nannten fie auch deßhalb 
die längfte Jahres-Nacht: Muttter 
Nacht, welde fie feierlich begrüßten und ehr |; 
ten, und alfo ihr Joel- oder Juel:Feft feier 
ten. Weil aber diefe Zeit auf das En |. 
des Monats Dezember fiel und im SJanum | 
jortdauerte, (meßhalb man ehemals auch da |. 
ChHriftfeit erjt den 6. Januar feierte) jo name 
ten fie beide Monate Guili oder die Juel⸗ 


— — nn m 


*), Suriofitäten VII. ©. 122. ff. 

























Kräfte, \ 
x und Springer r alle 
d vor acchaltung der Sch 
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mben. und ber ganzen ‚fröhlichen Verſamm⸗ 
» Die Bergnügten machten einander Ge- 
te, benen unfere Neujahrsgaben ihren Ur- 
ik verdanlen. 

—— Schwelgereien, die im 
emthum ihren Urſprung erhalten hatten, 
von ben neubelehrten. Chriften (bie ge 

ilich zu ihrer Belehrung ſich gezwungen 
— dem Scheine eines veligiöfen Ge 

beibehalten, gingen auf das Shriftfeft 
mb bie et ſah, gleichfalls ziem- 
jeyumaen, buch bie Finger. 
eihnachten nannten bie Engländer: 
iſt-Meſſe; die Niederländer Kerft- 
fe, Kerſt⸗Dagh, Kerstyd; die Dänen: 
byrt; die Deutihen: -Chrift: Tag, Wy: 
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| a 1 
Eltern ſtehenden Kinder an zu beten. „Darauf 
waurde won dem und den Lieben Heiligen 
and Kinder,  welde 
" und gut antworteten, aud, 
—— ichlein und Lieder — lonn⸗ 
n — han — ſie —— 
lejenigen aber, über 
ft ührt wurde, follten beſtraft 
St. Beter ımd St, Nikolaus 
in und ee wenn die 


no u bi zu beflern ver: 
en, —— erlaſſen. Die 
erlichen aber ber Knecht Ruprecht 
— was uweilen gar üble Folgen 
denen Kinder hatte — oder that 
18 wollte er fie in ben Sad ſchie-⸗ 
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fe fträubten und wehrten, kam es oft 
ce ernfthaften Handgemengen. 

Tie vergoldete Ruthe, welde Ä 
eilige Ehrift den Kindern zeigte und 
yeerte, hatte natürlich ihre Bedeutung. Dar 
igen die alten, damals abgebeteten Reime: 


Das Refnlein Din ich genannt, 

Den frommen Kinderlein belannt, 

Tie ihren Eltern gehorfam fein, 

Sich wafchen und auch lernen fein, 
Die früh anfftehn und beten gern, 
Denen will ich All's beicheer’n. 

Die aber folbe Holzblöck fein, 

Die Schlagen ihre Schwefterlein, 

Und ſchmeißen ibre YBrübderlein, 

Die ftedt Ruprecht in den Sad hinein! 


Brachte der heilige Chrift den Stindern 
Chriſt-Kripplein mit — was gar ſehr gewi 
wurde und erfreulich ar, — jo janae 
katholiſchen Pändern die Durch das Geſche 
freuten Kleinen: 

Ich will mich zur lieben Maria vermietb 
Ta will ib ihr Kindlein wiegen und bh 
Sie führt micb in ibr Kämmerlein, 

Ta find Die fieben Engelein, 

Die fingen alle Gioria! 

Gelobet fer Varia! 


Tas ganze heilige Chriſtbeſcheerun 
mit allen feinen Feierlichkeiten, joll de 
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bi ah en. ‚Berk; St. Gr 

—— out an a 

» ee jert wurbe us: dem ehem 
nachher 


ertha geweißten Badwerte, entſt 
und beſonders in fpäteren Zeit 
Weihnachtsſemmein, Weihnagtsbröblein uı 
lich das. Badwerk, welches allgemein beliel 
unter dem Namen. Ehriftweden bekannt war 
Ja. Kärnihen hatte man noch 1800 land 
ige: zur Verherrlichung der Weib: 
Da durchzog vom Chrifttag bis 
r Erſcheinungsfeſt eine Geſellſchaft von 
vera. wit einem hũbſchen Bauernmãdchen 
bes bie Jungfrau Maria vorſtellen mußte, 
Umgegend und führte in_ den 
8 begehrt ward, das 








leren; 
Zuert mich dag ind — ind / 
Die (arg —8 Wind, 
Ach daf Gott erbarımı, 
Wie ip pi, 





tan auf 
jeraus, fomi ee fie ſehte ben mit 
= in fort, Fibti nam 
heilige Heribertus, Cı 
eben dahin kam und 


nad ihrem Tode Wunder thaten, 

lange gebüßt. hatten. Die übrigen üben, 
länger lebten, behielten zeitlebens ein Sit 
in den Gliedern. Bon  diefem 
Prieſter Rupert foll der Name des N 
Ruprecht herlommen, ber mit dem Chri 
an Weihnachten herumzieht und 





53 — 
n des beiligen Chriſts zu vollziehen bes 


tiß. 

Einem unbefangenen Leſer lann nicht ent⸗ 
m, daß dieſes Mährlein blos erfunden 
de, um bem prieſterlichen Fluche und ber 
olution Reſpelt und Anſehen zu verſchaffen. 
bei muß man fi unmilllüclih bes Veits⸗ 
es erinnern, ber, wie ber fromme Aber 
abe will, von ber Gewalt des heiligen 
us ben Namen haben fol, „In den deut⸗ 
n Landen, — ſchreibt Agricola in feiner 
jyanblung über das Sprüdmort: daß bi 
St. Beitötanz anlomme — find der Plagen 
geweſen unb ed wurben etliche Leute ges 
u dab fie fangen mußten, oft Tag und 
bt aneinander, oft zween Tag, drei Tag 
2 ——— Zi gu 








vie Seinigen 
uf ein jeder 
mögen getätigt 


ang dent Haule 
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Es aebien aber, — erzahlt die Legende — 
um die Zeit, als unſer Herr Chriſtus gebore 
ward, im Morgenlande drei weiſe mächtig 
Könige und geboten mit großer Gewalt übe 
ihre Reiche und Völker, geehrt ob ihrer Meie 
it, berühmt ob Ir Tapferkeit, Dieſ 
— en (wie fie nad ihrer Taufe und An 
—— erh Chriftenthums genannt murden 
Dar, Melhior und Balthajar. De 

— Kafpar fan aus Saba, wo e 
des und der Chelfteine fait viel Hattı 
er beherrſchte. Meldior wa 
eabia, und Balthafar Köni 


A Bus und der umliegenden Gilanbe 
























ihn anzubeten und ] 

der Sitte . 

burt Chrifti der 5 * 
einem —— ein ſonderbares 


Sem er mohl meren mochte, 
oeiäehen Je 


Da ſprachen die Leute: 
Wunder und noch nie 
aber bedentete die Heilige t mb 
demüthiges: Leiden in der Menfchheit; vi 
aber bedeutete die Auferftehung und fein fork 
heiliges ftrenges Gericht am jüngften Tage. 

König Balthajar'erzog in jeinemGarken 
ein Bäumlein, das trug den edlen 
Diefes Baumlein trug ein Blümlein, 
ner war, denn eine Roſe und mitten 
Roſe ſtand ein Päglein, Da nun in der‘ 
Maria den Heiland gebar, that fi das, 
fein auf und flog daraus ein Vogel, gleich 
ein Nubin fo roth, mit menfchlicher Stimm |\ 
und ſprach: Gin Menjch hat ein Kind geboren ji 
den Schöpfer des Himmels und der Erde, = 
die Welt ift ihm unterthan! 

In der Nacht, da Jeſus geboren milı 









ſprochen hat, aud wohl gar ihre, Eri- 
wohl als ihre Ueberreſte bezweifelte, — 
ie ‚Heiligen. fegte, beſtimmte fie. zum 
198 und Gedaͤchtnißtag St, Kaſpars 
. Meldiors den 6. und St. Baltha- 
vl, dJanuar, und da erzählt man von 
% * ihrer Belehrung) und ihrem 
der Erſcheinung bes Sterns und 

ie Fahrt nach Bethlehem. 
Rafvarmadterdie Belanntſchaft des 


Itenwrrn. we 


gehalten m 
artete aber. 
und in ein deſſen 
Saufen zu ſein ſchien, ſo daß 
und Negenten il Macht 
ten, um nur die gröbſten Di bi ni 
Römeifungen. zu —— id 
Karl V. jepte in den Niederlan 
Strafe vi 30 ft. auf ‚Jeden ber bi 
länger als einen Tag feiern würde; a 
Gejeg wurde nicht ftreng« 
und foff nad) alter löblicher 
Tage lang hinter einander, 
Co wurde ehemals nad dem⸗ 
Iatob Wimpfeling das Münfter in Si 
am Kirchweihfefte in ein ordentliches 
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wandelt, „Alle Jahr auf Adolphi Tag — 
veibt er — welches. das Kirchweihfeſt bes 
ünfters ift, kam aus bem Bisthum von 
ann und Weib ein großes Volk allhier im 
ünfter als in ein Wirthshaus zufammen, 
o, daß e3 oft geftedt voll war, die blieben 
& alter Gewohnheit des Nachts im Münfter 
db follten beten; aber ba war feine Andacht, 
vem man etliche Fäſſer mit Wein in die St. 
thrinen-Rapelle legte, die man den Fremden 
db wer deſſen begehrte, ums Gelb auszäpfte, 
d es ſah der Fabnadt, dem Gottesbienit des 
icchus und der Venus mehr gleich, als einem 
iſtlichen Gottesdienſt. Wenn einer einfälief, 
ſtachen ihn die Andern mit Pfriemen und 
Ibeln, daraus entftand. aladann ein Gelähter 





Gezeiten im. " 
Burkhardt end um des nt 
Sankt Martin vielleicht um 1 
willen, da brat' man feilte € 
alle Da Zu Se bädt 
en macht 

— 

—1 
— mit Eointen 
um . 


dazu gef fein, 

einander leben follen, Es ift ein d 
Mainz auf\eine Zeit in das Bisthum 
burg kommen, der Meinung, er wolle zu Merſ 
burg zu Mittag Mahlzeit halten, mar 
der Weg bös, und verzog fih hoch auf 
Tag, daß wo fie hätten warten wollen 

die Stadt, jo wäre es dem Biſchof zu 
worben. Darum, da der Biſchof in 
Dorfe am Sonntag Kirmeßfahnen 
ficht, fpricht er zu dem Doctor, ber 
in dem Wagen ſaß: ba ift Kirchmeß, da 
wir abigen, und ein Bißlein efen, denn bie 
weil Kirchmeß ift, werden fie wohl ehwas 
braten und gelocht haben, Che fie aber 
kamen, fragte der Biſchof feinen Arzt, ob e 
auch wille, woher es Tomme, daß man Fahnen 
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und ſpricht, es bedeutet den Triumph 

ex feinen Feinden obgeſieget hat. 

G3 en — ſpricht: Ar gehöret, 
alich aljo, man F jachaus gerühmt 
ib -an ber Kirhweih, denn da er auf einem 
Dh und wollte Jeſum jeßen, bieß ihn 
eilends herabfteigen, und im Eilen blieb 

Wieberlleid an dem Baum bangen, benn 
teine Hofen an; das Niederkleid hängt 

am noch ans; and weil fie ſo reben, find fie 
= bem. Dorfe. Der Bijchof fteigt ab und 
het der Pfarre zu, zu feinem Handmwert. Nun 
te der Pfarrer 10 andere Pfarrer geladen 
E Kirhweihe, wo ein jegliher hatte jeine 
ſchin mitgebracht, Da fie aber Leute lommen 
den, he die Pfaffen mit den Huren alle 
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hoben Sefttage fi nicht recht be 
ein folder verdiene in den Banı 
werben! *) 


®) Bergl. Flögel, Geſch. des Grot 


1 








an und fingt mit heller Stimme und 
mafen mit innigem Geſchrei, das 
zum Himmel, und ift ein Kleines e 
wohl fingen kann. So lobt es Gott mit fe 
Gejange; und wenn es ausgezwitſchert, fi 
Mittag feine Speife, die ihm Gott befi 
„Unter der füßen Nachtigall ſollt ihr 
ftehen uns arme geiftli—e Brüder und Väter, 
ww wie das graue Vöglein hübfch umd Hein 
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fo find wir andädtige Herren auch, u 
demüthig, wiewohl wir und mit euch Menſch 
vermiſchen. So heben wir um Mitternacht aı 
unb wir läuten dann bie Mette, und wenn mi 
aufftehen, fingen wir anbächtig, wie's unfer 
Regel befiehlt und Toben Gott. Darum werde 
wir auch Engel genannt: Apolalypf. am 7. 
Dann ſuchen wir unfer Eſſen und 
bei Euch und haben nichts, ala was 
gute Menden und geben. Unb bas ift wohl 
amgelegt, benn wir haben päpftlide Gewalt 
und mögen Jebermann abfolviren von allen 
Günben, Beichte hören, und bie ihr Begräbniß 
bei uns erwählen, find ſonderlich begraben, 
ba wir für fie fingen und beten, biemeil das 
Wofter offen fteht, Darum mil i 
Yel haben _iy bi 





altegeit ger 
(ie 





ftehen un 


x ebenſo 


—S 
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Ho find mir anbädtige Herren au, und 
mütbig, wiewohl wir uns mit euch Vienſchen 
rmiſchen. So heben wir um Mitternacht an, 
d wir löuten dann die Mette, und wenn wir 
ftehen, fingen wir anbädtig, wie's unfere 
egel befiehlt und loben Gott. Darum werben 
x aud Engel genannt: Apolalypf. am 7. 
ii Dann ſuchen wir unfer Efien und 
bei Euch und haben nichts, ala was 

ite Menſchen und geben. Und das ift wohl 
gelegt, benn mir haben päpftlihe Gewalt 
ıb mögen Jedermann abjolviren von allen 
üinben, Beihte hören, und bie ihr Begräbniß 
k uns erwählen, find fonberlih begraben, 
vit für fie fingen und beten, dieweil das 
iofter offen fteht. Darum müſſen wir viel 









hen, frißt Luder und ſchreit immer 
grab! Das find die Dorfpfaffen. 
jelten eher, als wenn ihre Bauern 
Amen!’ *) * 
—— — nn 


*) Curiofttäten X. BI 86. 


as Gregorius⸗Feſt. 


oriusfeſt, ein ehedem in mehreren 
onders in Sachſen beliebtes Schul⸗ 
ſt, welches um Oſtern gehalten 
unſtreitig eine Nachahmung des 
hen unter dem Namen Panathe— 


n Volls⸗ und Freudenfeſt Auch 
te man jährlic) zwei Minerven- 
liche Umgange Vom. 19, Därz 
ünf Tage nad) einander, der Göt⸗ 
der Beſchützerin der Künfte und 
zu Ehren, die Feſtlichteiten, 
und feierliche Gejänge verherr- 






b e deidniſcher ð 
ſchwer en * 
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Sin eg Docher rei 
Schule gewählt, —— eine zum Biihof 
beiden andern zu: feinen Pfarrern, 
erftere mußte eine ſogenannte —— 
(gewöhnlich in Verſen) einſtudiren. Kam ı 
der Tag heran, fo erſchienen die Knaben, 
kleidet als, allerlei Handwerker und Stände, 
verjammelten fi in ber ‚Schule Won 
zogen fie, ihren Biſchof in der Mitte, 
Kirche, wo ſich dieſer mit‘ feinen Pfarı 
vor dem Altare auf bereitftehende Bänt 
nieberlieh. Nach dem Liebe; Veni S. Spir 
und der vom Prediger gehaltenen Schulpre 
wurbe das Gregoriuslied: „Hört ihr 
Chriſtus fprihtl” gefungen. Dann trat 
Kleine Biſchof hervor und hielt feine R 
Nach der Kirche zog er zu Fuß oder zu Pfe 


inen Gefährten, durch die Stadt. 
id die Chorſchuler fangen, bie 
jenkten bie Kinder mit Brepeln, 
verem Badwerk und ein Schmaus 
ig. An einigen Orten gab es 
und einen eigenen Gregorius⸗ 
her von Philipp Melanchton ger 
ein fol, und bei allen Gregoriußs 
ge fie üblih waren, gejungen 


nung der Schüler in allerlei Cor 
ihren künftigen Beruf verfinn- 
Johann Trebonius zu Magde⸗ 
Lehrer, und ber Rektor Valentin 
ı päbagogijcen Eifer ein wenig 
m, und wenn fie gerabe bei 
+ waren; ihre Schüler bie und 











D 
on 
a u 
thume ſchwer 
as Gregor Se Sab 
jeiner Bı 
Singſchule — m 
welche das große Minen: e 
Schul: und Kinderfeſt das unter 
bes gehalten. 
Da amt 
Briten es, A 


Einige Zeit vorher wurden r 
Schule gewählt, der eine zum Bild b 
beiden che au: —* Pfarr Si u 
erftere mußte eine fogenannte — 
(gewöhnlich in Verſen) einſtudiren. Kam nun 
der Tag heran, fo erſchienen die Knaben wer: 
Heidet als allerlei Handwerker und Stände und 
verjammelten fi) in der Schule. Von da 
zogen fie, ihren Vifhof in. der Mitte, zut 
Kirche, wo ſich dieſer mit ſeinen Pfarrer 
vor dem Altare auf bereitſtehende Bänkhen 
niederließ. Nach dem Liebe: Veni 8. Spiritus 
und der vom Prebiger gehaltenen Schulprebigt 
wurde das Gregoriuslied: „Hört ihr Aeltern 
Chriftus ſpricht!“ gejungen. Dann trat det 
Eleine Biſchof hervor und bielt feine Nebe. 
2 der Kirche zog er zu Fuß oder zu Pferde, 


geben von feinen Gefährten, bie Stai 
und bie Ghorjhüler fangen, d 
beicentten bie Kinder mit Brepel: 

mb anderem Bacwerk und ein Schmau 

den Tag. An einigen Orten gab e 

und einen eigenen - Gregorius 





Gregorius⸗ 
un, ſo lange fie üblih waren, gefungen 


Die Erſcheinung ber Schüler in allerlei Co: 
wer, .folite ihren künftigen Beruf verfinn- 
ven. Daher Johann Trebonius zu Magdes 
9, Luthers Lehrer, unb der Rektor Valentin 
edland ihren pädagogiihen Eifer ein wenig 
er jhraubten, und menn 
diger Laune, E 





die wahrbaftige Legende berichtet) 
ſelbſt und, ſprach: „Was du diejem 
jan, das haſt du mir gethan.“ Rach 
inung ließ er fich im Jahr taufen, 
Namen Martinus an, quittirte den 
t und ging mit dem heiligen Hilarius 
3, wo ihm im Traum beſohlen wurde, 
zu gehen und feine Eltern zu belchren 
r. Er belehrte feine Mutter und viele 
te zur chriſtlichen Religion, 

blieb ein Heide. "Hierauf ging er 
eich zurüd, wo.er aber jehr verfolgt 
halb er nad Italien floh, fich dort 
Inſel Albenga, auf ber genueſiſchen 
Stadt Albenga gegenüber, als Aſyl 
d bier nur von Wurzeln und Kräu 


Da errettete ex einen feiner 
de. Dieſes Wunder und 
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bier und bort fränkiſche Coloı 
!ießen, fo wurde auch bei ben Thürin, 
rehrung des heiligen Martin allgemei 
fanden fih in namhaften Städten T 
8, 3.8. Weimar, Mühlhaujen, Greußen 
zweihte Kirchen und Kapellen. 
ı Jena feierte man den Tag dieſes Hı 
ehemals gar feftlih. Es ftand danal 
Hauptlirhe zu St. Michael dafelbft eiı 
‚weihter Altar, vor welchem bie Gedächt⸗ 
e be3 Heiligen begangen werben mußte, 
eſonderer Gottesdienft wurde ihm zu 
gehalten und die Schüler zogen fingend 
vie Stadt. So wurde aud zu Erfurt 
artina-Abenb mit vielen Luftbarkeiten 
und das Einläuten des Feftes 
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ter von 81 Jahren erreicht. Als er beg 
n wurde, begleiteten 2000 Möndhe fei 
eiche. Weil die Normannen eben in Fra— 
‘ich eingefallen waren und Schreden in | 
Scaend von Poitiers verbreiteten, jo brad 
nan jeinen Leichnam nah Aurerre in Sid 
beit. Nachher aber wurde er von da mı 
Tours gefhafft. Es war eben damals Wint 
Als aber der heilige Körper in den Grenz 
jeiner Diöcefe fam, fing Alles wie im Yrü 
ling zu blühen und zu grünen an. An feine 
Grabe geihahen, wie fi von ſelbſt verftel 
Wunder, Die Merovinger und Clodoväer ehrt 
jeine Aihe und König Ludwig XI. Tieß e 
jilbernes Gitter, 17,000 Mark Schwer, um f 
Grab ziehen, meldes mit der Arbeit ge 
200,100 Franken fojtete. Zu feiner Chre 
itanden verſchiedene Brüderſchaften. 

Seine öffentliche Verehrung ordnete 
Martin im Jahre 650 an, und auf der 
node im Jahr 883 wurde dieſe Anord 
erneuert, 

St. Vonifacius, der fogenannte Thü 
Apoſtel, weldher lange zu Ziegenhain bei 
lehrte, erbaute nicht nur mehrere Kir: 
Ehren des beiligen Martin, jondern ce 
ihm auch ſpäter zum Patron des Grzbi 
Dainz Ta nun vor der Reformatic 
ringen bezüglich netitlicher Angelegenheit 
dem Mainzer Kirchenſprengel ſtand 


— — 


— und dort frankiſche Colonieen 
fo wurde auch bei ben Thüringern 
Berrung be | ee sügemeinr. 
i befanden in naı iten Stäbten Thü— 
wpri,5 8. Weimar, Mühlhaufen, Greußen ıc. 
n:geweihte Kirhen "und Kapellen. 

Zn Jena feierte man ben Tag bieſes Hei- 
em ehemals gar feftlih. Es ftand dan als 
Haüptlirde zu Gt. Michael daſelbſt ein 

ter Altar, vor welchem bie Gebäc 
J des Heiligen begangen werben mußte. 
® befonberer Gottesbienft wurde ihm zu 
vom gehalten und die Schüler zogen fingend 
"die Stabt. So wurde auch zu Erfurt 
Martins Abend mit vielen Luftbarteiten 
Biert und das Einläuten des Feſtes nannte 





Grab ziehen, weldes mit der Anl 
200,000 Fronten koftete. Zu +. 
ftanden · verſchiedene Bri 

Seine öffentliche Bi 0 
Martin im Jahre 650° an, und 
node im Jahr 883 wurde dieſe 
erneuert, 

St. Bonifatius, ber fi 
Apoſtel, welcher lange , zu 
Tehrte, erbaute nicht nur mehrere 
Ehren be3 heiligen Martin, fonbern er 
ihn auch fpäter zum Patron des Erzbistl 
Mainz, Da nun vor der Reformation 
Singen bezüglich geiftlicher Angelegenheiten 
dem Mainzer Kirchenſprengel ftand- und 





1% ine ab: dort 

jo wurde auch ei den 

Inu des heiligen — — 
iden fih in nam jäbten S 

3.2. Weimar, * Greußen it, 

Able Kirchen und Kapellen. 

dena feierte man dem Tag dieſes Hei— 

mals gar · feſtlich Es ſtand danials 

hauptlirche zu St. Michael daſelbſt ein 

eihter ae vor welchem die Gedacht⸗ 

des ‚Heiligen begangen werben mußte. 

— —— wurde il En 

alten. 1 ie er zogen ‚Jingen! 

e ©tabt, So wurde aud zu Erfurt 

Htins-Abenb mit, vielen teiten 

ind. bas Ginläuten des Feftes nannte 

— lauten 

Zeiten Tannten hie Deuttchen von ieher 
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pierdg, 

5 Fiched 
N, 





ba ER werden 
wu Nur der Ctabre 
ni AR * — en 


Dept m emäl- 
Des, Im Döfes, — 
4 

Bea Ort —— ehr 








mir's ſchief ausgelegt, al 

wieder: „das —— it 

ven Geftalt eine Iehe, feine und 

liche Idee.“ ee inte damals 

noch, daß ber zent der Weltg 
Hein ift für alles Dentwürbige; 
Heiligſprechen iſt gleichſam eine 
‚angebaut für die kleineren, ſtilleren 
Tugenden, bie bort nicht Tas finden. 
hätten einen Beweis von Mildigkeit und 
licher Tugend weniger, wäre nicht M 
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N *) Aus den Eriofitäten ®b. IL S. 152 fi 


jale fagt —— Chriſtus ſelbſt 
mit dieſem Stüd Mantel belleidet, 
habe dieſe That gelobt: Aber 
fe fieber 'von feinem eigenen Ge 
1 laffen, Ucbrigens aber: 


om 8 ein frommer —— abe 
jtrbie 


Obſervanz 
n wir and auf dem ärmpten. Sehe, 


PBlocii © 
ſtatt au 


Yin Beil = 


gehlanf 
geht 
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ruerpaar l's iſt traun ein ſqliumee Zeichen, 
Damen und ihr. Herrn; 

—* denn wohl zwyi folähe i Tange Speichen 

er Stirne gern? 

Ian ein Horn auf Kraft unb Stärke deuten, 
n Ziber und beim Po; *) 

allein das war in alten Zeiten | 

ift Heut nicht mehr fo. J 
muint denn num dies Horn zu Martin's 

Namen ? 

buk ihm die Figur? 
ver entfernt von allen Mode-Damen, 
Belttauf nie erfuhr? 
in, feht bin, wie ſie den J peirgen malen, 
altem pluinpen Brauch 
immer find — bie Beiden feiner Steoßfen, 
vie bei Mofis aud. 

ſeut euch nicht vor biefen Mehlgeweihen -— 








zent nut 
zieh eine pumme net 
Wie? du wärft hmm? 100, wir. denn 
A teen 
gut feinen 
ir met 
Der On 


Gieerauin? 
uch, did, ° anſevoltl ve⸗ 
on? 


v 
Wier entfle 
Geſch· des 


— 7 
)vloͤgel· Grotesttom- 








wrween 


ucber große Kopf? 

ig, wohl auf, Eros und Bire e, 

dem Dfentopf? * 

Me — — und Dit Dani 
e 


Kae auf si fömspte- 
8, bier in Bier fetten Schiffe, , 





annten FE 


gefangenen Jeſus und Die Soldaten, 
Den Shneidern und Kürſe 
zuftändig die Verfpottung und Kr 
Heilandes. mit Dornen. 
ne Böttcher haben zu gebe: 
aͤcher und ihre Wache, 
Bon den Fiſchern tragen v 


6 uhfneäte 5 beſorgen 
und Jeſum den Richter ec. 





! 





mju 
man zu Ende bes 4. 
allgemeine Feittage: MW 7 
ſcheinung, Tharfreitag, ODſtern, 
und Pfingſten. Zu Ehren der g 
waren noch feine Feſte geftiftet, 
heiligen drei Könige (ober ber E 
wurde im 4. Jahrhundert Lihtme 
nannt, als die erjte Erleuchtung der © 
Im ſechsten Jahrhundert erjt kamen. 
nannten Liebenfrauentage anf, 
Maria Lihtmefjen der gei 
wurde. In dem naeh lden Märtyrer I 
wird nicht der „Mariä Reinigung” gedacht, 
dern Simeong, ber Chriftum auf feine Arme — 
J Die Griechen zählten dieſen Feſttag auz! 
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ater bie ‚Sefte des Herrn. Der Papft n 
m Gtifter des Marienfeftes, deſſen Urſpru 
af bie Feier eines Feſtes ber Heiben gegrü 
t war, 

Bluto hatte die Proferpina geraubt um 
? binabgeführt in fein freubenleeres Reid, 










finnlichen, feierte man ihr ein Feſt bei 

w und Litern. Außerdem feierten die Ri 

n bie Götter durch Opfer zu verjöhnen, im 
vuat Februar, dem legten ihres Jahrs, ein 
inigungsfeſt. Sie meinten die Reinigung 
Ss Reibes bei gottesdienftlihen Handlungen 
virte die Reinigung der Seele. Am Ein. 
1ge ihrer Tempel hing ober ftanb ber. 
% aus ‚welchem fi 


— 





wuroe, daß man 3. 20. Jugte, ein 
Haare anzuzünden u. bergl. 

Diefe geweihten Lichter,follten für 
fein und ſogar Teufel ſchrecken und 
vertreiben. Die Größe des Wachs 
flimmte das Maaß der Frömmigkeit di 
den. Sollten jedoch dieſe Kerzen i 
Kraft haben, fo mußte der, welder 
trug und braudte, ein gar reines 
einen überaus ftarten Glauben an die 
kraft bes Lichtes haben, Zu biejer gan 
lichteit hatte man noch überbieß eir 
deren Kirchengefang. *) 
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der heiligen Lucia, lärmend und ſchreiend, ohne 

Anftand und Chrerbietung. Die Heilige wurde 
im Hintergrunde, ſchlagend und hämmernd auf 
ein Gerüft gefegt, während die Straßenjungen 
am Altare auf bem Bauche lagen und pieifend 
die Beine gen Himmel firedten. Die Kirchen: 
diener umbingen die Heilige mit Schmudwerf, 
wobei Reben geführt und Ausdrüde gebraucht 
wurben, welche biefer heiligen Jungfrau, wäre 
fie nit von Holz gewejen, ſicherlich die Scham: 

rdthe auf die Wangen getrieben Hätten. Dabei 
Tobte man ber Bejhügerin herrliche Hilfe, bie 
8 jogor erft nod kuͤrzlich Schiffe mit Getreide 
aegefäidt babe, um eine Hungeränoth abzu= 


ie nun die Heilige auf ihrem Throne 





Die 
des hartes 
wöhnlich — 


Einwohnern, in Braf gan 

ſchreibt ein neuerer Reiſender, ein En, 
Am Grünendonnerftage,“ erzählt 

ih mid um drei Uhr mit zweien 

leute auf, um bie Kirchen zu b 

bei_ biefer Deranlafjung er] 

großem Pomp verziert find, Di 

war in Bewegung. Auch das 

ſchlecht, hohen umd niederen St 

an diejem Rachmittage zu Fuß auf de 

paradirend fehen, feiner fonftigen Gi 

ganz zuwider, Viele von ihnen waren in 





*) Eiriofitäten VIL ©. 89. 5 


x 


ag Flates TE 
TEE fies Sa dem, bein Hauptein- 
Enengefegten Ende, fordert — 


Te on 

5 md ife enger, ‚Diefer heit an 
Üeßfid; pen —— 
Nirq ſchiffe durd; Bari ganz 
fe Frauen fomwohL Yon den 

1 — Be fi) gleic 
intritt in die ° To nahe an 
% AS fie pr — —— 


N Steinowis.n 


Bruder 

Kloſter, mit einem langen r 

Kleide von didem duntelbraunem Tud 

auf ber Kanzel und wollte eben einen erte— 

tirten Sermon beginnen. inem 

ganz kurzen Erorbium, dag auf die 2 

Tages fich bezog, rief er aus; „Geh! 

Augenblidlic, fiel. der Vorhang 

ungebeures Kreuz mit. einem: hö 

des Heilandes in Lebensgröße DL 

ordentlich gut gefchnigt und gemalt und 

berum eine Schaar von Engeln, Dieje n 

von ſchön herausgepugten Knaben vorgeftel 

deren Jeder ein Paar gewaltig große, ” 

Gace gemachte Flügel trug. ‚Ein Mann 
k einer Stugperüde und einem erbſengrünen 
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Abe ſtellte den heiligen Johannes vor, und 
; am Fuße des Kreuzes Inieend, 
ne von einer Dame vorgeftellt, bie eben: 
—— wer, dien nee 
euſchheit war, aljo wahrſcheinli— 
—5 Jüuſion wegen. Der Monch fuhr 
BVehemenz der Stimme und Action 
mer Erzählung von ber Kreuzigung fort 
d nad einigen Minuten rief er ſehr laut: 
5ehet, fie nehmen ihn herab! | Wier Kerle, 
e altrömiſche Soldaten gefleibet, rüdten heran. 
ig Geſichter dieſer Perfonen waren zum Theil 
t Flor bebedt. Zwei von ihnen beftiegen 
tern, bie an das Kreuz angelehnt waren, 
d einer nahm das Brett mit den Buchita 
N. R. J. weg, Dann 








ige Feier eines Kirchenfeftes zu 
Nola. 


jszehnten Jahrhundert wurde jahr⸗ 
März zu Nola *) in Italien ein 
in ber Kathedralkirche gefeiert, an 
& bes Morgens alle Geiſtliche des 
a Sprengels fingend und von Mufi- 
eitet nach ber Stadt begaben. Alle 
t Blumen begränzt fein und_einen 








Feſt und Aufzug 

zu Ghren St. Urbans, des Sa 
des Weins. 

. Die gm Chriſtenthume betehı 
nahmen ihre Gebräude und Schutz 
wohl unter anderen Samen und $ 
in ihr Chriſtenthum hinüber und t 
tonnien dem ebenſowenig fteuern, 
eigentlich ihr Wille war, e3 zu thı 
gab es Felttage und an ben Fett 





Frohloden in das 9 
haben fi alba mit dem 


weil fie e8 für ein gutes 
daß e3 ein rei 

aber Regenmet g 
Mein-Heiligen in ben 


Zeichen, daß die Wei 
dafür Waſſer tri 
Bejonders in 
banzfeft feierlich, 
wo ohnehin 
Hebt waren, ſah man 
ber big zum 
ausrufer das Bild des Heil 
tage umhertragen. Einer di 
ftellte den Weinpatron St, Urban 
ritt auf einem Schimmel, in einem 
ſchofshabit, beftrent mit Federn, 
Narrenlappen, in ber Stabt umher und 
vor jedem Weinhauſe ftill, wo ihm und 
Begleitern ein Trunt Wein und ein Hein 
geſchenk gereicht wurde, - 
Der Zug felbft bewegte ſich in folge 
nung: Voran ging ein Siadtdie 
kamen Mufitanten mit Sadpfeifen und 
meien. Dieſen folgte ein Dann, roth gei 
einen runden Hut auf dem Kopfe, einen 
Fichtenbaum tragend, ber mit Spiegeli 
allerlei Glaskügelchen behangen war, * 
tom St, Urban jelbft anf einem Schimmel, 
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id ber wankend gleich einem Betrunkener 
uchheil Juchheil rufend, Ihm zur 
ng ein Mann, ber ihn zumeilen zu fi 
jien und einen filbernen Beer trug, 
eldem St. Urban hie und da einen kräft. 
ug that. Begegneten ihm Bekannte, fo rei 
denſelben wohl aud den Becher. Dem | 
zen Trinkpatron zur anbern Seite ging ei 
van, einen Korb auf bem Rüden, gefüllt m 
piegelchen, andern, Olaswaaren und Aleinig 
iten, bie ber Heilige theils verkaufte, theil: 
rſchenlte Neben dem Roſſe ber ging au 
eu Herr desfelben, der dem Thiere zur Er— 
ſchung zuweilen ein Buſchelchen Heu reich 
Hinter St, Urban felbft gingen zwei, di 
je, turze Röde gekleivete M 


en auf bem 





wenn bie | 
biefen 7, 





— Y 
- und fang.dagu: 000 
—— 
In den Stadten 
an dianchen Orten in 
liche Art von Dadwerl, Horna 
baden. Laien, Nonnen und Pfi 
mummt auf den Straßen uml r 
tiges Unweſen und bie Moraliften 
„Die Welt ift voll Narren!“ Auf dem 
wurde gejubelt, in ben Häufern gejd 
zedht und gefungen. Beim. Becherflan. 
das gefällige Liedlein: 


Nonnen ſchmanſen, Pfaffen zechen, 
Trefflich ſoll es Allen ſchmecken i * 
Jene trinken, dieſe trinken, 

Mit den Maͤgden zechen Knechte, 

Aebte bechern mit Prioren, 

Köche und Verwalter fehluden, _ 





Beier leert man. für den König! 
Zrinfet auf des Papfies Wohl! 
Reiner Wein nur wirb getrunfen, 
Und fein Waſſer fimmt in Beder. 

den Bapft und für ben König, 

inten Alle, was fle können, 

Ohne Regel, wie fie mögen, 
Zieimal, dreimal, bis bie Boten 
Ganz geleert am Boben ftehen. 

Die Aufzüge auf ben Straßen beftanden c 
vermummten Narren, Yägern, wilden Männe: 
Eenfeln unb manderlei Figuren. Voraus gir 
in Rare auf einem Ejel, vortragend dem Zur 
a8 Panier ber Narren; dann kam bie Gug 
elfuhre (Narrenfuhre) befegt mit allerle 
tartenmasten. Diejer folgte ein Schwarm, das 

üthende Heer genannt; fonberbare iguren, 

Tehmänzt, ‚geihnäbelt, ‚gejlügelt, 

telt, belangobrt 





YA Vel 7 KV YILLE AUIUNYURLTE, RUI e nuen 
und Laſter folgten und Narren mit Peitſchen 
beſchloſſen den Zug. Auf den Straßen neckten 
und verfolgten ſie die Mädchen, die ſich ſehen 
ließen, klopften an Laden und Thüren und 
trieben ihr Spiel ſo toll als möglich. 

Am Sonntag Lätare oder Mitfaſten — er: 
zählt der Chronift weiter — trugen die Kinder 
den Todten aus und fangen dazu. Dieb 
fam daher, weil die Eadien in der Faften 
vom beidnifchen zum chriſtlichen Glauben be 
fehrt worden waren und bie Gögenbilder al 
ein Oräuel aus der Stadt trugen, verbranntr 
oder in’s Waſſer warfen,“ 

Mit Frühlings:Anfang feierten die al 
Sachſen, die Sorben, Wenden und andere h 
»iſche Völker in Deutſchland, ehemals ihr ne 

- Sanigq und verbanden mit der; ‘ 


LED auca 





junge 
ge) 








wie 


Ver 4 
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zündet unb eines nad bem andern, ; 
nad) Beendigung eines Gebetes, auf 
eines davon aber verftedt; das Lär 
Schlagen der Gloden und Stunden wı 
deſielli. und dafür, um inzwiſchen bie 
— an Bretter geſchlagen. 
in wurde das Geſpräch des En— 

den brei Marien repräfentirt, bis das 

beranfam, wo in der Prebigt das Oft 

‚ter nicht fehlen durfte. 

Den Tag vor Oftern wurben in bei 
alle Lampen mit friſchem Oele verfeh 
Kerzen ansgelöicht, friſche aufgeitedt, 

— und angezündet, An bie größte derſell 
Nerlicht genannt, wurden gettel gebı 
fnfchriften, Namen der derzeitigen Bü: 





nannt — — 
Belt beihentte fi) 
vergolbet, 


ſelbſt, fo Tagen fie auf Kiffen, Auf 
aber ftanden, wie ſchon bemerkt, 
lein nach damaliger Kunft und Reim 


Ic, Dur, das, Ei, 
Das find unver breis, 
Theilen wir. das 
Bleiben unjer i 
Einen wir ung Zwei, 
Bleibt's bei Eimexfeit 


Oper aud wohl ganz kurz und d 
bedeutend: 


Ich winfche iebehen, froh und frei, 
Die Din Dig mie ann Dfer@il 
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hen burfte e8 bei dem 

ehlen. Man hieß fie Ofterflaben. 
wurben bie Tafeln belegt, mit Ciern 
die gefülten Becher, mit Kränzen 
blümden (Maslieben) gejhmüdt, 
f das Wohl ber Freunde geleert. 
age ber Himmelfahrt Chrifti 
der Chronift weiter — wurde ein 
‚alvator an Striden durch das runde 
irhengemölbe aufgezogen unb zmei 
:gen berabgelafien, um bamit bie 
t barzuftellen. Und wenn nun bie 
nben, abjonderli die Jugend, die 
nachſten dabei fein will, und nach⸗ 
man von oben angezündetes Werg 
goß Waffer aus, um damit eine 









Bu) 
Kl 
f 


emalige kirchliche Pfaffengaufeleien. 


m Neuen Jahrstage trieben bie Pfaf 
x latholiſchen Kirche allerlei Unweſen mit 
geweihten Sortilegiis, um Glüd und 


& zu. erforihen. 

m Seh Maris Reinigung brannten 
Ehren ber Jungfrau Maria (wie ehemals 
eiden zu Chren der Februa, der Mutter 
Bögen Mars) bi Nacht bindurd) 





wos 
imeimen 





gen Heilandes Ausfpenbungeti wachen 
‚ wie der Statthalter Chrfk dieſes 
egnabigt und ermädtigt-ift. Es ift 
geiftlihe Magnet, ber jo viele hun: 
> Bilgrime und Walfahrer aus ber 
n Ruhe ihrer Heimath hinweg in 
zene, mit heiligen Ablaflen verjehene 
tte-giebt. Diefen Gegenfag hat Gott 
in Schweißtuch eingewidelt: oder in 
r a (wie bie Bulle P. Gle 
fonbern dem heiligen Petro, 

ade — und beffen 
fingen, als feinen Statthaltern auf 
t, als eingn hohen Schat, deſſen 
derung oder Abnahme gar nicht 
ten oder zu beforgen ift; fon 


ermebrt fi täglih und wädst 
ch di u 





Ablafjes, wie ‚ein Ablaßbrief di N 
nocertit XI. v. 3. 1685 ‚jagt, ‘ 
jelben alle Bein, nahgelafien wird, wel 
chriſtliche Seele im Fegfeuer leiden mi 
Wir wiſſen, daß Papit In 

denen 60,000 Jahre Ablaß verliehen hat, 

f Se ae Pe un treten und 
er Beichte jederzeit einen Mojenkranz vo 
Geſetzen —— welches auch — 


beträftigt haben; aber es wird weder bie 9 

fo lange ftehen, noch das Fegfeuer fo 4 
dauern; doch wollen bie Herren Päpfte 
nicht jpotten, fonbern es ift dieß nur ein auf 
geſprochener Terminus: Nam idulgentim lan- 
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valent, quantum sonant; unb bie 
wird einem im Fegfeuer gar 
€3 haben dieß arme leidende Seelen 
t gellagt, wie bie Lebensbeſchreibungen 
il. Clara und Franzisca de S. Sacramento 
mehreren andern ſagen. Deßhalb laßt 
bbreiche Mutter, unſere romiſch iatholiſche 
‚ bie Pilger den herrlichen Troſt des 
& genießen. 
ım Beweife deſſen ertheilt fie ben Bil: 
sie Ablaßpfennige, bie Kreuzlein und bie 
Men oder Nofenkränzlein. Diefe muß 
aun wohl verwahren und bei fih führen, 
man ſie nicht verliere, denn fie können 
urch andere, die man felbft holen muß, 
Ferjeßt werben; helfen auch nur bem- 

















hei 
aa 


Crucifixe, 
velche geſprochen, oder ſich ſonſt wunl 
barerweiſe beweglich gezeigt haben.“) 


In der Kirche der Wallfahrt Forſtenri 
mweit München befand ſich ein jehr wunde 
hätiges Erucifig, von welchem ber ehrmürdig 
‘bt Cöleftin des Kloſters Andechs berichte, 
6 dasſelbe mit Fräulein Agnes, Tote: 

5098 Bertold zu Meran, Grafen von Anded 

eimal gejproden und il 

werbe Königi 





a 
welche e8 mir zu 
Jahre 


jandte durch ein 

Zweig aus Chr 

An dech 

damit zu r 
Gräfin Mechtild trug Aut 


und das Blutſchwij Jahr 12 

es iſt d —— das Cru 
Claren⸗Kloſter zu Affıf mit bem „g 
beit, Franeiscus fprad umb zu ihm bi 


*)"In biefem Bi Ande 
heil. Berg genannt, befanden. er 
liquien, umer benen unter andern Koft 
auch eine Stola war, all 
Jungfrau mit allerheifigft eigenen Händen 
tigt une bem heil. Sohammes gefchenft Hatte 
welde eingewirft die Worte zu lefen w. 
Zoua justitiae sie te Pater optime cinge, # 
digne benedicas panem mysterialem, Sins 
Chranie, $. Benedicti ©. 91.) (Euriofitäten 

. 76.) 
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aigen Worte ſagte: „Vade Francisce, re- 
ara domum,“ *) 

. guten Kloſier Tegernfee, weldes 
ber! im Jahr 1193 fo fhänblid profanirt 
arde, daß Nitter und Soldaten mit ihren 
Beibern die Zellen ber keuſchen Mönde be 
ohnten, ftand auf dem Hauptaltar der Kirche 
x. Grucifig,. welches mit Raijer dem Frommen 
pden und fi gegen ihn fehr gnädig er- 


In er Kirhe zu St. Paul in Rom befand 
& im einer Kapelle, in welder gewöhnlich die 
imigin 6, Brigitta aus Schweden ihre An⸗ 
* ni verrichten pflegte, ein Crucifix, welches 

8 ibe wirtli geſprochen bat. Ebendaſelbſt 

Y bie Heilige ihre 15, Bitte gemacht 

Pomal ‚geiprodhen. 

8 r 





E 


vorzüglich, Mod 
und die ihm 


bis zu den 
Auf Syiere 


worden fei, 

und a erhalt 

von Ruthenftrei von 

her Tobesangft ausgepreft, bebedt 

Das Leintuch habe den Abdrud d 

und eine Art von Skizze feines 

einer röthlich braunen Materie 

Dieſe koftbare Reliquie Habe ſich 

immer in ben Handen reicher und 
Perſonen befunden. Die nemlichen 

er vermuthen, daß, als die Chrift 
Itan Saladin, unter dem Pontificat di 

Honorius, genöthigt wurden, Serufalem ji 

verlafjen, fie die heiligen Gegenftände mit 

genommen hätten und daß auf: dieſe Art da 
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Hige Zobtentuh von ben bamaligen Eigen: 
mern nad Eypern gebracht worben ſei. 
wtfrieb aus bem Haufe Charini in Chmpagne, 
hbem er ſich im heiligen Lande ausgezeichnet, 
darauf, wie man „zifen will, dieje foftbare 
liquie an fi zu bringen gewußt, Er gab 
ber Kirche ven Benebiktiner-Abtei von der 
— St. Maure zu Lirs zur Aufbewah⸗ 
waraus Zwiſtigkeiten zwiſchen dieſer und 
"Ratbebralticche entftunden. Der Sohn Gott: 
8, gleichen Namens, hinterließ eine Tochter 
wgaretha, Diefe wurde Stiftädame zu Lirs 
’ heirothete in der Folge Humbert, Grafen 
‚ Herm zu Villars, St. Hippolyte 
ori "einen der erften Hofeavaliere Ama⸗ 
Herzogs von Savoyen. 


* Zeit des 





Proeß —— 
Margaretha war in Savoyen 
Zodtermann, dem ©i 


Vorhaben aufgegeben und 

‚geraubt, im Stiche,gelaflen hätten. 

murde mit ber größten Auszeihnung in 
bery von Ludwig und feiner Gemahlin 
von Eypern empfangen. Das heilige 

tuch war daſelbſt der Gegenftanb der 2 

des Volts. Als aber Margaretha bieje | 
lichen Perſonen wieder verlafien wollte, 

fie von denjelben dringend gebeten, ihnen di 
toftbare Denkmal der Leiden des ‚Heiland 
überlafien. Allein Margaretha, verjagte, ihr 
dieſe Bitte; aber die Maulthiere, welche 
fen Schatz trugen, konnten mit. keiner 

aus den Ihoren der Stadt hinaus geb 
werben, fo daf endlich die Prinzeffin, überzeut 
von ber hierin liegenden Offenbarung des gälk 
z* Willens, nachgeben mußte. Das, Beilige 
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hh blieb alfo durch eine Schenkung vom 
3 1452 in Chambery, wo es in ber 
Arche aufbewahrt wurde · Die Päpfte 
ber bortigen: Kirche wegen biefes 
viele Begünftigungen. Das heilige 
4 wurde ein Gegenftand ber heißeſten 
8. Sürften kamen aus weiter Cnts 
um 5 Dot, bemfelben in a 
n. Stanz I. König von —X 
—S vor ber Schlacht von Marig ⸗ 
auf feiner Rüdtehr, nachdem er Friede 
Schweiz geichlofien hatte, machte er 
von nad Chambery zu Fuße, 
ıfelbft noch einmal zu verehrten. Man 
len fchlagen, auf welden ein knieen⸗ 
bargeftellt ift, der das heilige Tobten- 





me, garen 
9 ahhernen 
J ebene 
—8 


‚gammot 
debe die gnar [N 
m gi geasiett 
ieh gie vs veðe 
jur öfientli 
\12 


gueden 
Wod⸗ ya ve 
deehnn Roluene zu 
wider RC gen. vi 
grgrinett orden, " 
Bent 


N 
Gujommert Monte 
anne ben A103 
A om ind gie 
—* 


gun pen 
Gameent ut‘ 
nmel die PEN S 
a anntiget gi 
bi um 
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infalt der Franzoſen etwa begegnen 

Dantils unternahm ber heilige Karl Bo 
feine berühmte Wallfahrt, Die geſamm 
lihteit und das Bolt von Mailand I 
ihn bis an's Thor, Hier nahm er jta 
meiten Mantels einen kurzen, mit einen 
aufgefchlagenen Rod, gab dem vor ihm 
den Bolt feinen Segen und trat, mi 
großen Pilgerhut auf dem Haupte, den 
ftab im der Hand, nachdem er feine Nei 
fen umarmt hatte, feine fromme Wan 
am, Auf ihrem Wege fangen fie geiltli 
lieder und wiederholten fromme Gebet 
Verrihtungen des Gottesdienftes Füllı 
Stumden aus, wo fie einen Aujen 


Machen genöthigt waren, die übrige Zei 





gangen und dafür ein anderes an 
gebracht worden ſei. Die 
Todtentuchs haben ſich jedoch ge; 
griffe veriheidigt, und noch iſt 
der Gegenſtand eines fromme 





Kirchentãnze. *) 


alten Vorfahren, bie Deutſchen, bie 
e in Forflen und Hainen verehrten, 
ch daſelbſt mit Schmaus und Tanz 

Dieß blieb fpät in bie Sriklicen 
te binein Sitte, wie ehemals, wo 
mit Speife und Trank teihlid vers 
Weib und Kind zu den Feiten in's 
br umb fi dort Iuftig madte mit 
id Tanz. 





fefte, ging. bie heili 
ie Aa, * fe en 


worjen wurde. > 


tommenen Chriften un 
Zanzreihen durch die 
ftätten der Märtyı 
und Meiber ta, 
und miteinander 
jedes Gefchlecht hatte feine be] 

ei allen gottesbienftlichen Hand 
mofigen Chriften waren Männer 
abgefondert und gab es öffentliche Fi 
oder ee lach an je — 
Aufſicht der Biſchoſe wm ieſter,en 
heiligem Erempei alles ehrbarlich gottfelig Eu 
ging. In der Kirche ftanden Die nen 
den Emporlirchen, die mit Gittern verjehen 1a 
(wie in den Nonnenklöftern. das ) 
fie nicht gefehen werben konnten, und di 
wurbe fo ftrenge gehalten, dab unter Anderem 
Chryfoftomus einen Geijtlichen fogleich aus dem 
Chore ftieß, der ein Weib, bie von ungefähr 
durchs Gitter ſchaute, mit freundlicher begehm 
licher Miene angefehen hatte. Auch bei dem 
chriſtlichen Ftiedenstuſſe küßten nur Männer 
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und Meiber fi felbft unter einander, 
Alles geſchah aus guten Gründen un 
—* auch Männer und Weiber nich 
fammen tanzen; baher die Heiden aud 
größten Freudenfeſte der Chriften nur trauı 
Fefte,nannten, denn ihre Ginne waren 
ganz: ander? gewohnt und bie Neubelchr 
hatten auch viel zu überwinden, fih baran 
jewöhnen. Etwas Mufit müßten aljo die 2 
Ist geftatten und weil „viel Singens un 
“. bet den Heiden war, fo wurden di 
—— — zum Lobe der ‚Heiligen un. 
‚damit bie neuen Chriften doch aud, 
»twaß zu fingen hätten; und ftatt der Schmau: 
exeien hatten fie ihre „Liebesmahle* in aller 
ucht und Mäpigkeit, Bei diefen Mahlg 
selten fie Geld ein 





Biihöfe — 
des geiſtlichen Bannes 

Zu den 
ber gehörte, bei 
YJohannig, rn Täufe 
Jobannistam; genannt, 
Ihönen Tochter 


befanntfich: 3 mit. 
und — 


Ya bie 

Bauern empfingen von ihm 

Das junge Volt zündete an biefem. 3 

Feuer an, die fingend umſprungen und 

wurden, Bei Vielen war damals ber 

Glaube, der Bli ſchlage nie in ein 

in welchem ſich gerabe einer befinden, A 

Namen Johannes führe, h 

Aus dergleichen Tänzen entftanben 

Tänze der Schwärmer, die im vierzehn 

hundert, befonders an ber Mofel und am 

fait epidemiſch wurden, Davon heißt #3 in 

einer Chronik: 

„Im Jahre 1347 mitten im Sommer, dr 
erhub fih ein wunberlich Ding auf, Erdreich 
und jonberlih in deutſchen Sanden, auf dem | 

re und auf ber Mofel, alfo, daß Leute am | 
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gm, tanzen und zu raſen und ftundı 
gegen einen und tanzten auf einer S 
änen ‚halben Tag, unb in bem Tanze fi 
te etwa did nieder und ließen fi mit Fü 
reten auf ihren Leib. Darvon nahmen fie 
daß fie genefen wären undrliefen von eiı 
t zur andern und von einer Kirche zu d 
mbern und nahmen Gelb von ben Leuten, n 
il werden mochte. Und man fand, da 
eine Kezerei war und geſchah um des Gelde: 
i daß Mann und Frau möchten in 
Anteufjäheit tommen. Und janb man zu Cöln 







\mze, die, wie Einige meinten, 
v am Feſttage bi ü 
!t 





diefes h 

„Warum es der St. Veitstang Heiht, das 
ihr wiſſen, daß diefer heilige Mann ©. 
Vater übel gejchlagen wurde, dieweil 
Gögenbilder veradhtete, damit aber mi 
gerichtet wurde, Da wollte er e8 
fangen, und ließ immer hübſche feine: 
berbeifommen ; unter Mufit und 
Sohn zur Abgötterei zu verführen 
abgöttiihe Weſen ihm angenehm zu 

_ Reit eher aber noch, ſchon im Jahr 


ien, mehr als taujend Kinder von Erfurt 
vis Arnjtadt, Sr am. zweiten Tage darauf 


* 


— 





— 621 ⸗ 


fuhren bie befümmerten Eltern, wohin ihre 
inber gelommen waren, und holten fie ab. 
tan weiß e3 aber nicht, ob es lauter Mädchen 
aren. 

Wie es jept bei uns mit ben Feſttänzen 
isfieht, willen wir Alle. Tanzet — fingt 
efiend der deutſche Dichter Gotthold — 


Keniet, ihr Lieben, im luſtigen Reiben, 

.baneben, der MWiürger tanzt mit. 

Wer weiß, wie lange noch mwähret ber Maien, 
si dem Zede und end ift Ein Schritt. 
in eitel, mit Thorheit verbunden, 

Niemand hat Ruhe in Unrnhe gefunden ! 





Heer 
u Zion, und des ganzı bob { 
Biken Mehrer ber Heiligen, eitgiger 
priefter und Erzbiicof, Churfürft der Wahr! 
Gröherzog ber Chren, Herzog des Lebeng, | 
graf zu Jerufalem, Burggraf zu Galilän, 
des Friedens, Graf zu Bethlehem, Ba 
Nazareth, oberfter Ariegsheld der 
Kirche, Ritter der höllifchen Pforte, Uel 
des Todes, Herr ber Heiligteit, P 
Waiſen und Armen, des himmliſchen Bat 
und Gottes geheimfter und vertraufefter 
unfer allergnädigfter Herr Gott, Jeſus, 
Erlöjer.* *, 
& *) Curiofitäten IX. 553, 








Beſchaffenheit der Hölfe im Jahr 1823. 


Den Zuftand ber Hölle ſchildert ein gemifler 
any Schilling in, einem Buche: „das 
eſchaft des Menfchen in Erwägung des Seelen⸗ 

ws“ lem Ernft auf folgende Weife (S.89.): 
Ka hat diejet Ort, die Hölle, für eine 
Er Bas für Cigenicaften? Was für Cin- 
er? Mo ift die Hölle? Auf dieſe Fra, 

dorten ſchier alle heiligen 4 

im Mittelpus 
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der Blig, der von ber Domterflimme Gottes 
ausfährt, und die gräßlihiten Rauchwolken 
Pein der Augen mit feuerfobendem 
leuchten zertbeilet. Dies Wenige it alles 
Licht jenes Abgrunbes, welcher, wie ber Heil 
Job jhreibt, durchaus finfter und mit bem fürd- 
tigen Schatten des Todes bebedt — 
wird die Sunde are I 
mit ben traurigften Finſterniſſen beftraft. 
andere Pein entjteht von der Lage bez Orts, 
Die Gelehrten betrachten ben höfliichen  Sterter 
als einen Plag, der ‘mehr nicht als nur vier 
Stunden breit, vier Stunden lang, vier Stun 
den hoch und vier Stunden tief ift, welches fie 
aus dem Umkreis ber Erbe und aus deſſen 
Diameter ‚oder Durchſchnitt abmefjen. Nun 
dieſer Ort muß viele Millionen Menſchen mit 
Leib und mit Seele einfließen, nemlich nach ber 
Ausrehnung der Naturkundigen, mebr als eil 
Millionen der Millionen, ſechemal hundertadt 
k undneunzigtaufend einundzwanzig Millionen hut 
\ dertundzmeiundvierzigtaufend, Gewiß die Höl 
wird für diefe Unzahl Böjewichter eng gen 
werden, Allein der Kerker ift nicht zum Sy 
zieren, niht zum Stehen, oder nach Beliel 
zu ſihen, fondern zur Peinigung gebaut, ı 
ſolches der Erlöfer andeutet, da er die Hina 
werfung in die äußerften Finfterniffe mit jer 
N, Uitheil verbindet, daß man den Schuld’ 


5 


Er 


6 — 


he binden folle: Dieß finb bie 
ebundenen Freiheiten. Die elen« 
n werben, wie eine Scheiter⸗ 
ider gehäuft," nicht? Anderes 
iegen, als winfeln, und feutyen 
jeulen. Das Feuer macht bie 


m X. S. 266. 
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je Brandanus war im 17. Jahr⸗ 
Clonfort, in Itland, in weichem 
Klöfter ftiftete, in denen über 
ebten. Diefen fchrieb er Regeln 
vie ‚er fagte, aus bem Munde 


Sf erhielt... Ex erbaute Sin 
3 begraben wurde, als er 

2, Sein ach KR in ber igolkem 
i ben 16. 

nun ben gegenbenfäriser bir. 
— beritet er — lebte im 
x ein beiliger Abt, genannt 
fer ftubirte fein Reiki und ger 
ein Buch, worin er nambaft 
zählt fand, gar große Wunder 
im Himmel und auf ber Erbe; 






nd pertte weil 
die gam heoeſelh af 
xbebte ihr DE Se M 











eiſchwand mit 
‚gerettet aus ber 


fie weite 
grünen Wald 
‚Feuer anmachen 





‚ob mitten 
ein unge 
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"Soft, der. ihr Gebet erhör 

a in biefer Noth. 
die Wollen und 
ein AR Thier, das w 
Wie ein Hirſch und brannte wie 
Dirfes Thier erpadte den Draden und 
ibn mit fi davon. Der Drade jchrie 
jam und verfhwand mit dem Hirſche 
wurden fie gerettet aus der erften Noth, 

fie gerietben, 

Darauf fuhren fie weiter und lande 
einem. Thönen grünen Walde, ftiegen aı 
wollten ein Feuer anmachen, fih Speiſe 
teilen, Da ging einer Hin zu einem 
Baume, benfelben umzuhauen und al 


am lag, drang durch das Loch das 
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Meer. Da kam das Schifflein in 
ch, leben zu bleiben in den llebrich⸗ 
sen. Aber fie boten alle ihre Kräfte 
v kamen gar langfam weiter. Da kam 
imme vom Himmel und ſprach: „Branz 
ılte bich rechts, denn fo du links fämeft, 
ebu geräthen an einen großen Stein, 
Aßt Magnet, und zieht alles an fih was 
Eijen ift, 
Affo hielt ſich das Schiff Finfs und kam 
ine Felſen⸗ Inſel, auf welder prangte ein 
5 Münfter in größter Pracht und Herrlich: 
‚Hier ließ St. Brandan das Schiff an- 
1, Mieg aus und ging in das ſchöne Mün- 
Sn demſelben waren allezeit, bei Tag 
bei Nacht, fieben Heilige Brüder, die dant- 








= 
bahn den ſrommen Brübern in ihr Gebet und 
ni, he sw w Schiffe, J Me? y 


Ein fanfter Weſtwind aber‘ —— 
lein auf einen großen Stein, ber vn und. 
ſchwamm im Meere. "Und: auf dem 
Stein faß ein! Kalt der war raub 
Bar. Dieſen vebete St. Brandan ar umd 
fragte ihm wer er ſei? Er aber 
„Ich babe gehört zu den frommen 
bei denen dir jo ebem geweſen bift, habe ge— 
ſeſſen auf dieſem Steine 10 109 Jahre und habe 
geſehen bis jegt keinem Menjchen, Das Haar 
ift mir gewachfen und ich eſſe und trinke nicht." 
Aber jagte Brandan: Warum bijt bu 
geblieben bei deinen‘ heiligen Brüdern 2” 
antwortete er: „Ihre Buße ift mix wiel 
Mein. Ich will bier leben und ſterben en 
dich Gott! Ychrrebe weiter fein Wort mit bir.” 

Nun fuhren fie weiter. fort und kamen zw 
einer Inſel, auf ber es fo finfter war, bak 
man weder Himmel mod Erde ſehen Konnte; 
Es war aber dort ber Boden eitel Gold und 
Edelſtein, Karfuntel, Smaragd und Adanant: 
Hier lagen die Schiffenden in großer Angft, 
zwanzig Tage lang, ohne Fener und ohne Licht 
Und fie tappten heraus aus dem Schiffe ams 
Land. 

Da kamen fie in einen großen Saal, der 
ruhete auf Säulen von Karfunfelftein und hatte 

ib goldene Wände und brinnen war es hell und 





— 

z7 yuren Werber. 
Ne eier und "an 
+ die mar viel ———— als 
fie jo Eben, den 


Ben «m 

mar. hei 
n * um und m * 

fräkt 
Das. Ringen fi 





u 


um gut ſtolz erhob, behangen mit allı 
ae Trintgefhieren und barunter ft 
im golbener Tiſch befegt mit. mandherlei £ 
aren Speiſen. Auf den Bmeigen des Baum. 
angen Bögel gar lieblih und fein und jei. 
Burgeln beipülten reine helle Quellen. Da 
es befahen die Schiffenden mit Freude un. 
Bohlgefaten, und gingen entzüdt zu ihrem Schiff: 


yurd 

Dort aber kam ihnen entgegen ein ſonder⸗ 

ah , ein Bolt von fonberbarer Geftalt, 
instöpfen, Menjhenarmen, Klauen, 

— rauhen Baͤuchen. Sie führten 
‚und Bogen. Das waren Geſchöpfe aus 

seele, als er verſtoßen wurbe, 

it biefen ſprach St. Brandan wu 
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Daffen waren ein großer Säbel und 
e. Als man fie 16 a 
guten Vruftharnifch auf Selbe ce 
Piſtole und. zwei Dolce, Die Indianer, 
he mit ihnen gefangen worden — 
ſie derſelben anſichtig wurden 
die Aniee vor ihnen L 
an bie Bruft, wobei fie zu m 
alen das Wort Kau auejptaden, en 
ıropäer ſchien dieſe Huldigung ——— 
zunehmen; bie Indianer aber ließen — da⸗ 
urch nicht ſtören. Kein Wort war aus dem 
Herdrießlichen berauszubringen, Man flug ihm, 
nan brachte ihn auf die Tortur; einige infrei- 
mwillige Laute. in portugieſiſcher Sprache, bie 
der Schmerz ihm ‚ausprehte, ‚war Ales, was 
man von ihm erhielt. Der. Andere zeigte ſich 
offener und freier und geftand bald, dab er ein 
Jeſuit ſei. Er babe, fagte er, feine Indianer 
[3 ihr Kaplan und, geitficier. Aſſiſtent in die 









ſtophe ſich darftelften, geyiert mit dem imponiren- 
den Komddianten-Staate. Auch das fa won ber 
Liebe zum Schaufpielwefen ber. Und überbieß, 
wie ſchmeichelte fo etwas ihrem Stolzel 0 

*) Man fieht, wie gut bie Herren Vaters bi 
Untertbanen ihrer chriſtlichen Republik gezoge 
batten! Der Deipotismus war ben lieben Herr 
angeboren. Sie wollten Alles regieren, ſelbſt ak 
leben, wie es ihnen befiebte. 








— 6417 — 


Schlacht begleitet, um, wie er vorgab, ihre unz 
mäßige Buth in Schranken zu halten und ihnen 
gelinbere Gefinnungen gegen den Feind einzu 
Hlößen. Endlich entdedte er, er nenne ſich Pater 
Renner, und ber Andere, den das Beifpiel 
feines Kameraden endlid gleichfalls geſprächiger 
machte, geſtand nunmehr auch, daß er ein Jefuit 
and Kaplan der Indianer fei und Pater Le: 
naumez heiße. us man ihre Taſchen durch⸗ 
fadie, Tan fi ein kleines Bud, bei deſſen 
Gatvelutig fie äußerft unruhig wurden. Es war 
mit unbelannten Chiffern ‚geihrieben, am Rande 
aber. ein Schlüffel dazu in lateiniſcher Sprache 
beigefügt. Dieſe Schrift enthielt ein indiani- 
jches Nriegsrecht, oder vielmehr die Hauptftüde 
der Sejuiten-Neligion, bie der Orden jeinen 
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6) Die, Menſchen müſſen ‚gegen ihre 
Feinde vertheidigen. * 

7) Dieſe Feinde find bie weißen Menſchen 
die aus fernen Gegenden lg 
führen, und find von Gott verflucht, 

8) Die Europäer, 3. ur die 
Portugiejen find ſolche von Gott 

9) Gottes Feinde können nicht, unfere 

reunde fein, 
— 10) Gott befieblt, dab mir feine Feinde 
ausrotten und in ihre Länder vorrüden, zum fie 
auszurotten. 

11) Damit ein von Gott verfludhter, 5. 8. 
ein Spanier, ausgerottet werbe, muß man aud 
das zeitliche Leben verlieren, damit man das 
ewige verbiene. 

12) Wer mit einem Europäer tebet, ober 
jeine Sprache verfteht, wird zu dem höllifchen 
Feuer verdammt werben. 

13) Wer einen Europäer umbringt, wirb 
felig werden. 

14) Wer einen Tag zubringt, ohne eine 
Handlung des Haffes und der Verfluhung wider 
einen Guropäer vorgenommen zu haben, wird 
zum ewigen Feuer verdammt werden. 

15) Gott erlaubt dem, ber bie zeitlichen 
Güter verachtet und immer bereit ift, wider bie 
Freunde des Teufels zu ftreiten, ales mit 
feinem Weibe anzufangen. 
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) Wer in einem Treffen mit den 

umlommt, wird felig werben. 

) Wer wider bie Feinde Gottes 

e losbrennt, wird felig und ihm 
Inden feines Lebens vergeben, 

Ber mit großer Gefahr des Todes 
fein wird, daß man ein Schloß o 

ftung wieber erobert, die von den Weiß 

mäßiger Weife befefien wird, der foll ı 

— unter allen Weibern bie ſchönſi 





) Wer Urſache fein wird, daß unfer 
über feine Grenzen auögebreitet wird, 
» unter allen Töchtern Gottes vier fehr 
Deiber haben. 

Ber Urfade fein wird, daß fi 

nad) Europa _ er) 





0 - 


gu) Die Ra nd eh, 
den Vollern — fe au IR 






2 
wird nit wg 
29) Ber d m hochſten Ku am 


jelig 
30) Jedermonn ; feinem * 
in. ihn gebt — 


und gehe hin, wo 
gebe ihm, wos © verlangt and ine, m 


befiehlt. 

3), Die Menide der Welt, 

mit dem Teufel und jet teunden zu 

Samit fie in Di omment, 
‚ib, Die k 


Freude und ei⸗ 
Menihen Her Mel 


Kann man rt der unbetomttt 
Verſaſſer dieſes Dinge leſen dit 
enpowenber find lg dieſe Und jo fi 
nirgtieh & eine —— die vch Zünge 

: Shiter 15 inheit W und Carl Sant 


Sei, d der 
muth, annten » gegen Yritgiten — 
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‚en mit Feuer und Schwert gegen 
2 durften die Rechtmäßigkeit ver— 
das Laſter auf den Thron jegen? 
wagen, mit der höchſten Frechheit 
Gottes zu nennen? Sie, die nicht 
ten, einen anzubliden? durften einen 

ber ein elender Schuft von Jejuit 
Befen nennen, deſſen Anrührung allein 
ig machen könnte? Ein folder Inbe— 
: Sünde! Und wo in ber Welt hat 
inen Jüngern ein Paradies mit Freu: 
em und leichtfinnigen Weibern, wo 
eifche Umarihungen Statt finden, als 
verheißen? In der That, ber ganze 
bte Koran hat nicht jo viele Bi 
, nicht 


















„Ubi, LII DU MICH 
ſprach, ihn zu befreien, 
läugnen wolle. Das will. 
Edelmann, aber die Maria 
d fogleich betete er jein Ave- 
I verfhwand. Der arme 
Rabenfteim geführt und an 
ege ſtehenden Marienbilde 
ı warf fih der Edelmann 
Zuflucht der Sünder! jtehe 


gab er in Verſen — 
erwert und Regen aus J 
ber heiligen Magdalena.“ Ba 
iſche Opus enthält verſchiedene Elegien 
ex welchen befonders: nme ft 
In diefer verfammelt um fich herum ber 
enius der Liebe bie Himmelsbräut 
che fid durch befondere 
atſchließungen ausgezeichnet haben. Sie brit: 
en ihre Aufopferungen und Geſchente ihm auf, 
oldenen Opferfchalen dar. Da fragt berjelbe 
ınd fie antworten: 
Genius: 
Was bringt mir, Tiebe Bränte, , 
Euer Galantismus heute? 
Die heilige a ine Augen in 


Herr! Dir um fen Angenfmauf, 
Siech ich mir feibft die Augen ans, 
Die heilige Euphemia ohne Nafey 
Lippen: ° 
Fir Die, o Herr! zur Morgengab', 
Schnitt id) mir meine Naje ab; 
Um mich volltemmen Dir zu weih'n 
Gehören auch bie Lefzen Dein! 
Die heilige Applonia ohne Zähr 
Munde: 
Viel weißer, als bas Elfenbein, 
Siehft Du hier Zähne, Jeſu mein! 
So, wie fie mir der Henter brach, 
1% Sie find mein Opfer ; Deine Sad’! 
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Magbalena ohne Haar, mit ein 
aar Shmintbühfen: 

& bringe Dir zum Opfer bar, 

teine fchönen Traufen Haar; 

mm änd von mir verſchreiten Mufch, 

‚en rothen und ben weißen Rufchl 


St Agatha ohne Bruſt: 


ch ſchente, Jein, Dir zur Luſt, 
teine abgeſchnitine Bruft. ) 


ſor ber Gefellen.des Genius: 
illen, 

nillen, 

Zähne ſchueeweiß, 

greäufiche Haare, 

Nafen und Fefjen und mehr folher Waare, 
al Lan Qnsnan win. u Di ann. 
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angbüder in ben Händen, und fangen 
ien zufammen auf einmal, welches 
jedoch keineswegs erbaulih anzu⸗ 
Mitten im Zuge wurden «ine 
hl von Bildfäulen Heiliger, gemalt 
oldet, getragen, und große Bilbers 
sit der Paſſion Chrifti bemalt, aufs 
Re mit umbergefahren. Im Nachzuge 
ſenbilder, welde man recht luſtig 
B zur Belehrung und Erbauung an: 
Serien; —* majorem Dei et Socie- 


ioftäten VIL 276. 





sirenticer, # 
A D)} 





— é6ß , 


r Menſchen, deßhalb empörten f 
gegen den Himmel. Dieſe, untı 
jetrug, ber Freiheit und ber Ak 
exten Berge gegen den Himmel, *) 
Zweite Vorftellung. 
3 die Gerechtigkeit das ſah, verlief 
die Bosheit, die Erde und zog ſich, 
tung der Tugend und Wiſſenſchaft, in i 
T zurüd, 
Dritte Vorftellung. 
natius erſcheint zwiſchen bem brennende 
und ber gottesfuͤrchtigen Andacht, gan 
vet von göttlicher Liebe, ſucht Thränen 
mherzigkeit und bittet, Mitleid zu haben 
verlaflenen Welt. 
Vierte Bo 
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ünfte Borftellus 
— iſt Jgnatius in —* ve 
— J— Hilfe leiſten aber de 
»d ihm bie Societat aus dem ge 
idt, mit Wehr und Maffen, ſie von 
m Heiligen ftredt. *) “ 


Schöte Vorſtellung. 

Die drei Andachts-Uebungen ieben in 
Öimmel **) den Namen JESU e 
den Heerführer Ignatius, Er empfängt 
Schild mit Freude und befiehlt feiner Societt) 
ihre Waffen zu ergreifen und ſich zu rüften, 


Siebente Borftellung. 
Luther, Calvin, Zwingli, Menno, Beza v 
a. Exzteger gehen, ganz unbejorgt ihrer Zei 


*) „Etwas Militärifches muß bei ber ! 
Societät ſtets vorlommen. Daher ihre d 
Christiania und ihr Mititärreih im Parı 
Geſtiefelt und gefpornt gingen biefe Orbens 
am liebften einher. Daher nahmen fie e 
micht übel, wen man fie bie Leibwache be 
Res nannte.” — 

*) „Als Achill zum Streite ging, ha 
Mutter 'erft Waffen für ipn fepmieden 1a’ 
den guten Ignatius wird's bie heil. I 
feine Dame und Freundin, beforgt haber 


k 


er — 
VER zum Sämaufe mb lafien es fih 
jmeden. **) 


a dan ale Zurien, d 
€ Kehereien und dre en⸗Furien, die 
iegerd Ignatius Anmarich fürdten, geben 
‚en Kehern bie Loſung. Dieſe erſchreden 
itfliehen, ſaſſen ſich aber ſchnell wieder, 
n zurhd und rüſten ſich zum Angriff. 

Neunte Vorſtellung. 
natius, begleitet von der Societät und 
Kampen, die ſich um ihn verfammeln, 
em Kehern kuhn und rüftig entgegen, be: 

biefelben und nimmt fie buch ben 

m gefangen. 

Behnte Vorftellung. 





ws er 
unter «DENN orwonde er 
nf heiften, jedo⸗ geroinnen die 
den Kamp * 
3 eite Bortellund, 
Qie Glorie WIE jonbt_ DOT der. Gered 
tigkeit, Jonotium Für jeine ‚xhaten der. Se 
* entnehme auf eine jeurig 
chas, OU Himmel 


tigfeit dt 

Wagen, als ein zweiter 

gühren. B 
Dritte Kortellund 

i —P herunter 


N 
petonnt zu mochen. 
Seqhste vorſtel lune 


— , Die Engel im 
eoiter einen Loboeſonb · 
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Siebente Vorftellung. 
Die Zeit grüßt von ferne bie Stabt Rom, 
atius aber hindert es, und bie Zeit wird 
Gefängniß gefett, j 

Achte Vorftellung. 

Die gefangene Zeit ber Canonifirung fieht 
ibergeben bie Stunden, Tage, Boden, Mo: 
und Jahre, bellagt fi, daß fie ihre Le— 
on zu Ehren des heil. Sgnatii nicht habe 
bringen Tönnen und bittet ben Himmel um 


NReunte Borftellung. 
Das hört die Blorie, fammelt alle Tugen- 
um fi, öffnet ben Kerler mit Gewalt und 
et die Zeit, Diefe reifet ſogleich in Ge: 
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welche gefeſſelt im Spott zum Tri 
geführt wird. Ad majorem D 
Ignatii gloriam. 


” * 


Dieſes Felt der Heiligipredgu 
Ignatius wurde übrigens von ! 
allenthalben gefeiert, wo fie ware 
in Spanien und zu Goa, zuglei 
Feſte bes heil. Franziskus Zaverius 
befehrer3. Groß war der Aufmar 
Deierligfeiten und das Feit wur 
möglichen geiftlihen und weltlicher 
Bracht gewürzt, welche aufzutreiber 
verheerten Niederlanden wurde 
Collecten veranftaltet, die Progeffiu 


— 








Sragifomitie zu Bern: His m 
n iehten Akte (1509), 


erkwürbige Begehenbeit; (ei 

berichtet - Burnet in 
mot) ſnehme ich aus ben’ 
Nninal Acten bes Prozeffes, welche 
und Nichter geführt haben, die 
Unterſuchung berjelben abgeſchict 
zetreulich Habe ich Alles referirt, 
funben habe, ur 
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“daß e8 jept nöthig ſei, durch einer 
on der- auffallendften Art daB Publi⸗ 
ewinnen. Da fie ihr Terrain kannten, 
m fie zu bem Schauplage einer der 
ften Begebenheiten in der Welt bi. 
bige Stadt Bern und ihre Bewohner 
wer; und das geſchah im Jahr 1507 
des Marienfefted. 

Laienbruder des Dominikaner-Drbent, 
der weder hinter ſich noch vor ſich hin 
dern ſtets ſich nur laſteiete und fein 
kreuzigen erpicht war, wurde vos 
1gefleidet unb zur Hauptperſon bes 
13 gemacht, ohne daß er es mußte, 
vum Helben ber Tragitomöbie erwähl: 


fein, 
Tonch fchlich fi 
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madıte. Died wurde 

chen wurden ihm ' 

ae em Ungebrüdt. Mit betäubent 

ſtets berauſcht, ftellten ihn dam 

auf ben Altar und das Volk jchı 

Ge belam von ben Tränen Con 
das Boll war erftaunt. 

Er felbft aber fing endlich 
weh man mit ihm vorhatte. D 
welde er leiden mußte, waren Heft 
Bernunft ſchienen fie ihm wiederg: 
und er beichloß, feinen Peinigern 
Da bie Qualen immer fortbauert 
einft eine Erſcheinung erwürgen, | 
hoc, und that es nicht. Aber 
einft eine Unterredung der Mönd 
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machte. Died wurde benüpt und 
önden wurden ihm fünf Wunden- 
rüdt. Mit betäubenden Getränfen 
ät, ftellten ihn dann bie. Mönche 
tar und das Boll: ſchrie: Miratel! 
yon ben Tränken Convulfionen und 
‚ar erftaunt. J 

ft aber fing endlich an zu merken, 
nit ihm vorhatte. Die zen, 
iben mußte, waren Beftig, felbft feine 
‚ienen fie ihm wiedergeben zu wollen 
bloß, feinen Beinigern zu. entfliehen. 
alen immer fortbauerten, wollte er 
rſcheinung erwürgen, faßte ſich aber 
that es nicht. Aber er belauſchte 
Interrebung der Mönde und wußte 





rn 
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zur Obrigteit und entbedtte dem, —F 
Die ‚vier Monche wurden 

Sie läugneten, befannten aber, v 
fie, peinlich befragt wurden, Sie, IR 
und verbannt. 

Wie aber, wern nun Jeser feinen 
erlegen hätte? wenn die Geſchichte wi 
Bublifum gefommen wäre? Es 
seglaubt worden ſein, mas, doch mn 
Trug und Möndsfanatismus. war.” 





Teufel und Teufeleien 
bei 5 


us 
offentlichen Aufzügen und Schauſpielen. 
€3 Eonnte in der Vorzeit: kein öffentlicher 
Aufzug, fein Schaufpiel zu. Zufriedenheit der 
Zuſchauer, ja nicht. einmal: eine recht Iebhafte 
heiftliche  Kirchen-Darftellung ‚gegeben werben, 
im der nit der Teufel. mit erſchien. Kamen 
mehrere jeiner Kameraden ‚mit ihm, defto befier. 
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vom- ben Unternehmern ſelbſt zu Roſſe aus⸗ 


Je an Michel, Raifer Carla VIII. Leibarzt 
und Borlamentsrath, war einer von ben erften 
uns.befannt gewordenen Verfaflern einer My: 
fterie von dem Leiden Chrifti, welde zu 
Baris 1490 von 41 Berjonen aufgeführt wurde, 

6 Tagen wurbe fie dargeftellt. 

Im allen diefen Myſterien führen bie 
gen den Titel Monjeigneur und ‚die weil 
Heiligen werben Madame genannt; z. B. 
ſeigneur Saint Laurent; Madame Saint Barbe. 

Bon Teufeln und Teufeleien wim— 
wein‘ beſonders bie Myſterien der Gebrüber 

a. ange Heere dieſer Unholbe- tommen 
in denfelben vor, machen fich ſehr unnüg, lar⸗ 
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immer. alte und. junge Hühner frißt, 
gleichen artige Dinge mehrere, Kanı 
Teufel zu einer ſolchen Scene, jo gabs 
am denen fichdie Zuſchauer weidlich 
und erheiterten. Sauste ex als Biene, 
Im, einem Pfaffen um's Ohr, und diejer 
ad ihm, traf ihn nicht aber feine 
Dren, wie glüdlich war da das Par: 
te wurde da gelacht! Wurde es dem 
fu arg, argwohnte er endlich, mit wel 
der er es zu thun batte, jo wurde 
cht wenig grob, und wies ihm Site 
es eben nicht nach Roſen roch. Der 
ichte, tam grinſend als Unhold herbei 
Pfaffe hatte Noth genug, ſich ſeiner 
ren, Sdimpfreden fielen von beiden 
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dun kommen bie Schmahgeiſter, deren 
iſt Aſtaroth.“ 

ma ber neunten Klaſſe ſtehen bie Ver— 
t und haben, einen Zürften, ber beißt 
mon.” 

mit war den Schauſpieldichtern von jener 
ax wohl an die Hand gegangen und fie 
en die erhaltenen Winte und Notizen jo 
nie möglig. . Die Theologen erfannten 
f entweder bie - waltende Hand eines 
B bet jebem Lafter deutlich, oder fie wuß⸗ 
3 Lafter felbft zu einem Teufel zu machen. 
erühmteften berjelben ſchrieben Bücher, 
Titel Teufelanamen ;zierten und fo erhielt 
zublilum: Fluchteufel, Tanzteufel, Jagd: 
Saufteufel, Eheteufel, Gefindeteufel, Hofe 





orſth 
ehe 
Lieb, 

got 
Sog ygranı 


gen: 
ite 
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Ehrenbezeugungen erwiejen, wobei aber 
ien ausbrüdlic) ausgenommen waren, 
feine öniglie Würde der des Königs 
kreich bei Weitem nicht gleich achtete. 
gen Kaifer Carl V. nah Frankreich 
den ihm zu Ehren bei feinem Einzuge 
Städten Mofterien vorgeftellt, wovon 
eibungen noch vorhanden find. Dieſe 
waren aber blos ftumme Vorftellungen, 
veilen, aber nur ausnahmamweife, etwas 
gerebet wurbe) und dadurch fi von 
dramatiſchen Mofterien unierſchieden, 
Paſſionsbrũder· ſpielten. 
Itefte dieſer Myſterien kommt im Jahr 
e Rhilipp IV. König von Franttei 
'elbe hatte auf dem Gags 

proden, j 
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Ceremonie dauerte drei Tage und bie ba 
lebenden Sihriftfteller * die dabei 
Schau getragene Pracht nicht erihöpfend x 
befehteiben. Allen Großen bes Reichs, 
Damen, Nittern, Bannerheren, Schildbe 
und Hofbebienten gab man, nad dem dama 
Gebrauch, neue Nöde, "Man —— na 
Perfonen bei Hof täglich dreimal 
wechielten, wovon immer einer prächtigen 
als der andere, Alle Zünfte der 
erſchienen nach ihrem Gebrauche gekleidet, 
mit den Kennzeichen und Zierrathen ihres 
werls. Alle Strafen der Stadt waren geſch 
und Abends mit Fadeln beleuchtet, Mar 
richtete Schaubühnen mit prächtigen Vorhät 
wo maitcherlei Spiele und „Feereyen‘ 
geftellt wurden. Hier konnte man jehen, 
Gott der Herr Aepfel aß, wie er mit j 
Mutter jherzte, wie er mit feinen Apı 
das Paternofter betete, wie er die Tobte: 
wedte und richtete, Dort hörte man die ' 
gen im Paradiefe in Gejellfchaft von ung 
90 Engeln fingen, und die Verdammten 
einer ſchwarzen und ftinkenden Hölle mehtl 
mitten unter mehr als Hundert Teufeln, 
ihres Unglüds fpotteten. Hier wurden al 
Stüde aus der heil, Schrift dargeftellt, wir 
Zuftand Adams und Evas vor und nad 
Tall; die Graufamteit des Herodes, bie 
N mordung der unſchuldigen Kinder, das 


1 


um des heil Johannes des Täufer 
beit bes Katphas, und bie verk 
mgen bes Pilatus. Dort fah man M 
anfangs als einfachen Pfaffen, wie er 
nat, hernad) als Biihof, dann ald 
endlich als Papft, und wie er immer 
ne Slhnez frißt. Auch jah man bei bie 
‚Männer, die mit einander ſchmaus 
$ Unſtig machten; ferner Buhler u 
innen in weißen Hemben, die dur ih 
eit, Sröhligkeit und Munterfeit ergögte 
igten; allerhand Thiere, bie in Prozeſſio 
. Kinder. von .zehn Jahren, die Turnier 
; Fontainen, aus denen Wein fprang ; 
e Wache in gleichformiger Aleidung ; 
Stadt war beſchaftigt mit Tanzen 


‚gen Verkleidungen, 





Milch, aus ber andern zother Wein , aus ber 
dritten weißer Wein, und aus ber vierten T 
au der, Grabe (Gt, Deniä) tbased PRängdrhe 
jelben, immer ‚einen Steinwurj von, 
prächtige Theater aufgerichtet , 
Verkundigung Mariä, die —— 
des, Auferſtehung Pfingſten und 
jüngfte Gericht, mo ber Erzengel 
Seelen auf einer Waage abwog, bi 
AB Ludwig XI. im Jahr 146 
Einzug zu Paris: hielt, jtanden bei der F 
du Ponceau wilde Männer und Weiber, d 
mit einander kämpften ; dabei brei jchöne Midi 
‚sen, ganz nadend, welde Sirenen vorftellten 
Ihre erhabene, runde und feſte Bruft war 
Bliden Aler blosgeftellt, jo ‚ba man 
daran nicht jatt jehen konnte,“ Sie befl 
ten allerlei Heine Gedichte. Weiterhin ſah 
das Leiden Chrifti, und wie Chriftus am 
zwifchen zwei Schächern auägeftredt war, 
eben biefer Ludwig XI. im Jahr 1463 
Tournai einzog, jo kam über dem Thor wi 
mittelft einer Majchine eine Jungfrau herum 
fo ihön, als fie nur im der Stabt zu fi 
war. Gie neigte fi vor dem Könige 
öffnete zugleich ihr Kleid an der Bruft, „| 
denn ein mohlgeftaltetes Herz zu ſehen war 
Diejes Herz fpaltete ſich, und es ging 
große goldene Lilie daraus bevor, melde 
dem König im Namen der Stadt mit den 
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: „Sie! fo wie ic eine Jung 
es auch diefe Stadi; denn noa 
erobert worden; fie bat ſich auch 
die Könige von Frantreih ges 
jeder von den Einwohnern dieſer 
Lilte im Herzen.“ 
ig XII. und Franz I, entwidelte 

meht Geſchmad bei diefen Vorſtel⸗ 

ſah nicht mehr Chriſtus am 

nadten Maͤdchen: ſondern Diana, 

die Grazien und andere allegoriſche 
ben an ihre Stelle gefegt. Doc 

ib bem Einzuge Franz I. und der Königin 

‘a zu Angers im Jahr 1516 noch das 
HE und Profane unter einander gemijcht 
win Gemälden und Mar; 
mals für 





mit einem großen Budel. 

Die Königin Elifabetb von Knglani 
einft einigen franzöfiihen Herren ein 8 
welches im Geihmad der Myſterien war, 
ihre Hofdamen mußten die klugen und tl 
ten Jungfrauen mit ihren gefüllten und 
Lampen voritellen. 

Bei dem inzuge Heinrichs IL, w 
keine Myſterien mehr gegeben; denn die 
zoſen wurden durch die Streitigkeiten mi 


Nrotoſtanton arfaoflkrtor und Annon an 
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Ran hatte vor den Tuillerien zwei 
tbaut, wovon das eine das Paradies 
ubere bie Hölle vorftellte. Beide wu 
fittern bewacht. Der König von Nav 
jeibigte die Hölle, und der Herzog ve 
as Paradies; der erftere griff den letz 
mb jagte ihn mit feinen Rittern a 
jarabies. Das Feſt enbigte mit einem 
verke, welches bie Hölle verzehrte. Diej 
as Signal zur Pariſer Bluthochzeit. 





„Den 4. Septem' 

Närihtihe Beſchreibung 
mber bes 

Fan ich: Dänemarkifche Fräulein 
der Frau Mutter Herzog Ulrichs von Hı 
mit etwa 100 Pferden nad Wittenberg, 
den 6. gi Torgau und fam ben 8. nad) Meiffen, 
wo fie bis zum 12. September ftill gelegen, 

Den 3. September kam die Herzogin au 
Pommern mit 150 Pferden, und den 5. db 
‚Herzog von Lüneburg mit 100. Pferden 
Dresden an; auch traf den 9. der Kurfürft r 
Brandenburg (Johann Friedrich) mit mehr 
100 Pferden ein und wurde von dem H— 
Bräutigam und deſſen Herrn Brübern mit 
Pferden gar ftattlih eingeholt und empfar 

Ten 10. zog mit ihrem ftattlihen Or 
das Fräulein in Dresden gleihfals ein 







*) Euriofitäten IX, Bd. ©. 325. 
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ner Wagen: entgegengefenbet 
‚ern und ſonſt ganz herrlich 
tritt ritt Herzog Auguft zur 
Lüneburg zur Tinten Hand; 
urfürft von Brandenburg in 
ten der Bräutigam und zur 
jan ‚Georg. 

der Wagen ber Braut ber 
Ten, ausgeihlagen mit rothem 
süldeten Wagenrädern, auf's 
tet, darauf jaß fie neben ber 


ſchwammen vier Sirenen auf 
e; besgleicen ließ ſich auch 
em großen Wallfiiche mit 4 
Artigfte neben den Sirenen 








ger 


japen. 
Da be 
‚ten, wo die 


i % genen oel 
— 


SE 
Bieaenmen im Stable, 5 
Marian über ei 


n Auge ger 
Befcjähiger morben, 


I 
) 













tam 
die ufgeſene; d 
'geı gen, für Welche 
| | te: elchen u. a. au f 
mi 
feinem, Lieb 






1 
1 
N, fie 


zu lang 
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? Aufzug des Amadis von Frank: 
folgte jenem. Die Fee Urganda und 
ci Jungfrauen, die Pferde von Zwergen 

Lauten und Geigen bei fi, fangen 
. Dann kam Amadis mit feinen 
Söhnen (Rittern) und die Fee hielt 


* zog auf die Bahn der Soldan 
ire von Liquia mit feinen Rittern 
eß fein Kampf:Cartel vertheilen. Dieſem 
olgten zu Vferd⸗ ein Wolf mit einer 
ein Fuchs mit einer Henne, ein Schaf 
drinnen, und hinten drein ritt der Hirt 

(Furſt Rudolf von Anhalt). Ein 
Hecht und zwei Sadpfeifer gingen voran, 
nem Gartel jante der mutbige 





Kerzen 
Ballet jagt 
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bes Himmels ebeiftes Kind, 
man fo fhöne Sterne findt', 
ber hat mit fo viel [hönen Sonnen, 
im’ Tag je leuchten ſeh'n können? 
So gto9 Tein Freiheit id) vermein, 
aus — Schönheit Diener fein. 


Amor beifammen fein, 
{n ihren Yengelein, 
—X in und hierbevoren, 
ie Götter ſich han felbft verloren, 
® tein freiheit ich vermein, 
‚Ws folder Schönheit Diener fein! 


Damit enbet bie Befchreibung, die übrigens 

% von ben Erfolgen der Rennen und davon 

kt, wer Preife erhielt, auch jonft nichts 
yon ben Fröhlichleiten des ie 
% 






aerliche * 
rennen 9 
DE 


teten 
Stadt, 


Pc 
gen, 
Sopi 


get 
yad viel 
—* ne a} 
ie „‘ 

J 
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halten. und ſolche Solemnität mit einem ko 
baren Feuerwerk in ber Wunderburg beſchloſſ 
morben. 
Zuerſt erſchien bie Fama und redete di 
Zuſchauer ganz prologmäßig alſo an: 

iſehnliche Judicirer, hochadeliche Rit 
te, - lobt: und hochgeehrieſte anweſende 
Brinceffin, Frauen und Yungfrauen! Euch 
allen thue ih Fama, eine Tochter Terrä, 
jüngfte Schweſter des großen Enceladi, der 
ebelftien Damen der Welt, Tugend genannt, 
durch meine durchtönende Poſaune kund und zu 
millen, dab meine Ellſte Dame Tugend höchſt 
Mmerzlichft vernowmen, mie ihre Feinde ftets 
nehmen, jo daß man denjelben mit Macht 
we muß. 

J 














ann Gel 

Und fo 
Sie erzählt: 
Wagen neben, 
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Stangen, „weldes bie Fama felbft fingt.“ Da: 
rauf teben die Mohren bie Damen an und 
fogen: 
„ngaßt änfre ſchwarze Bus, euch baran ärgern 
t, 


Das Feu'r, das in uns ent, hat ums fo 
zugericht 20.” 

Darauf fprehen der Sultan und ber an 
den Magen der Tugend gefefelte Niefe, wie 
aud der wilde Mann, dann Spes, Fi 

Eharitas, Juftifin, Par, Qnalitas, Magnani 
mitas, Victoria und Fortuna. Beim Treffen 
ber Maintenatoren (Plaghalter) fingen die Muſi— 
kaufen. Nun Lömmt das „Cartel des Gotte: 
Martis," preist das Arfenal berühmter Namen, 
eines Orlando, Rungiero, Rinaldo, Atoljo :c. und 





Gefang von drei — En gt 
der Tugend Ehrenhofdin, zu dem Frauenzii 


D Frauen, berem —— 

Mit meinen Zeugen id) ausbreite | 
mehre, 

Was jegt in biefem Trai end mm 
Iſt zu Gefallen end) amd Dienft allein 

Und fo in 40 gereimten Zeilen mi 
Sie erzählt: die zwölf Mohren, melde 

Wagen ziehen, ber Sultan, die Niefen 


wilden Mann und die Lafter, babe. fi 
überwunden, dann folgt ein Lieb von. 
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fi, „welches die Fama felbft ſingt.“ 
teben die Mohren die Damen an 


Bt unfre ſchwarze Farb euch daran Ar, 


nicht, 
B Gen’, das in ums brennt, hat uns 
zugericht 20." 
arauf ſprechen ber Sultan und ber ı 
Bogen ber Tugend gefefielte Rieſe, w 
der wilbe lan, dann Spes, Fibes 
ta8,-Yuftifla, Par, Qualitas, Magnani 
Bictori a und Fortuna. Beim Treffen 
aintenatoren (Blaghalter) fingen die Mufi- 
Nun kommt das „Cartel des Gottes 
“ preist das Arſenal berühmter Na; 
\tlando, Ruggiero, Nina] 
die 





r 8, ein 
genbermaßen —— ae 
Fünfzig Ritter, Auer 9 
und Silber gekleidet, eröffneten 
trug ein Mohr eine Fadel vor. un le 
drei Wagen. Auf dem exiten jahen in 
angethan mit langen Kleidern, ee 
ber Sonne in Peru ſich ehemals 
zweite Magen mar mit msi) 
den dritten hatten die Ehre mit il 
tin Cunomia und Trot 
eingenommen und Blutus jah bei-den 2 
In dem äußerften Saale, wo dieſes © 
ſpiel gegeben wurde, war ein Hügel 





*) Euriofitäten II, ©. 279, be 
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olbabern ſchimmerten durch benfelben, und 
»ei Leitern, eine zum Aufſieigen, bie andere 
m Abfteigen beſtimmt, lehnten daran. Auf 
t Spige des Hügels fund. ein Tempel, ge: 
rt mit ber Inſchrift: Fanum Honoris, Ne: 
n bemfelben erhob ſich eine Säule, errichtet 
n dem Gefährten der Ehre, dem Glüde. Auf 
e Säule prangte eine runde filberne Welt: 
gel. Dieſes Alles wurde durch folgende Aus: 
dieſer Symbolit aljo erklärt: 
ige genug wallte bie Ehre auf feitem 
Lande umher und endlich räumte England 
ihr Sig und Tempel ein, welchem Cuno 
mia, ohne deren Hülfe man nicht dazu ge: 
langen kann, ala Priefterin vorfteht. 
Der Hügel mit feinen Metallgängen und 
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ein Amphitheater errichtet, der Saal prau 
mit Jdönen Gemälden und Xeppis 6 
Wolke diente dem Theater zum bange 
auf derſelben ſaß, die Nacht 

vortreffliche Mufitus Ballins, ein Souplet 
gen den König abfingend: — 
der Wolfe, 

Das Theater ftelte Felfen vor, bier) 
Gejträuchen und Blumen gegiert waren, Thi 
mweibeten auf bemfelben, Gold und Silber Kl 
ten aus den lüften und Quellen ftünzten | 
über benfelben herab, Aus Grotten büpf 
neun Heine Anaben, Dieſe ftellten Itrlich 
vor. Jeder trug vier flammende Feuer 1 
dem Kopfe und große brennende, Sadeln in d 
Händen. Sie waren in rothjeidene, mit g 
denen Flammen burchwirkte Kleider gehüllt ıv 

. wenn jie umberhüpften, fehienen e8 wirklu 
Irrlichter zu fein. Sie ſchwebten, ſprangt 
und büpften tanzend rund herum und dann 
ibre Höhlen zurüd. Urpföglic erhob fich 
zwei Klaftern hoher Hügel, auf ‚welchem. j 
die Sibyllen befanden, die der bevorftehend 
Vermählung viel Gutes prophegeiten, baı 
herabftiegen und ein Ballet tanzten. Dara 
warfen fie Blätter aus, auf denen. Lobreir 
auf den König und die Königin ftunden, En 
lid) gingen fie in die Zeljenhöhlen und i 
Hügel verſchwand. 

Nun kam ein neuer Aufzug, Das Then 


_-N7— 


einen bichten Wald von allerlei Frucht⸗ 
en vor, über. welden, zwiſchen Wollen, 
Rorgenztöthe in ein filbernes Gewand, 
Bold und Seidenblumen geftidt, gekleidet 
m. Sie ftreute im Vorüberziehen Blumen 
ihr nach fuhr ‚in einem goldflammenden 
# bie Sonne, bie während ihrer Fahrt 

zu Ehren etliche Gedichte abjang. 
‚terauf folgte ber Aufzug des minervali: 


Walde Lam ein afrilaniſches 
iner Laute, vorftellend eine Mach-⸗ 
Aufonifhe Jungfrau, fang ein 
des Konigs und ging ab, Ihr 
andere. Mädchen in afritanifcher 
E bie Kleider voth, blau und mit Gold 
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tracht, fangen ein ländliches —— ſpielten 
jenem Hirlen zum. Tanze auf Neue ‚Hirten 


tamen dazu und begannen einen Tanz. Alle 
waren in meißfeidene mit goldenen 
durchwirkte leider gekleidet: Diefes Hirtendier 
beftand aus den geſchigteſten Tanzern, Leise man 
in ganz Frankreich hatte auftreiben können, 

damit ihr Tanz ber Lönigl. Mojefiät zum: oröh: 
ten Behagen gereichen möchte, 1 

Das Theater verwandelte ſich und Felfen, 
befpült von Meereswellen, mit Korallen 
Aufterfchaalen geziert, wurden fichtbar. -Triter 
nen ſchwammen auf dem Meere umher und 
ſpielten und fangen gar lieblich. Nach dieſen 
ertönte Geſang und. Muſit aus dem Wollen 
und Loblieder wurden zu Ehren der Braut 
und des Vräutigams aefungen, 

Nun folgte wieder cin anderer Aufzug. Aus 
dem mit Wolken bededten Theater kam ein Wagen, 
an jchöner Arbeit faft alle‘ Kunft dieſer Zeit 
übertreffend, mit Goldgewebe und Blumen 
frängen ausgeichmüdt, Vorne ftedten Spiet, 
auf denen fi Helme befanden und neben ben: 
felben hingen "Schilde mit dem ſchlangenbe 
haarten Haupte der Meduſe geziert. Zwei 
sgötter zogen, in der Luft fliegend, ben 
gen, Der eine Cupido repräfentirte bir 
teuſche Liebe mit offenen Auge und freien 
Händen, in denen er Bogen und Pfeil hielt; 
der andere die wollüftige Liebe mit ver 
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u WER 
A auf den Aid n 
en Sünden der Leib war mit Balberlofchenen 
amımen bededt, Auf: dem Da, ſaßen die 
— vierzehn Damen in diefer 
Ordnung: 


id 
let mit iati 
ME 





a 
änteljä' 
we 


naeh 
Nerſhrer vu 





füllt von Leuten, welche auf Vch⸗ 
:Scharlad) bededt waren, und bei 


!jen die Ochſenreiter auf. Hornern. 
Feſte Philipps IV. von Frank 
313, wurden bie Gäjte fogar zu 
:, und der Speifejaal war am 
te) unzählige Fadıln erleuchtet, 
aſtmahl, weldes König Carl V. 
dem Anijer Carl IV. im 
ib, wurden folgende Zwiſche 
t° Zuerft erihien ein Schiff 
1, Maften und dem vollftändigen 
€ Flaggen führten das Tlappen 
lem. Auf dem Verded konnte 
?. Bouillon erkennen, ‚von vier 





der Stammvater bed Haus Cleve 


derbarſte Zwiſchenſpiel, fowohl we: 
zerordentlichen Pracht, als wegen 
ümlichen in feinen Borftellungen 
dasjenige, welches Olivier de la 
feinen Memoiren beſchreibt. Es 


von Philipp dem Guten, Herzog 
d, zu Lille in Flandern "gegeben. 
heilige Kaiſer im Orient ſah fi 
ichen Erfolgen der Türken genöthigt, 
riſtlichen Fürften Hülfe — ſuchen 
n wandte er ſich auch an ben Her⸗ 
gund. Diejer bezeugte, wenigſtens 
nach Luft zu einem Kreuzzug. Gr 
baher alle feine Befehlahaber, 
eute und Vafallen bei einem großen 
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3 einen 


gine Dame: an a 
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die mit einer 
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Wurden, fing benfo fonberbar, 

jeitm. fah m ein Ein: 
ße eines ü 


/ 


werk! 
; erow MO men zo itter DI ce 
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öffneten und ebenſo viele 
erausfptangen, bie ebenfal 
ih hören ließen und das Bı 
> von Burgund trugen. Sı 
ildwache fofort wieder ein S 
iſelben vier Fenftern fprangen 
ein Bol, welche Waldhörner 
liefen. Die Schildwade verlar 
jlötenfpieler, und e3 erjchienen ı 
den Pfoten Flöten baltend, den 
dene rien entlodten. Enblı 
ildwache die Sänger; bieß ware 

jel, bie en serlihen Rondea 
m ließ ſich di idwache zun 
Ören, und En ie Signal 
fen. Diefe maı 

einy 









nörung von Troja voritellte, 
ejtät na ber Tafel in den 
eben, jo war der Teih mit 
:eiden bevedt. Die Pagen 
als Waldnymphen verkleidet, 
üjch hervorrauſchten und bie 


nad an 
in von wen 
teten. S ke: 





wire. 


in SE h 
a a 
erihenden 


ſehr geſchwächt, nicht mehr 

: i dieſen Spielen bes 
y  v fein.Reht und feinen 
te gebührende Befriedigung. 
bei den Turnieren oft allerlei 
Maskeraden, bald erfchienen 


— ——— 
götzliche 
veranfialtet, auf 





„erguidliche 
felbſt die hohen Wrhlaten, 
Carls Bruder, Haifer 1: 
förderte ſolche Ergöglichfeiten, wo 2 nur i 
Gelegenheit bot, Es war für) ihn “| 
Vergnügen, wenn er in Prag in einem, 
iviele jah, wie. die himmelftürmenden Gig 
vom allmächtigen Götterfönig Jupiter bezw 
werden, Cr Tiebte. im. Mum Ei 
lich mythiſche und alterthümlihe aus: 
hen: und Römerzeit entnommene Vorftelli 
auch bei Turnieren, So ordnete, er bei 


oflegt) einen m, einem sehen 
fit und Vögelſang ſich hören 
Ritter mit ſich führend, den 
ext, aus fernen Landen mit 
eigebradht hatte, um jeinem 
nach für die Treue det Jung- 
her Fauft zu fechten. Auch 
ils Contraft zum Ritterjpiel 
darkulfus (Narr, Hansmurft) 
roth und grün gekleidet und 
opft, verkehrt auf einem Ejel 
Kange Pluderhofen auf lands⸗ 
ezogen umd auf dem er hin 
belljauchzende Volk fprengte, 
m Langoht abgemorfen wurde. 












Faſtnachts luſtbarkeiten. 


Wie jehr bie heidniſchen Feſte und die da: 
ei gebräuchlichen Luftbarkeiten ſich über alle 
heifiliehen Länder verbreitet hatten und wie 
Diver e8 gehalten, die chriftliche Neligion von 
ergleichen Poſſen wieder zu reinigen, ift bereit 
mähnt worden. Daß auch die Faftnachtluft: 
rfeiten aus biejer Quelle entfprungen find, 
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el hat das Spiel erbacht, 
olli ſuchen Seelenheil. 

ef tanz am Rarrenfeil, 
ver Füll tHut fo vergeffen, 
= in eim Jahr nicht effen. 
bie will ihren Willen han, 
nicht balb davon ahftahn, 
caft uns Gott oh ablahn.” 


zutlicher beſchreibt Johann Geiler 
berg in feinen Prebigten über 
renfchiff die damaligen Faſtnachts⸗ 
Er ſchreibt: 





machtsnarren ober Butznarren. „Das 
igeſchwarm. Dies iſt nicht ver: 
Tiſchnarren nachgeſetzt, denn ſie kom⸗ 
en und Geberden ſchier mit einander 





uw; n 

ð in Leipzig an der daſtnacht 
—— gehalten. 
elbft bie, Univerſität errichtet 
und Heine Fürften- Collegium 
rien: und philoſophiſche Col⸗ 
murhe befanden ſich damals 





Aferteiten po; 
„nee il beipg gg 
2 


ae 
ff verbieten 7 


Tg ge, 


N 





hwank and dem Faſtnachtsweſen in der 
Borzeit zu Nürnberg. 
. Mad einer alten Handfhrift.*)] 


Hatten wir, — beißt es in derſelben — 
8 ganze Jahr gedacht an die Zeit der Faſt⸗ 
Stöfreuben, berjelben gar ſehnlich geharrt 
d wenn wir baran baten, uns herzinnig⸗ 
ı gefreut; mar in unferem Haufe befhalb 
esmal ein großer Rumor. Unfer Herr mochte 
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werden tann. Auf dei 

Srgienungen ring gilt 

gipel fund gute fe 

Ver fe weiß zu genie 

Som, 1585. U 

g ipäter den 


gnienberg Anno 
(ie Ambert 
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Boll Aberwig und Unvernunft, 
Geigeführt von OR und Wer 
biefem feoßen Rarrenfeft! 
Bin ber Doltor Unbetannt, 

F en | jelehrt und voll Berfta 

: if, ben Turir” id) glei 

FA im biefem Narrenreich. 

IH Häng’ ihm feine Schelle an, 

Und trieb ihn auf die Narrenbal 

Da Läuft er fic) gefund und Mu 

Daran hat er des Dings genug. 

u beinem Sprengel *) jhöne 
18 ich ein Pflafter bir genau, 


Das sie dir glei; und thut bi 
3 


J mehr als Nonnen Sauerloh 
Dig Diesen zu) ziert 
jene dich in's fühle Grab. 





Sprengel und 

ſaß alles 

verluppten D 

geformt als 

Bar 
iebelunger 

einem grauen ‚Eel, 


und Bändern, bemalt mit \ 
ſchwänzen 2c. jo angeordnet und, 
Hausjungfranen, bie aber nicht mit 
ſchrie der Narr: „nur alle herbei ihr, 
= warf aus Fr u” Ba FH 
affen genannt, Hinter 1 
gar geiträflich. zwei Schreiber mit Pap 
anbängend Tintenfäffer, in. 
große Schreibfedern, behängt 
zen und Affenſchwänzen und thaten gar 
Diefen folgten zwei Gguffdirnen , betle J 
Satyrsweiber und tungen große Sanbelt 
Gannen) nebſt Brezelwerf, Hinter biefen her 
trabten zwölf wilde Männer, Damm, aber-fam, 
nn die Thorheit, gar wohl geſchmudt 





eit —F Kamen, zwei Arie 
am en, die, Thorheit 
kin 


an bie ke Nprodene — 
a Dnttor voranſtand, 


18 
gar 
pt, und vermummt: auf 
und Weiſe. ‚bein 


Hinter 
tobte einher das wilde Heer, gat-fo 
Figuren, gehörnt, — 

krailt, — It, ae 

jend, EN —— 

bloclend und brumme 

ſchwarzen wilden — Grau 2 
Jägerin, ftohend 

fnallende Feie i 

ſchüttelnd, wie 

Sprach ber ER 

Albreht: „das ift Eure he 
der Fürft," neigend gegen ihn ben Be 
fpriht: „Bannt das Ungethüm aber n 
nicht, um. die Narren nicht ‚irre zu 
Bibimus!“ 

Es beſtand aber das müthende H 
lauter fröhlichen Zechgeſellen und Luſtig 
Kaufherrnſoͤhnen, Kaufmannsdienern, 
machergejellen“ *) und drei Schulmeiſtern 
Stimmen gar wohl und ftart hören 
Das ganze Unweſen zufammen ' aber | 
der bekannten füßen Vogelweiſe: 


des Morgens blühten, fie dieſen Tag ı 

wurben und fo häufig abfielen, baf 

Gaffe Borrath davon zu finden war, 
1 *) wie es im Originale heißt. 
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aſchmarkte aber hatten unjere 

ansmwürfte gar Ich darein zu 

- das Volt und Getümmel ber 

auch recht ihre Noth, durchzu⸗ 

em Zuge Platz zu verſhoffen. 
n 


wilhon Gooro n! 
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Ye andem Sänger und Witzbolde aber, bie 
m Benuöberge herum lagen und ben Tann: 
iußer umgaben, fangen: 


Bibant, bibant, 
Vivant, wivant, 
' 2° Omnes aeternaliter! 


Inxen Iuftige Zeifige und Ieerten manchen Be: 
wand, Das half alles nichts. 

Ein ‚anderer Zug aber hatte ſich angeſchloſ⸗ 
3, layer Mönde und Nonnen, Diele ver: 
beten gar ein jeltjanes Geplärt, fagten, 
izen Geißeler, und ſchlugen derb auf einanb: 
5, dab, die Kappen und Schleier tüchtig um: 
kfubren, ſo daß man ihre Gefichter jah, In 

N BER 





jenbi 
— Si 


ſchrieen auf mic los: „He ba! der Do 
muß herbei! mir wollen * * 
Da zog ich meine blanke Wehre heraus | 


*) Die fogenannten Coneubinen umb Pf 
tochinngen waren bamalß die Zielfeheibe des 
tes, Wites und das Aergerniß ber Laienwelt. 
gab darüber eine eigene Flugiehrift: Coneubin 
und von ber Pfaffen Mägdt mu und. ihrem t 
lien Leben, 1545. — 

N «*) morigeln foviel als fterben. 
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de ommet ber! verfuchet dieſen Fleder⸗ 

3 ch willeud; gleich luriren, da ich höre, 
es euch fehlt,” Indem wurden die Rauf⸗ 

e aber verdrängt von, einem frohen Zuge 
Winzern und Winzerinnen, die tanzten 
jangen: 

ex Wein, ber Mein iſt immer gut! 

? gibt den Denfchen frohen 

% follte ein Meujch nicht fröhlich fein, 

er ſcheule fih ein Kännlein ein, 

ten die Fürften: „So recht, ihr frohen 
geel® "Schrieen dieſe: „Werfet den Doktor 
ber Gugelfuhre, mit feinen Froſchgetränken.“ 
ein Marlolfus (Narr) und ſprach: „Arzt 
bir jelbft." Ich aber wendete mich zu 

ken Bäurerinnen und fragte: „Nicht wahr, 










Da fprengten —* wohlgewappnete 
Bere, neben deren Roſſen berliefen zwei 
ner, melde, bie Wappen ber frage: 
FH Scildhalter, Das eine Schildzei 
ein grüner Vogel: "Darüber ftandz 
Keim Sittich, doch ein grimer Specht 
Bin id, und meinen even! * 
Das andere Schildzelchen war 
Rab, ftehend, in pe Seljengegenb, de 
Sofumg: —* 4 
Zu Felſen ftreb’ id) nicht Sinanf, N 
Doc) geb’ id) nicht mein Rollen auf · 
Dann kamen ſechs Martolfen, hatten. Hab; 
nenfämme auf den Kappen und, rothe Feder: 






it ſprochen: „Wohl aufgefchaut! Es 
BUmwergentönig.“ Und jo war es. 
feinen Throne, geihmüdt, mit rothen 
; ſaß ganz ftreitbar angelleidet, Lau— 
jenlönig, geftügt auf ein blankes 
it ber Linken, in der rechten Hand 
en Pfauenwebel, mit welhem er fi 
als fei es ihm zu warm und ſchwül. 
auf einem Gerüft, weldes gar breit 
berum aber war eine feine Gegend 
Baumen und Rojenbüjhen. Die 

den NRofengarten vor. Das alles war 
ausgeſonnen und nachgeahmt, wie eö bes 
" fgrieben ſteht im Heldenbuche. Es ftand ein 
deroild mit..eimem Beptes an dem Rojengarten 
wenlänbetes- 


f 
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Herren⸗ Trintſtuhe „Dort ft e 
gangen. Ich war⸗ gen 
von unferer Ougeffußtes das 
fein, wiewohl ich — 
Iwergenfönigs-Gefelfchaft, dahin — 
die Fuͤrſten gingen mit einem großen Gefolge, | 
indem ihre Schenten ihnen Becher ar I 
dein nachtrugen, Ar 9 — * 
ihnen zwei ſchwere, gi e nacgefi 
wurden; bie waren: roth bemalt. mit.grünen | 
Reifen , gefüllt, wie es hieß, mit Le | 
und Sommeracher Kaptopf, Eine gar ” 
Sorte Bein! 


*) Die fhönften Webel (Fächer) hatten | 
in der Mitte runde Spiegelden; ein Modenlugus 
jener Zeit. Man trug auch Heine Spiegel im den 
en im Haarſchmucke und fogar auf ben 

ben, 


= — 

we Gugelfubre rollte nun balb bahin, 
thin und gefiel allenthalben. Sprachen 
ba8 bat der Iuftige Augsburger Wir- 
Reanftaltet, ‚ber ein gar ſchwankhafter 
iR. Das hörte ih gern. Da, kam ein 
öhmifhe Zigeuner und fingen an, den 
zu weifjagen, war eitel bummes Zeug. 
ich fie fort in die Apotheke, da lebten 
ter, wovon bie eine Corona hieß; wir 
‚fie: alſo bie drei Apotheler-Krönden; 
eß ich gar vielerlei wahrfagen; mußten 
‚ woher..e3 bie Zigeunerinnen wi 

denn fie wollten, immer, gar heimlich 
& aber ergögte mich, daß id} fo man: 
ringen konnte, worüber fie ftugig wer⸗ 
‚ten. 
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de, siehet der Blümlerin ben Spottzahn 
8, ben ſie zu viel hat, das wird ihr heil⸗ 
fein.“ Zube fie ihm mit einer Schmecke 
bie fe, fpredend: „Warte, ich wi 
*).4 Der Waller wendete ſich und 
ne ihr lennet das Spiel!” Ich aber 
gelfuhre wenden und brehen, bis 
wies Haus des alten. fröhlichen Haren 
man Dem brachten. wir 
St — die Egidien⸗Cantorei 
— 3: B. „die Filia zur 
y Baden a 

3% „Jungfer Väscen,, wo: ge 
” u zum Chor. dh Trompeten 
ſendete der Herr uns durch feine 
n grblf Kandeln Wein und ſechs Schuſ- 





finden und das Vergänglihe nicht rein 
gänglich bleiben konnte, ba alles in Rari 
überging. Deßhalb rief auch bei ſolchen 
nactefreuben der unbefangene Beobachter 
wöhnlid aus: Plena sunt stultorum om 
63 lag aber am Wollen ber Freubenfucher 
Freude und das Vergnügen zw finden, DU 
mals am gedeihlichften im Narrenwejen 'g 
den wurden, ganz erfreulich auf Burgen 
Städten und in Bauernhäufern, — 


*) Aller Wahrſcheinlichteit nah war, e$ 
Schweher oder andere Anvertandte des Bif 
von Bamberg, die auch gefommen war, das fi 
rühmte Nürnberger Faſtnachteleben zır fehen. 
waren Vergnügungen und Unterhaltungen, 
melden damals die vornehmſten Frauen gar 
reisten. Wo Schellen Hangen (aud) in Begis ot 
reiste man dem Schellenflange nacht 





wart Laufen zu Nürnberg.) 


Abart:Saufen, eine Faſtnachtsluſt. 
orzeit, nur allein in Deutſchland 
ichöftabt Nürnberg eigen, war ein 
— und enteuerlicher 


BR Di ne fein Weſen jo toll . 
weiben zu können, bes Schön 
Larve Maste) bediente, fo 
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Die Carnterröuufen zu Rürnberg.*) 


Das Schonbart⸗ — eine Faſtno ſt⸗ 
eit ber Vorzeit, nur allein in Deutſchland 
freien Reichsſtadt Nürnberg eigen, war ein 
Eöfeft von jo bejonderer und abenteuerlicher 
„ dab dafielbe gar wohl eine genaue Be: 
bung verbient, Da an fi bei biefer 
figung, um unerlannt jein Wejen jo toll 
möglich treiben" zu können, des Schön- 
65 (einer Larve oder Maske) bediente fo 
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-Rängeıninin: feierten go doſtnacht 
w.Shömdbert-Laufen genannt, 
: tanzten mit bloßen Schwertern, 
aber ſtellten einen:-fogesannten 
na an und bielten einander bei 
gen. die wie Leberwůrſte anzuſe hen 
dem Zange · zogen fie mit Muſik 
pfänbern,. wo ihnen ein Trunk 
zbe, zu welchem fie ihre vorher 
m. Foſtnoqhts fiſche verehrten und 
efhmauften. An dieſen Tagen 
Sanbwerter die Crlaubniß, Kleider 
nd Seide tregen zu. bürfen. Das, 
3, Boll, den Spaß mit, anzujehen 
1 dap. man ſich mit Schlägen Piatz 
©. We babel aber viele verwundei 








cher auch Hader: und a u 
Im Jahre:1807: °« 1 Du 
‚Kerlommen und alten Reäte nad 
nur bie] igen, welche vom Rathe die 
ten und von ben Mepgern das 

hatten, ‚zur Faſtnacht vermummt 
ber es hielten eben damals viele 
tallomen in ber Stabt auf, benen es 
mb eigener Macht Schönbart zu laufen. 
on ihnen . war als türkiſcher Kaifer 
getleidet und hatte feine eigenen reiten: 
her hinter fi, denen 60 Türken theils 
theils in-golbgeftidte Zeuge gekleidet, 
ein, Spiefen und ahnen bewaffnet 
Es wurden ihm auch, einige Pferde 
jet, die loſtbare Truhen trugen, in 









gu Dod 
Tegt und mit 
ſendete, um 


hart arıgela ẽ 
Haft aus Gaben 3 Tage ang 
niß auf dem Lhurme beitwaft. 10 
Was nun die Luftbarteit, des Sch 
Laufens jelbft betrifft, - ſo liefen mad 
deutjcher Sitte dem Zuge ‚etliche vern 
Narren voraus, bie mit Pritſchen und 
Pla machten, andere: warfen Nüferun 
Buben aus und dann kamen etweiche 
die Körbe mit Eiern trugen, melde mit 
woſſer gefüllt waren, Ließen-fich nun $ 
zimmer an ben Fenſtern ober Thüren 
jo murben fie mit diejen Eiern geworfen, 
bat — jagen die Schönbartbüder — ga 
geſchmedt.“ Dann Famen die Schönb 
jetbft mit ihren Hauptleuten, Schut ho 


% den Mufitanten, einer wie der a 


Yan 
Bier 


1 








DO Sieger, Er, 
dem Schönherr 
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Bogelherb, worauf man Narren u 
aen fing; eine Galeere mit Monch 
amen; ein Narren⸗Gluds· Rad und ber, 
pweilige Poſſen. Manchmal kam e⸗ 
„daß Schlitten mit herumfuhren, ı 
vappnete ſaßen, bie mit Turnierſt 
en einander rannten, Dieß nännte ma. 
fellenfteden. 
So groß aub das Vergnügen ber N 
per an dem Schönbart war, fo mußte I 
tharkeit. hoch bisweilen eingeftellt werl 
am bie Beihaffenheit der Zeitläufte Sch 
+ B. zu Kriegageiten , zur Beit ein 
en Gterbens, wenn ein römischer Kaiſ 
König geftorben war; und von 1524 
Y umterblieb das Schönb: 


v Kriegs und 








Wuroe dag 
— Pe 
otheken Kabinpten 
ur — — lien er 
—— "Bücher, Ein Llches 
—* eo führt, pen, mi 
ER Und mie i 


* er bie 
er. 


dung war von Reinwanb.- Die. Sd 
Gürtel beweiſen, wie höfiſch und 
Geſchlechter die Sache mal NM 

2) „Anno —— Si aan 
24 Verfonen, ſammel 
ten fie mit einander. Sie hatten dies 
von den Megtern den ſchembart ( 
erfaufft und giengen ale weiß 
Leinwand.“ 

3) „Anno 1553 lief bie föembart von en 
verjohnen alle. ganz weiß mit einem, blauen 
Grmel in Leinwand gekleidet, darauf gemalt, 
fammelten aud fiſch, die verzehrten fie mit 
inander und hatten ben Schembart von ben 

Sreptern um 6 Gulden erfauffki" 





Anno 1556 .‚Kef. ber Schembart von 
fohnen, | fammelten auch Fiſch und afen 
einander, liefen alle gekleidet in ganz 
at eineni 'totheh Ermel und hatten ben 
amt mon hen Bieplern erlauft für 6 


" Anno 1457 lief der Schembart.-von 
ſohnen, Hatten eine Büchſen an ihrem 
jangen ‚. barein fie Gelb ſammelten und 
iſch mehr; das vertranlen fie 
x.geHleibet, in ganz weiß, mit einem Hal: 
dm ‚Ermel und. taufiten ben Shembart 
‚um. 8:@ulden.“ 
“Kan 1458 lief der Sgembart von 
do Ihnen, fammelten aud Geld in eine 
ſonderlich von ben rauen, Wirthen und 











iſtnachtsluſtbarkeiten in Zwickau im 
5 Jahr 1518. 


m. Sabre 1518 Eu u Zwidau, wo 
8 dohann, (nachher Kurfü F hielt, 

ht ganz befonders Luftig und glänzend 
%%) „Die Faftnahtsluftbarkeit begann 
nem Tumier, zu welchem ſich mehrere 
3 Grafen, Edelleute, Biſchöfe, Aebte ꝛc. 
en. und felbſt des Herzogs Bruder, be 
t Friedrich kam von Si 





zwanzig 
Neifentanz 





Das Kaimerlansefeft. 

d. Geier ber Vermahlung feiner Ente, 
—S (oder. Zimur) noch vor feinen 
Üige nach China vollziehen wollte, veran 
be er im der Ebene Khaui Gheul (Blumen: 
Veit großes Felt, welchem er jelbft am 
Det. 1404 beiwohnte, Sämtliche Statt 
der Provinzen, bie Generale und Großen 
Reichs erjchienen auf feinen Befehl eben- 





Säuten: folder Lhiere 


handler zeigten: ein Kameel vom ‚Hol 
Striden e: — — 

einen im demſelben verborgenen Mei 
Bewegung gejept wurde. und) allerlei. 
Wendungen machte. Die Baum 

hatten Vögel von Baumwolle 

hohen Thurm ebenfalls von 

mittelft eines Nobrs ‚aufgeführt, jo daß 
mann glaubte, derſelbe jei aus gebrannten 
nen und Kalt zufammengefegt.. Er warn 
Brocat und geftidter Arbeit behangen, bewi 

ſich ſelbſt und auf der Seite faß ein ‚Ste 
Die Sattler zeigten ihre Geſchiclichteit in 


Sanften, die von einem Kameel getragen wur— 


den und in denen je ein ſchönes Frauenzimm 
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: bie Zufchauer durch poffirliche Ber 
ber Hände und Füße beluftigten. 
an der Freude bes Volt ja nichts 
öchte, war öffentlich belannt gemacht 
aß alle Arten von Luftbarkeiten er 
Dieß ift, — lautete die Belanntma: 
die. Zeit ber Schmaußerei de3 Ver- 
ı der Luftbarkeit. Es fol Niemand 
n unfreundlic begegnen oder Klage 
führen,. Der Reihe foll den Armen 
igen noch der Starke den Schwachen, 
ner ben andern fragen, warum haft 
Han?" Das ganze Feft dauerte volle 
te 





Wirthſchaften haben zuerft 
maldau, Neufich, Canig und 
Derartige Wirthſchaften wurden 
Dresden mit vieler Rene g geben 
den 9. Febr. 1728 aus Anlap 
des Königs von Preußen und d 
ronprinzen, am Hofe zu Dresben 
Bauernwirthſchaft gehalten, Der Wirth war 
Sönig von Polen und die Wirthin 
von Teſchen. Die Gäfte beftanden aus vier, 
verſchiedene Art gekleidete Parthieen, 

N franzöfitden Bauern, Norwegern, Bergleuten um 





—J rn 


Aomöbianten, deren Anführer, ber 
len, der den von Weifjens 
3 


(half von Flemming und der 
, Das Wirthshaus wurde 
ler” genannt. Bei dem Eins 







2 —— 
n ei, 
beff'rer — fein, 
Küch' amd Schränte, 

ft Koft und Getränte, 

spielt, ept, ſchentt ein, trinkt aus, 
jerbruß zu Dans! 


Aerbachehof mar nament- 








Die Slawlenie in Rußland. 


In Rußland war, (oder iſt vielleicht jest 
3b). der, Braub, dab. während, und. nad) 
eihnachten die Priefter ſich verfammelten, und 
ie einſt die, Chorſchüler in -Deutichland am 
eujahr, im, ben Häuſern einige Weihnadt 

der abſangen, wofür“ fie entweder mit Gel 

Schenk ober mit Eſſen und Trinten bewirthet 
Wehen; Tepteres ‚oft ſo reichlich daß fie jelten 
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mächte ſich Peter ber 
Vergnügen, mit den acid ve Se Soma 
zu begehen, Weil er aber Bi 


hatte, bie wüfte Lebensart * je i des 
niederen Klerus volllommen lennen — 
zugleich ſah, wie * es Be 


wurden, jo behielt er. fü 
and ——— Ehen 
Hofnarren Sotof Ai —— in u 
wozu ihm das Rafomniren einiger 
und anderer Großen die ſich über ‚ine Sehen 
art mißbilligend äußerten, Gelegenheit —— 
fangs fuhr Peter nur mit ſeinen Hofbedienten 
und Sotof, wobei dieſer den Priejter vorftellte 
Dann lud er einige Senatoren dazı md Alk 
mäblig die hochſten Hof, Staats: und Militär 
Beamten, beinahe oft 300 Perſonen Ra war 
Sotof als  bloßer Priefter zu gering, mweppalt 
er ihn zum Patriarhen machte, und Abm 1% 
Grzbifchöfe zur Aſſiſtenz gab, won melden jeder 
wieder feine Priefter, Dinkotten und “Hüfler 
hatte. Die ganze Suite hieß, der Kirchen 
ftaat des Bachus. Hofnarren waren Cere⸗ 
monien: und Schapmeifter 2c. Bouteillen waren 
ihrau⸗ ſſer, Wein⸗ und Branntwein 
ihwaſſer und Prügel die Almoſen. Das 
je Perſonal des Feſtzugs fuhr im Schlitten 
von Haus zu Haus. Die Ceremonienmeifter 
oroneten mit dem Stod und fehlugen tüchtig 
ein; von den Prieſtern aber mußte jeder, ber 








er begieng, ſogleich eine Maaß ſchlech⸗ 
ıtwein austrinken. Dieſes Feſt hatte 
ſtand bis zum Tod des Kaifers. Da 
die Gonföberirten zu Aſtrachan im 
4 auf dieſe Slawlenie als eine ab: 
Gottloſigkeit beriefen, fo wurde ber 
iarch in Papft abgeändert. und diefem 
rde ein Kirchenſtaat von Garbinälen, 
und Geremonienmeiftern zugeorbnet, 
fonen von bem Schlage ihres wür⸗ 
rhauptes. Mit diefer Geſeliſchaft be: 
ı ber Raifer alle vornehmen Ruſſen, 
esmal ihre unterthänigfte Erkenntlis 

‚ollwichtigen Ducaten bezeigen mußten, 
ieſe Ceremonie viele taufend Nubel 
wodurch nach der Abficht des Kaiſers 





hie Seite das Anfeben ınd die Auto: 


Unter den Feſtlichkeiten, welde Peter 
Große zur Feier der Geburt eines Prin 
im Jahr 1715 veranftaltete, und die acht T 
währten, ijt namentlid) die Voritellung ei 
Carneval3 befonders bemerkenswerth; ber C 
hatte nämlich die patriardhaliihe Würde 
die damit verfnüpften bedeutenden Einkünfte 
Krone einverleibt, und um den Patriarchen 
dem Volke lächerlich zu machen, und fomit eir 
meiteren mißliebigen Einſluſſe des Patriar 

ne Aeaeanen, kleidete man 


zu 


And Mufiten, namentlich von aſiati- 

"gejchem und gehört wurden. 

.n Stotterer des Reichs waren 

Hochzeit zu rn — nahm 

ſie ſich wegen der 

en, leiten iafſen mußten, 
he die fast ihre ganze Lebenszeit am 
gelitten hatten, "Bu Hochzeitmarſchäl⸗ 
genannten Scheffnern, Brantdienern und 
Aufwärtern wählte man fteinalte Män- 
ie nich * ftehen, noch jehen konnten, 
effiom vom Palafte des Cjars bis in 
Hera, in einem Schlitten mit ben 
En, bie min. geleiten mußte, einen 
en mit den vier Gtammlern, einem 
mit den Bräutführern; dann kam der 


ahnen ala ann nam Mnähne 









bear je x 


Pe a 


Widder, Böde, Bu 
Göweiner la * 


einigen der Vornehmſten des 

frieslandiſche Bauern gelleidet und 

eine Trommel, ‚die, er ſchlug vl Jon 
Unter biefem abfeheulichen Särmen- murdt 

das ungleihe Brautpaar von ben Masten in 

die Hauptkirche vor den Altar gebracht und von 
n hundertjahrigen Priefter getraut. Diefen 

letzteren, dem ſchon Gefiht und Gedächtuiß 

mangelten, wurden zwei Lichter wor. bie ihm 

auf der Nafe figende Brille gehalten, und ihm 


ü 
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ven geſchrieen, was er bem Braut: 
beten hatte, 

er Kiche ging der Zug wieber in 
t des Gzars, von wo bie Neuver- 
aachdem fi die Geſellſchaft bis Mit 
luftigt hatte, in berjelben Orbnung 
Wohnung geleitet wurden. Diefe 
fen dauerten volle zehn Tage, wäh- 
vor bie Geſellſchaft von Haus zu Haus 
er Yalte Küche und Getränte finbend, 
jrend dieſer Zeit in gang Peteräburg 
ein Nüchterner zu treffen war.*) 


ı Bldget's Geſch des Groteskkomiſchen, 





iage 
indung 


Wittwe — 


des Gars 
Kanonenſchuſſes mußten en 

dem Pla beim Senat 

war, weil der Boden nicht gepflaftert, * 
moraftig war, ganz mit Brettern belegt, 
auf Ballen tubten. ‚Hier 

alle Masten in Mänteln und während 
Menge der Masten durch die, dazu bett 
Marſchälle in eine gewiſſe 

wurde, wohnten bie Majeftäten in "ber Dr 
faltigteitsticche der Meſſe bei, wo zugleich 
Trauung bes Aneespapfts, welder in jeir 
vollftändigen Pontificalhabit gekleidet war, fh 
fand, Als die Trauung vorüber war, bega 
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Majeftäten aus der Kirche und es 
vorheriger Anordnung zufolge, auf einen 
jar, ber bei dieſer Gelegenheit einen 
ambour vorftellte, ſelbſt gegebenen 
Aſchlag die Mäntel abgemworfen, fo daß 
‚sten auf Ginmal zum Vorſchein famen, 
nen überraſchenden Anblid gemährte. 
ih gegen Taufend Masten, mwelhe in 
toße Abtheilungen formirt waren. Sie 
nun in beſonders eingehaltener Ord⸗ 
eine Prozeffion vorftellend, bei zwei 
tv auf bem großen Plage langſam herum, 
mder recht betrachten zu können. 

Czar, welder, wie ſchon oben bemerkt, 
iffätambour gekleidet war, und als | 
ſchwarzſammtenes mit Silber befei 








Maskerade beſchloß ein großer, "Didier 

Franziskaner mit einem Pilgerſtabe In’ 

Sinter der Mufitbande ber - * 
iceczarin Romabanofla, wie 

Alterthums gekleidet, und 

Juwelen und Perlen auf ya * 


Iıhrinen Mnäaton allſonn theifa Min 
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m ber Kardinäle in völliger Pontifical- 
mg, bie größten und lüderlichſten Eäufer 
zanz Rußland, aber alle Leute aus guter 
lie. Dieſes Kollegium nebſt feinem ®: 

?, dem fogenannten Knees- oder. Fürft- 
hatte feine eigene Statuten und mußte 
le Tage in Bier, Wein und Branntwein 
betrinten; ftarb einer aus ihrer Mitte, 
irde die vafante Stelle durch einen andern 
n Säufer mit vielen Feierlichkeiten wieder 
“Der Aneed:Papft hatte zu feiner Auf: 
mg 10—12 Bebiente, die im’ ganzen 
? zufammengefucht wurden, weil man hiezu 
ie größten Stotterer nahm. Diefe muB: 
hn amd fein Kollegium an Fefttage 
n, wozu fie eine eigg * 
che Lioree 










‚a Cardinälen und deſſen Braut 
en Damen. 
Knees⸗ Papſts Kopf hing ein 
der auf einer mit Branntwein “ 
ie veitend, im bed Knees-Papſt 
darunter haften mußte, und wel: 
nt, Branntwein pißte. Während 
ıBte ber als Bacchus verfleidete 
2. ganze Zeit neben dem Tiſche 
faß faß, dem Papft und feinen 
allen Kräften zufrinten. Er 
in eine Tonne laufen, und ber 
n immer Beſcheid thun. Nach 
arbe anfänglich getanzt, bis der 
izarin endlich die beiden Neu— 
welchen der Mann befonbers 
9 war, mit einem großen 
2 jrautbette be- 
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— aus 
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sat Veen, 
rt 
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m 'jehen Darauf "ber 
Ganbın, Einem jed. 
ardinay, 


GR außen zung 
Ion Mu. 
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den ihrigen fanden Tobesangft aus, ob @ 
gleich keine Gefahr hatte, indem alle Siher 
beitämaßregeln getroffen waren. Born auf 
diejer großen Maſchine war ein von 

ſchnitzter großer Seefiſch, auf welchen Nep | 
tum in feinem Coftüme ſaß, im 

den Dreigad, mit welchem er zumeilen 
den Knees-⸗Poapſt im feiner Aufe herum: 
drehte. Hinten auf bem Rande ber Braufuie 
ſaß Bachus auf einer befonderen Tonne, 
öftern Bier aus ber Kufe ſchöpfend, in 

der Anees-Papft herumjchwamm; ber ſich midt 
menig über feine beiben Nachbarn ärgerte, — 
Eomohl die großen als "die Heinen Maſchinen 
wurben durch einige Schaluppen fortgezogen, | 





wobei die Cardinäle einen heftigen Lürmen mit 
Kubhörnern machten, in welche fie beftänbig 
blajen mußten. Als der Anees:Papft aus feine 
Maſchine ans Sand treten wollte, waren einige 
vom Gzar beftellte Leute vorhanden, welche ihn, 
ſcheinbar ihm helfend, mit der Mafchine, in 
welcher er in ber Kufe Herumtrieb, tief in bad 
Bier tauchten, worüber er fih gewaltig ärgertt, 
Ohne Schonung ber Ehre des Ezaren jchalt er 
ibn im den plumpeften Worten aus, weil a 

wohl merkte, daf fein Eintauchen in das Bier 

auf Befehl des Gzaren geſchehen war. Hierauf % 
begaben ſich alle Masten nad dem Pofthauft, 
ſi um ſpäten Abend zufammen blieben,*) 

—F ) Ws Figel's Geſch. des Grotedttomiſchen. 





ö Bacchus, gelenkt von 
ut gekleideten Hofnarren 





waren zwei grope DLEIETNE, zwei groBe 
und 64 fteinerne Gloden von verſchiede 
tung befeftigt und alle mit Slöppeln 
In dem Wahlzimmer felbft - fand et 
von ſechs Stufen mit rother Leinwand 
Mitten auf dem Throne Ing eine ha 
Bel, vi, bemalt Korn mit mei 


ſich das Conclave ın dem Butterliniſchen 

, worauf die Prozeffion ihren Anfang r 
und in folgender Ordnung aufjog: I 
N ein Marſchall in gemöhnlihem Kleide 

inem Stabe, um melden ein rothes Tuch 

elt war; 

h zwölf Pfeifer als Chorichüler des Papſts; 

tten rothe Kleiber mit gelben Aufihlägen 

eder im ber Hand einen Löffel der mit 

micellen bejest war; 

) der zweite Marſchall; 

3 fechaig Chorfänger; 





voll geben? und 
p, men file 
r 


ner vieyedki, — 
it flbernen Franjen 
ielt er einen Stod, 


ufen, den Tardinäs 
n. Auf diefe Art 
untmeifter Namens 
fort auf den Thron 
ſchiedene Cardinäle 
„die Ehre ber, Wahl 
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großem Aufwande als Faſtnachts luſtbarleiten 
veranſtaltete, hatten wohl vornehmlich die Ab 
ſicht, ſich von feinen ernithaften Geſchäften ab: 
zuziehen, einen fröhlichen Abend zu genießen, 
und zugleich das Läcerfiche der wunderlichen 
Geremonie in alten Gebräuchen, feinen Gäften, 
ben vornehmen Bojaren und ihren Familien 
vor Augen zu ftellen, *) 








*) Ans Flögels Geſch. des Grotestkomifchen, 


“nn. ' 


irren Orden und Gecken-Geſell 
ſchaften. 


Die Geckengeſellſchaft zu Cleve. 


dieſer Narren-Orden wurde im Jahr 1381 
Tage Cuniberti von dem Grafen Adolf von 
in Gemeinſchaft mit dem Grafen von 
& und 35 weiteren Hrren ‚der Clevi 
Nitterſchaft, ‚geitiftet, Dunn 
6 Siege) 
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erſt ben nächſtfolgenden gi 
ſellſchaft wieder — a Bar: 
jammlnng durfte fein Mitglied megbleiben, 
außer im Krantheitsſällen und bei einer Eit 
fernung von 6 Tagreijen vom Verje 
Nah ihren Statuten wählten alle; 
einen neuen Konig, und 6 Nat 
alle Angelegenheiten der Gefellicaft zu bejon 
hatten. ®Derjenige, welcher das Di 
nicht täglid auf feinem Kleide trug, mußte 
jede Unterlafjung 3 Groſchen an die Armtı 
geben; eben dieje Strafe mufte auch berjenit 
erlegen, der von einer jährlichen Berfammlun 
unentſchuldigt wegblieb. Dienſtags Morgen 
früh, bei ihrer Hufanmenkunft gingen fämm 
liche Mitglieder in die Kathedrale oder Adi) 
diatonaltirche, um für diejenigen zu opfern ww 
zu beten, die aus ihrer Geſellſchaft De 
waren, und diejenigen Mitglieder, melde ml 
andern in Uneinigteit lebten, "mußten 
am Freitage, vor Sonnenaufgang vor dei) 
‚Hofe, mwelder aus dem Könige und 6 — 
herren beſtand, ſtellen und ſich vor Sonne 
untergang noch ausjöhnen. 

Diefer Orden, welcher zwölf Jahre Tang 
exiſtirte, durfte allem diefem nad), micht nad 
jeinen äußern Zeichen und Gewohnheiten beur 
theilt werben ; vielmehr bejtätigte jeine Stiftung 
und längere Dauer den Say: mie jehr dt 

äußere Schein oft trügt. 
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Der Geift dieſes Gedenorbens war unftreie 
der, daß alle Mitglieder ohne Unterfchied 
Ranges fi als Brüder betrachteten, und 
ıe fteife Verbeugung, feine unterthänigite 
furät, feine gnädige Erlaubniß, dieſe Feinde 
r guten Freundſchaft, fi, ohne lächerlich 
werden, ſehen lafjen durfte, Damit war 
volllommenfte Freiheit, wie fie eben nur 
gefuchte Leute zu gebrauden willen, noth⸗ 
ıbig verknüpft. 

Die neueren Zeiten haben fein zweites Bei: 
T eines folhen Ordens aufzuweifen, außer 
3 benjenigen, welden ber Churfürft Joſeph 
nens unter dem Namen Rat depont ftiftete 
welcher ganz ben gleichen Geift und den 
en Zwed haben follte. De 

ebod nicht j 
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Die Narrenmutter oder Infa 
Dijon (La mere folie, la mere fo 
stultorum, l’Infanterie Dijonnoise 
Gejelihaft die oft aus mehr ala 50 
der verjchiedenen Stände beftand. J 
befanden fi Prinzen, Biſchöfe, Par! 
und andere hohe Beamte, Kaufleute 
u. ſ. w. Ver Ursprung diefer Gejell! 
genau befannt; man weiß nur, da 
Jahre 1454 blühte, weil fie Phil 


 Anmıırannne in jenem Y 


vun 


ad verd) uorber 
Fa 


it 

atten dreier lai Farben, 
üben von eben die 
iben ober Hornern mit 
d trugen fie den Narz 


JOTITE War Diejeive wie In Der Si 

Denn fie ſich verfammelten, um 
fen, was nicht nur zur Zeit des 
fonbeen auch bei größeren J 
mahlungen, Gcburtstagsfeierlihteite 
fo brachte ein Jeder feine Schiffe 
Narrenmutter hatte 50 Schweiger a) 


nommen werden, 0 wurde er vom yıscal 
egenwart der Nartenmutter und ber vors 
ften Offiziere in Verſen eraminirt und er 
e au in Verjen antworten. Wurde er 
nommen, fo. fegte man ihm zum Kenne 
n für die Gefellichaft die dreifarbige Kappe 
md wies ihm als Gehalt allerlei erbichtet: 












rer 


er 





oe ann i 
nen Eee N 
N a 


ſich ein Witglied von der Geſellſchaft 

wollte, jo mußte er einen gültigen IE 

gungsgrund anführen können, im ans 

mußte er eine Geldbuße von 20 Livres 

Wollte Jemand in die Geſellſchaft 

men werben, fo wurde er vom Fiscal 

vart der Narrenmutter und der vor J 

Ffiziere in Verſen examinirt und er 
in Verſen antworten. Wurde er 

mn, fo fegte man ihm zum Kenn⸗ 

Die Geſellſchaft die dreifarbige Kappe 








Geſellſch 
waren im Burlesten 
mad Proben ang 









in 
Laden 


in park 
And tubihlek 


en, 
vchorden die 
Geſel 


digen 
heut und die 


ir . tapen der Stadt 
biet derſelben unter großem 
hfug von’ Seiten ber ihn 
äger, herumgeführt. Wãh⸗ 
ließen ſie ihre Spöttereien 


onen begegnete, umb 
über natur... ww .. 





2 
Schöne die Gr bniß 
Amt ereichtern zu Iaffen, 


Berhaupt unter dem Liter 
Ge (oder Batader neun 


\J 
ſchreibern den Königatikel führte 
in ei ehr. on 
Norjteher von 
gab es einen König per Seiden 
ehörte damals zu Hoſſtaat 
von Frantreid) B fogenannter 
derligen, deſſen eg wat, 
wide Verhalten niederen 8 
derlei oolechts zu 
eſtrafen; eben 
Ri 


ihweitungen zu 
inftrel einen KÖN 
deſſen bliedenheiten der 
Königs verſcc · Der. König 
Hatte var allen iejen das 
u on ber Spige eines volitän 


‚x hatte einen Kanzler, 

drei auferorbenliche Re⸗ 

ichterftatter über eingegan- 

men Groß-Referendär, einen 

einen Groß-Almofenier, der 

ex Strafgelder zu Verwendung 

wede zu bejorgen hatte, ferner 

eruater, einen General- Advo⸗ 

Obergerichtsſchreiber und einen 

enen Die Schatzmeiſter waren 

wichtigſten Perſonen dieſes poſſier⸗ 

geichs; fie hatien den Tribut von 

Jganen einzuziehen und für bie Gafte: 

«e öfters von den Bajochianern veranftaltet 

wu forgen, Much foll in diefem fomis 

Nartenzeich eine’ eigene Münze, jedoch nur 

doldpapier und nur) im Reiche jelbft, Curs 
3 haben, 
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dad Babin hieß. (Baba 
ein altes Weib, und Ba: 
einem alten Weibe gehört 
amt, deßwegen gab das alte 
andgut des Herrn Pſomka 
‚ nicht wegen feines Shle*- 
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uch in ber Republik Babinia 
nd Würden auf .die. anftänbigfte 
ätte. Wenn Jemand zum Miss 
omiſchen Stantes erwählt wurde, 
dem Aufgenommenen ein Batent 
m Giegel aus und‘ übergab ed 
tlichen Ceremonien und der Reu⸗ 
Nes auf eine ehrerbietige Weiſe 
en nehmen. Weigerte er ſich, 
chen Orden zu treten, fo .wurbe 
sgeziſcht und ottet, bis er 
n ber Geſellſchaft fügte. ” 





enten dieſer Geſellſchaft werftanden 
f die Beurtheilung der. Menfchen, 
die Leibenihaften ber Seele 


riechiſche, ja 


sure erg 


ihnen die Udgfien Köpfe ber Marion, Die, 


Zeit das Nichteramt in | 
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geordneten beim Neichstag gewählt 
Beſonders waren die zwei, Caſſovius ala g 
ler und Pſomka ala Staroft der babi 
Republit bei bem Fürften und dem 

wegen ihres Verftandes und ihrer, 

fälle jehr beliebt. Man lein Fejtm 
keine: Vermählung -Lönme 
nicht die beiden joviafen Alten die. 
mit ihren Tuftigen Einfällen und 
terten. Namentfich blieb ber Auftige 
lange im Andenfen‘, nachdem bie 
ſchon Längft zu erifticen aufgehört ‚Hatte,*) 











) Zlögel, Geſch. b. Grotesttomiſchen. 
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anzuſtreben, ‘die Damalg 
‚ Schreiber lächerlich zu 


träger bes Königs und arsjtichene ande 
cavafiere trieben eines Tages 

über das Kopfweh, mit welchem | 
von ihnen in hohem Grabe behaftet war. 
manderlei fpaphaften und lomiſchen Ä 
fölugen fie aud eine Bkiifappe vor. 2 
Unterhaltung immer Tebbafter wurde, HI 


errichten, weldes 
beſtehen — die ſich durch an 
und Haı en augzeichneten., 

kappe nannten fie es das Regiment der, 
und Aimont wurde einſtimmig zum. 
deſſelben ermäblt, Dieſer narriſche 
wurde fo weit getrieben, dab man 
Standarten für das. Regiment anfertige 
Münzen schlagen ließ, und es fanden. fi 
Dichter, welche die Patente in Verſen 
tigten, die das Regiment ſolchen, die eineof 
Narrheit begangen hatten, als Autfnahmerl 
zuftellte.. Viele Perſonen von Stande licher 
dieſes Regiment einreihen und jeder bejchäft 
mit vollem Ernft, durch lächerlihe Bemerkun 
Fehler und Ausfchweifungen der angeje 
Leute zu vergrößern, Auf dieſe Weije 
die Sache natürlich bald viel Auffehen e 
daher ſuchte man fie auch gleich ſchon in 







Ten ıaens „Ole, jagte 
? Niemand da fein, der es 
n ſehen.“ Diefer Chef des 
feine Pflichten als folder 
auf einmal fein Commando 
hm viel Ehre machte; denn 
Yauai belagerten, befand fi 
m Könige und fagte zu ihm, 
‚000 Mann: geben wollte, jo 
allein dahin bringen, daß die 
erung aufheben müßten, fon 
& in 14 Tagen ihnen alle 
x abnehmen. Aimont, ber 

hörte, übergab ihm augen: 


mboftab, und feit dieſer Zeit 
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dargeftellt waren, um ihm 
ten fo gut ala möglic ent: 
weiſen zu können. Die 
ı ze 757 209 Fun 
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